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Di« Pflicht für die Sprache soll besonders der

höheren Klasse heilig fceyn ; denn je grösser der Aniheil

ist, welchen ein Einzelner von dem Eigenthum, der Würde,

und von allen Vorrechten einer Nation für sich besitzt

und geniesst, je mehr ist eranch berufen ftir die Erhebung

ond Erhaltung seiner Nation nach seinen' Krlften . mit-

zuwirken. Eine Nation deren Sprache verwildert oder
in einein rohen Zustande erhalten wird, jnoss selbst bar*

barisch and roh werden» — .*•..

Schlegel Vorlesungen t Band S.54

k
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SEINER HOCHWÜftDEN

HERRN HERRN

LAWROWSRI
Custos an dem gr. kathol. Dome zu Prze-

my$I, Consistoria! - Rathe und Referenten,

Doctor derTheologifrund Philosophie, Dioe-

cesan - Examinator, Ehren - Mitgliede der

gelehrten Geselschaft zu Krakau, emeriten

Professor der Religionswissenschaft an der li. k. Jo-

sephmischen Universität, der Pastoral-Theolog. an

dem R h. Lyceum zu Lemberg, und des Bibelstu-

dioms d# n. B. an der theologischen Lehranstalt

zu Przemyrfl, emerit: Rector des Lemberger gr.

]<ath. General -Seminariums etc. etc. Grundherrn

der Güter Wolamichowa, Smolnüt, und Lubkow

in Ehrfurcht gewidmet

vom Verfasser.
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Hochwürdiger; Hochzuverehrender,

Hochgelehrter Henri

Die vielen Verdienste , die Sie Hoch*

würdigerHerr sich um die Kirche, den Staat,

ond die Wissenschaften erworben haben,,

bewogen mich Ihrem Namen meine Gram«

tnatih der Ruthenischen Sprache, die wie-

wohl hur als ein Versuch angesehen werden

kann, ehrfurchtsvoll zu widmen. Ihre gründe

liehen Kenntnisse dieser Sprache , die Sie

von Kindheit an zu schätzen gelernt haben*

gegenwärtig in derselben predigen und con-

versiren, geben mir die angenehme Hoff*

4
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nttng, dass Sie meine Bemühungen zu wür-

digen wissen werden. Ihr Beyfalt wird für

mich die: grösste Belohnung seyn, die ich

je erwarten könnte. Empfangen Sie Hoch-

würdiger , Hochzuverehrender , Hochge-

lehrter Herr! dieselbe mit dem "Wohlwol-

len, mit welchem Sie, alles Wissenswürdi-

ge >zu empfangen, und in Ihrer zahlreichen

Bibliothek aufzubewahren pflegen.

'

Euerer Hochwürden

ergebenster Diener

Joseph Lewicki»
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VdJiBIRIB©»;

JLIer östliche Theil derKarpathen, und die Ebe-

nen zwischen den Flüssen: San, Wiar, Dnie-

ster, Bug, Boh, Dnieper, Przypiec*, werden von

einem slavischen Stamme, der sich in seiner Mut-

tersprache Russyn** das Land aber selbst

Rui nennt, bewohnt«

Ein Stamm, dessen Ahnen die Hauptbe-

völkerung des grossen Reiches, das Wladimir
der Grosse stiftete, ausmachten, und welches

nach dem Tode dieses Grossen und in der

rnthenischen Kirche heiligen Mannes, nach der

damahligen allgemeinen, aber unpolitischen Sitte,

unter verschiedene ruthenische Fürsten getheilt,

mannigfaltigen Schicksalen ausgesetzt, theils von

den Grossförsten zu Kijew abhängige, theils in ,,
fi

verschiedenen Zeitepochen als selbständig be-

stehende Fürstentümer bildete«

*) Gant» , fi'tfropi» , Atf&Ttp'ii , ßtfn» , Bo r*h , ÄN'fc'np'h»

IIpHnfIfb. **) P&tHN'fc , HffpÖA'k PgttKtH., P&h . KpdN

P&ciciftt. Eine Russininn oder Reussinn heisst Pinna

oder Pöuk^a, z. B. o'n* P&uc<t.

1
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Solche Furstentiiürner waren auch Halicz

und Wladimir, die eigene, unabhängige

Fürsten, (die sich zuweil£*i auch Könige nann-

ten), zu ihren Beherrschern hatten, und wor-

unter ein Roman* Fürst von Halicz im Jahre

1200 machtig genug war, ein Konstantinopel selbst

von einem vereinten Angriffe der Humanen und

Walachen zu retten.

Nach dem Tode Boleslaus Trojdonowicz

des letzten galizischen Fürsten, brachte Kasimir

der Grosse König von Polen, im "Jahre 1340

Galizien und Lodomerien an die polnische Kro-

ne. Im Jahre aber 1772 bey der ersten Thei-

lung Polens , kamen diese Fürstentümer an

das glorreiche Haus Oesterreich.**

Oeffentliche Anstalten wurden nach Mög-

lichkeit eingeführt, in diesen aber wieder nur

lateinisch, deutsch und polnisch gelehrt. JEs

ward zwar während der Regierung des unsterb-

lichen Joseph des Zweyten 1785 eine philo-

sophische und theologische Lehranstalt in Lern*

berg errichtet, worin denen, die nicht latei-

nisch bannten, die philosophischen und theolo-

*) Jahrbücher der Literatur. 34 B. Wien 1826, S. i35
f

NoK 3. —
**) Von der Zeit an, nahmen die Beherrscher Oesterreichs

den Titel: König von Galizien nnd Lodomerien,

an. Diesen Titel führten schon : Maria Theresia,

Joseph IL Leopold IL
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gischen Lehrgegenstände in der ruthenischen

Sprache vorgetragen wurden»* Diese Wohlthat

des hochherzigen Monarchen wussten die Rus-

sinen nicht gehörig zu schätzen«. Anstatt diese

Gelegenheit als ein Hauptbildungsmittel ihrer

Muttersprache fortwährend zu benutzen, sahen

sie vielmehr eine Art Zurücltsetzung darin, dass

sie nicht auch wie die Deutschen und Polen,

lateinisch Philosophie und Theologie hören soll-

*) So drückt sich LODIJ in der Vorrede zu seiner ru-

thenischen Uebersetzung von Baumeisters Philoso-

phie (Lemberg in der Stauropig. Buchdr. 1790) aus

:

,, OSU/IH, H HrfpOANhlH 40<ffh (ctrffHNrfp^&fTh) A*IA C0-

60Kt5nHfiriV KOCnHTrfHtA , H HrfCTriSritNfo IOH*frU? KdH-

p«t norMAMÖTMX^ HrtpoAOßiv HrfciiH^ fiepst« KT» C4#fp-

tTKÖlOUIMf'fc rpilA* ßTCHH'fe (l774) W K««KrfrfrOM«TH-

s*kHuihi/N MoHitpxHHU MfIPIH 66P6GIH ko3Abh-

fKCHIi, TrtHrt KT* n€pK€HCT&8l0lflVH I\MHUJh rprfA'k jlsOOTb,

(<t*fsV<f 1785) npCrfOffiENIi , HSOKHrlNW WKOrrflJIfH'h ,

H3pAAHEil«HH nptHrffSlJIfCTfihl WKAftpfHIi, H HrfNOM'frAOK'b

prtAH WHOUJMTRrt PoCCIHCKrfrO,, H OHW^T* Kit CErffHNtff-

plH nHTOrHIfCßli» HJKf fih{ BT* rfKITtpKCrft'h CrtrfK«H«KOrf€

fifählU/fc CKOerttTi Hdt5KH dWKOiffÖApCKC'A, H KOrOCilOKtKIA

^.. CrfblttfflTH ffiMrfrfH , HOBbl/ffh N€OU/&HeNNhMfb BrffirOA'fr-

TtrftTBOfHT* , CfetTfc BCCtf HrfOCTHB'feHUIHrfl'h , KTiKtCrfpfKO

IfftpCKOrffb ilBOBCKOrfl?» OyMHB*p«HTfT*fc P$CKHX1i K<1.

^ApT* » H OyHHTMCH nOCTdBifCHiefflTi W npHCHOn<1iHAT.

H#tro fiMHKOAtpffiftKtutro iOGH*d KToparo tys'fw-

MrfHiv, tiiu npccfi^TittHiiifiro döOIlOdiW BToparo

HO&OlSTSfp^ACN'b.
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ten, und trugen selbst zur Wideraufhebung die»

ser Anstalt an. — Indess ist nicht zu zweifeln ,

das» an deren Statt wenigstens in
r
der Theolo-

gie, das immer dringendere Bedürfnisse eine

Kanzel der Mutter- und ftirdienspracbe herbey-'

führen werde, wie deren bereits in den übri-

gen k. 1<. Staaten, zu Prag, Olmütz, Gratzt

Laibach etc. besteben, um die künftigen Volks-

lehrer in ihrer Sprache doch auch Wissenschaft*

lieh zu orientiren»

Gegenwärtig wird in Galizien die russini-

sche Sprache (Dialekt) im ganzen Sanoker Kreise

von mehr als 01848 , im ganzen Przemysler

Kreise von mehr als 160860, im ganzen Zol-

kiewer Kreise von mehr als 165440 , im gan-

zen Samborer Kreise aber von mehr als 224626 *

gesprochen; dann im Lemberger 73559 , Stani-

slawower 165282, Stryjer 167669 (e 'hkh) Brze-

zaner 143288, Zloczower 147413, Tarnopoler

137968,Czortl<ower 108594, Kolomäejer (rtfySdhi)

155862, Bukowiner Kreise 100271. im Ganzen

bey zwey Millionen. ** Auch im Jasloer und

*) Polen, oder eigentlich die den lateinischen Ritas

aasüben, sind nur;4oooo; von denen toooo Mazu-

ren bey Sarabor, von der Bona, Röniginn von Po-

len ins Land eingeführt, die übrigen 3oooo zer-

streut, theils deutsche Kolonisten, theils Rassinen,

die sich zum lateinischen Ritus bekennen.

•*) Schematismus u. v. Cleri Dioeoeseos gr. Cath. Pre-
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Sandezer* Kreise in den Gebirgsgegenden, von

mehr als 121939 Einwohnern (Amcich) wird die-

se Mundart mit wenigen kleinen Veränderun-

gen im Tone und Endungen, und einigen dem
Slowakischen sich nähernden Ausdrücken ge-

sprochen. Im Beszower Kreise aber bey Hari-

czuga und Lezajsk, der bis auf heutigen Tag

noch nicht ganz polonisirt ist, leben 10000 Ru-

thenier, die ausser derHirchepsprache, wenig von

ihrem Dialekte beybebalten haben. In den übri-

gen Kreisen Galiziens als: Tarn o wer, B o ch-

nier, Wadowicer, ist dieser Dialekt ganz

und gar unbekannt; weil diese Strecke Landes

von Mazuren bewohnt ist, die einen Zweig der Po-

len ausmachen , und den mazurischen Dialekt',
**

misliensis i83t. Schematismus universi ven^rabilis

N Cleri Archidioecefeos Qletropolitanae Graeco Catho-

licae Leopoliensis pro anno Dotnihi t832. — Leo-

poli impressuin in Typographia Petri Piller. —
*) «Welche Ortschaften von den Rqssinen bewohnt

werden, siehe: Shematismus n. v. Cleri Dioeceseos

gr. Cath. Preinisliensis f a. i83i.—pag. 170—179 et

seq. pag. 54 et seq. *

**) Beyspi
x
ele des Mazurischen Dialektes:

Uciekia, int pzepidrecka w pxoso,

A ja za nia nieboracph bpso

;

Kaza m! sie pajii matki pytac,'

Cy pozrwoli pzepiörfckp chjvjftac?
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<ler mit dem Polnischen fast dienähmliche Spra-

che ist, sprechen»

. . .

—

» '
ii ' »»

& chwytajze möj synecka , chwytaj

,

Tylko jej sie, piörecek nie tykaj

,

A jakze ja, pani inatko, chwytac,

Zeby jej sie piorecek nie tykac?

Tza zastawic , inoj synecKu , sieci

,

t

To ci satua pzepiörecka wleci. —
« * *

Pocozescie pzyiechali,

Moi inili gosci?

Iezlim wain sie, sppdobaJa

Ojca , matki proscie

,

v

A ja sobie pöjde, za piec,

W zecy b$de. pfakac;

A wy na to nie zwazajcie, ' *

Tylko targu dobijajcie

A b^dzieiny skakac. —
* * •

Na pierwse zaloty,

Stracüem se zfoty

Jesce mi jom nie chcom da6.

Dadzom ci jom dadzoin»

Do dorn pzyprowadzom

,

Tylko tzeba pocekac.

A za drngl talar

Matoin nie osalal,

Jesce mi jom niechcom dac,

Dadzom ci jom dadzoui,

Do dorn pzyprowadzom,

Tylko Izeba pocekac. —
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VII , ,

Der Russinische Dialekterstreckt sieb von 2oll<ie-

wer Krtise weiter Hinauf in das rus&isch-polnische

Gebieth, in der Gegend von Zamosd und Cbelro,

wo die Einwohner ihren eigenen Bischof haben,

und eine besondere Dioeces bilden, ihrer sind

gegen 39555.* In Russland erstreckt sich diese

Mundart über Podolien, ^Volhynien , Kijow und

*) Katholik, Monat Juni i83i.

Anmerkung. Beyspiele des Minsk ischen (weissrussi- jt

schen)Dialekts, welcher in Litliauen noch heutigen Tages

gesprochen wird. (Lud Polski i. Gotel>iowskiego,)

Oj ciomna, ciomna na dware;
Oj ctoinniej taho za dwaroin;
Bajary worota oblahli,

Pasypali zalota na skauii.

Da chadziac, pachadziac po dwaru

,

. Da prosiac ,
paprosiac Tacianki, —

Tacianka tatulki prasiia

:

Darazy , tatulka ! daraäy I

Da sto czyrwoncow zaprasi

;

Tahda mienie niatadu addasi. —
Zwiniela kamora, zwiniela,

Hdzie nasza Tacianka sidzieia,

Tonkija abrusy zatkafa

Myslami wzory paklafa,

Pryiechaw Wasilko sam dziesiat

,

Pusciw kaniki u wiszniow sad,

Da nia daw 'abrusow zatkaci,

Da prasiw zsaboju siadaci.—

Nie siadzi Tacianka bokain,

Heto tabie nie z narokam !

Siadz sabie prasciusienka,

Budzie tabie rnilnsienka.—

Da ciraz inö) dwor, da ciraz mdj dwdr.
Da ciaciera Jaciefa ; ,

— DigitiZ'edbyGoogle



'

VIII

die Ukraina, wo sie von mehr als 5 MHHonen*

Einwohnern noch heutigen Tages gesprochen

wird.

Da nia daw mnie Boh, nia sudziw mnie Boh,
Za kabo ja chaciaia

!

Z Kim stajaia,

Rozmawlaia

,

.

Da podaranki brata

;

Z kaho kpita

,

Smiejaia sia,

Saina tamn dostaia sia.—

Wyjdu ja da na ganoczok
.

Hlanuja da na krasaczki,

Az mai kraski zianuö,

Az mai raczki wiannd.

Zjajcia krasaczki, zjajcia,

Mniez was nia nasid?

Ja adzin wianok zwita

,

Da i toj pawiesila.
'

U kamory na prutaczkn

Na jadwabnym sznuraczku

Na czyrwonay nitaczca,

Mienszaj siastryczaczca. —
Da prapoju! prapojul

Da Taciankin tatnlka,

Da prapiw swajo dzicia,

Da na nawym ganaczka,

Da za miadu sklanaczkn,

Za haretki czaraczku.

Da traz byto propiwaci?

Kim bndziesz pasytaci?

U krynicu,

Pa wadzicu,
U szery bor pa brnsznicü? —

*) Tableau de la Pologne anoienne et moderne d* apres

Malte Brun par Leonard Chodzho T. t. Pag, 5o6.

r

:
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Auch der ungrischen Bewohner von Mun-
kdcs, UnghvÄr, Eperies f (nach den neu*

esten Diöcesan - Angaben Über 500000* an

der Zahl ,) darf hier wohl erinnert werden, die

einen wiewohl «ehr stark mit ungrischen y slo-

wakischen Wörtern vermischten russinischeh

Dialekt sprechen, sich selbst Rassinen (Rutbenier)

nennen > und von den Magyaren, Orosz-
emberek (Rusti homines) genannt werden,**

Die rnssinische Sprache (Dialekt) wird also

von mehr als 8 Millionen Menschen gespro-

chen, verdienete daher einen angemessenen

Plate in der Geschichte*** der slavischen Sprachen.

*) Schematismas venerabilis Cleri Grseci Ritas Cathol.

Dioecesis Munbacsiensis , 1829 > item : Schematismas

venerabilis Cleri Gr. Rit. Csth. Dioecesis Eperies-

sieasis i83o. Porro: Grammatica Slaro-Rothena seu

vetero- Slavicae , et acta in montibas Csrpstbicis (ex

parte occidentali) parro-Russicae cea Dialecti vigen-

tis Linguae edita per Michaelem Lutshay (d&itifH)

Parocham et V. A» Diaconum Unghoarienseui actus-

aieun Serenissimi Principis et Ducjs de Looa Capel-

lanüm aulicum. Budae Typis Reg. Universitatit Pe-

stiensis i83o. Praefat. pag. IX.

*) Diese ungrischen Rossinen nennen sieh taweilen

Russnaiven; wir Galizianer aber sind and heissen

Rassinen P&'ttKHM, ansere Sprache rtBWK'iv P&ttciti.

***) H. L \n d e , in seinem Polnischen Wörterbuche (Stow-

1 *
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Dass hie and da einige Eigenheiten in der

Art die Wörter auszusprechen, in einigen Ge-

genden diese, in anderen jene Wörter mehr iirf

Gebrauche sind, darf nicht einroahl erinnert

werden, da diess auch der Fall mit allen Spra-

chen ist* Nehstbey übt ja auf diesen Pialektdie

polnische und die deutsche Sprache einen um
so entschiedeneren Einfluss, als dieser Dialekt

jetzt* nur unter dem Volke herrsche, und durch

keine Literatur (im strengeren Sinne) fixirt ist*

Die Literatur dieser Nasion (oder dieses

Stammes) war in dem X, XI, XII, XIII, XIV,

XV Jahrhunderte , mit der Literatur der Hoch-

russen
y
die nähmliche.

Beyde Stämme bedienten sich in der Schrift der

jetzt sogenannten Kirchensprache , und jeder

trachtete nach der angenommenen Grammatik

- nik J^zyka Polskiego, w Warszawie 1807) konnte

wohl von diesem Dialekte eine Erinnerung machen

;

was leider unterblieben ist —
*) Bis zum 17. Jahrhunderte warder Russinische Dia-

lekt, Sprache aller Fürsten nnd vornehmsten Hau«

ser in Lithauen, Volhynien, Podolien,
Ukra ina und Galizien; dann wurden in diesem

/ Dialekte alle Gerichtsbarkeiten abgehalten , und für

genannte rossinische Länder alle- Privilegien er-

theilt. — Vergleiche: Czasopisin Nauk. Ks. pubL I,

Oss. Rok. IL 1829, Zeszyt 3. pag. 63, 64, 67. —
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und Wörterbildung, theils griechische Wer*

he zu übersetzen r theils im Originale, am mei-

sten in Prosa religiösen InhaoUs zu schreiben.

Auch die PoSsie war meistens nur religio*

sen Inhalts»

Von diesen Jahrhunderten besitzen wir die

meisten. Werhe. welche in der Kirche bis heu-

tigen Tages gebraucht wei^d?q. Alle hier auf-

zuzählen, gestattet der Raum nicht* Wer sie

kennen zu lernen wünscht, der lese Sopikow

OflhiT'k PottiHtitOH fiHsaforpfi^iH , 1. Band.

Doch verdienen genannt zu werden:

Chronik von Nestor, einem Basilianer- Mön-
che russinischen Stammes.

Die Ostrogtsche Bibel, welche Fürst Kon-

stantin von Ostrog, Nachkomme der ru^sinlschen

Grossförsten , dazumahl das Kleinod seiner Na-

zion im Jahre 1581 auflegen Hess. Es war die

erste Ausgabe, worin alle Bucher des alten

und neuen Testaments, enthalten sind. Dass die»

se Ausgabe den Gelehrten* russinischen Stam~

*) Die Aasgabe der Ostrog isöhen Bibel vertraute

Fürst Kons tan t in dem Er asm us Smotryski,
Vice-Hauptmann voij Ramieniec, Vater des Me-
letius Smotryski, an, welcher vom Fürsten

durch grosse Geschenke dazu bewogen wurde. (Ver-

gleiche. Jacob Suuia-Saulas et Paul n's Ru-

ft henae uniqnis Romae t666).
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mes zugeschrieben werden muss, darf Niemand

läugnen.
<

Zyzanija Lanrentyi, schrieb im Jahre 1506
1 eine slavische Grammatik,

SmotryskiMeletius, weltbekannter «lavischer

Grammatiker (1018) war ebenfalls ein Russine.

Pamwo Berynda, gab ein slavisches Wörter«

buch mit gemeinen russinischen Wörtern über*

setzt» 1627. u. a. m.

Als aber die Gelehrten jener Jahrhunderte

unter dem Volke die gelehrte Bachersprache,

ungeachtet aller Bemühungen nicht einfuhren

konnten, fiengen verschiedene Schriftsteller sich

mehr dem Volksdialekte jener Gegend zu nä-

hern an, in welcher sie schrieben* Hiermit wur-

de der Grand zur Theilung der Litteratur ge-

legt.

Im russinischen Dialekte wurde schon« 1517

eine Bibelübersetzung aus der lateinischen Vul-

gata durch den Doktor der Medizin Franz Skorina*

*) Herr Domherr Johann tawrowski Custos

an dem grichisch • Katolischen Dome in Przemysi

(TUpimbHiidh) . besitzt ein paar Bnwhstüc'te der

Uibersetznng des Fr. Skorina, als: die Bücher

Moyses; das. erste Eutua fängt mit »5. Kapitel 5.

Vers bis zu Ende ; die Vorrede »um zweiten Buche

ist mangelhaft» es fehlt das erste Blatt $ übrigens
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aus Polock zu Prag tu Böhmen gedruckt, wel-

cher wie möglich der Volkssprache naber zw

kommen bemüht war»

Die Lithauischen Statuten waren auch im

russinischen Dialekte niedergeschrieben. Die be-

kannteste Ausgabe der Lithauischen Statuten

ist die Mamonicsische, unter dem Titel

:

GtotStIi KMHKCTO KHA3TKrt ÜTTOKCKOrO
OTh NrfACHCH (1101*01*^4 KOpOdA WO rtlrfCTH

jKHKH<ftOHT4 TpCTCrO Htff KOpON4t(7H KT* Kprt-

KOKf Khf^ifHblH; pOKÖ 1588. ^p^KOKrtHO
K fiMHKOrffV rtICCT« fifMdCNhCKOrtTh K*K £ptf-

KfipHH £0*1$ MtfWHONHMOK. 3<1*1CKH H HphlKH«

dU KOpOrfA «ro rffriCTH ,
— io folio. —

Zacharias Kopy steri ski Archimandrit

im kijowschen Kloster, schrieb Homilien, Predig*

ten und Palinodia.

ist das ganze ziemlich gut erhalten; das dritte and

vierte ist ganz, das fünftaist auch mangelhaft, reicht

nur zum 3o Kapitel to Vers. Das andere Stück

fangt mit der ti4 Seite an, auf welcher: KHkrH

,
ktopmh i|<tptTn d. i. s3 Kapitel 16. r. bis zu

Ende ; dann folgt das 3. Buch der Könige Khhth

TpfTKM i|4prrs% ganz; endlich folgen: Kuh™
MiTKipTM q«4ptTRiv bis zum io K. 9. y. Die Blätter

des anderen Stückes sind viel besser erhalten, als
'

die, der Bücher JUpyses. — Diese zwei Fragmen-

te gehörten ehemals Herrn Peter Bielanski,
Bischof von Lemberg , Halicz und Kamieniec. —
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Äzarias Mohilow Jereomonach schrieb 1625:

Knnra o etpt «ahhoh ckatoh cosopHOH
tlnoCTOdCKOH L(<pKRC IIOA^ pOCO*AOK1i lj«p-

Unter Peter Moghila wurden die Predigten des

Patriarchen Kallistus aus dem griechischen fiber-

setzt, und in Kijow 1637, gedruckt. —
OvriHrtdi'o oyMHTMitHoe aaro "Razaha

HA KAIK/fitO HfA'&dfO H CKATrt OypOMHfThlA

riptST» G. OTt^rt Hfiuicro Kdddfclvt , cra-
TtHUIOrO flpx'l'<3nHCKOnrf KOH<TrfHTHKOI10d-

«Koro h KCCritiHKoro IlrtTpfapxtt, no rpfL(K$

H(triH<<(HO«, a Ttntph no KTopc hoko 3% rp«{-

KOrO H CdOKfHtKOrO R(3blK(t Hrt fSttKIH flp«-

dO%CHQe.
4
EddrOtdOKeflifed1'hSKf H n6K<dfHf~

«<ffK irt<N« npescdcsHoro k*k Eoßt «ro <mh-

docTH rocnoAHHd Oti^ IltTpa Morttdhi Mh-
TponOdHTbl KfeS<KOrO H npo: fihfApb'KOKrtHO

K"h G. KCdHKOH llrtVpt f1<f<pCKOH Kfe&CKOH
f©kS 1657 flvrtfCTrt 22 Aha.

Im grossen Moghilischen E u c h o 1 o-

g i o n , sind von ihm mehrere Reden abgedruckt.

Joanniky Galafowski Sektor der Ki-

jowschen Akademie schrieb: R,»^ HstMrtNfo

Lemberg 1663. 2. Bande, in Folio.

Derselbe verfasste auch ein Werk unter dem
Titel:
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^ Mf<i<r npn
r

KAHKW« Ihm» X?toc% Gm*
Bsk'i'h 0*Th riOMdTK$ c&tTrf» np«3*w sei
fitKH dlOACrffh ©Tb Eom lVS*fc((dHHhIH H OTk
dfO£<H OMHKHKdHffhIH &t OCTdTHhtH MrfChl

£dÄ 3Kd&fffA dW^tKOrO Hfl CKtTh {10-

CrlrtHHWH, nO npHCTW 3d<h CKO<Srffh, 3rf

BddrO<dOKtNl6<H«. fiwtoi^t K<k fi£t flpfKCd:

Qljd HHHOKfNTM ffefodA HpXHdfdHApHThf

G. fi. *1$ai äavpn nfMipcKOH GrurponHnH
G. fi««d: pdTpi'dpxjß Kohct<ih: wrk H140.
CTOHHCTO IcpO«HOH: IOdHHKl'd rddATOKKoro
äpXH<ff<iHApHThf MfpHtroscKoro 3*h Tvno-
rp<t$i'H Kfe&o üfMfp<KOH yfjf&fu in 4 'to*

3<piV<riO AO np«H3p«HA H ddTB'EH-

UfrfrO 3p03^<HfHA K*fepW CKATOH , Gd-
KpdrfMHTWK'h AKATOtdOK?A EttlA rptga-

ndAfHIH MfdO&isMMKHX'h £J(ORHhld<1i H

CK^KHdfh «IfOACrffh npHdHMHW npC3*K fiMHi

Ki» Eortt npcscdfsHoro ero M<?th wtjd Iw-

<H$d WÜMAAtttkoro 6nnd üsos. Taahu.
H K<t«HfHl\d ÜOAOdCKOrO, lI^rffHHtt.Tp'tTOptl

MCTpOflOdlH KV<3R«KOH HOKOCnopdKCHH09.

3*k Tvnorprt^H Gtoh Osht<<im OyH«B«KOH

Mlfd OKTOEpiA^HA K., ^dflü p0K$ Khtj/ldH-

KrtTHRHCFfh ddKO Hd$Kd XpHCTtdff-

(Kdftf KKOpOTlfE 31^ p03HWX*H ÄKTOpOK'h 3t-

EpdHHdA KV A'fet(C3feH IIpfdlblCKOH 3d
EddrO«dOK<HV«dl% CtCHC KT* E<>r$ IIptBC-
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rt«KHW© 6f0 «HrttTH VgHA (fy<t HH

HOKIHTTA fiHHHHI^KOrO Mrfff» ÜLStfelO Jlprt-

KOMdBHortf Gnn«t IlfKrfikUKoro, G<trftßop<Ko-

ro H 3€*tM* ÖrtHOI\KOH OrOrfOUHHHrfA.

fl «% c. oKHTia« OyfHKtKO« Tvnorfiii hsw-

Anton Radilowski Archimandrit Hijewo-

peccerski schrieb : OfOpO^OK* ITp: KoropO^H-

I^hi und fitH^Ti XpHCTOrk *688-

GOKpUH»« IIpHIMAKOKI KprtTKO« , A^X««-

HklrfTli 0<OKO*fnt nOTp«SHO€. G»nprt«dE 1722.

Mit vielen polnischen Ausdrücken vermengt,

weil es in Suprasl ganz in Polen gedruckt ist,

hat aber dessen ungeachtet, echt russinische Aus-

drücke.
t r .

EorOCdOKtA Hp<tRO*MHTfVlHrtA. dllOK «5«.

HrtMrfTKH JKHTlA H«KC«it«trO Hrt 3fMAH *««-

p«3* CO«AHM<H,
'

e CK EorOrffE H CSATfairftH

«CO H*t K«AK-b A< HI* ** CIA««HOH priSMO-

rtOJRCHhi« K-h MaroHWfiw xPHtT'«IMtK0-

41$ C*h np0H3R0<t«Hife<ft'fc firfrtCTrmrfUTRrf

H3ArtHHhl«. MiJ polnischen Lettern gedruckt

,

die Sprache ist gemischt. *)

*) Unter gemischt, verstehe ich das, was theils nach

der alten (slavischen) Grammatik, theils nach dem

jetzigen gemeinen Dialekte henstrnirt wird, keines-,

wegs aber ist die Sprache gemischt, wenn man statt

polnischen, deutschen, lateinischen, und andern
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Julian I>öbriJoweki übersettte Ho ra i-

lien, unter dem Titel: * \.

CGAT4 OypOMKCTWA tf&iörd' POK$ , 3% 6-
r^Hrcdi'H n'oAdSriL OGpA^tf rpctjKiir'o pdcno-

rf02K€NNh(X1i, CK npHA*lff ferfTh, flpH KCHtfH Hrf-

Skh npH uirffost'» Asöffb HrttJK% npH 'nerpc-

KCfffff, H Nri IIATKH CKATrtTO KCrIHKrfrO IlO-

«TU, CTpilCTAXTi XpHCTOKWXTi 3* GrfllKttU

CKO-P$CK<iro Hrf npOCTUH H nOCflOrlHTWH

ffl3bIK*h PoeiSfH npfrlOTKCHVA KTi yi^rpt Ho-
MrtGKCKOH 17tf4. Am reinsten russinisch , ausge-

nommen die Orthographie.

ESKKdptt CririKCHOpSeKrfrO f?13UKrt K% Hrt-

CTflfiriCHffO fOHOUItCTSrf KTi OIKCrl^'h flrtp^V-

(tdHblX^> KTOpOe H3A«Hl6. 11508*1819.

lOAHfi. KOTAApiRtKHM'h, 6H€H^if Nif «Mit-

MOpOtCIHCKlH IB3WK ncpCrfftqOKrf NifA GJL*8o4.

H^pO^OKttflflHfe HAH GriORO KT* HffpOA$

K<l,<tO<1HM£eKOrff& IIOMdSK'h 176ff. Ein Budh

,

v?orin ausser slavischen Erzählungen , meh-

rere Artikel iin russinischen Dialekte recht gut

m- „ , , t ' > / ,
'' '

; » '! '!,
j | ./

technischen Ausdrücken, echt slavische^dasist ver-
;

"
' altete rathenische Wolter gebrtedahk 9« B.

.

3
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abgefaßt sind, ausgenommen <lie Orthographie

,

die ganz nnter der Kritik ist.

Gerichtliche and. öffentliche Akten im rus-

sinischen Dialekte, tind mit der russischen Kur*

rentschrift (GKopormch) geschrieben^, welche in

verschiedenen Oert^rn Galiziens aufgesam-

melt worden sind, und in dem Archiv bey den

Bernadinern in Lgmberg sich befinden, belaufen

sich auf iÖO Bände/

ArlHWX^ 3<*.Kri*irO;CdOB€Kfe<Hv
Ii «r© npfOCKA-

«Kona n^€rtiwcK^rc,G^mKopcKrfro, GriHCLj-

Krt'rÖ C0Cl>1K4CNNilA. Tl'nO/fl'h H30Kp4tttN-

NrfA fi-E B^AHH^ rpaA*k IlHtMtHÜi KprirUß-

«Krfrofi«^MhdHttlrt IIci|irfHCKrfropOKb 1815 in«.

fiTOp6^ H3Art Hie K* JlCpCiffhfUI4H 1833.

< Jeder von diesen Schriftstellern , schrieb

pach. eigener Grammatik und gebrauchte Wen-
dungen und Ausdrüchey die ihm die gelaufigsten

waren.

.
»Was. dje Poesie anbelangt

y
so findet man

fast in allen Vorreden zu den Kirchenbüchern

einige Strophen, verschiedene geistliche Ge-

länge und Bruchstücke verschiedenen Inhalts
f

in welchen meistens nur die Sylbenzahl beo-

bachtet wurde. Die Sprache in den Versen ist

grössten Theils gemischt.
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Da die meisten Verse , nicht nach dem Ton

,

sondern nach den öylbteto abgefasslsirtd^ so spre-

chen sie da* Ohr minder angenehm
1

*n.

' Im Gegentheile sind die Sehten Volkslieder,

die vom Munde zu Mundeüberliefert wenden, viel

angenehmer,* weil in demselben das Sylbenmass

nach Möglichkeit beobachtet wird. Samiftlttngen

ähnlicher kleinrus8ischer Volkslieder, sind von

mehreren Liebhabern der VolkspoSsie' schon

längst geschehen , und in Rassland und Galisien **

in mehreren Ausgaben erschienen.

Da bis auf heutigen Tag ungeachtet der Ver-

sprechungen mehrerer ruthenischen Gelehrten,

'keine ru$siniSche(rutheftische)Grammatik erschie-

nen ist, (ausgenommen diö Pawlowshische ** in

i .

*) Piesni Polslvie i Ruskie Ludu GalicyjsMego , z Mu-

zyha lnstruinentalna przezKarola Lipinshiego
zebra? i wydat Wactaw z Oleska w Lwo'wle i833.

GOBprf'ff?* HiipOAHhlX'S PtJttKH^ IPBtfH* CTv HX* To-

AQXAMit Hrf <M&3faIKt$ nCMOWHrCfc HMHt II p *l M *

ÜCMfiTtfHo b«l THnorpii^iH TopHrfrp oyMHriHijirt. 1790.

IjfpTfrftKft OnhlT*K COKp.tHIA CTrfpHNHhIX «HtMOpOttlH-

CKffX'K n'EtCK'b 8. 1819. ft rfc«HHK'K4rfA dpi KprttlihlX'k

A'faßtSuicK'b 2 Tomw 1820. ÜorroK«!, hos^huiTh kuok-

m'lM H nO^HWK nttHHKT. 8; 6 T0«ff. KrfrfATHrfHHrf

ftyOHrftfl HoK'feHUim KCCOSqilH n*fc«HNHK*fe H««H

no«iHoe C06ptiH(6 riÖHUJHX'K ßtAKitropoAff frfccttrb, u. a. m-

**) rpfi#Hmi1THK<f MrfrfOpOtt'lHtKiirO HripiCMIA , HdH Tprtdl-
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hochrusaiscber Sprache) so wage tob meinen Ver-

such .der russinischen (ruthenischeto) Grammatik

dem gelehrten, slavischen Publikum t als auch

meiner Nazion vorzulegen*

JJer Hauptgrundbatz, der mich im Nieder-

schreiben dieses Versuchös leitete , vyar der Volles-

gebrauch , welcher durch gesunde Kritik von dem ,

was durch mehrere 'Jahrhunderte in einigen Ge-

genden* polonisirt wurde
9
wohl zu unterscheiden

ist« lü dar Bearbeitung dieses Versuche*, konnte

ich mich keineswegs nach den schon existirendeti

mehr oder weniger in diesem Dialekte geschrie»

benen Büchern richten j weil die , Schriftstel-

ler keine allgemeine Grammatik gepachteten »

sondern jeder nach seinem Gutdunken hau«

dette.

In allen Theilen der Grammatik trachte-

te ich nach Möglichkeit über diesen Dialekt aus-

kauft zu geben; ist es mir gelungen, so fühle

ich mich reichlich belohnt, sollte ich aber einen

Fehlgriff gethan haben, so will ich, durch den

*MTHM€<R06 vnOK<f34Kt€ Ct5l|f«CT&tHH'KHUSH]^ OTMHMIH

,

OTArfrfHKOIHK'k <K#MOpOtti'HtKO« Hrfp*feMI€ OTT* HHtTiIPO

PottlHtKrfrO MSUKif , COnpOKO^A^mO« JM3HhI<tlH H&

CMlS npfA^'feT» 3rfl<t*fcM<IHIA<ttK H COMIHIHlArflM. Cc«

MHH.. flil. ürflMOKtKIH. G. II, KTi THnorprt^H , fi. Ililrt-

KHiiKiffHKOfliff i8i8.roA4. 24 Seiten. Schon aufder24-

ten Seite fängt das kleinrnssifche .Wörterbuch] an.
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ßüth. dieses Dialektes kundiger Männer, die

Mangel, nachdem ich solche werde eingesehen

haben , mit den innigsten ' Danke berichti-

ge*.

Im Anhange habe, ich einige .Beispiele ver-

schiedener Schriftsteller die in diesem Dialekte et-

was geleistet haben 9 nach der Reihe angegeben» um
zu beweisen, wie schwer es Jedem gekommen
ist , von der slayischen Schule zu dem ächten

russinischen Dialekte (gemeinen Volkssprache)

zurückzukehren, und um dem gelehrten slavi-

srhen Publikum ein ausführliches Gemähide

der russinisch.en ( ruthenischen ). Mundart zu

geben.
.

*

Endlich glaube ich, mich in «der 'deutschem

Sprache der Ausdrucke: Russinisqhe Sprache

(JUissinischer Dialekt), Russine, Russinen, mit

Recht zu bedieneny*tfeil sie mit detii Ausdrücke

P&tHH'K , Pt5««HHM »* 'nfcit' welchem sich die Bevöl-

kerung] Galiziens und Lodomeriens selbst nennt

,

vollkorn.men übereinstimmen«

*) Das Won PtfunH* ist abgekürzt eus Ptfctummn*;

in der vielfachen Zahl sollte •* haben : Ptfa'MHt

nnd abgekürzt PSuhk*; da 'aber die Aussprache

des e als Vokal im gemeinen, Lebth mit u vei-

.w*chselt wird K so , dass es schwer zn unterscheiden
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••> Einige SehrtfUteiler * bieJietiten f und be-

dienen sich iri unseren Zeiten t um die flüthent-

flche (Russinische) Bevölkerung Galkiens eu be-

zeichnen, des Wortes „Russnak oder Russjuak

(Russnaken)" welcher Ausdruck keineswegs ge-

gründet ist. — Die Rassinische Bevölkerung Ga-

fiziens hatte ja viel früher teilst!rt als die genann-

ten Schriftsteller su schreiben abfingen
9
und sie

mit den Namen Russnak, Russnaken, betitelt

haben. Die meisten Schriftsteller, die latei-

nisch schrieben 9
** als auch der römische

*«'
'

i } >
!

»
1

' IM 'J ' ' '
' '

kommt, ob 4r oder u gehört wird, und da wir es

mehr mit w als mit e aussprechen , und alle Sub-

stantiva , die in der E. Z. auf Ti ausgehen in

der V. Z. ü bekommen, so schreibe ich auch

P&tKHlf. ""• : -

•) Kraters Briefe über Galinen. -^ R^rer* Verbuch über

d{e
t
slavischen Bewohner Jer österreichischen Mo-

narchie. Wien 1804. Csaplovics—Kriebel—Koppen
Uiber Völker und Landerkunde in Russland '1822.

Ulaffarik Jahrbücher der Literatur i83i. 53. B.
Anzeige Blatt. S. 21. Geschichte der slavischen

Sprache nnd Literatur nach allen Mundarten. Ofen
1826.S. 14 t.— D. Hasset Geographie. Weimar 1819.

Seite 4 12, s-ter Band.

••) Boguphal in Chron, Polon. — Ditigoss. Historia
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Hol 41
) in allen deinen Bollen nennt die B«tö1-

fceratig dieser Gegenden : Gene Ruthena, Natio

Rotipena, Butheni» Roxolani, und ihre Sprache*

Lingua Ruthen*.

Die deutschen ' Geschichtschreiber, als?

Schlözer, Gebhardy, Hoppe 9 Engel f
die die Ge*

schichte Galiziens ifi ihren Weflienv behandeln *

bedienten sich der Ausdrücke: Ruthenier, Rblh-

russen, Hleinrussen, Reussen ** nie aber des*

Polon. — Zaiusfci. Literae ad Familiäres. —Barthol.

Zimorowicz. Viri illustres. Leojpol. 1671.

*) Bullae et Brer^ Suminor* Pont* Cong. Roth. O* S

B. M. concernentia. Poczajovial 1767«

**) Aach Rohrer, der grössten Theüs in seinem V. über

die S. B. der Oest.Monarchie den Ausdruck: Russnaken

gebraucht, sagt im II. Theil S. i 6. Zuerst fingt

der rnthenische »Bischof in ruthenisoher

Sprach« «eine Gebethe am Altare. Sehe 8a. Der

ruthenisehe Priester ist gewöhnlich seiner Gat-

tin etc. etc. Man kann dem ruthenischen

Clerus die Gerechtigkeit nicht versagen , dass

sich derselbe vor dem . . • . «n Sittlichkeit auszeich-

ne. Seite 87. Der zweite Mann dessen Kopf

ich als den gebildetsten im ganzen Lande er-

kenne , ist der r n t h e n i s c h e Bischof Ant. Angef-

towiez in Przearysl. S: 88. Das rnthenische

Seminariam, in welehem gegenwartig allein über

200 Zöglinge, grössten Theils russischen Volks-
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Wortes Rnssnmb, Russnakeit, —Efceogtt wenig wor-

den unter der polnischen Regierung, die ftuffsi»

neovon den Polen $ von denen. sjt> damals diemei*

sten Unbilden * erdulden tnussteo, jnit dem
Namen Russnah , Rassnaben belegt. — Alle polni-

schen Geschiehtschreiher **, sowohl früheren

als jetzigen Zeiten
f um diese Bevölkerung anzu«

zeigen, bedienten und bedienen sich der ausdrü-

cke: Rusin, Rustni, Jgzyk ruski, Ziemia Ruska,

Rurf. —
Da die Russinen (Renssen) an die Polen

gränzen , und sogar zwischen ihnen viele Polen

sich befinden f so werden sie Ton denselben, in

der Umgangssprache und anderen geselligen Ver-

haltnissen ebenfalls Rusin, Rusini, ihre Sprache

J§zyk Ruski
, genannt« —
— .

Stammes auf Kaiserliche Kosten erzogen werden. Seit

Josephs Regierung wurden den jungen unirten|Ru.

tkeniern in ihrer Volkssprache Vorlesungen .über

Katechetik. eto. etc. gegeben*

*) Grondski de hello Cosaco - Polono. 1789.

. Maknlski Fr. Ukraihiec , czyli TJkrainca nad Uiraina:

nwagi 1790» — -

**) NaruszewiczHist. Pols.—rNiesiecki korona Polsfca. —
Stryjkowski kronika Pols, «t- Czasopisni . na&kowy

Ksi^gozbioru publ. imienia Os^aünrfiich : — Rozmai-

tosci Lwowskie.—Pielgnsym LiffOwski na Roh 1822*

we Lwowie pag. 60. — ftakowiecki, Prjwda Rus-

ha. Warszawa 1820«'.
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Die neuesten polnisch-Franzosischen Schrift,

steiler, wie: Chodzho u. m. a. bedienen sich des

Aufdruckes : Bussien , la langue russienne*

Die Bevölkerung Galiziens sollte

man also, mit der Namenltlatur, mit wel-

cher sie seit Jahrhunderten bezeichnet wur-

de, auch jetzt bezeichnen; d« i. Rutherrier; oder

wenn diese zu weit geholt ist, mit dem Aus-

drucke : Reussen , oder Russinen, dessen auch

ich mich bediene, nennen; keineswegs aber mit

dem Namen Russnaken, der in den Ohren eines

Rutheniers (Russinen) Übel Hingt,* und eine

Verachtung in sich fasst, und dieses um so

weniger, da diese Bevölkerung in den öffentli-

*) Rohrer selbst fühlte die unangenehme Aussprache des

Wortes Russniah , indem er in seinem Versuche über

die slavischen Bewohner der österreichischen Mo-
narchie I. Theil S. ti. Note, so schreibt. „Auch

glaube ich , dass die Zeit gekommen sey, wo der

deutsche Sprach»Genius den hartMingendep Namen

Rahz, Mazurah, Slowak, Hanali, Russniak, JWorlah,

das mildernde e in einfacher Zahl anzuhängen räth."

Bei diesem bemerke ich , dass es verzeilicher wäre

,

möchte man Polalten schreiben , weil schon im Pol-

nischen selbst, Polalt geschrieben und gesprochen

wird; jedoch man schreibt nicht: Polaken , sondern:

Polen.
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chen Amtsrerhanälungeo , wo nur von ihr und

ihrer Sprache die Rede ist, Ruthenijsr,

ihre Sprache , Landessprache (Ruthenisehe

Sprache) genannt wird.

Prxemysl (Itif«<«u<iMb) am 24 Juni 1831.
~6~

Der Verfawer«
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DEB GRAMMATIK

oder

ELEMENTARISCHER THEIL.

§. 1.

Von den Bachstaben und ihrer Aussprache.

Die Russinen (Rutheiiier)in Galizien bedienen sich in

ihren Schriften des im IX-ten Jahrhunderte vom heiligen

Cyrill und Methodius erfundenen Alphabets, wel-

ches desswegen auch Kirtica (KH^fMi(<f) genannt wird, und

dessen Gestalt folgende ist s

a A (fiZTs) Az «— a

B K (KSkh) h'ulu **- b

ß K (B^Ah) - rotebt) *— w
r r (VAaroAh) ghlaghül— g, b

* A (^OKpo) dobro — d

6 c ((ItTfc) Jest <— e,j«

m x (jfcflS'fETl) *9»ietc —* £
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S s (&fc<io) «ielo — »

3 3 (3«««aa) zemla — *

H h (am) ize — i, y

I Y CO i — i

H h- > -'
.

i

K rt (KdKo) liako -— k

ü a (äwah) ludy — 1,1.

M «« (Mwm^t«) mysliete m

H « (Hrtui-h)
nasz —r k

o
%
(Ohti) on — ' • ©

ö w —'•' •m^— '

'

11 n (IIokoh) poküj — p

f p XjPhm) rcy — r

G « (G<ioko) slowo — 6

T t (Tb«pao) twerdo — t

Oyoy, 8 (OykO xxh — u

4» $ Ofrcpvh) fert — *

x x (x*W chtcr — ch

U u. Ojfci) cy — c

Im ('IcpKb) czerw — cz

III tu (fflrt)
sza —• sz

1)1 qi (lpi) szcza .— sec»

fc -h (ep-h) JOP — „

M tu (6pw) jory — y

3Ql(
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h k (efp*) 4«P — »

fl * (HTk) \ jaf i« (Me)

K) 10 (K)) ja — J«,u

H Aiüa (ö) Ja —ja,»

g g (k«h) ksi — x

f1 ^r (ndMom) psaton — p»

6 A (ötW ftitha — i

I* V (HSKMmi) ifcica — y,w.
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Bemerkungen über das Etgenthilinliclie der

Buchstaben»

.

*
-

H.

Lautet wie a im lateinischen; nachdem, iff, i\, h,

aber in einigen Gegenden wie das deutsche ä. a. B
Krtfritcfc {baran), aas* (fcäba), üwaKrf (szäpka), qiäcx?«

(szcz2stie), hScto (czästo), nunHHqjT (pszenycä), Vermittelst

zwey oben angesetzten Punkte .oder e , bann es vom rei*

nen a unterschieden werden, —

-

Anmerkung, Zum flai* ggbört auch das a in

der Mitte oder «in Ende einer Sylbe, wo es ein reines

a * im höheren Style ist, und nur darum die Form (a)

bekommt
y um den vorhergehenden Consonanten zu mil-

dern, z.B. A<ia, (sprich dla;) Eofhha ,
(sprich boghinia)

die Göttinn , riATh (piat*) fünf. ~ also das a zeigt hier an,

dass das a , h 9 n, weich ausgesprochen werden muss.

In der gemeinen Volkssprache wird das a in a, in

einigen Gegenden ** in der Mitte oder am Ende einer Syl-

be' wie das deutsche a* ausgesprochen, z. B. vma (telä)

das Kalb, a<ia (sprich dlä) für; iia't* (sprich piät') fünf*

*) Elisäus Pleteneckij in seinem 1618 zuKijow ge-
druckten Trifologion, gebraucht noch in vielen

Wörtern ein reines a, wo wir jetzt a schreiben. —

~

Z. B. KOHfU/h npififTT», TKOrt , npOM*M , ptf3A*(rf , Tpt-
Tinro, fiopoiKAhiiM* * K'fepMWrt» u. s. w, Ropysten*
skij TpVoAh pag. 142. uufscHiVt, mhcitm,

**) In den Karpathen klingt es ganz rein wie a.

tizedty<



% (ditttm) den RiIHÄtk (sprich desiftt') zehft; A****** (ditiftm) den Ria«

dem; ckati/h (swiätyj)-heilig , <tf*ritiH (sprich mJähkij)

wtfifchj ikaco (uiräso) das Fleisch n« s^ w*

Lautet wie das lateinisch« b mit dem Bemerken

,

<U$s es vor a, *, T, 3# fo« und b f weich; vor, d
#

* » h , , tu * 8 , allen Cönsonanten dnd %, hart «nsgesprochen

' witd* z« B- B<tMfiiH weiss 1 (sprich bic*y)) * 4*'k% die Ei*

cie (sprich dubb,)

Tfint a) weleh wiewj b) hart wte ff. Welch wiötr

tönt es iip Anfange einer Sylbe , und vor a , h , h ; t t

B< 8öha (wdlä) der Wille, M*<rk (wfaSt') die Gewalt
f

/
kh^r'k (wnok) der Enkel, kqöbh (krow) das Blut.

Bart wie ff tönt es am Ende vof % und vor einem.

Coasonanten ** B.Poft*k(füff) der Graben ; $RitÄ (wüffciä)

das Schaf; an/p* (fftschera) gestern ü. s, w,

Anmerkung. Da« fi im Instrumental , welches Ab*

iürznng halber, statt * gehört wird, (z. B* PSkow, klingt

pWsfc; Koro'* klingt ttorotfk; mo^fo Klingt *o«8fc) ist

weder weich noch tynrt, es entsteht aus ü (j) , welches

auch im Moskowischen Dialekt das nnsrige « vertritt *

man schreibt p&ko'h statt p8K<£» ; fco^H statt ßöACw. —
Die Abkürzung des «10 , ö» # da sie in der gemeinen

Aussprache unseren Dialektes sich mehr zum f£ als zum

h eigne; so schreibe ich auch s, dessen Aussprache man

aber vom Hören lernen muss*
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r.

Entspricht dem lateinischen g , oder den* griechischen

^. Es wird von den^ slavischen Völkerschaften hart und

weich ausgesprochen. Die Rassinen in GaJizien sprechen

das r meistens weich , welches beynahe wie das polnische

h tonn z. B. rc«no4«i (hospod*) der Herr, rp*fi^ (&tte$)

die Sünde, Topä (hora) der Berg; FöpHAKtt (hürniäh)

der Gebirgsbewohner.

Die Aussprache dieses Buchstaben , lässt sich am

besten durchs Hören erlernen ; kann auch mit dein Tsche-

chischen h verglichen werden. In einigen Wörtern wird

das* T so wie das lateinische g ausgesprochen, z. B. rsu/W*

(gzyms) das Gesims , ripir* (gerega) das Bretrad womit

die Knaben spielen ; r^dA (gdula) längliche Birne

,

rp&ii> (grünt) das Feldstück , rphiVb (gryz) der Gries

,

titfk (gec) das Hüpfen bey den Thieren ; rsHTHta (gzyty-

sia) schwatzen, rocnoA*fp<T&o(gospodarstwo)die Wirtbschaft;

fotnoA#ipli'(gospodar) de* Wirth, TqammJthka (grainma-

tyka) die Sprachlehre; rMHptrn (gmyraty) grübeln , r4H-

P*th (gdyraty)' schwatzen, GbiMifi'ofM (Synagoga) eine

Synagoge, r*T&Ho*% (gatunok) die Gattung u. m. a.

Um den Unterschied 'zwischen einem weichen und

einem harten T anzuzeigen , bedienten sieh einige Heraiis*

geber des Buchstaben t\ welcher das harte r vorstellt.

Minder richtig ist der Vergleich dieses Buchstaben

mit dem lateinischen H. —
Anmerkung i. In dem Worte r4t(wo) ist das r in der

Aussprache nicht zu hören.

Anmerkung 2. In der Gegend bei Moskau wird das

T im Genitiv der Bei-und Fürwörtern wie|w ausgespro-

chen. Im Russinischen Dialekte itft ein ahnlicher Fall mit
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dem Buchstaben <i, der, wenn er hart losgesprochen wird,

in w (b) zu übergehen scheint. —

Laotet wie das lateinische d , . und wird hart oder

weich aasgesprochen; weich lautet es vor a, »fc, F, ö

», und am Ende vor t, in allen übrigen Fällen hart. *. B.

Tocno4& (ghospod') der Herr; Xha'H (fcyd) der Jude;

Aper** (drüt) das Drath; **'*% (biefc) de Grossvater,

Aocphiti (dobryj) der gute.

Diesen Buchstaben muss man erstens, als einen Vo-

hal in der Mitte oder am Ende einer Sylbe, wo er wie das

lateinische oder deutsche e lautet, betrachten, z. B. st.

ff34 (beresa)die Birke, KONttfk (honez) das Ende.

Im gemeinen Leben wird manchmahl das e wie o oder

io ausgesprochen weil es die Stelle oin höherer Schreib-

art vertritt , vermog welcher nach , » , m , i|i , i\ , m , und

Anmerkung. In der russinischen Volkssprache fangt

nie ein Wort mit einem reinen a, e,o, u an; man
hört immer vor a und e ein weiches j, und vor
o und u ein weiches w. Diese beyden Vorschlags-

Consonanten werden sehr weich ausgesprochen,

aber nie vor e, o, n, geschrieben. Die einzi-

gen auf i (h) werden ohne allen Vorschlag aus-

fesprochen. z. B. h<imth fangen, nraa (ihia) Nähna-
el; Hrptft das Spiel.

Die Krainer und andere, pflegen, auch vor n (i)

ein j vorzuschlagen, z. B, jigla, jigra, jijti*.

3
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weichen Konsonanten kein o geschrieen wird. z. B.

npHuiiiiT» (pryszot) er ist gekommen, tiöiui<\'h (püszol) er

ist fortgegangen , bcc (wsio) Alles, ck 3<toVfee<KTi (s zlo-

diejom) mit dem Diebe, Cfe mtAß'feAYrft'K (• medwiediom)

mit dem Bär; daher pflegt man ein solches e immer mit

zwey Punkten oben zu bezeichnen («*) , oder ein o darü-

ber setzen.

2-tens. 6 wird in der russinischen Sprache am An-

fange jeder Sylbe als Abkürzung zweyer Buchstaben j und

e betrachtet, wo es unstreitig entweder schon selbst , oder

mit angehängten Con$onanten eine Sylbe ausmacht, z. B.

«CTh (jest) er ist. In älteren Handschriften und auch ge-

drukten Büchern findet man statt «das H. *— Um ein rei-

nes e von einer Abkürzungssylbe zu unterscheiden, be_

dient man sich in einigen gedruckten Kirchenbüchern

vom Anfange eines Wortes, des Zeichens «; in der Mit«

te aber findet kein Unterschied Statt.

Mit dem reinen Vokal e ist der Buchstabe «fc

sehr analog, welcher durch Abkürzung der Amanuen«

ser . die gegenwärtige Gestalt bekommen hatte , und

einen extra Buchstaben, von t vorzustellen scheint

Bas* wurde aus & und i gebildet, im Falle man ei-

nen Consonanten vor f mildern wollte, z, B. EhMhiH

heisst es nicht beJyj , sondern bietyj , das k ist weich ;

um also mehr Platz zu- gewinnen , warfen die Ama-
nuenser das i über das weiche Zeichen k und es

*) Elisäus Pleteneckij gebraucht in seinem 1618 £a
Kijow gedruckten Trifolpgion (TpH$o<fOH) sehr oft
K. Z. B. «tffrtTO CBATOK dlOK , — HOrB rifOKfO — Tpf©.
4ioh% 3«x<tpt«t KonHcr<nMK*ro Kfe&t 1627. FÄS- 29°»
frklUAMtt Hp<fSOCtfMKt«l HA npOK4ATIf KpfTl'Kttfrk«
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entstand der Buchstabe *. Diese« bestattigen in der je.

tilgen russinischen Umgangssprache mehrere Wörter,
welche im Nominativ durch »b ausgesprochen werden, in

Casibns obliqnis aber das reine t zum Vorschein kommt, zm

B. rHitAT* , der Honig ; Genit. M%ti$ ; w n^K* ich habe ge-

Lachen, w ntK<M ich habe gebacken (weiblich). —
Die Russinen in Galizien (so auch die Dalmatiner)

sprechen diesen Buchstaben ganz so , wie die Deutschen o^as

ie in den Wörtern die, 'w i e
f nie, sie, Liebe, z. B.

ß'fiK'b (wiek) das Alter; vsHb (tien) der Schatten; Tfcdo

(tieto) der Körper; Tictro (tiesto) der Teig; M*&Vro

miesto) die Stadt, n. s. w.

Falsch und grundlos wird das «fr von Einigen mit dem
Vokal h (lateinischen i) in eine 'Analogie gebracht

Dieses bestätigen ausser andern slavischen Sprachen, die

vielen Ausgaben verschiedener Werke , wo das nähmliche

Wort in einer Ausgabe mit e, in der andern mit «fr ge-

druckt ist; nie aber mit einein i umgetauscht.

Skorina,der einige Bücher aus der lateinischen Vul-

gata in die gemeine russinische Sprache übersetzte , und

sie i5i7 in Prag drucken liess, liefert die meisten Be-

weise, indem er überall, wo wir jetzt ± aussprechend

ein einfaches e schreibt. So auch die Polen sprechen wiek >

wo das i kein Vokal , sondern eine Milderung ist ; folg.

lieh e die Motion sey. —
Die Russen und Serbidr sprechen es auch wiek, die

Böhmen wek (wjeh) die Illirier wjek (vfk) bey allen ist

die Grandmotion «; folglich « * *.

Anmerkung i, t und *fr unterscheiden sich dadurch,

dass vor «fr der Cons.onant weich , vor e aber hart ausge-

sprochen wird, oder wie einige behaupten wollen, so

wie das französische e («) und e (•&).

Lfit—

-
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Anmerkung 2. Das « vom Anfange fremder

Wörter muss man wie ein deutsches e aussprechen,

oder den Russen gemäss, das umgehehrte ö anneh-

taen, —

m.

Lautet wie das französische j vor e oder das polni-

sche t. z. B. ähth (iyty) leben , fflo<f£AOK% (iotudok) der

Magen.

s. "• 3.

Lauten wie das polnische z. Der Unterschied zwi-

schen diesen zwei Buchstaben ist nur in der Orthogra-

phie , und diess nur in den Kirchenbüchern, z, B. &*B4Q

(sieto) sehr; 3^s*b (zub), der Zahn.

y

H. (H*«.)

Lautet im Anfange einer Sylbe und nach r , ic

,

X» wie das lateinische i, in der Mitte * und am Ende

aber etwas härter, beynahe wie das polnische y, z. B.

ha& (idu) ich gehe , KÖKb h rcmt* , (kün i wüt) das

*) Allgemeiner Fehler in Galizien ist, dass man statt k

und i';das * schreiben will, z» B. P^M-feifKiH statt Pö-
AHHljkTh. Wem dasH in der Mitte zu hart Klingt, der

möge es lieber mit X schreiben , und keineswegs aber

^
mit 'k. z, B. Pt5AH|i|K

a

iH.

Elisäus Pleteneckij in seinem i$t8. in Kijow ge-

druckten Trifologion gebraucht das '< in Tski , npn l\*~

pH PiVffCTfffl'b. —
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Pferd [nnd der Och«, »mich (wyikl) die Heugabel,

hiokhth (lubjrty) lieben« —

Lantet wie ein lateinisches i, nnd wird nur vor a 9

a,i,h, m, io, 8, o, als auch in fremden Wörtern, und

dein Wortemr'p%- die Welt, geschrieben; z. B. ki^hkih

(wetykij) der grosse. —- IcprfHrfb , Israelite. Einige wol-

len das h» i; nnd daa f, hski nennen. —

H.
Entspricht dem polnischen oder dentschen j, ist

ein weicher Consonant, steht nie am Anfange einer Syl-

be, obgleich er vor zu hören ist, nnd vor a durch

1 bezeichnet wird; z.B. moii (müj) mein, iffHdun (mytyj)

angenehm, «kih (jakij) was für ein?

K.
Lautet wie das 'deutsche oder polnische R. z. B.

Koni (kopa) ein Schock; ko<io (koto) das Rad.

Anmerkung, In einigen Gegenden Galiziens

klingt das K in manchen Wörtern wie das deutsche £ ;

z.B. ahkka Klingt lyzga; mtuiM klingt mysga, Tp*fi'(K<f

Hingt triesga; u. s. w.

ä.
Lautet dreyfach: hart, massig, weich. Hart wird

es ausgesprochen am Ende yor % nnd [vor harten Con-

sonanten , dass es sogar ganz dumpf wird , und in w zu

übergehen scheint;* z. B. so'iiKit (wowk) der Wolf ; ßoV

*) Bei den Krainern klingt das <f ebenfalls $o f
z.B.glawa

(gwawa.)
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Mit (wowna) die Wolle ; nwiM* (pisaw) er hat geschrie-

ben; cn*wn% (spaw) er hat geschlafen; sie hat geschlafen

sagt man nicht spawa , sondern cnaAA (spaia) ; es hat ge-

schlafen cnrt'ao (spato). Dass das rt scheinbar in w über-

geht«» bestättigen folgende Wörter: Ahbi* das Spektakel,

und AOd«k (düw) der Graben 9 Eoroc<K>'&% ein Theolog

,

und <HO<\6<\tx er hat gemahlt ; wie gross der Unterschied

zwischen s und 4 , das in ß. übergeht y
sey 9 lässt sich

bey richtiger Aussspr*che dieser Wörter beurtheilen.

Vor*, t, h, o,o,S, wird das 4 massig ausge-

sprochen z. B. «fioaoKo (inoioko) die Milch , aohoto (do-

loto) der Meissal. Weich wird das a vor i, », a, «fc,

und * ausgesprochen, z. B. ßo'riA (wolä) der Wille?

/HOKiW ich liebe; a-frvk (lies) der Wald; Itp*H<ib (Israil).

Israel u. s. w.

M.

Lautet vor a, *, T, 5, w, weich, vor <t, t, h,

o, 8, allen Consonanten und % hart, wie das deutsche m.
/i. B. iifOrfOAfaiH (inotodyj) der junge; mocTii (inüst) die

Brüche.

H.

Lautet weich vor V, ro, A, «fr, und k, wie ein pol.

nisches n, in allen übrigen Fällen "hart, wie das deu-

tsche n. z, B. BopohA (borona) die Ege, T"fe
f

Nb (tieh)

der Schatten, Eiika (bania) die Kuppel, hwh* (nynie) jetzt,

heute, u« s. w.

o.

Lautet im Allgemeinen wie das deutsche o. z. B.

BopoA^ (boroda) der Bart, 40901M (doroha) der Weg.

Wenn ein Wort mit einem o anfängt, pflegt man in
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der gemeinen Volkssprache ein feines w vorzuschlagen,

cJko Klingt (woko) das Auge, ohA (wona) sie, omo (wo*

no) es. Besonders wird das o t
wenn es gedehnt wird,

als: in Nominativ E. Z. einsylbiger Wörter, und in den,

dem Nominativ gleichen Endungen; im Genitiv der

V. Z. männlichen Geschlechtes, und in der Mitte

einiger Wörter, welche . aus mehreren Sylben zusam-

mengesetzt sind (nie aber wo o geschärft wird) dann

in der Sylbe 6Vrh , wie das französische u oder

deutsche ü ausgesprochen ; und dieses ist die Ei-

genheit des russinischen galizischen Dialektes» z. B.

Ro<rk(wüt, wüw) der Ochs, crod* (stuf, stüw) der

Tisch , noAi* (pü<0 unter , rtfo'asHorrh die Möglichheit

,

»HßHotTK die Nahrung ; ßOrfHotTfc die Preyheit. Um also

auf den ersten Blick zu erkennen, wo das o wie ü aus-

zusprechen ist, raüss man das o oben mit zwey Punkten,

oder i bezeichnen; denn gleich in den Casibus obliquis

bekommt es seinen natürlichen Laut, und wirft die

zwei Punkte oder i, weg. z. B. aort^ der Ochs, Gen it.

sorfft des Ochsen. —

-

Ein Zeichen ober dem (o) muss zugegeben werden; weil

man auf keine konsequente Art diesen Unterschied an-

zeigen könnte ; denn schriebe man ein H, (i) wie es Paw-
towshi gethan hat, so würde man Anderen, die die-

sen Unterschied nicht beobachten , das Verstehen erschwe-

ren , und eine grosse Unregelmässigkeit in der Sprache

einführen, was zu beseitigen ist. Wer könnte wissen,

dass kohk (kün) das Pferd, in der zweyten Endung nicht

künia, sondern koma hat? —
Wie gross der Unterschied in der Aussprache des h$

und des mit (') oder (i) bezeichneten o sey, bestätigen nach-
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stehende Wörter: ahbi* das Spektakel, und ^cmt* der

Graben; tmoh das Roth und mm verwese; M$rhet konn-

te , und <ntfn* ein Schwung ; rpoK% das Grab , und rpHKi»

der Erdschwamm (Pilz); K&rk die Seite, und buk* der

Stier; noTTi der Schweiss, und mT% (riHruH) der ge-

trunkene; mo«Tii die Brücke, und rfH«T% das Blatt; KcHk

das Pferd, und khhk werfe; AÖrfffc das Hau», und am***

der Rauch; homk die Nacht, und hhmk nichts.

Ausgenommen sind wenige einsylbige Wörter, in

welchen das o geschärft ausgesprochen wird , als : AOrirt»

(dolh) die Schuld ; Ao«iub (AÖiKA* , doszcz) der Regen

;

Kopiffk (borszcz) Sauersuppe; Topr'h (torh) der Markt;

rporffb (hrom) auch rpo*r& der Donner; KpoKb (krow)

das Blut; koiIKT* (wowJt) der Wolf.) souit (wosz) die

Laus; x<fom* (chtop) der Bauer ; KpoK* (krok) der Schritt;

c^Hii (on) jener, u. s. w.

Alle möglichen Fälle, wo das
7
o wie ü ausgespro-

chen wird, zu bestimmen, ist sehr schwer, indem das

Dehnen der \ Sylben ganz vom Sprachgebrauche ab-

hängt.

Anmerkung. In der Redensart : JTocnoAb Eon*, spricht

man das o in Eon* , wie ein deutsches aus ; im Gegen-

theil , wenn man anstatt TocnoAb das polnische nrfVu ge-

braucht , so muss man unumgänglich das o dehnen , das

ist : firfHii Eon* -(pan büh) aussprechen. Ferners in Mos-

kowischen und Minskischen Dialekte wird das o in eini-

gen Wörtern wie a ausgesprochen, z. B. MocitKit klingt

Maskwa, OTfu/b klingt atec; Ko3<fKii klingt Kazak, etc.

im Minsk, chadzita, mai, tabi, taho, etc.
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n. p. o. T-

Lauten wie die deatschen Buchstaben P, R, S, T»

mit dem Bemerken, dass alle vor a, *fr, i , S, », und h

weich aasgesprochen werden , das T aber in der 3-ten

Person £. Z. gegenwärtiger und Künftiger Zeit nach e

in der Aussprache nicht zu hören ist; in Hirn» (nie)

nicht, und r)$r*k (tu) hier, wird das rgrÖssten Theils in

einigen Gegenden vernachlässiget >

Oy(JS).

Lautet wie ein deutsches u. Am Anfange eines Wor-
tes wird solches (oy) gebraucht; in der Mitte und am
Ende aber solch es (5).

Franz SKorina gebraucht in seiner Bibelübersetzung

1617 €in solches (y).—

In der gemeinen Aussprache pflegt man vor (oy) wenn

ein Wort damit anfängt , ein weiches w vorzuschlagen,

z. B. ofoo (klingt wucho) das Ohr; oy<fHL(rf (klingt wuii-

ca) die Gasse; ha eyriffiffc (klingt na wuticie) auf der

Gasse.

Anmerkung. Dasf oy als Vorwort, auch am An-

fange und in der Mitte einiger Wörter , wird in der ge-

schwinden Aussprache als w ausgesprochen , welches mit

der folgenden oder vorhergehenden Sylbe , in eine ver-

schmelzt, z. B. öfimpii (klingt wmer) er starb; oy Ht-

rc (klingt w'nehö) bey ihm, — Solches oy kann man mit

einem kleinen Bogen (") bezeichnen ,, z. B. Hrftf\,HTH

(klingt nawczyty).

3 *
.
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*.

Lautet wie ein deutsches f. z. B. K*4>T*iH'k (Raftan)

der Rock«

x.

Lautet wie ein deutsches oder polnisches eh. z. B.

A&x* (doch) der Geist; rfiö x* (mucha) die Fliege.

Lautet wie das polnische c > öder deutsches 5 ,n

Zeit. z. B. 14/pK (zar) der König: iwqt (lyce) das Ge-

sicht.

Lautet wie das polnische cz oder das deutsche tftfj

z. B. HMOirt'iriL (tscheiowiek) der Mensch; i&'th (czuty)

hören.

m.

Lautet wie das polnische sz oder deutsches f(fj z.

B. uf&nii (schum, szum) das Brausen ; UMniui (szäpka) die

Mütze.

Lautet wie das polnische szet oder deutsches

fift^«z. B, qi*HT<iHebiM (stschästlywyj, szczastlywyi) glück-

lieh. Es ist zusammengesetzt aus ui und h ; so ist in den
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Kirchenbüchern Hoifife die Nacht, rassinisch n$Hh, Rus-

sisch Ho'fh.

hi,

Ist ein dampfer harter Ton und lautet so wie das

polnische y; z. B. Afauffi* (dym) der Rauch; <fiu (my)wir;

ku (wy) ihr; tm (ty) du; etc.

Anmerkung. In den ältesten Handschriften, als

auch Kirchenbüchern pflegte man das u , durch *i zu

geben , wo das t* das T hart auszusprechen inahnte«

e

Ist statt des griechischen # angenommen, welches

wie f lautet, z. B. M*T£tif oder M*t&ih (Matfey t
Matfij)

Mathaus.

F.

Ist das griechische Ypsilon und kommt noch in ei-

nigen wenigen, aus dem Griechischen abstammenden

Wörtern vor. Es lantet wie y und w. Das erstere am

Anfange eines Wortes oder nach einigen Consonanten,

und das letztere nach einem Vokal, z. B, Gvhoa% (Sy-

nod) der Synod; QvÄHrtdte (Ewanghelije) das Evange-

lium. —
Die Zeichen A, M, K), 5, sind eigentlich keine

Buchstaben sondern abgekürzte Sylben , die ihrer Einfach-

heit wegen, für Buchstaben angesehen werden. So ist

« am Anfange , und a ' am Ende des Wortes aus j und

a zusammengesetzt , was das w am Anfange des Wortes

bestätiget, indem es ein i und a vorstellt, und die Syl-
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be ja bildet. Es muss wohl von dem a unterschieden

werden, welches eigentlich nur ein a ist, und von wel-

chem unter fts* gehandelt wurde.

M) zusammengesetzt aus j und u, macht die Sylbe

ju entweder schon allein, oder mit dem vorhergehen«

den Mittlauter, welcher immer weich lautet , aas,

5 zusammengesetzt aus o und t, welches Abkür-

zung halber, diese Form bekommen hat, und für einen

Buchstaben angesehen wird.

*& aus nt | und S aus kc , sind aus dem Griechischen

beybehalten worden.

Was das Zeichen *h betrifft , so macht es auch im

eigentlichen Sinne Keinen Buchstaben für sich , es ist

nur ein Zeichen, welches den vorhergehenden Conso-

nanten hart auszusprechen mahnet. Das Tv gebraucht man
ferners mit den Vorwörtern &h , Ch , kt* % wenn sie mit

der folgenden Sylbe- in eine 7usamihenschinelzen. z. B.

Tffttfii (tamm) dort ; nt ^mw (datt) ich gab ; c% HtKrt

(s* neba) vom Himmel ; kt* dsos'fc (w' Lwowie) in Lem-
berg; nix futrffh (W warn) zu euch. Ober den Consonan-

ten hat es nachstehende Form(
y
).

—

Anmerkung. Man findet in verschiedenen Ausga-

ben Beyspiele genug, in welchen t* den Selbstlaut o ^ver-

tritt, z. B. Elisäus Pleteneckij in seinem ;6i8 zu Rijow

gedruckten Trifologion , schreibt Seite 2. no tm^th ,

ß1iH«THHJ5 , KtiTlHTH , S. 3- ß^arftOKUrflT* €tÄ' S. 1 64- KpTvßVw.

Kopystenskif in seinem 1627 zu Kijow gedruckten Trio-

dioiK S. lßo. ,brp'kUiHXlb t R'lkWßprfäKß'b <HH.
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il.

Ist eigentlich kein Buchstabe sondern ein weiches

Zeichen , welches den vorhergehenden Consonanten mil-

dert. Es entspricht ganz dem polnischen ' über c, n, s

,

(c,n,s,) oder i vor a, e, *o, n. z. B. «hhaoctil (mytüst') mi-

losc, die Gnade; 3rf6Vrk (ziüst') ziosd, die Bosheit;

A«Hb (den) dzien, der Tag ;, coKp&umibt (sokruszenie)

sfcruszenie , das Zerbrechen die Zerknirschung, Ober den

Consonanten hat es diese form (*).

Anmerkung. Dieses Zeichen (a) vertritt in den

- Siteren Handschriften und einigen gedachten Büchern

sehr oft das Zeichen %. — *

Die Buchstaben werden eingetheilt in Vohale(r<ta-

<hua kö'k^w) und Consonanten (coim*khwa sgicsfai.)

Vohale sind folgende:

fl, (A), 6, (fi), V, (l), 0, (Ö), Oy,

(io) m, (r).

Consonanten sind nachstehende:

E, fi. r, j, m, 3, H, K» ä> M,H,
n, p, g, t, *, x, i;, h, in, ip,

¥, 5, 0.

Die russinische Sprache kennt keine Diphtongen,

Anmerhun g. In der russinischen Sprache sind

harte und weiche Selbstlauter, wie es harte und weiche

- I
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Mitlauter gibt: « . t , o, öy, fai (h), sind harte Selbst-

lauter ; hingegen a , * , », o, » weiche.

Jeder Consonant bei welchem ein weicher Vokal

oder k steht ist weich , in allen anderen Fällen hart , noch

härter bei welchem ein t* gesetzt wird, ausgenommen,

wenn es die Stelle eines harten o vertritt. In der Kir-

chensprache wird das weiche o überall durch t ersetzt. —

Von der Veränderung der Buchstaben«

Das * übergeht oft in o , besonders zwischen zwejr

Wurzelmitlauten wenn der andere 4 oder p ist ; z. B.

itmai der Hunger,, ro'rfOA'fc; iMfict die Stimme,

rodocii; Kdrffh die Aehre, K&focb; np^x^ der Staub,

nopox%, pusTi in po3*k. z« B. po38««nk statt p^Örtn* Ver-

stand, — Ferners statt prf'soTH Arbeit, pceoTd, statt

rfdKOTfc, rfOKOTb; rfdTffpii, wird odTrt p*h , das Altar.

O in 6, wenn einem weichen Consonanten ein o an-

gehängt werden sollte, wird doch wie o ausgessprochen.

z. B. (ffipfi der König ^pS^MK ; Orfij'kder Vater OTU/Mti*.

6 in o bei Bildung der frequentativen Zeitwörter,

z. B. scA3 ich führe , boah'th herumführen, sc3& , ko3hth

auf dem Wagen führen; tikö ich fliesse , tomh'th ; h«S
ich trage, mo«hth.

hl, a , und c geht oft in * über , oder umgekehrt.

z. B. «a'aö wird ffe^T* ; ctfiTH ; — rtt'KA'K der Honig

,

genitiv *«aS; n4wh er hat gebacken , ncimA u. s. w.

Folgende Consonanten übergehen in einigen Endun-

gen und Personen in andere verwandte, z. B.
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4 in ä *) KOAMTH, BO»5; KpHKJHTH , KpHß*3; X04H-

T in H ; rtfCMOT-HTH , 4104018 ; Kp&THTH , Kp^MÖ. —
CT in l|i «ItrftV-HTH ; «HrfUJ» ; nOITMTH , no'mö.

3 in iK ; K03-HTH, K02KÖ.

G in III ; npouHTH, npoiuS ; hocmth , hcuiS.

1| in H ; Oritfh , Otmi ! x<ionciyk » X<ioiiMf

'

T in 3 ; Kori, k* hosA

r in iK; Kork, Borat

!

X in G , m&xa • M4 aiSffc.

X in III ; tTvtfffc, citiiiiko; MHAp^ » WMAptj'uiKd f mlfai

«ft&lIRrf« i

K in IJ ; AOtKrt , ( Ao'cqiK* ) hu AO«q* ffHtKrf,

K*k «HHCq*fr.

K in H, OKO , ©MH ; KrfHKrfTK , KHMSÖ ; tKrtKrtTH t

Gk in 1|I ; .n-^tKUTH , irfc'i|!?*

Ij in K ; ijK'feV'fc , KerttTt,

§. &

Die gewöhnlichen Zeichen der Interpunktion

sind folgende:

i. Der Punkt (.) to'mk*.

2. Der Doppelpunkt (:) ÄßoeroVte.

3. Der Strichpunkt (;) tomr* ck «uinATOfO.

4- Der Beystrich
( f ) 3nnATrtA.

*) Das w klingt ganz so , wie das italienische gi vor
einem Vokal z. B. gioja die Freude, gia schon,
giusto gerecht ; es kann auch mit dem Arabischen £
(KMfb) verglichen werden.
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5. Das Fragezeichen (?) 8onpocHffi?Mf»iH aHrffti»

6. Das Ausrufungszeichen (I) ßo<*ifHq«rrfrffcHhiH

7. Das Anführungszeichen („) ttHotHTfaffcHfaiH 3tMK*«

8. Die Parenthese ( ) K/H*mm<iHhiH sh^rtu

9. Das Bindender Theilnngszeichen ( - oder * ) 31MK*

p03A*kHfH?A.

io. Der Gedankenstrich (—. — —.) anritt* pö3-

rtthlUMfHlA.

V o m T o n e#

Zar Betonung der Wörter dienen folgende Zei-

chen.

i-tens Der accent aiga (ogui) zur Betonung eines

Vokals in der Mitte. ,

2-tens Der accent grave (cutput) ebenfalls zur Beto-

nung des letzten Vokals in einem Worte.

3-tens Zwei Punkte (..) welche ober dem wei*

chen 0, welches wie u , a welches wie ae , und * das wie

io, jo, auszusprechen ist, gesetzt werden. *

4-tens Ein kleiner Bogen (

n
) zur Bezeichnung des

©y welches mit der folgenden oder vorhergehenden Sylbe,

in der gemeinen VolhsSptaohe in eine verschmelzt.

Anmerkung. Zum Behufe in der Orthographie

mögen folgende Regeln dienen.

1-tens Hinter r, K, X, steht nie fet, sondern H.

2-tens Hinter r, K, X, ifi , I|9 H 9 III, 1(1, nie«

sondern «1. Demungeachtet sollte man im russinischen

Dialekte, wenn man ganz populär seyn will, nach ffi»

LjO
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uj , qi » f, q, anstatt 4 , das a schreiben , um dem Leser anzu-

zeigen , dasa das ob a wie a in der Volkssprache aas-

gesprochen wird. Behält man aber die Regel, so muss

man, ora die gemeine Aussprache angeben so können,

das <t nach ü» , 'H> III» Ifl, I) • durchaus wie ft aus-

sprechen.

3-tens Hinter T, K, X, », H, III, ip» steht

nie K) sondern 35.

4.tens Hinter I\ K, X» steht nie k sondern*.

§. 7.

LESEÜBÜNG
Von der Mücke.

rpMtKltao To'nH&io k% «rfe'cfr,

Hremnnto topnuio w liesie,

Ko<fMp% r* 4^B4 nOR<MH4CA»

Romar s',duba powaiiwsiä,

P03BH4% eOK*& rOdOKHI|ff>

Rozbyw sobie holowyszcze»

Hrt At5KOSO<ff% K0H4pHI|l€.

Na dnbowüm honai^szcze.

Wytietiefa mncha * chaty»
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HOAfrfptHhKrf 04TOB4TH,

Komarenha ratowaty,

, OH K<M01p5S!?«fc «HÖH KOiHrtpS !

' Oj komaruz müj lvomarul

T09K% yffH TA ffirfrffc Hf(10r«rt<lt5.

Toz my , tiä ziäl nepomafa.

3.

M'feiH'k JKf TA Tin«4h oy<ffjM5

.

Czi6m ze tiä teper* uliczu,

Jß*kpit *tfH qio TH AOKp« SKHMiJ.

Wier my szczo ty dobre zyczo.

MfttTK flOHA& KSnOKdTH »

Masty püjdu hupowaty,

r040BOHbK9 CrtldpOKrtTH.

Hofowonku smarowaty.

4-

KaiqiM *) CK AJ5ß^ notfiffA<f4K,

Kleszczy s' duba pospadaii

,

rOtffOftONkKS nOtTHtKrfrfff;

HolowtmRo postysbati

;

GfcHpKft **) 34M<f<1H CrT&ßrtTff,

Swyrhi zacziafi spiewaty,

Bhl K04K «tfOfMH p030p&<tTK.

By büt mohti rozürwaty.

5.

Ko<ff«pfKHKH TOJKTk fipHEthMH.

Komarenhi toz prybyli,

•) Hausmilben. *) Grillen.
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IIo49uiomkh novrtdiuiH;

Poduszoczki poateiili;

IlM?<1hl CA Ct HQ4A CA^Ttldtt ,

Pczioiy siä s' poLä siietali,.

iWtTptif 31* <HCA8 npHKrlrtArf^H.

Plastry z medu pryhtadati.

Bc* KOitirtprf BofftijutiöTt* ,-

Wsie kpuiar* poiieszozajut

,

Hft'riÖCTfc HM4*K HHitn» OSABrfA10f"fc.

Ziätüst' nad nym objawläjut.

IIO IJfOffit CA KM TÖTOi COSptlrtH ?

Po szezoz siä wy tu sobrati?v \t

Ehl <HU TA nO^OßrfrfH.

By my tiä pochowaiy. —

Czieut ze ja warn nadhofrodäu

R«ttir5 nprtqöj otoac»ö ?

Waszu pracu osotodzu? . Li
H<tAropc4HT% GA<H*h fiöra c% tttflfrf

»

Nadhorodyt sain büh s' neb»,

Oy«flHpriTH fifferffK HrtrttTi Tpffirfl

Umyraty wsiein nain treba,

8.

T4C CA KriKfUlli noxoiMTtf ?

Hde siä kazesz pochowaty? *

GTrt'pJtTfc TfiOK» UMHQfUfTH.

Startet* twaju. szänowaty. '
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Pochowajtez uiene w liesie.

Tai npM af<witoM% opfc'cfir.

Hde pry zeienom pruste/

9-

H Mrtt^HTf Nif 41* 3*'<1A,

I »nasiejte na uiiä zielä

,

Mick npitMl caarrä HfA^AA,

Jak prijde striata nedielä 9 .

IU$A*T»k «IfOAN V&d* pfcfrif,

Badut ludy zielä rwaty,

K<M!rfpfHkK<f CnOrtfHHrffH.

Komarenha spomynaty.

Ta«H TOT* HfffiHT'lt KOrftiptflfft?

Des tu teiyt Komaryszcze?

TOT* ßMHKIH ftfAHKlfM ,

Tot weiihij pijaofcyscoze.

Des ta ieiyt jeho troba?

Korop«fä oyiuM* rw 4&<f.

Kotoraja wpala s' daba.

it.

rAttb TOTO* rifSKHT'b «ro T-tfrtO?

Des tu teiyt jeho tieto?

Hf «AHOrO CA KrfiMO.

Ne jednoho siä naito ?

TAI T&T-fe HUKHTTi €ri SKffM*?

De ta leäyt jeha 2yh?
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Ü€ €41401*0 CA «rfflHrfrt.

Ne jednoho siä napyta.

18.

Tai tSt* ActoSr* *ro koctk ?

De tu ieäät jeho hosty?

IJIO pOBtMH «HHoVo SrfOCTK.

Szczo robyty ronoho ziosty.

T^f T^T* <f€9RHT% «PO GrfrfO?

De tu ielyt jeho aato ?

" Hl «AHOrO CA HrftrfrfO.

Ne jednoho siä nasaio.

t5.

Tai tSt* A%7nSrth ero 3&u?
De tn tefät jeho zuby?

I|l0 pOKHifH^^HKOPO CrtJKN,

Szczo robyii mnoho shnby. .

Gd'kTAHTK&i flTHIJhl Cb A*fc'c«f

,

Slietajtesia ptycy s* liesa

»

GnOftfHMrfTH Torö b*Ikii. *)

Spomynaty toho biesa. .

*) Teufel.
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$• 8.

Voo der Abkürzung der Worter in der Schrift.

T •

Den Rutheniem(Rnssinen) ist auch das Titla ("*
)

•bekannt 9 welches die Abkürzung, bei einem Worte an«*

zeigt. Antser dieser allgemeinen Abkürzung findet

man in den Kirchenbüchern eine Menge Gestalten, de-

ren einige hier folgen

:

Ärlvf«*, fstfri«** der Engel.

drftftKiK, rtMPtd«KFM englisch«

dnd% > ffnoVrorf* de^ Apostel.

Kfa, Bor% Gott.

fiq«t, ßorojj^Hi^rt Gottesgebährerinn.

ErfSKtiCh
t Eufrf sisf H'h, selig.

fbiM, fi#tri4WK^ 4er Gebiether.

fiocifptut, Ro'cKptccHi'f die Auferstehung.

TJk , rotnoV Herr Gott.

r?H% , rotnoAHMi* ein Herr.

TX% f TAArodtk das Wort (Zeitwort).

AK* % Ufa der Geist.

ASaTi, JUtiUA'b David«

4tUif 9 ÄSiuä die Seele.

Aüfc 9 A«Hh der Tag.

Qvd'it , 6tr<ttfr«tfe das Evangelium.

Iffdb, Icp<tH#iit Israel.

IifCk, IifcBct Jesus.

KpV*b > Kpc crik das Kreuz. .*

MStk#i . MoriMT&rf das Gebeth.

Mth # MftTH die Matter.

Mi|%, M^Aifh der Monat«
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MptTh , M^ApotTh die Weisheit.

MLrrb. , MtMOCTb die Gnade.

M*«hk% , MtfatitMict der .Märtyrer.

Hso , Hiso der Himmel.

Hi% , Havk uns.

Hiirk, fitfun* unser.

HS*; HhiM-fe jetzt.

Hma, Hia^ha die Woche (Sonntag)*

OiJ*, Otici* der Vater.

BppoK'h , npopo'ick der Prophet.

üpfiKtH*, npfflOAOBtH'K ehrwürdig.

Pätko, Po»a«tk© die Geburt

GT*h 9 GtSATt heilig.

OiptMHHR'h , <$*At|ifHHHifk der Priester;

Grftfiiff, Go4Ni|t die Sonne.

6/HpTfi , G«mprh 9 der Tod.

Gfc*, G<M&<f der Ruhm.

Gpijf , Gf'pAH« das Hers.

Tpipi, TpoHi^it die Dreyeiniglveit.

Ohthii t OynHTfHk der Lehrer.

Opftufiffc , OyMfhhVk der Schüler.

XpTWk, XpHCTocii Christus.

XprirtMHM'k, Xp'uTwHHM'K ein Christ,

Vffh , IJrt'ph der Fürst.

I{pKO&a> l)fpROBk die Kirche.

M?*, Hitrh die Ehre,

Hfa« , *fMO&(fnci
fc der Mensch,
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$. 9.

Die russiniscben (rnthenischen) Bachstaben ha-

ben folgenden Zahlwerth.

I. 2.

feA feA &M feA fr4 b% to& #4 fe4 f^l

dl. Kl. Tl. AI. «I. 91. 31* Hl. £1» K.

II. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 10. 20.

M M M •* ' M M M M M M
Kit. 1«K. d. «H. H. g. O. n, M. p.

21. 22. 30. 40. 50. 60. 70. 80. Q0. 100.

r. A- <c. s. 3. H. A- «•

3. 4. 5. 6. 7. 8. 0. 10.

•4

c.

2C0.

T.

300.

y. <|>. X. *. w.

400. 500. 600. 700. 800.

**•

ß

^k. ^r. ^i. , ^p.

000. 1000. 2000, 3000. 10000. 100000.

§. 10.

Von Charakteren der russischen Volkssprache

im Allgemeinen.

Die rassische Volkssprache im weiteren Sinne

x
hat Eigenheiten , welche keine andere slavische Sprache

kennt, -und diese Eigenheiten bilden den Charakter

der russischen Volkssprache, wodurch sie' sich von an-

dern slavischen Sprachen unterscheidet

Das russische Ohr leidet nicht zu Anfange der Wör-
ter den Zutfammenlauf mehrerer Consonanten (Zeitwör-
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•

ter ausgenommen) wie andere slavischen , selbst die Kir-
chensprache» Um diese harte Ausspräche zu vermeiden

hat sie:

l-tens Das o euphonicnm russicnm, welches von

den Rarpathen bis zum Uralgebirge im Gebrauche ist,

z. B. die Milch heisst in andern slavischen Sprachen

und in der Kirchensprache mleho , rfMMco, hier kommen

zwey Consonanten , Nm und 1 zusammen , die Aussprache

ist erschwert; der Russe schaltet das ö eujrfionicum ein,

und spricht «fto^OKO (moioko) die Milch; so auch AOpoivt

(doroha) der Weg; «Od^TO (boioto) der Roth; «opo**

(boro da) der Bart; <«0<i0AfaiH (moiodyj) jung; *<opoVh

(moroz) der Frost; Kopo'ßrf (korowa) die Kuh: m6aot%

(moiot) der Hammer ; rorfoew (ghoiowa) der Kopf eto.

s-tens Das e euphonicnm z. B. das Holz heisst in

andern slavischen Sprachen drewo % drzewo ; es kommen
zwey Consonanten, im Polnischen dreyd,r,z, der Russe

schaltet das e euphonicnm ein, und spricht: Acpi&o (de-

rewo) das Holz ; so auch fifpt3<f (beresa) die Birke ; nt-

PM43T* (perelaz) die Uibersteigung ; nipi (pere) slav. npt

poln. prze ein Vorwort, das mit dem Zeitworte zusam-

mengesetzt wird, und der deutschen Partikel um und

ver entspricht; Kip«ri* das Ufer; poln: brzeg; MtptVk

(czerez) durch , slav : yp«3* etc.

3-tens Die russische Sprache leidet durchaus kein

zischendes p (r) wie es die Böhmen und Polen gebrau«

chen (r rz) z. B. p-feitä (rieka) derFluss; poln. rzekai

böhm : reka ; pi«tcicrfö (rzemiosio) das Handwerk ; ptorfic*

(rzezak).

4:
tens Die russische Sprache leidet auch kein zi-

schendes 4 wie es die Polen gebrauchen (dz)». B. 3koh%

(asoty'b) nicht aber dzwon.

h *
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• 6-tens In der rassischen Sprache wird nie T in I|

(c) verwandelt, wie es die Polen zu thun pflegen, z.

B. Tcrmc warm, und nicht ijemio (poln. ciepio) auch im

minskischen Dialekte: siadaci , zathaci , pasylaci.

6-tens Die Betonung der Wörter macht den Haupt,

charakter der russischen Sprache im Allgemeinen aus.

Der Ton fällt entweder auf die letzte, vorletzte

oder auf d ; e vorvorletzte u. s.w. Sylbe", so dass Alles

von Kärtchen bis in das fernste P.nssland im Tone gröss-

ten Theils übereinstimmt. Diese Betonung ist so wesent-

lich , dass, wenn man ein Wort falsch betönt, die Bedeu-

tung des Wortes verändert, oder die unangenehmste Stim-

mung im russischen Ohre hervorbringt , so z.B. wollte Je-

mand das Mehl <tt&'K*t nennen , so würde man ihn nicht

verstehen , der Ton ist auf der letzten Sylbe , <h$im ,

und «tf^Krf heisst die Qual; Aopo'iM dsr Weg , und aopori

theuer (weibl) ; so auch möchte Jemand sagen wollen,

p£i«f die Hand , ist nicht zu ertragen , denn der Ton ist

auf der letzten Sylbe, nämlich pSisrf etc.

Eigenheiten des russinischen oder Jvleinrussi-

sehen Dialektes insbesondere*

Der russinische Dialekt hat ausser angeführten Ei-
genheiten im Allgemeinen , noch einige besondere.:

l-tens In mehreren einsylbigen Wörtern im Nomi-
nativ derE. Z.und in den, dem Nominativ gleichen Endun-
gen pflegen die Ruthenier das o wie das deutsche ü oder
das französische u auszusprechen, (siehe Seite i3, 14.

)

In der Schrift sowohl bey den Russinen, als auch
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bei den Russen findet kein ^Unterschied Statt, beyde

Dialekte schreiben die einsylbigcn Wörter mit o.

Im Gegentheile sprechen die Bewohner von Moskau

das o in manchen Wörtern wie a aus; was wieder eine

Eigenheit des moshowischen Dialektes ist. Im minski-

schen Dialekte, klingt das o ebenfalls wie a, z. B. Cha-

dzifa, tabi; mal. ~
2-tens Das *fe sprechen die Russinen gedehnt aus,

wie die Deutschen das ie in den Wörtern die, wie,
sie, welcher Vocal in mehreren slavischen Sprachen >

selbst in der russischen wie e mit vorhergehendem wei -

chen Consonanten ausgesprochen wird. z. B. ß'feK'ii (wiek)

russisch wek, wiek. pol. wiek; böhmisch wek; ser-

bisch: K-fclfh.

3-tens Bey den Zeitwörtern in der gegenwärtigen

Zeit unbestimten Art, wird keine abkürzung (Tb pol-

nisch c) gebraucht, die in der/ rnssischen Sprache

Statt findet, und die erst seit Peter dem Grossen allge r

mein wurde, z. B. der Russine spricht^: rhwVh (pysaty)

schreiben , nicht nHWTb (polnisch pisac) ; «ttodOTH (ino-

ioty) mahlen, nicht morfOTb (polnisch mlec) ; rw<iHTH

brennen, nicht rMrfHT (palic) ; Ko'ißrfTH Krieg führen, nicht

soecuiTh (wojowac); mhtvith lesen, nicht HUTrtTi* [(czytaö)

u. s, w,

4-tens Im russinischen Dialekte pflegt man noch,

das r, k, x im Lokal in 3, 14, c, zu verwandeln z. B.

m.hmkt% die Sprache, localis in der Sprache bt* raahiu/fe;

Hcri* der Fuss, kt* NOä'fi, n'fer^xik der Hahn, irfeTtM*.

Im russischen bleibt das k, r, x» unverändert nnd heisst

:
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oder

ETIMOLOGISCHER THEIL.

§. M.

in der russinischen Sprache (Dialekte) giebt es neun

Redetheile (m*«th p*bmh) and zwar folgende

:

4-tens Das Hauptwort (h<«a c&ufftT&HTMhHoe), j
*

8-tens Das Beywort (hi«a npFM#trrtTt<iKKO«).
d

3-tens Das Fürwort (<tffenroH<mH?e).

4-tens Pas Zahlwort («'<«& HHMHTfdfcHOf).

5-tens Das Zeitwort (r4*ro<n»)

6-tens Das Vorwort (np«A^ork)

7-tens Das Nebenwort (hup^m?*),

8-tens Das Bindewort (cofo'311),

9-tens Das Empfindungswort (<mrc40<mVi'e),"

Anmerkung. Die russinische Sprache hat he inen

Artikel wie die griechische , deutsche und ihre Abarten
,

die französische , italienische u, s. w. im Allgemeinen ge-

sagt, die <iavische Sprache leitet keinen Artikel, %o

wenig als die lateinische.^—
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Alle Worter der riet letzten Klassen* sind ganz un-

abänderlich. Dagegen sind fünf ersten Arten ,
gewissen

Verhältnissen nnd Bestimmungen nnd Veränderungen un-

terworfen, eine Operation, welohe man decliniren oder

(onjugiren nennt.

ERSTES HAÜPTSTUCK.

Von den Nennwörtern«

§. 14.

Bey den Substantiven, Adjectiven, Zahlwörtern

und Fürwörtern hat man zuvörderst dreyerley zu bemer-

ken, nämlich:

i. Das Geschlecht (poat*).

2. Die Zahl« (mhmo),

3. Die Endung (iiAAtm'h).

Das Geschlecht eines Wortes ist In der russini-

schen Sprache von dreyerley Art . nämlich

:

i. Männlich (<n&Kf«KiH).

2«. Weiblich (w«hmk?h).

3. Sächlich (cpmhih).

Im Deutschen unterscheidet man diesö drey Ge-

schlechter durch die Artikel der,, die, das, im russini-

schen aber bloss durch gewisse Buchstaben und Endun-

gen oder Wörter, so wie im Lateinischen.

Die Merkmale , durch welche das Geschlecht über«

i

L
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haupt erkannt und angezeigt wird , sind entweder in der

Bedeutung, oder in den Endungen der Wörter enthal-

ten , denn

:

l-tens Alle Namen der Menschen und Thiere männ-

lichen Geschlechtes, sind masculina, und weiblichen

Geschlechtes der Natur der Sache nach» sie mögen sich

auch endigen wie sie wollen, feminina.

Bei allen denjenigen Wörtern , welche an sich kein

Geschlecht haben , sind des mannlichen Geschlechtes al-

le diese, die auf einen harten Consonanten ausgehen;

weiblichen Geschlechtes, die sich auf <t, a («) k .(ausge-

nommen sind: AtHb, KfftfffrNh, ntHh , nonoM'Unh , dOKOTi*

or«fe, welche im männlichen Geschlechte gebraucht wer-

den), hingegen die sich auf o, f (fe) und a (mit dein

Augmente t oder h im Genitiv) endigen, des sächlichen Ge-

. schlechtes.

Anmerkung. Generis communis sind : rWiud

,

Die Zahlform eines Wortes ist zweyfach

:

l-tens die einfache Zahl («ahhctk*hho« hh:#io) wenn

von einer Person oder Sache die Rede ist.

2-tens die vielfache Zahl ( <nhow«cts*hho« mhwo)

wenn von mehr als einer Person oder Sache die Re-

de ist.

Der Casus (der Fall, das Verhältniss der Wörter)

ist eine versinnlichte Darstellung der Abhängigheit der

S u bj eilte von einander, mittelst. gewisser Biegungalante

an den Endsylben, welche, anstatt einer Präposition

den bestimmtem Sinn, in welchem ein W<Jrt gebraucht

wird , oder das Verhältniss , in welchem es zu einem an-

dern Worte steht, bezeichnen. Es frt derselbe in der
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rnssinisehen Sprachein der einfachen und vielfachen Zahl

von siebenfacher Art, nämlich:

t-tens Der Noininat# (der nennende Fall tMftHHTMh-

huh n* tm'k) Hanptfall oder am besten die Subjectform

,

steht auf die Frage wer? oder was?

2. Der Gen'itir ( poAHTMbMhiH ) oder <Jer zeigende

Fall, indem er vom Nominativ abstammt, und auch die

übrigen Falle erzeugt , der Besitzfall , oder am besten

die Beschränkungsform , steht auf die Frage wessen ?

3« Der Dativ (der gebende Fall AiiTMNhiH oder die

Zweckform) steht auf die Frage wem?

> 4- Der Accusativ (der anklagende Fall khhhtmnkih

der Wirkfall oder am besten direkte Objectivform) steht

auf die Frage wen? oder was ?

5. Der Vocativ (oder rufende FaN 3ßriTMbHhiH) steht

in der Apostrophe , wenn man eine Person oder Sache

anredet oder anrufet.

6. Der Instrumental (deutsch: der Vermittelnde tko-

PHTMhHhiH) ist der eigentliche reine d. h. ganz ohne Prä-

position stehende Ablativ der Lateiner, und wird ge-

braucht, wenn eine Sache als Mittel oder Werkzeug dar-

gestellt wird. »Er steht daher gewöhnlich auf die Frage

womit? wodurch? z. B. mit der Hand pSicoio, (p&Ko'ßh;)

durch die That , ^hom'W.

7. Der Präpositiv oder der Praepositionalis , deutsch*

etwa der Vorwortsfall (npiWsttHWH) steht dagegen nicht

allein ; sondern erfordert immer noch eine Praeposition

vor sich z. B. o. von; npH bey, &h in, h« auf, u. s. w.

i
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ERSTER ABSCHNITT.

Von den russinischep Declinationen der

Substantivs •

Es gibt in der russinischen Sprache drey Formen,

der Abänderungen , nämlich für das männliche, weibli-

che und sächliche Geschlecht ; deren Hatiptendungen and

Grandformen f
nachstehende Tabelle in sich enthält.

Einfache Zahl.

Nominal

Genit,

Daliv.

Acusat.

Vocat.

Instruin,

Praeposit.

«V) »(•) «00 M.

8 (m) okh (fkh) *• H,

A (*) T* — 8 (») a

f, 8. (») (.) — —
OiHOi (tm*) OW (OBb) <f0 (iKh) TlOttlO,(€Kfc)

*, 8 (»)H, *; M.

Vielfache Zahl.

Nominat. U, (M) (*)-, hl (h) 4t. H

Genit. oßik, (in) IH

Dativ. «WKIi (A<ffk) <t<M1i (**(*)• ri*fb(A4fPfc)
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Accusat. Q&k , hl , (*k) ,

Vocat.

Instrum. AMH (AdfH) AMH (ArflH) rt<HH (A<ftH)

Praepos. AX-h (a^) AJ?h (ax-k) «tf* (***)

Im Allgemeinen pflegt
x
man in den slaviscjien Spra-

chen einen Unterschied zwischen lebendigen und leblo-

sen Wesen zu nttchen , nämlich :

a) ist das» Substantiv ein belebter Gegenstand , 30

ist der Accusativ: (sHNHTfrfiiHhiH nrtA«?tn*) der einfachen

Zahl männlichen Geschlechts und der Accusativ vielfacher

Zahl der Personen desselben Geschlechtes dem Genitiv

gleich.

b) Ist es aber ein lebloser Gegenstand , so ist der

Accusativ des männlichen Geschlechtes einfacher Zahl , so

auch der Accusativ vielfacher Zahl für alle drey Geschlech-

ter, wenn das Hauptwort keine männliche Person anzeigt,

dem Nominativ gleich. —
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$• 13. "

ERSTE DEKLINATION

für das man n liehe Geschlecht.

Einfache Zahl.

1. EpffTb.

Der Bruder.

2. EprfTrf.

3. Epd'TS.

4* Ep#nvi.

5, KprtTc.

6. fiprfTOrffb.

7- Mrt ßpilT'fe.

1

.

Ko.tufp'k.

Die Mücke.

2. Korfufprf.

3. K o#«rf posH.

4. KOrtMpd.

5. Ko/Hffpc (8).

6. KomtJpomii.

7. Hfl KO<Hrfp*fe.

Vielfache Zahl.

1. ßprfThl (ä).

2. BprfTÖKTi.

3« EprtTrtrH'k.

4. BpaTÖfiTu

5. EprtTA.

6. KprfTrtiHH (EprfThrftH)

7. H#l EprtTrtX'b«

1. KortlrtpM.^"

2. KärffdpÖK'b.

3« Korttrfprimi*.

4. Kortfrfphl.

5. Korftfiphi«

6. Ko<«rfpt<<ffH.

7. Hrt Komrfprf^«
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Einfache Zahl.

1. Krt<J>TriH'b

Der Uiberroch.'

2. Kri<f/TrfHf}.

3. Kit^T^HÖ (obh).

5. Ktfi^riKOk.

6. Kif^TrtHOrM'h.

7. K<f Kil^TriH^.

1. ÄÖitfk.

Das Haus.

2. Äo\ti&:

7. Mri Äom*.

Vielfache Zahl.

1. Kff^TtffHfU.

3. Kif$T<lNfUH fh.

4. K#f$TrfHU.

5. Krf4>TrfKM.

6. Krf<J>TdNdrt!H-

7. Hif Krf^TrfHriVk'

1. Aomhf.

3. Ao <«<!<«*&»

4* ÄOrffM.

5. AOrtibi.

6. Ao'rtfrirflH.

7-Hrt AOrMrfX'h.

Einfache Zahl.

1. ücpeifb.

Der Pfeifen

2. n«pi|5 (w).

3. ütpiiS (osh).

4. IlfpCIflk.

5. Ilfpufh.

6. IIlp((€rfY7% (i{o*iT*).

7. hh n«pij».

i. ßtpXi**

Der Gipfel.

2. fitpXrf (8).

3. fifpx&(0BH).

4. fitpfffc-

5. ßtpx^.

6. ßipxorffh.

7. tfrt fitpg&.
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Vielfache Zahl.

i. n«pc(faf.

2. IlfptpK'h.

IlfptJrfrHl*.

IIfipt|fil.

IIcpLlhl«

IlfpqrfrttH.

Nif üfpL^T*,

1. ßcpftH.

2. ßlp^OK'E.

3. fifpftUffb.'

4. ßcpxA.

5. ßtp^H.

6. ß<p#f<ffff.

7- Hrf ftfpjifrlu

Einfache Zahl;

Der Dieb.

2. 3r10A^A.

3. 3r10A*&0.

5. 3iiOA^w.

6. BdOA^'iffb,

7. Hfl 3<IOAa
tf

lfc-(aICI0).

i.POH. •

Der Bienenschwarm,

?. Poa.

3. Po»,

4« POH.

5. PÖH.

6. PoS<fffc.

7. HU Po* (OW). x

Vielfache Zahl.

1. 3rlOA^H,

2. BrfOA'&esit.

3. SaOA^ArffK.

4- äito^es*.

5. SifOA'KH.

6. 3d04^Ar«H.

7. Hrt SilOA^Atflu

1. P©H.

2. Poesiu

3. POArtffc.

4. POH.

5. Poh.

6. PoAdfff.

7. Hrt PoAffb.
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Einfache Zahl.«

1, KopOßdH.

Der Hochzeitskuchen,

2. KopOKrtA.

3 KopoBriw.

4. KopoeutH.

5. KopoewH (rifo).

6. KopoKrt&ffb.

7. Nd Kopoew-fc (flfO).

J. IIOKON.

Die Stube.

2. IIokoa.
j

3. IIOKOtO,

4. IIOKOH.

5. IIOKOH,

6. nOK06<ffb.

7. Hfl, ÜOKO* (OK)).

Vielfache Zahl.

1. KopOErtH.

2. Kopo&tes'b.

3. KopO&MUffb.

4* Kopofirftf.

5, Kopo&tH.

6, KopOKdArttH.

7, Hft KopOMAXTk.

1. IIOKCH.

2. ÜOKOCKti.

3. ÜOKOAitfE.

4. IIOKOH.

5. IIOKOH.

6. IIOKOAritH.
,

7. Hrf ÜOKOA^h.

Einfache Zahl«

1. Oy<ifH.

Der Bienenstock.

2. Oy<ifA, (Oyd fc .)

3. Oy'ittro, (Oy«ihio.)

4- Oy,t«H.

5. Oy<UH.

6. Oyatemt , (OyWt*n*»)

7. M#i Oyrfffc, (Qy'rfhw,)

Das Oehl.

2. (Ww.

3. 0<u'w.

4. 0<u'h,

6. Odr«<fHk.

7. Mrf OrUK\
-1
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Vielfache Zahl.

t

/

i. (Wh.

2. Orfl'tKTi.

4. 0<u'h.

5. 0<utf. ,

6. 0*u'ai«h.

i, Oy<uH (Oy<iM).

^. Ojmwk (OydMK'K).

3. Oy<f«A<n r
fe (Oy/ihA<fflk)

4- Oy<«H (OydhH).

5. OydiK (OyrtbH).

6. OyrftArffH (OyrlhArffH).

7. Hu OyiUAy/i* (Oy*HkAXfK).' 7. h#i 0*uax»i*.

/~

Einfache Zahl
1*. OyMHTMh. 1. MHrff&lh;

Der Lehrer. Die Gerste.

2. OyMHTMA. 2. MMrtUHW (a).

3. OyMHTt/iw, 3. MMrHtHW.

4. OyMHTMA,. 4. MHrH'ftHb.

5., OyMHTCdfO. 5. felMmiftth.

6. OyMHTfrtYrffK (rtO/tfh). 6. MMrfttKtrffK (HO*H1i)

7. h* Oy htm* (w). 7. Hrt fflMrtWI'fr (HW).

Vielfache Zahl.

1. OjMHT€<fH (*).

2. OyMHTtdfH. .

3. CNHTMAVH'h.

4. OyHHTC/1€H.

5. OytHTMH (4f).

6. OyCHTMbrtiH.

7. Krf OyMHTMAX'k.

1. MMrHtH'fe (A).

2. fifMrfUHtH (OKI*).

3. MMdUHArffh.

4. MHrffUH'fc (rt).

5. Mh^ich* (rf).'

6. IifH<fff'H<f<ffK.

7. Hrf MH«H£HAr/Ek.

Eben so gehen alle belebte and unbelebte Mascu- i

'ina auf k welche im Genitiv a haben.
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Einfache Zfa h 1 #

Das Eck.

2. Oyr,;<t

3 Oyr<t&

4. OyrorfTi.'

5. OyrorfTk.

6. OynfOrfifu

7. H«i Oyrrt*.

V i e 1 f a c

i. Oyrrfbi.

2. Oyrrioßii.

3. Oyivirtrtiiu

4. OyVdw,

5. OyiTthi,

6. OyrdfimH.

7. h«i Oyrvw'x'fc.

i. Oyrödi*.

Die Kohle.

2, OyrMA.

3. Oyiviw.

4. OyroVib.

5. Oyröda.

6. Oyrrffrfiii (dorffh).

7. N*f Oyrvfft (rtw).

he Zahl.

i. Oy 171*6 (a),

2. Oy'lMfH (oVfe).

3. OyiTfArffb.

4. OyiM*.

5. Oyi7f6.

6. OyVdA/«H.

7. h*i OyrdAX'E.

Einfache Zahl.

1. EtaChKO,

Der Storch.

2. fi&fxKrf.

3. E&feK& (okh).

4. fi&KKrf.

5. E&hKO.

7. Mrt ßöthKÖ.

1. HKriCHIbKO.

Hänschen.

5. HKdCfHhKOßH,

4. HKrt«HlkKrf.

5. HSfUCHhKS.

6. ÜGri«HbKOr«Ti.

7. Hfl ÜBtfUfHbKS.
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i

Vielfache Zahl.

1. E$<hKH

(2. Et?C(%KOBfb.

3. E&bKftrfflu

4* Eö'tbKH.

5. E&bKH.

6. E&fkKrfrffH.

7. Hfl fi&bKfffffc.

i. HfifUfHfcKH.

.2 Hß*«tHKKoVb.

3. HßftCCHhKfWfl'h.

4. HSfUCHfcROfi'fc.

5. ÜKfUfHhKH.

6. ÜBfKCKhKfMfH.

7« Htff HBfttfHbKftX'h«

Einfache Zahl.

1. IIctTk,

Der Hund,

2. UM.

3.. n«s.

4. nw.

5. n«.

6. üco^ffb.

7. Hrt lieft..

Der Tag.

2. Aha.

3. Anw,

4« Ä«Hlk.

5. Ä«Kb (4h«).

6. AncfH^ (rfom'k).

7. Hu Ah» (hh).

Vielfache Zahl.

1. IIcuu

2. IlcSBIu

3 ncrt'iffk,

4. neu.

5. neu.

6. IltfWHH.

7. Hfl IlCf/x'b.

i. ÄHÄ,

2. 4NIH. (OK*).

3, AH<fc'<ffb.

4. 4hh,

5. 4hh.

6. 4rt^r«H.

7. Hft 4hax*<
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$.15.

Bemerkungen über die Endungen der ersten

Declination. ^

Die erste Endung der einfachen Zahl kann auf %,
* , « and o anagehen ; folglich alle Substantiva die anf

% d. i. anf einen harten Consonanten , h, o , und h (anf

h o, nur des mannlichen Geschlechtes) ausgehen , gehö-

ren zu der ersten Dec Unat ion, nnd werden nach»

ihnen entsprechenden Mastern abgeändert.

Die zweyte Endung der einfachen Zahl endiget sich

in der Regel anf «t oder a, im gemeinen Leben bekom-

men doch Substantiv* collectiva der ersten Declination

oft 8 oder *, was der Geist der Sprache mit sich bringt.

Im strengeren Sinne aber, endigt sich der Genitiv

immer auf*, weil wie oben erwöhnt wurde (wo man

von der Aussprache der Buchstaben handelte) das a nur

dadurch von * unterschieden wird, dass es den vorher-

gehenden Consonanten mildere f oder die Sylbe ja aus-

mache.

Aiimerkung. Mehrere Wörter auf ok** €k% ,

«iyfe , «ck , «hk und mehrere andere werfen das e oder o

im Genitiv und anderen Endungen weg. ». B. fräNoiffc

der Blnmmenkranz , Genitiv fräHK* ; sfsciirfAOicb der Ma-

gen, Genitiv tmaüaka; Oriq'k der Vater, Genitiv Srqä,

4tH(% der Tag, Genitiv aha; rtWßOEfc die Liebe, Genitiv

ittogsA, Instrum. rfiOKOjsif* : Ijfpicost* die Kirche , Genitiv

IftpicsH; <uht» der Flachs, Genitiv <ftu (<in&), hos% die

Stirn, Genitiv hb*, okiV*. der Hafer, Genitiv okw; ortMa

das Feuer, Genitiv oi*ka; opiVk der Adler, Genitiv op<f«J

5 *
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OiiA*k (o(oa'k) der Esel , Gfcnittv eciä; tyroA das Eck ,

Genitiv oyivui; uick'K die Nath , Genitiv iurÄ n. s. w.
Ausgenommen Sind diejenigen Wörter,' weiche durch

Wegwerfnng des o oder e eine Kahophonie erzeugeten. 7«

B. fioifb die Seile, Genitiv KOK* ; vrfu/k der Leser, Ge-

nitiv MT€!4*4

Der Dativ der einfachen Zahl endiget sich in der

Hegel auf 8, w, doch in der Volkssprache hört man oft

statt fc, ösfc Oder eßrt.

»

Der Accüsativ ist immer bei den Substantiven , die

einen belebten Gegenstand anzeigen dem Genitiv, die

aber einen' unbelebten Gegenstand anzeigen dem Nomi-

nativ gleich»

Der Vocativ der einfachen Zahl endiget sich bei den

Personen , auf 6 oder fo (25) bei allen übrigen Substanti-

ven aber, die keine Person vorstellen , ist der Voca*

tiv , (ausser wenn der Gegenstand personifizjrt • wird)

dem Nomiiiativ gleich. Im Vocativ wird f in tt , K hr m >

X in üi verwandelt, z. B» Horb, Vocativ t&ml hmo«
fctiK'k Vocativ HddOK^Mi ! &\Stfk Vocativ A&iifl (a&8).

Der Instrumentalis der einfachen Zahl; endiget Sich

in der Regel auf 6««^ bei den Hauptwörtern auf >b, wo
aber Consonanten vorkommen, die kein nach Sich lei.

den wird Statt 0, eine gebraucht, welches jedoch wenn
diese Consonanten welch ausgesprochen werden wie fr

klingt. Hingegen diejenigen Hauptwörter, die sich auf
ff. fe endigten haben «dt , wo das 4* ebenfalls wie jo tönt.

Anmerkung. O-riii* der Vater, klingt im Instru.

mental wenn von Gott die Rede ist, orqim% , wenn von
Menschen die Rede ist , CTt|fVffh. > .

.
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Der Praepositiv (Localis) der einfachen ?ahl endi-

get sich in der Re,gel auf *fc , doch in der gemeinen Volks-

sprache bekommen Substantivä collectiva , als
^
auch die

anf h und h ausgehen, anstatt -fe das 8 oder (0; folglich

der Praepositiv ist bei den meisten Hauptwörtern dem

Dativ gleich, Snbstantiva die, auf« n, ui.ijiund b ausge-

geben, haben lieber h.

Die eiste Eadnng der vielfachen Zahl endiget sieh

auf u, o/tet.Mi h wird gesetzt, wo e& eine Sylbe für

sich ausmacht; nach einem Consonanten aber, a> der im

Nominativ der einfachen , Zahl durch fe gemildert- war,

de
{
steht lieber «k. -» .

* Ij» i . i

Die zweyte Endung der vielfachen Zahl endiget sich

*iaf osv (wo. das. S wie das deutsche ü ausgesprochen

wird) €B»b, «h. Substantivä die $ich aqf ix endigen, be-

fcpmmen pst; auf h bekommen €£*, aufV bekommen €K.
. .*

. .
*^ ••'

/ * . *

Die dritte Endung der vielfachen Zahl endiget sich

auf Wh oder Atm*.

Die vierte Endung der vielfachen Zahl , bei den

Substantiven , die eine Person anzeigen , ist immer dem
Genitiv , bei allen übrigen dem Nominativ gleich.

Der Vocativ der vielfachen Zahl ist immer, ohne

allen Unterschied, dem Nominativ gleich,
•

Der Instrumentalis endiget sich auf amh oder a*hh.

Einige Hauptwörter werden abgekürzt, und mit iwtfH

oder <ffH statt amh oder a<«h konstruirt z, B, KOHAwtfH ,

KOHfuffH; KOrfrfitiH , KOrfiffH ; CflKArffH GrfHKrf! H ; M0S0T4<tfK ,

MOKOThrffH ; rpOllfrttfHH ; rpÖUJrftH; rffOAArifH , rfKWwffH ; KOIf!«*

<hh, Koiumh ; rßosAAmw, r&03Afc*fii; ep*rrM*iH, *p<tTMtH r
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Anmerkung* Man Kann Keineswegs sagen cmic.

<hm sondern Euitifi«h » ftoattp sondern R03<Mti<; ffio<fft<£.

p#M«Ht nn4HqA<tfH äiiprfiw iifH ; ih<m<h» ITOiUMIK; u, s. w.

Der Praepositiv endiget sieb immer auf *gh oder

AjC% ohne ejlen Unterschied.

Ausnahme, Hauptwörter auf mt<h umwandeln das

mm* in der vielfachen Zahl nach der. alten slawischen als

auch nach der neueren Rassischen Grammatik, in s z. B,

r^tfHrfHHHTk V. Z, r<f<IHH<ft<f , PtMtrfAHHH* V. Z« PffrfMAHt •

Snaobhn^ , v, Z. HShaom« Da aber das s der Z* von

dem hi in der Aassprache nicht zu unterscheiden ist , we-

nigstens wenn man es geschwind und nachlässig aas

spricht, and die Regel lautet, dass alle Hauptwörter,

die in der einfachen Zahl auf % ausgehen in der v, Zahl

hi bekommen; so Kann man auch statt t das bi in der

vielfachen Zahl schreiben z. B, P&wh, v, Z. Ptfwttw*
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$. 10.

ZWEITE DECUNATION

für das weibliche. Geschlecht

Einfache Zahl

Das Weib.

4. »IN».

5. HS

t

ho!

6. SKtHoio (osh),

7. o JKtH-i»

t. Boa*.

Das Wasser«

9. Boau.

3, B©a*.

5. ff*A«!(BoA0)

6. &040» (oRb),

7. H4 Ä04*4*

Vielfache Zahl.

S. iKfKhl,

4. ftftMhl,

5« SKtNM t

6« XflUMflf«

7. st iKff«f]CV

1; ßoÄhr.

8. BoAV

4; BoAbi.

5. Boau t

6. BlOAamh.

j. tut BoArfffb«
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Einfache Zahl

i. Mt'icif, i. MBit*.

Die Pein. Das Mehl.

8. Mtf»K. f. MKltH, /
3. Mtfq*. g# M^ 9

.4.- M&*. 4. M9«&.

5. Mtfi«f ! (M&o). . 5. MUKrt!

6, M&COIo(oKfc) 6. M&KO* (osh).

» » *

»

Vielfache Zahl.

t. M£kh. t. M8kh.

s. M£k*. nicht

3. MöKiMTH. gebrauch»

4* M$kh. *

lieb«

6, Mtfoif,

6r MöKrtlffH.

7. «% M*««%. "

Einfache Zahl,

i. Grfö™. i. PSk*.

Der Diener (Dienerinn), Die Hand»

2. GrfgrA. s. P»kh.

3. G<f9*fi. 3. P9qi.

4* GrflSrJ. 4* P^».
5. Ciö'ro! 5. Pfool

6. G<f8ro» (oßb). 6. PJSkoio (e&b) %

7. o Gdfci. , 7. hu Ptfi|4.
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V i e 1 f a c h e ^ a h 1.

2. Giitfi** (#n) a, Pik*.

3. C4t5rff«HlLV 3. Ptnim*.

4. Grifr-N 4. P$'km.

6. Grffrif! 5. Pts'iw.

6. OiSrvMiM. (j. Pök/^h. - *

7. Grtrii'x** 7- hu PSKtfx*. •

-— ' '/ '^ •

'.1

Einfache Zahl, ,

1. ABum. *. Mtfo«.

Die Seele. Die Fliege.

3. 4510*.
N

3. M&*.
4. A&11&. 4* M$x&*

5. Ä&uo ! (A&uA). 6. M^xo. r *

6. £*imio (tKh)* 6. Mtfcott (ofit)t

7. nh A&uii (h). 7. Hfl Mfc*.

Vielfache Zahl.'

2. Ä&u*. 2. Mtfx*'

3. ASum'**. S. Mtfx***"

4. 4»üiw. 4. Mrfxw. *

5. Atsttiä. • 5. Mb'xK.

6. AStllfWMH. 6. M$xaMH.

7. Hrf Jlt5ui#ix^. 7. im M$x*X*' "
x

.1 .
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Einfache Zahl*

i. Sonnta.

Die Göttin.

2. RorMHM.

3. BorHtffr.

4* BorMH».

6. BorHHc!

6. BofHHllO (fftb).

7, o BoniH'fr.

1. £cMA.

Der Antheil, da» L01.

5. Äo«it.

7. Äorf*6 (h).

Vielfache Zahl.

1. BorwHH (M'b).

2« BOfHHb.

3. BorHHAiffb« .

4. BOttfHH (h*).

5. fiOrHHH. (H«fe)/

6. BorHHAtfffH,

7. BorHHAX%«

i, dscrptA». . 4. ri^Mt^rA,

1

i

Oesterreich Galizien.

2. dKCTp'l'H.. 2. r«f<fHI4?H*
'

3. ÖKtTpfH. 3. r^dH^H«

4. dscrpifo. 4. r#MHti7tt»

5. ffstrpiA. 5. r«f4HV(A»

6. dBCTpfc» («KT»), 6. r#MHV(6ro (esfr).

7, Bit ÄKtTpfa. 7. I\MhVh -
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Ein, Zahl.

1. Ed\li*A

Der Waschtrog.

2. BdV(H.

3. B#mih.

4« firfdi'w.

5. BfJriVA.

6. BfWtfefO (£fib).

7. Hrt BdVlH.

53 —

.

* Viel. Zahl,

. 1. ErfVtH

2. ErtVcH.

3. BriVlAiftlh«

4* BrtiilM.

5. BrtVi'H

6. BffVfAtffH.

7. Hfl BrfitlAfffc,

Einfache Zahl»

1. 4>$3fA.

Die Flinte

2. 4»&3tH

3. 4»83tH.

4. 4»83«w.

5. $&3fA.

6. 4»83tet0 («Rh)

7. *Ö3«*.

1. III«A.

Der Hals

2. MICH.

3. nti*.

4. III«».

5. IIICA«

6. IIIc€fO (Sfih).

7. HU Ulf*.

Vielfache Zah 1/

i. $$3«H,

2. *83«'h,

3. *&äf/Mfl*.

4. *Ö3tH.

5. 4>83fH.

6. 4»&3MUtfH.

7. H#f $$3tAX'fc.

1. IHi'h.

2. BICH.

3. UlfAitfK.

4. litt H,

5. IUch.

6. IUCArffH.

7.' Nif WfAJfh.
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Einfache Z a h }.

1. MhiUlh,

Die Maus.

2. MfalUlH.

3. MhlttlH.

4. Mfauih.

5 Mfaiuia I

6. Mhiuit» (ckk).

7. Hit MhlUlH.

1. MftTh.

Die Ehre,

2. MltTH.

3. IttTM.

4. H«Tb.

3. MiVrn

!

6. MtVrifio (tKh).

7. H* M«TH.

Vielfache Zahl,

1. MhlUlH,

2. MJuich

3. MhlUMrft*.

4. MhlUlH.

5. MhlUlH.

6. MwuinrfiM,

7. H<t MbUlM**.

1. MtlTH.

2. MliTIH.

3. MitTAm'K.

4% M«TM.

5, M««th.

6. MttTArtfH.

7, HU ^IttTAX^»

Einfache Zflhl,

1. 3<t0lTb.

Der Zorn.

2. 3iiO«TH.

3. 3<löVrH.

4. 3it5tTb.

5. 3rförriJ.

6. 3/tocTi'w (fßfc).

7. H<4 3rf0lTH,

1. PcAhKOßh.

Der Rettig.

2. PfAhKKH.

3. Pmkkrh.

4. PtAhKosa.
x

5. PfAKOßb 1

6. PtAKKKl'K) (0Kb).

7. Hrf PcAbKKH.
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Vielfache Zahl,

1. 3itOtTM. I. PfAfaKfiH.

2. 3rfOCT€H. 2. PtAbKBfM.

3. 3<10lTAift*fc. 3. PfAHKficfm^.

4. 3<10tTH. 4« PtÄ^KSH. '

5. 3i10tTH ! 5. PtAfcKKK I

6. 3rf0CTA<1flf. 6. PfAhKKiliNH.

7. Hfl SifOtTAffh. 7* Hrt PtAhKßrtX^-

§. 17.

Bemerkungen über die Endungen 4er ,
sweyten

Declination.

Die erste Endung der einfachen Zahl endiget sich

immer auf a oder a (ia) und anf h d. i. auf einen wei-

chen Consonanten, wenn das Substantivuin nicht männli-

chen Geschlechtes ist; folglich werden alle Substantiva,

die sich auf <t, a.('i'a) endigen, ohne Unterschied des Ge-

schlechtes, dann auf h, wenn sie des weifclichep Geschlech-

tes sind , nach den Mustern der zweiten Declination

abgeändert.

, Der Genitiv der einfachen Zahl endiget sich Ma-

nier anf hi ; wenn aber ein weicher Consonant vorher*

geht, auf k.

Der Dativ der einfachen Zahl endiget sich immer

auf * oder h.

Der Accusativ der einfachen Zahl endiget sich re-

gelmässig bei Substantiven die auf * oder a ausgehen,
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auf 8, (w); bei jenen aber die auf a ausgehen* ist der

Accusativ dem Nominativ gleich,
!

Der Vocativ der. einfachen Zahl bei den Hauptwör- |

tern die eine Person anzeigen , ist immer auf © , ausge-

nommen ÄSuirt hat auch föuit; bei den übrigen Substantiven

ist der Vocativ dem Nominativ gleich.

Der Instrumental 'der einfachen Zahl endiget sich

auf oio oder ffo (ew), die Substantiva aufk,t bildenden In-

strumental auf ho. Im gemeinen Leben, statt der abgekürzten

rnssischen Form oh, ch, ist in Galizien 0Kb, «ßh im (Gebrauche.
T

Der Praepositiv der einfachen Zahl endiget sich auf

fc, wenn der Nominativ a oder a hat; auf h wenn der

Nominativ auf f% ausgeht*

Der Nominativ der vielfachen Zahl endiget sich ge-

wöhnlich auf w, wenn aber im Nominativ der einfa-

chen Zahl ein weicher Consonant Statt findet, auf h.

Der Genitiv der vielfachen Zahl macht eine Sylbe

ans , die sich anf *b oder & endiget , auch auf fh Ftf?

besonders bei den Substantiven auf h, ist der Genitiv

auf tK.

Anmerkung. Einige Substantiva dieser Decli-

nation schieben zwischen die berden letztöh Cohsonan-
p

ten , um den Misshläng «u vermeiden f oder o ein; z.

B. KOMKrf das Fass eohokt* ; kotm die Katäfc , fcoToifbt

MfiHhKrf» die KinderwqrtQrinn , KiThckti; ziM<\k die Erde,

äCffffrfk ; rpöKKii das Rohr (Trompete) tp&kokti : c*ihrim

die Pflaume, crfHBo'fci*; rop'KiiKrf der Brandwein, rop*fr-

<fok-k ; A^&Ktfi das Mädchen , a^oic* ; ko'ak* der Brand-

wein eoAOKik ; nfiiiKff der. Stock wutonix; ui^nKit die Müt-

6-
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ze mAnoKTv ; Ao'tKa das Bret , Aoco'ifb (Aoqio'itfc) ; himä

die Nadel; HroVfe; HrpA das Spiel, Mrop*K; k&xha die

Küche , KBxoHh ; mmha eine kleine Grube 9 mmo'k'Ii.

Der Dativ der vielfachen Zahl endiget sich gapz

regelmässig auf <f<ffh, ist der letzte Consonant im Nomi-

rativ der einfachen Zahl weich» so schreibt ttaü Statt

Der Accnsativ nnd Vocativ der yielfaohen Zahl ist

immer dem Nominativ gleich.

Der Instrumental der vielfachen Zahl endiget sich

nach harten Consonanten auf amh » nach weichen auf

a<mh auch abgekürzt auf kmh 9 mh, z. B. A'frrhmH, ckhhb.

I

«H
, A&tptuffH , SciuffH , tlMTMfH , rfthlUMIH , ff'tTfcrffffy Ittfp-

<IIH; vithdiH, rp^4a<HH.
I

I
Der Präpositiv der vielfachen Zahl endiget sich

i immer v auf aj?k 9 vor weichen Consonanten auf aj-e.
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$. 18.

DRITTE DECLINATION

für das sächliche Geschlecht

Ein, Zahl

1. OiptKpO

Das Silber

s. Gfpcspä.

3. GtpfBpS.

4. Gtptupo.

5. Gcpfspol

6. Gfpfspo<ffb.

7. fi% GtptEp4r.

In der ^
vielfachen Zahl

nicht gebräuch-

lich,

Einfache Zahl«

l« Koiio.

Das Rad.

2. Korf*.

3. Ko*8 (okh)

4. Ko'rfo.

5. KortO 1

6. Ko/iOiffb. *)

7. h* Korf4r.

1. IlortC.

Das Feld.

3. Iloiifo.

4- IlOfff

5. nodd

6. IIo<f€<tl'fc (Vrttk).

7. Hfl ÜOrff (<«o).

*) Ko<te<Hit mit dem Pfeiler.
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Vielfache Zahl.

1. Kerf* (Komm).

2. K&11l.

3. Ko<i#t<ftiu

4. Ko*m (Ko'<m*)

5. KOiftff (Kortiw)

6. KodrfmH

7* H<f KOrfrfX'K

1. IIo<1A»

2. IIOdlH (IlOfffc).

3. ÜOdAiKlk«

4* IlOifA.

5. IIorfA.

6j ÜCMArftlf,

7* Hfl ÜOrfAfffc.

Einfache Zahl»

1. Mopf.

Das Meer

2. Mop*.

3. Mo'pw.

4- Mop«.

5. Mopcl

6. Mopc^fb.

7. na Mop* (»)•

1. ä4ro.

Der Sommer, das Jahr.

2. d*feV«i.

3. Ä-fer».

4. iHsro.

5. Ü^TtoI

6. d^TOiffb.

7. Kl* Ast*.

Vielfache Za hj.

1. MopA.

2. MopfH

.

3. MopAiKTi.

4. MopA.

5* Mop^l

6. Mo'pArffH,

7. H«1 MopA^-

1. Ü^Til.

2. d'KTTi.

3. d^THtftt'b.

4* &4>TA.

5. fl'frrii

!

6. rfHVrfiffH.

7. K*K n^TdXli.»
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Einfache Zahl.

i. Ge'pAcir.

Das Herz

a. Gf'pAq*.

3. GipAH».

4. GfpAH«.

5. GfPAH* 1

6. GfpAtl<<fffc.

7. H<f GipAH*.

1. 3t<«fHfHfr.

Die Be^e^itung,

2. 3H«fMfHIA.

3. SlMHfKIW,

4« SlMflNffft

5. 3HrfMtH|« I

6. 3HrfM(Ht€<ffh,

7. fPfc 3lMfSHIH (fr)

Vielfache Zahl.

i. GtpAcjA.

2. . GtpAUj'k.

3. GtpAifMt'b»

4. GtpAH*.

5. GfpAty* 1

6. GcpA(Vf<tfH.

7. m<i GtpAi|rfJC^-

1. 3H«fMftHfA^

2. 3Htff11H1H.

3. 3H*tHfVi&m'k.

4* 3H«WfVt*A.

5. 3HrfMtH'lA!

6. 3H«1H€HIAitlH.

7. K1i3HlfHfHIAX^«

Einfache Zahl.

i. Gn*mm«.

Das Heil.

2. Gn<mVi*A.

3. GnatiHTw.

4* GniutHfe.

5. GrwfCfVte!

6. G#tCtH(€UtfIw

7. K*b GiuuchYh (i'w).

1. 3A0p0Rh€.

Die Gesundheit.

2. 3AoposaA.

3. 3A0p0KhK>.

4« 3Aoposbe.

5. 3AopoKK«l

6. 3A0p0Biie<ffTi («rtfl*).

7. Hfl 3A0p0KKM (w).
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Einfache Zahl.

1. HrffA.

Der Name.

2. HrttfHH.

3. HrfUHH.

4* H*fÜA.

5. HrffA.

6. HfttfHfrftlu

7. ß% HrfftHH.

1. TtrfÄ.

Das Kalb.

2. TfrtATH.

3. TfrtATH. '

4. TfrtÄ.

5. T«dÄ!

6. TMATfiff*.

7. Kli TfdATM.

V i e 1 F a c h e Z a h 1.

1. HrfffHtfl«

2. HrfUHtk.

4. H/mimJi.

5. HmeHd I

6. HrttCHtfirffH.

7. KTi IHMtHAtfh.

\

i. TfrtATrt.

2. •TfrfATli.

3. TfdATrtiHli.

4. Tf<1AT«l.

5. TldATrf I

6. TMATrt<HH.

7. Hrt TfiiATdXTi-

Anmerkung, Nach dieseii zwei Mastern wer-

den einige Neutra, die sich auf A (a) endigen, mit dem

Bemerken abgeändert, dass die Neutra auf *tA in Cr.

sibus obliquis «K , als: c&ttA, «HM; natrttA, cnh, das Ge-

schlecht; alle andern aber, welche junge Thiere bedeu-

ten, t bekommen; eben so gehtauch; 1. ropHA, 2. rop-

math , Kleiner Topf. Die Anomalien dieser eigensinni-

gen Neutra, wollen einige dadurch erklär« n, dass man
diese, übrigens nicht grosse Anzahl von Wörtern als

Apokopata betrachtet. So ist z. B. h'<ha. (der Name)
kochst wahrscheinlich aus HiHAWK , und t«ha Cdas Kalb)
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ans tma't* entstanden , welches w und T jetzt inTNo-

minativ nicht mehr gebraucht wird, im Genitiv und an-

deren Endungen wieder zum Vorschein homint. Jo-

seph Dobrowshi erklärte das ch und t für Augmente.

Bemerkungen über die Endungen der dritten

Declination.

Die erste Endung der einfachen Zahl endiget sich
j

auf o, f (kf, T«) und a, wenn das Hauptwort, welches

sich auf a endiget nicht des männlichen oder weiblichen

Geschlechtes ist; folglich alle Hauptwörter des sächlichen !

Geschlechtes, die sickT auf o, f (m, i«) oder a endigen, wer-

den nach den Mustern der dritten Declinntion abgeändert.

Der Genitiv der einfachen Zahl endiget sich im-

mer auf a (a) bei den Substantiven auf o und « («);auf

h , bei den Substantiven auf a.

Der Dativ der einfachen Zahl endiget sich regel-

mässig auf J$ (k>); bei den Substantiven auf a, auf «.

Der Accusativ und Vocativ der einfachen Zahl ist i

xiinmer dem Nominativ gleich.
]

Der Instrumental der einfachen Zahl endiget sich

auf OMtx oder ««trfc.

Der Präpositiv (L'ocalis) der einfachen Zahl endi- -.

gvt sich auf *fc oder h. i

Die erste Endung der vielfachen Zahl endiget j

isch auf a (a).
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Anmerkung. Im gemeinen Leben wird ancb die

Endung ff* in den Wörtern cdOBd, d»s Wort, m£ao das

Wunder, hAso, der Himinel, gebraucht; man sagt: <mo-

KfW, m$acc4, hiriw; oko das Auge, hat omh, oyx© das

Ohr, cyuihi.

Der Genitiv der vielfachen Zahl wird folgender

Massen gebildet.

a) Die Snbstantiva auf o verwandeln daso in *b. b). die

auf t und Ve (m) haben «h ih. c). die auf a aber, verwan-

deln das h des Genitivs der einfachen Zahl in 1%.

An ra et h u n ^Manche Hauptwörter des Wohlklanges

w^gen, schieben zwischen zwei letzte Consonanten ein

c oder o ein, z. B, GcpAif* das Herz ct^tu/h; ß'fcApo der

Eimer RtAtph; ÜHCrfto, der Brief (Sehrieft) n\i<i<n rh ;

okho "(sprich wükno) das Fenster omni»; (wühen) HKop-

«H, die Handmühle, fffopfin*, (hat keine einfache Zahl)

KÖ'riKO der Ringel KCMOtfh.

Der Dativ der vielfachen Zahl endiget sich auf

fMfh (Ami*);

Der Accusativ. und Vocativ (der vielfachen Zahl

ist dem Nominativ gleich.

Der Instrumental der vielfachen Zahl endiget sich_

auf ff<tftf (a<hh) oder kmh (<«h) z. B. KoVtrfiH, om^hh, itphidb-

Der Präpositiv (Localis) der vielfachen ZahJ endi-

get sich auf Aj£h (<*£&).
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ZWEITER ABSCHNITT.

§. 20.

Von den Namen der Städte und Dörfer.

Die Namen der Städte und Dörfer werden nnr in

der einfachen , oder vielfachen Zahl abgeändert

Die Declination und das Muster, nach welchem ein

Stadt • oder Dorfnaine abgeändert werden soll, bestim-

met die erste Endung. Viele werden nur in der einfa-

chen Zahl abgeändert, z. B. IltptrMwum h, Przemytfl, Gen:

IltpMfhi'tiMA ; ÖdrMKÖpTv Sainbor, Gen: GrfrfiKoprf ; GrfKo'ift

(Ganokii) Sanol* , Gen : GrfHOKrt ; &t<iff Krf , Walawa Gen:

fLtrfrfßbi; McAHKtf Medyha , Gen. M«4hkh. u. s. w. Ande-

re nur in der vielfachen Zahl; z. B. MocTHCKtt Mosci-

sha Gen. MocTHCifh ; Hhkw*nkoshhh Nizankowice , Gen:

HtiffirtKKoaHH'it; ErfpfiHbMHMH Baranczyce Gen: EdprfHiiMHM'H;

HepftTiiCHbi Brzesciany, Gen: EtpetTMti'K. u. s. w.

Einfach« Zahl,

1. nepfrfihfuifib,

PrzemysL

2. IIcpc^ffJuifiA..
"*

3. ncpemuufdfOL

4. IltpCrtfhlUMh.

6. ütptmfaiiudVmTi.

7. KT* IIcpMfhiUMH.

1. GrtrtlKo'p'K.

Sambor.

2. CfMIGÖp*.

3. Gtf<ffsop$,

4. GrtittKÖpTv.

6. GrfrffBOporffh.

7. Kl* GfUHEOplL
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Einfache Zahl.

1. MtffKOKHCKO.

Mahowisko.

2. MrfKOKHCKrf.

3. MriKOBHCKS.

4. MilKOfiHCKO.

5. MtlKOKHCKO.

6. MffitosHCKo<H lb.

7. Hif MrtKOfiHCRt},

1. BorfA.

Wola.

2. ßo'rfff.

3. ßo<ffr.

4. ßOrffO.

5« ßOrfA.

6« ßodA.

7. Hif Kort*.

Vielfache Zahl.

1. fitffpffHKMHMR.

Baranczyce«

2. EdpdHkMHMlu

3. fiffptfftihMHHOm'b.

4- BrtprfKhMHMH.

6. BrtprfHbMHMrtrtfH.

7. 8% firtprtHbMWMOX^.

1. MoCTKtK«,

Moscisha.

2. MotTHCK*,

3. MotTHtltrtrfl'E.

4* MotTHtKrf.

6. MotTHCKififfH.

7. R* M0«TH«K«f2TK.

Anmerkung i. Die Namen auf mh haben in der3 und

7End. statt den regelmässigen AMi% y
A^h lieber «cxiit*, 03^.

Anmerkung 2. Es gibt Namen der Dörfer, die

von Beiwörtern hergeleitet, und auch wie Beiwörter

abgeändert werden, z. B. Ckato« Swi^te 31* CßAToro;

PöAMt Rudne, 3* Pö'AHoro; Gkcmkg Skole, 3T* ckcmoYo

Tt-iAH€ Telacze, 3^ Tmawo, Trf&rt Ttuste, 3* Trftf-

froro.
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$• **•

Von den Vergrösserimgs-und Verkleinerungs-

wörtern.

Die abgeleiteten Vergrösserungswörter auf «V
sind männlichen Geschlechtes, wenn sie von Masculinis,

weiblichen Geschlechtes, wenn sie von femininis abstammen,

z. B. 4ö«ffb das Haus, j(o<fUfifit ein grbss'es Haus? Konk

das Pferd» KOHHifie ein grosses Pferd; cro/fk der Tisch,

CTOrftfifit ein grosser Tisch; p&kJi die Hand, pSHHtjff,

(das k wird in h verwandelt) eine grosse Hand ; HorA

der Fuss, No^Htfit (das r in rc) ein grosser Füss. Die

Vergrösserungswörter haben auch eine Verachtnngsform

auf hcko, z. B. kchk ein Pferd y k'onkcico ein elendes

Pferd. Z. B. <hoh kohh'cko hi mo«f TArN&TH, mein e-

lendes Pferd kann nicht ziehen; xrfo'rni der Bauer, x<*°-

iiHtKo ein ungeschickter grober Bauer; anoNTt, die Gloc-

ke , 3K0KHCK0 eine unbedeutende Glocke, A*K&Kif die Magd

A'fcsHHcito eine ungeschickte Magd etc.

Die Verkleinerungswörter haben zwei Formen,

a) die Liebkosungsforin, und b)die Verächtlichkeitsform.

Die Liebkosungswörter endigen sich im männlichen

Geschlechte auf ttiffc., fi^h, -OK*b, mhkt*, kp , ichc», (co),

h&o • (ho), ifbo und behalten das Geschlecht ihres Haupt-

wortes von welchem sie abgeleitet werden, z. B. cro-

AHK'k das Tischlein; Ki<$t<ihhk'k ein Röckchen, CTOrftu/k

der Sessel; x^f'feKOK'b ein Ställchen; sö'kok'k ein Zähnchen;

pSKriKMHK'b ein Aermelchen; n«tHKKo Pantalemon; HsrfMho

oder H&ftbo Hänschen ; Mt\T&iHi\hO kleiner Mathäus

;

EriTKKO, Väterchen; a4a*k der Greis; a*&'aciko der Teu-

fel (Bergmännchen). Im weiblichen Gechlechte auf im,
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hmm, &iiic<f, z. B. rodosKii, ro/iopoHhKrf das Köpfchen

r5toMK*f, r&'coHfcitrf ein Gänschen; ,«8uiKrt ein Flieglein,

Im sächlichen Geschlechte auf h&ko, ko , i|c 9 hko, Sujko

z. B. iiodOTiKbiff ein Stückchen Leinwand ; etp4fMbKo

auch cepAiMKo, cfp4&iiKo das Herzchen; omko das Aeug-

lein.

I KprtCHrfA MrfpSHCKItKO •

Hf KUX04H prfHCHKKO,

Hrf HOKt flOAfiiNfKftKO

;

EO TVWfffc Hrf TfKt,

Gdrfffc KOp&ffc (itpOrfh) 3«ICAAf y

Cr<1AH« TA OMtHKKrfrtlH »

fi03fw«f TA pÖHlHhKrtrMH,

40 M&KOH .^TOpOMOKKKH

,

ÄO <f$WOH rffrfTOHbKH ;

Trfrfffc Kt^tUUt rirfitKrfTH,

HHKO<tt3 nOffirfVfORrtTH.

Die Verächtlichkeitsform endiget sich bei den

Verkleinerungswörtern auf hkii z. B. cto<ihh<( ein un-

bedeutender Tisch; kohhh«i ein elendes Pferd, kopokhh*

eine unbedeutende, kleine Ruh; 40<ttHNd oder x<M$riHHif

ein unbedeutendes Haus; KopMrftHHrf ein kleines, unbedeu-

tendes Wirthshaus. etc.

/

Die Abänderung- der Vergrösserung - und Verklei-

nerungswörter geschieht nach den ihnen entsprechenden

Mustern.

Anmerkung. So wie die Hauptwörter, können

iH/ch Bei - Neben - und Zeitwörter verkleinert werden.

j
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§• 22,

Abänderung einiger unregelmässigen Substan-

tiva.

Das Wort Mdrh oder MarH, MitTCph, Mama die

Mutter, wird auf folgende Art declinirt.

Einfache Zahl.

1. MrtTtpH. M«TH

2. MriTCpM.

S. MrtTfpH.

4. MiiTfpfc.

5. MrtTH I

6. MrtVtpbW (p«Rfc)

7« MrfTtpH.

1« Mrt'ittrf.

2. MrtrHlil.

3. Mrirffft.

6. MtfUfiol

6. MrirWOKk.

7. o Mtffifffr.

Vielfache Za hl.

1. MrfVfpH.

2. M«(TeptH.

3. MHTfpAÄffb.

4. MrtTfpH.

5. M«iV«pH

;

6' MrtT«pb«ftH.

7. MrtTipAX^.

1. Mrtrfthl.

2, Mrtrffa.

4. Mrfrfthl.

5. MfJmhi. -

7. O MAMA^h.

£ifl. Zahl,

Das Kind.

2. AfrnfHU.

Viel Zahl.

1. Ä^H.
Die Kinder,

2. Ä*feTIH.
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3. 4*TtlH'fc

5. Ji'kTHHOl

6. Ä'fcTHNOW (OEh).

7. A'fcTMH'fr.

Ein. Zahl.

Die Ostern:

2. ßfifftKOAHH (na).
r

3. Rmhkoanh (hio)

4. ßfrfHK4«Hh.

5. ßfrfHKAEHh I

6. fifilHKOAHCfO (Htfth, tflrffb)

7. HO RfdHK04KK.

5« A^TAriM«

5. A^sthI

7. O AltTAfb«

Viel. ZahL

1

2* ßfrfHKOAKcff.

3. ßCrfHKOAHAAfb*

4. fiCdHKOAHH.

5. ßfdHKOAHM.

6. ßfrfHKOAHAfffff.

7. nO ß«4KK0AHA^«

Anmerkung. Einige Haoptwörler sind nur in der

rielfachen Zahl gebräuchlich, als: 1. Homiuffr die Schee-

re, ho^ho/^; 1. ififfnu/fr. die Lichtputzer ,'
2» UJKfTuSßr&;

1. c*hh die Schlitten j 2, cah%h; i. <i»ah die Leute,

2. d»A«H; 1. Koptfrf die Handmühle, 2* »dpfH'fc; 1. ffitifHH-

hm der Namenstag, 2. H<mNHH'k;l.ApöKrf das Brennholz, 2.

ApoKTi, Auch giebt es Hauptwörter die nnr in der einfa-

chen Zahl gebräuchlich sind; als: l) die Materialia z.

B. 3040TO das Gold ; ctprspo das Silber ; föcvtlf30 das

Eisen; «ti^A^ das Kupfer. 2) Substantiva abstracta auf

cm* , cT^pStTK das Alter ; 34ocr* der Zorn , ipHpocrfc

, die Aufrichtigheit, etc.

T*. ^

Digitized byLjOOQIC



— 70 —

§. 23. Vollständige Tabelle aller Endungen in

Erste Decliüation. Zweite Decli*

Ma sculina. F e m u

Einfache
Nora. *, o M, b, A a (i>)

Genit, * («) A (fo) hl (M) M

Dativ, . 9 (okh) - w (ckm) •ft *(«)

Accnsat. —

•

— ö fe

Vocat. •(») 10 —
Instrum.

Praep.

OrtfE (?<tfki)

*(*)(h)

OiffkV/ (trffkv)

*(«o)(h)

010, («w)
fiO («Kfc)

*(H)

Vielfache Zahl

Nomi

Genitiv

Dativ

Accusat.

Vocativ

Instr.

Präpos

w, h («)

iliffk

flrffH

H (*)

f ft* («M)

ArflTv

A<HH

Vielfache

hl H (*)

% (w) h («M, IH.)

A<H*h Arfffc

— —
— —
«MIH ArtfH

1 *X* A**
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.

den Declinationen der Hauptworter.

Dation.

nina.

Zahl.

h

H

H

h

IfO(hK))

K

Dritte Declination»

Neutra. 1

o

A

*

O

OAfk

•fr

• (««)

A (rf)

•0(8)

• (fe)

• (r«)

Oitfb (V<n%)

•fr (IH)
|

A

fHH y ATH

fHH t ATH

A

A

CHfrtfk, ATUffb

fHH, ATH

Zahl t Vielfache Zahl

H 4 * (-) fMrf, AT*
4/

* IH (lH) 1k, f S*fc IH*k, ATTi

Mit (<Utt1») «Mit Aifffc (rtrtilv) f Krirffh > ATffifffc

—

•

—
— — — '

A«KH (#f*fitl) rfrflH ArftH (rfifttl) iHrfmH, at<iVhh

AJ* (HXT.) KX^ Ai^ («tf*) IHrf^Ti, AT^Ik
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ZWEITES HAUPTSTÜCK.

Von den Beywöitern.

$. 2*.

Die Beywörter oder Eigenschaftswörter (hiMihS

npHdrtrrtTfdhKMA) und auch adjectiva verbalia d.i. Parti,

cipia , sind entweder männlichen, weiblichen, oder

sächlichen Geschlechtes; und unterscheiden sich im

Nominativ von einander durch die Hauptendungen uff,

ha, oe. Es gibt drei Arten von BeyWörtern , nämlich:

vollständige, abgekürzte und Posaesiv - Adjectiva«

$,25.

Von den vollständigen Beywörtern.

Die vollständigen ^eywörter haben zwei Formen:

eine harte , und eine weiche Form. Der Bestimmungs-

grund von beyden, liegt in der Natur des vorherge-

henden Consonanten.

Harte Endungen auf kih , ha» o«.

Einfache Zahl.

Männlich.

2. MöAporo (*ro)

3. M&podfg.

Weiblich.

Mi54prtA:

M^4poH.

M^poH (*h).

Sächlich.

M^Apoe.

MiJapopo (uro).

M^Apomö.
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5. —
6. MbApwrtfii.

7. o M#Apo<H%.

— 73 —

- Mtfopo» (oisb)

M^APOH.

Ml$Apoe.

MÖAPW'H'H-

o Mt?Apo<ffb.

Vielfache Zahl
1. M^APMH *(w«). M&pUA. M^apua»

2. Möapwx^. — —
3. M<5Apu<ffk. — —

6^ M^APM#ffK — —
7. o M&p&«% — —

*Anmerftung. Im gemeinen Leben macht man kei-

nen Unterschied zwischen der männlichen nnd weibli-

chen ersten Endung; bei jedem Hauptworte setzt man
in der vielfachen Zahl die männliche, erste Endung

der Personen d. i. um , (im).

Weiche Endungen auf im, aa, f«.

Eiüfache Zahl«

1. GMHtÄ.

Der Dunhelblaue

2. GMMoro (Aro),

3. GHh
4

omt5 (?mJ5).

4- —
5. —
6. QtfHMritl. *

7. Ö GHHfdttk.

Ghnaa.

die —
Gh'mTa (*m).

"

Ghh^h.

Gmmww.

GhmVw.

Gmh^h, («m).

GhUi«.
1

das —
G«M

4
oro (Aro).

G<ftie<ffS (7«h9)*

Gmmo« (Je).

e Gummis.
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Vielfache Zahl

1. GhhTh (fe).

'
3. Giuuim*.

4. —
5. —
6« GlMHiflff.

7. Ghnhjc^

GhhTa. ChuTa.

4

Anmerkung. Im Dativ and Prlpositiv einfacher

Zahl weibl. Geschl. schreibt mann lieber «fr alt t, weil

der vorhergehende Consonant weich ausgesprochen wird.

Die Beyworter anf skih, h<h, uiih» iuTh, und die

auf» riH, kih 9 x?h gehen bald nach der weichen

bald nach der härteren Endung, gemäss der orthogra-

phischen Hauptregel.

Einfache Zahl.

1. G$jCiH.

der trockene

2. Gtypro (*rö).

3. G$xo'«&

4. —
5. —
6. G&xh-h*.

7. Ctypift**

Gö^'a.

die —
Göxom.

G^oh.

GSx$».

Gtfto'to (csk).

6 Göäoh.

G&jco'e.

das—
Gtfxoro (uro).

GöflomS.

G»xo«.

G^Hiifb.

GSKOrff 1^!
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Via Hache Zahl,

für alle drey Geschlechter- v

1. To-WAKia («fr) Fem» u*
2. rcM&A«i*fou

4> —
5. — .

6. roifOAHhfmn

7. rorfOAHhi'x'fc.

Anmerkung * . Nicht all« BeyWörter lassen sich

verkürzen, bei ei^en .i^tuss, de* VtfoMklanges wegen

im marinlichen Geschlechte ein « oder eingeschoben

werden« *. B.. «tfirfMH ,**«**. ********* *4*fot|tfH Mass,

BiräVit* ; cnoKÖHKhiH. i|ul|ig)» , ctt£Kft*H'tJ w^ttm« s^arh

CHitfiiv Im Gegenü*eüe
?aber findet im .Nominativ det

möglichen Geschlechts.. ungeachtet zweier Cpnsonan»

ten:, 4** Einschiebe* r eiüft 4 qdep i flicht Statt. z.;B,^

noA^wH gemein, .iwwvt» «i4«r<f<aH eilend m*T«!V

Anmerkung 2. Sehr selten ist der Gebrauch ei.

nes abgekürzten inlnnlicfteri Beywortes im feemeinen

Leben, am meisten gebraucht man es 'Im weiblichen

und sächlichen/ G/vso^l«|cht^ ». 9»4ttf*a
:&f ftMCH* <t*\*

KOSrfTH.

$• »•
, .

Von Jen Posseeiv - Adjectiven.

Die Possesiv i Adjectiva sind von Hauptwörtern

abgeleitete BeyWörter tfes Zugehörens > deren Begriff

man im Deutschen' entweder durch den Genitiv jener
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y i e 1 f'a che Zahl.

1. G8x«'n (fo).

». OSXH'rfc.

3. OJxhihv

4. —
5. _
6. GSXHiMH.

7. o GJJxh'x*

Gtfti*. GStf*.

§.26.
*

Von den verkürzten BeywSrtern.

Die verkürzten Beywörter werden von den Vollstän-

digen durch das Wegwerfen der Endungen' uff» fff, a,

im sächlichen Getfehlechte o oder t (%, «t , f
»
(o) oder t,

* > t. (o,) gebildet. Sie werden nur dann gebraucht, wenn

sie in einem Satze nar das Prädikat- anzeigen , wo der

Deutsche das Adjectiv ohne Biegungssylbe, nnd mit vor*

hergehenden , bin, ist, sind, seyd, was im rnthenischen

gewöhnlich ausgelassen wird, setzt; z. B* omA ifMcrrfffs*

sie ist glücklich, oko chhi es ist dunkelblau.

Einfache Z «hl.

1. r<MOA«K'k TOiIOAnA

der hungrige dje —
9. rorfOAHrf ro^OAHCN v

3. ToAOAnb fo/ioAHOH
4* — rorfOAüJ

*6. rOrfOAHUrfffc ro^OAHOfO (oSh)

7« O rOilOAttCrftTi. O T040AHOK

ToiioakI.

das —
ro/ioAni.

1

roiicAM^

TodOAHf

r040AHW«t1%

o roii04«o/«v
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Hauptwörter, oder durch Jen Boysatz ihnen gehörig,

ihnen eigen, oder mittelst der deutschen Adjectiva auf

lieh und isch, ausdrücken bann. \

Die Possesiv- Adjectiva sind von doppelter Art:

1.) die sich anf
x
os%» (c&t)» hh%, und biK%, oder 2) auf

uk und im endigen.

Die erste Art findet Statt in den Fällen der be*

stimmtesten Zueignung bei einem Individuo und feiner

Species; die zweyte dagegen in den Fällen eines entfern-

teren Bezugs, und bei dem, was einer ganzen Klasse

von Gegenständen zukommt.

Die Possesiv - Adjectita auf ok% (ik*) werden von

den männlichen Hauptwörtern gebildet, indem man das

a und a des Genitivs der einfachen Zahl in ort* (ik*)

h und H aber in hm*; qu in ifMH* umwandelt; z. B.

ÖTui des Vaters , OTni&h , (Otiiok*) i|tu , H«o ;
**-

tiph der Mutter, rfumpHifk , rfMifpHHrt, «HrtTiptiMO ;
*y-

mhtwa des Lehrers, oyMHTiiUK'k, (*?MHT«<ioK'k.) •yHHTMi-

Kit, OyMHTtrfIKO; HiMM* Joannis , MfiWMOK'k, HKrfHOIM, HKrf-

hoko; Mh^h-14 Michaels, MHX*H<iS*R'k , ob*i.ok); Mrf-

pHHhi der Marie, MrfpHHHH'fc, Mhphkhh*, Mjphmmmo; *«*-

kh der Eupheinia, (das k in h) «tcfcHHji-k, *itfcMHiM,

*kkmhho; u^phum der Königinn, ijrfpHU,i>iH'R .

.

Diese Adjectiva werden so wie die abgekürzten

Adjectiva abgeändert, im säch. G. sagt man auch <H<tpt(-

HHHt flOrff. U. S. W.

Anmerkung. Noch heutigen Tages ungeachtet

die Behörden, wie billig, auf neueuropäische Art, auch

unter den Bauern auf bleibende Familien -Namen drin-

gen, pflegen die Bewohner Galiziens Ruthenischen Stam-

mes, noch immer durch die Possesiv - Adjectiva sich
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ton einander zn unterscheiden, z. B. heisst der Vater

H9.1MV» nnd der Sohn Mkx«umo; so antwortet er> wenn
man ihn befragt wie er heisse ? Mhx<*h<io H&i<Ho&'h

,

Michael der den Johann zum Vater hat ; die Tochter

MrfJIHtM . HKifHOKif ; HfiftHt Hffl<0<f<fefift; 4>t CbKrf MrfT&l'e.

ra etc. nach dem Namen 3er Matter pflegen sich die

Kinder za nennen, z. B. MtapHtM 6rmhh*; $ptf3fcic<t M*i-

pHHHHft. Auch ist die Form hcuhh^ , HuiHK<t y huihhc,

im Gebrauche z. B. MrfTKi'mifHHit d&rä; MrfT&uiuiHtM

A*tZKK<f ;M<tTGHf(IlHNOTC)lA; GfHfeKO (Siflieon) GfKhHHtllHH'k.

Die zweyte Art der Possesiv - Adjectira auf uh

nnd ih. wird ganz so , wie die rollständigen Adjectiva

mit dem Bemerken abgeändert, dass der letzte Conso-

nant bei den Beywörtern auf ih (k7h ausgenommen) im-

mer gemildert wird. z.B. Kopo&M*H ChiVb, KopoKkA Hori»

Einfache Zahl.

1.

2.

3.'

4.

6.

7.

KöpOßhTM.

KopoßToro.

Kopc£&k&ft3.

KopOSbH.ifh.

Kopo'&frtrffb.

KoposKA. Kopoifoe.

KoposaeH. Kopo&ioro.

KoposhftH. KopeKMi<tf$.

KopoK k». Kopo Kbe.

KopOSb€flO(eKK). KopOKbHrifk.

O KopOKb€H. KopOßM5<ffk.

Vielfache Zahl.

1.

2.

3.

4.

6.

7-

KopOShH.

KopoßkHxv

KopoS&Hiffk.

KopOfihHdfK.

KopOKhH^k.

für alle drey Geschlechter.

Digitized byLjOOQIC

4



— 7a —

Einfache Zahl.

1. GSHHBCKIH.

2. GttHHbtKoro.

3. G&HHhCKOrfttf.

4. - '

6. GSHNMKHrffk.

GBHHMKrfA«

GKHHbtKOH.

gshhbckoh.

G'khkmkSw.

Gkhhk«ko«.

GSHHfttKOrO.

GSH«BtfCO<ff$.

GSHHhCKO«.

G6HHHKOI0(oSb) # GBHHBCKHrft'b,

7. GKHNBCKOrft'b. GKKHbCROH. GBHtlfctKÖVft'b,

Vielfache Zahl«

1. Gkhhmk?h. (Fem. auch Fa)

5. GBHHbCKHX%.

3. GBHHMKH<fi%. * für alle drei Geschlechter,

4. —
6. GßHHhCKHfflH.

7. CßHHIitKKX'H.

Einfache Zahl.

1. JÖKORMH.

2. AöKOKoro,

3. ÄÖKOROrfttS.

4. —
6. A$KOKhI<fCh.

7. A^KOBÖrffk.

A&sos<t.

A&BOEOH.

A&eokoh.

AÖBOBtS.

A&BOBf.

A&Bofeoro.

A$BOBO/fft5.

A$K06f.

ASbOROIO X^Kb) A^BOKhldf^.
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Vielfache Zahl.

für alle drey Geschlechter.

1. Agsesue. (*) (Fem. wa)

2. AgKOBhlXt.

3. AgSOKhhtrb.

4. —

7. 4^ßOKhIX,k.

Das unregelmässige Beywort Rita, bca, km all,

ganz» wird auf folgende Art declinirt.

Einfache Zahl»

1. fifCfu BtA, SM.

2. ficcro. KWH. (fÄ).
•• *

KMTO.

3. Biädib. BMH. BMrff&,

4. — SCfO. BM. •

6. Rxidfh. BMI©. (tKlk) Bf&ffb.

7. Bt'fVtrb. KMH. feMrifb.

V i e 1 f a c h e Zahl.
1

für alle drey Geschlechter.

1. &vi.
«

2. Rri^h. x

3. &<*&«'&.

4. -
6. fiftfrifff.

7,, firfr/fbl
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§. 28.

Von der Steigerung der Beywöfcter*

/

Bey den Beywörtern ist vorzüglich die Steigerung

derselben zn bemerken, welche durch folgende drey

Vergleichungsstuffen bezeichnet wird.

.1. Der .Positiv (nodoatHTMbHUH cTtncHh*).

2. Der Comparativ (cprfBKKTfrfftHjatt crfniMb)

5. Der Superlativ (npfRocxoAHTfrfbKhiH cruiiHb.)

1. Jedes Beywort, wenn es ohne alle Vergleichung

einem Dinge beygelegt wird, steht im Positiv; — z. B.

filMhl.K Ktt^TriKIfc, HOpHff COpOMItrf.

2. Der Comparativ wird gebildet, wenn man die

Endung hin , ijf f in uiih, oder wenn der Zusammenlauf

der Consonanten die Aussprache erschwert, in *£hujih

verwandelt, und es regelmassig nach der Decliuation

der Beywörter abändert; bey denen aber, die sich auf
t

ri'H, kih endigen, das r und k gänzlich auslässt. z. B.

3AopoßhiH gesund, sAopoKiui'H, *,•«, gesünder; tmh'ih

wohlfeil, tohkciiih, n, ffc wohlfeiler; shi^hmh halt,

SMrtiH'fe'HüJiH , a, f , hälter; cK^V^fhiH. glänzend, hell, cr*-

Tdtfmuiw,*, f, glänzender, heller; Kp*UfhiH schön (roth)

KprttK^HUiiK, rf, «, schöner; citoputf rasch, ckop^hiuih,

*» «, rascher, oder auch CKopuim; AoporfÄ theuer, a$-

pouifH, A y f. theuerer; AOrfrm läng, ao<«iiih *t, «»

(sprich ao'kuu'h) rdrf4Ki'H glatt , r^uiiH glatter; cmSko-

«ih tief, imSeuiih tiefer, itopoTRifH kurz, Kopormm
kürzer, HH3K1H niedrig HHauii'H, niedrieger; ccmo4k?h

Süss, 6o<\o Mii'iti süsser; KrfHäKitf nahe/ KiiH3iuiH nahet

»

fifaicoKiH hoch , BhiWiH höher ; tohkih dünn , ToHbuiiii
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dünner; cfsitTti eng, tyauiitf enger; ufffpoititf breit, uiifp.

uiih breiter ; <uVk?h leicht, <fc ruii'H leichter , imörj h taub

r^uim,

Anmerkung. Ganz unregelmässig sind folgende:

Bmh'kih gross, K&fhciMH grösser; (nicht Kbt mkuiih Polonis-

mus) <HA<uan klein, «mihwuiiT Kleiner; 3<imh böse, schlecht,

roßauiVH, rf, f. böser, schlechter ; Aosputf gut, hat im

Comparativ d^HtiiVif, wird aber in der Volkssprache

nicht gebraucht*), sonder anstatt «ftfauffn gebraucht man

den Comparativ von <rfe'nhiM schön, iffnuitK schöner oder

besser.

3. Der Superlativ wird aus dem Comparativ gebil-

det »indem man die Sylbe hah vorsetzt, welches dem

Deutschen am entspricht; z. B. Korfhiiim grösser HaHKCMfc-

CEfFft der grösste; «rstpAtii?H härter, HrtHTKfpAuiFii der

härteste. Die Abänderung geschieht regelmässig.

Anmerkung 1. Auch kann der Positiv durch

den Superlativ übersetzt werden , wenn man die Adver-

bia Krfpa'h, A&Kf, RtCMM, tidhAm, otm4hho 9 oder das

Pronomen gamulh , <** , oe , oder npi vorsetzt , z. B.

S(<P3% r<iifAKiH sehr glatt; A&Kt AoaphiM, npf Aosputi sehr

gut; setbriirf bmh'kFh sehr gross ; KMiuftH npiATNUH sehr

jingenehm ; ormt^HNO icprtCHhiH sehr schön oder nptKprf-

chuh oder gar npiKprttH'fcHUUH.

Anmerkung 2. So wie die Hauptwörter ver-

grössert oder verkleinert werden, können auch die Bey-

*) In Liedern kommt es doch vor

:
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werter vergrössert oder verkleinert werden. Vergrössert

werden sie , wenn man die Bindung wh und ih in HffrH.

kih verwandelt, als: SMfHHffctfKiH ganz grünn, (von al-

len Farben) SHiffffHffcHKitf ganz halt; rfrMHffrHKui ganz

warm ; 3AopofSHffrHK?H ganz gesund ; iffOrfOAHffcHfcKi'H

ganz jung; TStpAHrfcHbiciH ganz hart.

Verkleinert werden sie durch die Endungen KrfTWH,

MhKiHmit vorhergehendem o oder t z. B. aus fMorjHschüchtern

(schlecht) n^fo^oiMTUH oder fMoxoHfcictH ganz schüchtern;

MOdOAbiH jung, «KO<fOA«HbKiH ganz jung; maauh Mein,

4fMfHKKiH ganz klein; icp&MhiH rund, Kp8iMfHhK7H ganz

rund; rprfswH dich, rpt5SfHhKfi< ganz dich etct

DRITTES HAÜPTSTÜCK.

Von den Fürwörtern.

§. 20.

Die Fürwörter (m^tTOHmiHTA) werden ihrer Be-

deutung nach eingetheilt in :

1. Persönliche , (Ahhhua).

2. Zueignende ,
(IIpHTAaMrM&HhiA).

5. Anzeigende ,
(0\KA3AT%AhHbi*)

4. Fragend*, (ßonpotHTfiibMWA)

5. Beziehende, ' (fio3tt<MHTf«ifcHhiA)

6. Zurückführende^ßoaRprfTHTtdfcHMA)

7. Unbestimmte, (Hconpwfr'ifHtthiA).

Persönliche Fürwörter,

Erste Person. • Zweyte Person.

1. M, ich. 1. T« du.
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*. Mihi meiner

3. McH-fi , ittH'B , m« , mir.

4. Mihi, .HA mich,

6. Mhoio, «fiHOGfc mit mir.

7. oMni von mir.

2. Tibi deiner.

3. Toß'fi (*Hk4, th) dir.

4. TtKf, ta dich.

6. Tosoio (ofik) mit dir*

7. o Tos'fi von dir

Vielfache Zahl

1. Mm wir.

2. HrfVb unser.

3. HfUfffc ans. ,

4* Hfick ans.

6. Hrt#«H mit ans.

7. HdVfc von uns.

1. Em ihr.

2. ßrtfK euer.

3. ß#t<Hit euch.

4. fittct euch.

6. ßrf^tiH mit euch.

7. Stich von euch.

Dritte Person.

Einfache Zahl.

1. OHTi,

er

2. «ro

3. «««o* (ifii)*

4. «ro (ro) *

6. Hlliffb,

7. O Htuftlt,

*) In der Volkssprache vernachlässiget man sehr oft

die erste Sylbe je, dass nur die andere d, i. ro

,

«tto vernommen wird.

OHrf , OHO.

sie es

«Ä (IM) «ro

IH *M$(dih),

f« (fo) OHO.

Hl» , HIBb Nftrffh.
r 4/

OMIH Hlrffbu '
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Vielfache Zahl

1. OHH
t

2. H^
3. Hrffk Für alle drey Geschlechter.

6. HHrHK

7« HHJ?h.
'

Anmerkung. In den Casibus obliquis vor ero, «<ni,

Mr&, io 9 ih ikk, ito , wird des Wohlklanges wegen,
nach, kti , K*b, cik, A«ia , 3rf » Hrt , o» no, npo , oy,

-noch ein h gesetzt, z. B. 34 Miro, a<ia Miro, K*b mmiS»

ck tmo, oy mim (\v nei) o H'fc'rft'b, npo Miro.

Einfache Zahl«
1. Grfrftik, GtMtA, G*<fio

selbst, allein,

2. Grfrftoro (*ro) GdrfioH, G<t<fioro.

3. GrfrftOrflg
, GrfrffOK (*KM) G#l«ffOrtf8.

4* — G«f<ti&

,

Grtifio.

6. GrfrffH'rffb, Grfrffo'lO (0Kh)

,

GrftfKHrffb.

7. GffrftoVtTb, / GrfrflOH (ÖM)^ GdrffOrtTfc*

Vielfache Zahl.
1. GrfrffH.

2. OidtHj^h.

3. GdrttHrfffc.

4« — für alle drey Geschlechter.

6. GaMHdiH.

7- GrfrffHjfb.

Hier muss man. wohl das Cd\«MH, cJmaa, c#i<ft06

selber, zu unterscheiden wissen, z. B. GXhwh ropojcfc. —
8
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§• 31.

Zueignende Fürwörter.

Einfache Zahl.
%. MStw MoA, \ Mo«.

mein» meine, mein.

2. Mo«ro (Moro) Mo«h , («a) Mo«ro (Moro)

3. Mo«<«8 (Momi) Mo«'h, Mo«<ttö (Mom&)

4. — Moro, Mo«.

5. MoHdffc

,

Mo«» (Mo«kk) Moh«*

7. Mo«'<n*,(«fto*\!nOo Mo«h, dMo«W(<tio*
r

<iriO

Vielfache Zahl.
1. Moh ,

2. MOHX*b.

3. MoHm-b , Für alle drey Geschlechter.

4. -
6. MOH<t«H,

7. Moh'x%.

Einfache Zahl.
1. H«iVk, Hiiuirf, HdW

unser, unsere, unser.

2. Hrtmoro. (iro) Hiiuioh, Hfiaioro. (cro)

3. H*uiJO<tfS, (im») H#uiioh, HduiomS. (tmö)

4. .— H*uiiS, Hrtuit.

6. HrflMMTb ,
NrffUOfO (OKh) HrtUIHrffh.

7. ififUIOtffK , O HdUlOH, HrftlfÖrffb.

Vielfache Z a h I.

1. HrtUiH (Th),

2. HrtdfHX'b,

Digitized byLjOOQIC



— 87 —.

5. Hd'cuHitrh. für alle drejr Geschlechter.

4. —
6. HriUf tfrffH .

7. CUufH^K.

Einfache Zahl.
i.

%
Tboh, Tkoa, TkoJ.

dein

,

deine

,

dein«

2, Tsoero (Tsoro) Tkoca (ih). Tao«ro(TKoro).

3, Tßoertiö (Tsomt*) T&cmh. Tso««&(Tao/ff*)

4, — Tkoio, Tito«.

6. TKOHrfffc. TKOeW (TKO«Kb) TßOHrtfk.

7 o TKoe<trb.(•&!<*) o TsoeH» o TRoern*.

Vielfach« Zähl.
1. T«0H.

3. TsoHiffk. für alle drey Geschlechter.

H. — '

6. Tkonihh.

7. oTfiotfffb'.

Einfache Zahl«
i. Cköh, Geoa, Csoe.

sein, seine, sein.

2. Cßoero (Osoro) Gßoea (ik),
v

Gßoero (Gaoro)

3. CKoem&(Oso<fi&) Gßoen, Gß06<fi& (Gßomi)

4« — Gkoio, Gsoe ,

6. GßOH#«ii, Gßeeio (Gßoe'ßb) GßOHmit.

7. o Gsoemtk , (*&<*%) o GsoeH, o G&oi<n fh.(*<n'b)
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Vielfache Zahl
1. GßOH.

2. GkohVi*:

3. Gsotirffh. für alle drey Geschlechter.

4. —
5. GKOHrffw.

7* o GaonVk.

§. 32.

Anzeigende Fürwörter.

Einfache Zahl.
CIA (Cd). crt (cty

diese

,

dieses.

CIA (CfH), ctro.
**

CfH ,' cmio\

cito , ci«.

CfK) (ctSb) ,
CHrfffc.

CfH, o CMCb.

V C«h (cTh),

dieser

.

2. Giro,

3. Gtmfc,

4- *-

6. Gtirffb,

7. o Gfm* ,

Vielfache Zahl
1. Gi'h.

2. GHfffc.

3. Gtimi. für alle drey Geschlechter.

f — '

6, Gtiiffk.

7. o GHgv

Anmerkung. Das co mit c* oder et zusammen-

gesetzt, bedeutet den Nachdruck, und ist nur in der

ersten Endung cocä, coct,in der4ten Endung co«&, co«.
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des weiblichen und sachlichen Geschlechtes, und im

Instrumental in allen drey Geschlechtern gebräuchlich .

als : COtHrtn* , CO«IKK, COCHrffb. V. Z. GOCH, COCHK/b, CO-

tHrffK, COCHrflH, O COtKJfli.

Einfache Zahl.
1. ToTik, (toh) TÄ (t*a) to (Töe).

derselbe . ' dieselbe dasselbe.

a. Toro, TOH, • Toro.

3. To*<8, TtSH (TOM) t
to<h©\

4. — T&» (tS), TO.

6. THiif^ (rtlm*)* • TO» (To'&ft), THffi%.

7. ToVft*, *

mV
TOH , TOrftV

V i e 1 f a c h e Z a h 1.

1. Ti'h , T*.

2. ThVi*.

3. Tri** für alle drey Geschlechter

4. —
6. THiffH.

7. Thjc*.

Anmerkung. In der Volkssprache wird das tot*
Trt, to, mit der Partikel to, welches den Nachdruck,

bedeutet gebraucht, als: totot*, totA, toto, dieser

Üer, diese hier, dieses hier.

Einfache Zahl.
1. Ohmh (OH*k), OHrtA, OHO« ,

derjenige

,

diejenige, dasjenige

,

2«, OHoro (uro); OHOH
, oHoro (*iro) •

3. OHO<if9. o'hoh , . OHOrffb

,
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4. — OMttfO (OH 9) OHO« ,

6. OHffrffb, o'HOW (o'tfOSh) » O
f

HK<f1*k

7. O OHOrtTk» O OHOK, O OHOrftV

Einfache Zahl.
,1. OHM.

3. OHM/ffc.

3. oHhirffb« für alle drey Geschlechter.

4. —
6. oHbimH.

7. OHfalfffc.

ToffsKt, ntttf, rosist derselbe, imki'h, friKosuK,

*a, o«, ein solcher, hhm'h, hhaa, hho«, ein inderer,

ApSnit, ApörvtA, Apöro« einwanderen

§. 33.

Fragende Fürwörter.

Einfache Zahl.
i. H%n (hih) mia, mi«,'

wem gehöits ?

2, Mi'Sro» xi«h, M%*ro»

3. Mi<i<ft8t Mi€H> Mie<H*,

4- — müo , Mie

,

6. M'iHdfh, Viefo(MiSfib), Mi'Hrftt

,

7. o nie«««
; (-&«*) hT«h, o HiiVirk. (^<«f%)

Vielfache. Zahl.
1. Hih.

2. ^{hj*. für alle drey Geschlechter.
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3. MhMffc.

! 6. M'ifWHH*

t
7. o Iih'x*.

L

Alleinstehend von

Personen.

1. Ktc? wer?

2. Koro? wessen?

3: Komö? wem?
4. Koro, wen?

6. KfMfk? mit wem?
7. o K5iH%? von wem?

Alleinstehend von

Sachen

ljlo? (mto?) was?

Moro ? (Miro)

Moiff»? (iimtf)

ipo? (mto?). was?

HlMTk?

Mfdtfk?^*!*)

Anmerkung. In einigen Büchern findet man
das rto mit x geschrieben d. i. j?ro. Wie grundlos die«

se Orthographie sey, kann sich jeder sowohl *v* der

Aassprache , als auch ans anderen Endungen überzeu-

gen. Das mto wird freylich ifio oder auch wo, uito aus-

gesprochen ; aber ob es rathsam sey, es mit 141 oder

tu zu schreiben, wird sich erst in der Folge zei-

gen. Welche Unregelmässigkeit im Nominativ qi im

Genitiv und anderen Endungen m. — Wie täuschend

ist die Aussprache in dem ruthenischen Dialekte!
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§. 34.

Beziehende Fürwörter.

Einfache Zahl.

Mannlich Weiblich Sachlich

a. KoTopbiH, welcher KoTopuA, Koropo«,

(kotpm'h) (KOTprf) (KOTpi)

,

2. KoToporo

«

KoTOphlA , KoToporo

,

KOTporo KoTpMA', KOTporo,

3. Ko*ropo<n8

,

KOTOPOH, - Koropom8

,

KoTpOfff&

,

KoTpOH, KorporftS 9

4. _ KoTop&io

,

Koropc« 9

— Korpfc, Konrpc

,

6. KOTOphlrfTk ,
KoTOpOW, (OKb) KOTOpwmii»

KoTp&wtfE

,

KoTpOK), (oBb 9 ) KöTphUtffc»

7» KOTOpO/fTk» KöTOpOM, o KoTöpom*.

KoTpÖrtlTi i KOTpOH» . KoTpOdTk.

Viel fache Z a h 1.

l. KOTOPMH (W«)
'

KOTpblH, KOTOpWA,(K0TpUA)

2. KoTopwx^ (Korpwx^)

3. KoTOphlrtl'k (KoTphlrfffc)

4. —
6. KoTOphlrtfN (KoTphUKH)

7. KoTopwx^ (KoTpbiVfc)

§. 35.

Zurückführendes Fürwort.

Nom. fehlt.

Gen. G«kI *

Dat. Goß'S, ch (cts-fi)
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Accd. Gl ki (ca) ,

Inst. Go&o'n (cokokk)

Praep. ö Gosls (gisIz)

§.86.

Unbestimmte Fürworter.

Die unbestimmten Fürwörter sind fast immer abge-

leitete, und werden in Biegungsfällen so wie ihre Primi-

tiva abgeändert. Hmkto Niemand, Hiirto (ftTOtfc) Jemand,

Hhmto (mhh%) Nichts, H<fcKoropbiH» H'fcaorphtH, Mancher

,

hhaki'h, mhak^a, nhako* , Keiner, keine, keines, kto-

iifih , (ktohhe^aii) wer es auch sey , irgend Jemand,

(das k£ar bleibt unverändert). Alle andere Fürwörter
9

Wie EtAlUH (stAKf*) KtAKrfA , StAKO« J R«fffiAbltf , IMMA«**»

KitsKAoe, kokaum Jeder; imimh, imkiCa, tmko«, solcher,

werden so wie die Beywörter abgeändert. »

VIERTES HAÜPTSTÜCR

Von den Zahlwörtern.

§. 57.

Die Zahlwörter (hmiha HKMHVfitttNaiA) lind fol-

gende :

1. Grundzahlen (OtHO&fVtrfbHhiA).

II. Ordnungszahlen, (nopAAOftihiA).

I. Grundzahlen.

2. Agri weibl. Aß* 1 5. flATk (sprich pjät)

3. TpH l ö.UhVrtv (uj^Ta)
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7- G^Miii 4<>. CopOK*b(M«ThIplA«ATk)

8. OwHb ($p. HOMf^ftOftUHb 5o. nATbA««ATb

9. ÄißATb sp. (dewiät] 60. III*«TbA«tATb

10. jtftATb 70* (W^A^tATb

11. OAHHMAHATfc 80. fiOfferffbAftATtk

12* AßrfH^Al^ATb 90. JlfBA.TbAtCATa |

l3. TpHHilAllATh 100. GTO
j

14. IfThTpHriA^ATK (MTWp- 200. &&&ITA 1

MHAHATb) 300. TpHCTrf

i5. IlAThMÄAqATk 400* "iThlpMTil

l6. QI'feCTbH^AHATIk 5O0. ILBhTbCOTfc.

17. G*feffH<4AllATIi 6qO. III'fcCTbtöT'b

l8. fiOffcftfHffAffArb 700. G4ufffctOT'k

i^« A«KA7*H«fAI(ATb ÖOO. ftoCfciffHtOTfc

2o. ÄMAqATii 900. 4*ÄATb«0T,b

al. Jlß^AqAtfc «ac«*» «AH*, 1OO0. TbitAH* ; (

«AHO 20OO. JU'frThKAXH

22. ^B^AHATb Aßä. A*b 3000. TpHTWCAHH.

«3. ÄKrfAHATK TpÄ SOOO IlATbTbltAH'b ]

3o. TprfAlJATb (TpHTltA1rb) 1O000O. GTO TblCAH*.

3t. TpHAHATb «ACH'b 1 lOOOOOO.MHdIOH%«

1. <*AtH*, «AHrf , «AHO

ein, eine , ein

,

2. «AH6ro, «Ahoh, eAHoro, .

3. «AHom&f «AHÖH, «bHOrftB,

,4. —

.

«AHÖ, «AHO,
j

6. eAHHrfrk, «AHö'fO (06<k) 6AHH«tfb , '

7. 6AHO«ffb 9 «AHOH > Ö €AH5*11*.
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1. 4sA wann. säch. Airt weibl. 4- —

-

a. 4gox*- 6. 4ßom^.

1. TpA,

drey

2. -rpox^ (Tp«X*),

3. TpOrfi'k (Tpliffk)

6. TpOrfirt (Tpfiftrf)

7. O TpOtfE (TpiXTi)

MtThfpi (MTMpl)

vier

MtThfp?r/h (HThlpöfl*)

MfTUpifffb (wupOrif&)

MITtiip<ttil (MThTpiff«f)

O MIThipit/fe (MTWpOX*)

Alle übrigen Grundzahlen werden wie die Haupt-

worter der zweyten Deklination auf h dehlinkt. *• B.

1. ÜATa
Fünf

2. IIath

3. IIaT»

4. ILfeTfc

6. ÜATa»
7. o IIath

1. 4/tATk zehn

4, 4«tATH

3. AfCATH

Einf, Z.

l.-Gro

2. Ct*
3. Ot*

4. Gto

fio?fr<fta

Acht

ÜOthrttH

fiO€li<ffH

fiocfr^fa

fiOCbrffflO

fiothmA.

'

4. AtCATh

6. 4«ATk 10

7« 4««ATH

V i e 1 # Z.

t. Ct*
2. Cot*
3. CTrt«ff%

4. GTrt
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6« Ot6m%
7. C-rfi

6 ,Qt«i<«h (cto*m)

7. O GTrt/ffc

Alle zusammengesetzten Grcmdzahlen als: faJiAH&vh

itATh, TpHcrA u. s. w, verändern ihre Endung in beiden

Wörtern , ans welchen sie zusammen gesetzt sind , und

«war jedes nach seinem Muster.

TbitAM« wird auf folgende Art dehlinirt

:

Ein. Z,

1. TutAH*

2, TfaltAHH

3- ThKAl*

4. ThUAMS

6. Tmcahiw

7. O TutAffe (HH)

Viel- Z.

1. ThKAMH

9. ThlCAH'b Oder ThICAYIN

3. Tfai(ÄM<i<ft'*

4. ThltAHH

6. ThlCAHrfrffK

7, O TutAHjtfffc.

II. Ordnungszahlen.

IItpKbiH»<fA^ 0«, der erste,

firopuii, '*a, o* Ajttfrlit» der

zwtyte

,

Tp«ViH , der 3te,

MiTKfpTbiH , der 4te

,

IlAThiH, der 5te

IUiCTbiH, der 6te,

GcAbdthiH (cf<HhiH) 7te

Oth<nu\i (sp. fiocuffhiHjder

8te,

AtKATMH » der 9te,

AtCAVhiH» der lote,

OahNfW^ThiH , der Ute,

A^Hrt4HATMH
?
der i2te

,

TpHMrtAqA^WH der l3te,

HThTpK<f4i(ATfiiH i der l4ts

,

IIath/AqATftfh i der 1 5te

,

III*tTMrtAi4ATMK, der l/>te

,

G'brttKKrtA4AThiH, der 17te,

ßöfferfibKrt^qatwii 9 der

i8te,

AtSATH#f AqATfaiH» der 19t«,

4&<i4qAThiHi der 2ote,

Aw^qATWH ntpsuH» der

2ite , ,

Umau/stwh eropkTh , der

22te ,

4sn44AThiK TptT'f«, der23(e
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TpHAtjATMH, der 3ote,

TpH44ATWH ntpsuH t der

3ite,

CopcKOßhiH, 4ote

üat^akatuh , der 5oste
,

HftcTAccATUH • der 6osteJ

G^m^atwh , der 7oste ,.

fio'trffMHATtaif, der 8oste.

AtsAAtcATutc, der 9oste,

OoTHhiii, der looste,

Cto ntpshift» lol

ÄRo^oTMft|H der 2ooste,

Tptjiovnhiii, der 3o.o,

IfTwpt^oTHWH , der 4oo

flATHtoTHMH, der 5ao,

lUfrrHcoTHUH , der 6ooste

,

TwtAHHWH, der iooo,

ÄüoxThitAHHWH. der2oooste

TptxTw«AMHhw, der 3ooo5te

MtThipVx'KTwcAMMwh , der

4oooste

,

IlATHTucAMHhfM, der 5ooo

UIuthtJtAHHUM , der

6oooste

,

GfiKHTticAHHfaiin der 7000
ste,

ßocmKTwtAMHhiK 9 der

8oooste,

£fMTHTMCAMHfalH, de^OOO
Ctotwcahmmm , d, 100000

Alle Ordnungszahlen werden so wie die Ad jecti'

r* abgeändert.

1. OsA männl und s&ob, Os4 weibl. Oco« sficb, beyde

3. OsoH<ffb (osom*) Oa«fm<iiv (ös<fc'<ffb)

6. OfSOHrffH (OKOrtlri) Os^HiffK (driMItf)

7, o Okoh^ (oß©V&) Ok^h^ti (oBreyi*)

1. 4soe ibrer zwey Tpo'e ibrer drey

s, AbohV& Tpohx^

3. AsOHrffftt TpOHifffc ,

4. —

^

_
6. A&OH<f<H TpÖlfiftH

7. 450Hjeii TpOHJC«.
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1. HfTKtpO
t

4ß^AlJATtpO .

'
. 3. MfTSfpw\tt% (om'fc) AKrtAl(ATfphl««fi (O/tffc)

4. —
;

,
"

—
6. 'IlTßfpMrHH (MfTßfpbmH) AK^AHATfpJr«H (AK<tHATfp<llH)

{: 7. O MfTKfphf^ O AßrtAq^Ttphl^.

A Eben so gehen alle* von den Grundzahlen abgelei*

/
tete Gattungszahlen auf po z. B, fiATtpo öerlejr, uitm«

h po 6erley, cMiepo 7erley, o'wupo 8erley, A«KATtpo 9er-

ley, etc. Setzt man zn «po an die Stelle des den Aus-

gang hhhm'h, so erhalt man die Vervielfaitigungszahlen,

,v z. B. HfTSfpHHHhiH vielfach , nATfpHHMhiH fünffach , tot-

' «TfpHHMMH, sechsfach; AKoe und Tpoe nehmen statt* «k-

f HhiiT die Sylben mmh und fTRtHHhiH an ; asohhuh oder

Iv AKOHCTKiHHMH zweifach , tpohmmm oder tpohW&ihhuk

dreyfach, OAHHffKi'tt oder SAHHriKT* einfach.

Die mit ri©<ffc (sprich püli) halb zusammengesetz-

ten Zahlwörter als : norfvropii anderthalb , norfvrptTA

\ \ dritthalb , norf'MccAivi zehnthalb , n. s. w. werden nach

l dem folgenden Muster abgeändert als:

U norfvropff anderthalb,

2. n&ivropfaix'b ,

3. nÖtfTiTOpbKtfli »

6. nö*niTopbimH

,

•

«

7. nOri'fcTOphlX'b.

Mal heisst pdVh, also einmal «ahhi* («AtHT*) p«i3*

AM prf3M zweimal , rpA p*i3M dreimal , uj^ctk pttst

oder p«t3bi sechsmal, cfe'itrfe p<i3"k siebenmal» ahatk pciat

zehnmal, ctq 9**1 oder p«*3M hundertmal, etc.
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Anmerkung. Auch die altere Form o^HATK^hi

al , 4BVf?KAhi zweymal , rpHffiAai dreymal. etc. ist im

hohen Style gebräuchlich«

FÜNFTES HAUPTSTÜCK

Von dem Zeitworte.

§.38.

Die Veränderung des Zeitwortes wird Conjugation

/cnp&%tHfe) genannt. Man hat bey der Conjugation fol-

gendes zu beobachten*

1. Die Zahl (hhmo) und die Person (<fHt(f).

2. Die Zeit'(fipfrfiA).

3. Die Art (HdK/ioHfHte).

4« Die Form (sadcr1*). .

Die Zahl ist entweder einfach oder vielfach. In

jeder Zahl gibt es drey Personen , nämlich : die erste «
ich, die zweite tu du, die dritte Sh% er, (sprich wüh) '

otM (wona) sie , oho (wono) es. In der vielfachen Zahl

die erste mw wir, die aweite ßfci ihr, die dritte ohh

(wony) sie. •

Die Zeitbestimmung ist entweder gegenwartig (sp/-

<ka HrtrroAuiöe)', vergangen ( spMtA npomtAUJöe ) , oder

zukünftig («pi<HA Kt$A5qi0e).

Arten sind :

i. Die verbindende Art (coMdrrfTMhrtöe HrftirföNeHie)

welche mittelst der anzeigenden Art und einer von den

Partihein fiht . uvobw (mI'Oku) A*ku ausgedfücht wird.
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& Die anzeigende Art (Hs-kAfurrtifKO« Hrttuomm«.)

3. Die gebiethende Art (neftMftTMbtio* H<tKao«fHit)

4. Die unbestimmte Art (HfOKoKffiTMfaHot , «tonpi-

A^lHHOe KrtlMOHtNie).
f

Es sind noch einige Veränderungen des Zeitwortes,

welche zwar im strengsten Sinne nicht stur Art gehörein,

doch aber hier bemerkt werden können.

1. Das Mittelwort (npHHittTfc) ist eigentlich ein

von dem Zeitworte abgeleitetes Adjectiv, welches das

Zeitverhaltniss der Handlung zum Handelnden bezeich-

net nnd die Auslassung des Fürwortes w el eher, Wel-
che, weiches, in sich enthält.

Die Mittelwörter werden bald als Adjectiva oder

als Snbstantiva selbst gebraucht, auch werden sie wie

Adjectiva oder Adverbia gesteigert*

2. Das Gerundium ( A*fe&ipHHrftTie Umitandsform)

drückt immer eine gewisse Beziehung auf etwas ans,

i*nd kann als ein Casus dej Infinitivs betrachtet werden*

Im Deutschen, gibt es keine besondere Form für dasseL

ke,. «ausser wo ein Infinitiv im Genitiv steht, nnd ein

» annimmt , als : während des Schreibens (ttKcutfan) und

wird daher durch die Zeitpartikeln da, indem, nach*
dem» während, dass, u. d. gl. ausgedrückt.

Die Form bezeichnet das innere Verhältnis* zwi-

schen Subjekt und Prädikat und lehrt uns folgen«

de fünf Arten der Verba kennen:

1. Activa (handelnde fMrtrortbi A^H«TKHT«<ikHhi€),

2. Passiva (leidende GTpii4rtTMhMw«).

3. Neutra (Zustandswörter oder stehende Wandel«

Wörter cpMHi«).
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4. Reciproc* (zurückwirkende sosspATHTe ).

5. Impersonalia (unpersönliche ct&iHHKue).

Endlich können die Zeitwörter im Allgemeinen

l) unbestimmte Zeitwörter genannt werden, welche

[• &ut Im Allgemeinen, und ohne alle besondere Bestimmung

i von eiqer Person oder Sache irgend etwas aussagen,

als.* AffNfvtTH bewegen, eine Last heben«

2) Einfache Zeitwörter, welch« mitteilst einer

gewissen Endung , den Begriff eines mir einmaligen

Wirkens oder Leidens ausdrücken, r. B, Ä«wrffi$T« (äkm-

«5tr) einmal bewegen, oder heben, «a««rtSTM einmal

schreyen.

5J Freqtientativa oder Zeitwörter einer vielmaligen

Handlang, welche den Begriff eines öftern tmd wie-

derholten Handelns oder Leidens in sieh fassen* 1. B.

nHWKrtVn oft und m wiederfcolteasnalen schreiben,

WAOMtamt öfters nicht boren«

4) Tollendet ensammengesetete Zeitworter, wel-

che einen Begriff der Bestimmtheit nnd Vollendung in

sich tragen , was bei unbestimmten Zeiwörtem nicht

Stalt findet. "Gebildet; werden sie zum Theil mittelst

Irgend einer Präposition als Augment, wodurch -denn

auch die Bedeutung oft ganz modificirt wird «. B. ni 0.

; 9**1% (ja woraw) ich habe geackert, sage ich «her; tf

cojM*rfc (ja soraw) ich habe das ganze Ackern geendiget;

« p8s<urfc (ja rubaw) ich habe gehackt; im cptoufc, (ja

srobaw) ich habe den Baum abgehauen.
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§. 30.

Von den Hülfczcitwörtern.

In dem, ruthenischcn Dialekte , so wie allgemein

in der russischen Sprache sind zwey Hülfszeitwörter,

als KWTK (k&th) seyn, und ßhiiMTH (s$imth) oft seyn.

Unbestimmte Art.

ßeg. Zeit. Euth (k^th) seyn.

* Anzeigende Art.

Gegen wart ige Zeit
Einfache Zahl.

i. m €c«t«k (e<ftb) ich bin

s. tu e«Ä (ecb)* dn bist
,

3. 6Vfc er ist

otiä «tTb («) sie ist

oho - es ist

Vielfache Zahl.
1. <HU «wua (i««o)** wir sind

2. su e«Ti («ti) ihr seyd

3. okiJ c!3Tb site sind

*Ä«0HMKHH'k in seiner OdeEor%9 3 Strofe, gebraucht

die rerbürzte Form Tbl ecb, statt tu ««*, — in dem

•er sagt; Tbl Kbia*b, tu etb, tm ßtfotuib KGiuffc.

** Die Ruthenier des Sanoher, Jasloer und San- 3

decer Kreises als anch die bei Munkacs in Ungarn ge-

brauchen in der Y*. Z. statt o das t z. B. <fthic<Mt anstatt

jtfblWHO, SblrfHCrftf(G&1HC<m) — fiHA
(fMHt<fff,XOAtMH(<ftt U.S. ff
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Anmerkung i. Sehr oft hört man im gemeinen

Leben, statt jest (etTh) nur je (ist) sagen z. B. Mh i

itope&fi R* CTrfHM'fe? ob die Kuh im Stalle sey?

Anmerkung 2. Die erste and zweyffe Person

der E. Z. als auch V. Z. sind im gemeinen Le-

ben nicht gebräochlieh , (ausser' abgekürzt) sie wer-

den von selbst verstanden z. B. Ich bin gesund , sagt

man : m 340pokt* ; da bist krank , tm xo'ptaH , tu xo'prf

,

wir sind jung, Mbi moAOfibiH; mfc'nhiH ect* , Wb e<«h»

^«fiffb (A<tiifi €<« k). Die zweyte Person der V. Z. pflegt

man zu verkürzen z. B. anstatt su «rr« sagt man : km
ct* ihr seyd. Auch die dritte Person sowohl in derein«

fachen als vielfachen Zahl wird sehr oft in der Um-
gangssprache aasgelassen, z. B. ohA KpdtH* sie ist schön,

omh mtJAPWH sie sind gescheid.

Möchte Jemand behaupten wollen, das) diese An-

merkung nicht gründlich sey, in dem man sehr oft in

der Umgangssprache m «rrf\trkichbin,Thi «crtct du bist mu
€€Tft<ftw wir sind, su etTttTt ihr seyd gebraucht, 'folglich

diess eigentlich die flexion des Hülfszeiwortes kwth in der

Anmerkung. Bemerkt zu werden verdient die

Aussprache des Hülfsz6itwort,es buth und KM&iTff wei-

ches die Meisten im Infinitiv und Perfekt wie k8t.h

K8S4TH, K&ffc (kSkim*) K&fä (KÖftrtdrt) KtM© (kö^mo) aus-

sprechen , was sehr analog mit der künftigen Zeit zu

•eyn scheint. Alle andern Slaven haben den Vocal y

oder i. Die Juden in Galizien sprechen jinch im Polni-

nischen ja bni ich war ; welches ihnen viel leichter

kömmt, al§ ja bvf.
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tsten n»a aten Person, so wohl E. als V. Z.

$ey. Um diesen Einwurf tu lösen bedenke man »

das* die polnische Sprache in unseren Gegenden, be-

sonders bei der gebildeten Klasse überhand
t

genommen

habe, welche, wenn sie sich ihrer Muttersprache be-

dient, eben so, wie im Polnischen sprechen will, und

anstatt echt rnthenisch an reden m 3A0p0K-k spricht «

•rr£n> 3*0^01**, was offenbar ein Polonisinus ist.

a*)VergangeneZeit.

E* Z.

1. M KM^ (B&Tfc) RhM* (kSiM) KM40 (fitj-io) ich War

j. tm Rbf<fit (k&v*) kukm (R&tk) Rhiito (Ktfoo) da warst

Ott* *nt\t% (*&») er ™r

3. otti Bf*™ («&m) «ie war

OHO «WAO (K&IO) es war

Z.

t, <tthi KhTAff (k&*h) wir waren

t. sin kmiih (k&ih) ihr wäret

3. OHtr Rhtrttt (k&k) sie waren

In der gemeinen Umgangssprache , ist noch eine

andere Form der vergangenen Zeit im Gebrauche, wel-

che mit Recht die zusammengesetzte genannt werden

iiannj weil in der vergangenen Zeit, bey allen Zeitwör-

tern anstatt des Fürwortes w, dem Zeitwbrte e*«a, **•

anstatt tm, et*, ta; anstatt <«f»i, Mio; statt ßw, rrt, •*»-

gehangt wird , welche Sylben , wie oben bemerkt wur-

de Abkürzungen des Hülfszeitwortes^KöViO in der ge-

genwärtigen Zeit sind z. B. anstatt m Bö** (ja M)
sagt man: *&ni «<tib (buwjem); anstatt « fcitorf sagt man
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s&fftrfrk*) anstatt tm BM<t*, B&i-k eth (buwjes) tu e&m,

lW(k t «M B&tH , 6&ftff<fl0; fihl B&fH; K^4H€Tff #

b). Tergancene Zeit.
E. V.
,

f

,
i. BhM% «<tllk BfcMrirft* BfaMOrft*

(B&f& «Mb) (EtfrffMVfc) (B&f*t(%.)

S. BfaM<k €th BhbMCfc BhMOCfc .

(ß&fb «tb) («8<1«Uh) " (B&fOCfc)

3. &bld*K BMdrf EhfdO

(cm) (b&m) (fitfifO).

y»el Zahl,

1« BUrfHMfO (B&tftitfO)

2. BhMHtTt (sAfHctt)

3. sydH (stfan)

Diese Form ist sehr wichtig, besonders wenn man

sich harz ausdrücken , Oder wetan man Jemanden in

der zweyten Person mit tu nicht anreden will , ohne

welchem man nicht verstehen könnte , in welcher Per«

son der Redende spricht; dann auch in -der Poesie wird

man nm eine Sylbe kürzer , welche, m, tu im weibli-

chen und sächlichen Geschlechte unumgänglich maohen.

*) Weil die weibliche und sächliche Form in.

der einf. Zahl und die viel. Zahl, auf einen Vokal ans«

geht , so hängt man das «ff& , oder tb ganz bequem dein

Zeitworte an, das e Wird aber yermisst.
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Run (tige Zeit,

Einf. Zihl.
t

1. m ßtfA& ich werde seyn

2. tm BtfafUfit du wirst seyn
4

OM*k er wird seyn

3. oh* K$A« sie wird seyn

oho es wiifd seyn

Viel. Zahl.

1. Affai Bita*!* (Btta<«o) wir werden seyn

2. 6hl BtSACTi ihr werdet seyn

3. ohh b$aÖt* sie werden seyn

Gebiet linde Art,

Ei n f. Zahl. * • •

1. hah fitUS lass ich will sey»

2. s^Ak Tbl sey dn

3. HAH sä*« er soll seyn

V i ei. Z a h l

i. E^AMf^ sey/en wir

2. e^a^ti seyd ihr

3. hah bs'a*v% sie sollen seyn:

Anmerkung. Die gebiethende Art bei dem

Zeitworte kwth (k&'th) wird aus der hüntftigetf

Zeit mit Vorsetaang der gebiethenden Art des Zeitwor-

tes HiXrtTH lassen , d. i. hix* h , hix* . oder hah vor

1.-3 Person der einf. Zahl und 3 Person der viel.

Zahl gebildet. Anch>ey den Zeitwörtern, die keine ge-

genwärtige Zeit haben, pflegt dieses zu geschehen, Aas

der älteren Literatur oder sogenanlen Kirchenspra-
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ehe ist den Rutheniern die Partikel A<t bebannt als: 44

KjJAfT'fc , er soll seyn , u. s. w.

Mittelwort (npH<f*iVri*). Gegen. Zeit cSuhh, «a»

o« , («€), seyend, der da ist.

Verg. Zeit. EUKuiin» #ia , o«, (w) gewesen, der

gewesen ist.

Künft. Zeit. s£a$((iih, (köaömih) *a, oe,' (i« ) der

da seyn wird.

Anmerkung. Das Mittelwort der gegenwärtigen

Zeit cöqiiM ist im gemeinen Leben ausser allen Ge-

brauch.

Gerundium (A
,&'enpH*MtTie). Geg. Zeit b&aömh, da

man ist. Verg. Zeit shi'ß'h, shi&uiH, indem man gewe-

sen ist.

iL

UnbestimmteArt.

Geg. Zeit. KhiKdTH (kWth) oft seyn.

Anzeigende Art.

E i n f. Z a h .1.

1. «t KhiKrito (KÖKrtw) ich werde, oder ich pflege zu seyn

2. tu shi&rf'tuik (G8ß/«uib) du wirst

oh*k fiuBite (bSb*«) er wird

3.0H4 KhiKrt'e (st5K*iei sie wird

oho buk** (eSsa*) es wird
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V i e I £. Z a h 1.

, BUKrf€<ft1k (E$E<te<ffh)
^^1. <tthi r /„* 'A ^Ä \ wir werden

2. kw BhtstiVrf (starten) ihr werdet

3. ohm stt&ifiOTi» (fiösrfwrk) iie werden.

a). Vergangene Zeit

Einf. Z a 1 h.

l.

BhlBtM'b EhlBrirfrf KWKrt<10

" (kBsii'a) (e8e*'<m)(e*im',io)
fch w*r fersen,

, EhlfirtVfc EhlErfYfrf KWKfl<10

*' ™
(KSm\«*) (.«.^(.taf^) dB WarSt *eweSen

0H«k KWKdrf'b (st* stuft) er war

5. omJ Bhisrfrfjt (söKrfdii) sie war gewesen

cmp Sjhisitao (s^Kfirfo) es war

Vi elf. Zahl.
1. «hm wir sind

2, kw EbliMifH (KÖKridH) ihr seyd gewesen

.
' sie sind3. OHM

b).V ergangene Zeit,

E i n f
' Z a h I.

BfaIEi1<1<b em(v (ESKrtjffc «rffh)

1. EfalErf^Mtlt
,
(stfEKrillilf-fc)

'

EWfirtrfOrti'k (B$Bff<10<ffb)

EUK<f<fb €«K (KÖKrtdlk 6«h)

3. BUfitfMrftti (EWflitth)

BhlErfrfOtb (BÖErfrfOth)

(

»U4% (e8E<M1>)

3. BblSiMif (KÖßrtdrt)
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.

V i e 1 i. Zahl;
i. RhlSrirfHCrHO (KÖKddHtrfio)

2. BblKrfrtHCTI (KÖKrtdHtT«)

3. KhlßrTrlH (k$&<Mh)

Anmerkung, ßwsaw (sSsttio) hat keine hünfti*

i

ge Zeit> üoi aber den Unterschied zwischen kwth und

swßrtTH in der künftigen Zeit anzugeben , bedient man

sich der Künftigen Zeit von dem Zeitworte gimth als i

1. CS* fcTrfH$ ich werde bald

8. Tbl CTrfNCÜffc du wirst bald

OH*fc er wird bald

3. OHrt CTMHf iie wird bald

OHO es wird bald

V i e 1 f. Zahl
i. Mhl CTrtförfrk (cTfiHf«ffo) wir werden bald

i. kw CTriHtTt ihr werdet bald

3. omh crrfHÖTTi sie werden bald

Gebiet h ende Art,

Eint Zahl.

1. hah B$K<ffo lass ich soll werdet)

2. Kfei&rfH (sSttritt) werde du

5. Mtx^ oder hah Chistfe (söß^e)

V i e 1 i\ Zahl.
i. KhlSriHtffÖ (KÖEriHrftö)

fc. Khißffim (sISßrtHT«) werdet ihr

3. Ht;;iiH oder hah KbifiaW'k (ßSK.'roTTi)
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'

Anmerkung. t)ie gebielhende Art wird aus

der gegenwärtigen. Zeit gebildet, indem man vor i und

3 E. Z als auch 3 Person V. Z. die gebiethende Art

des Zeitwortes mi#ith lassen d. i. h«x«ih, m'r/k oder ma'h

vorsetit. Diese Anmerkung gilt für alle Zeitwörter.

Mittelwort (njMMdVrie) Geg* Zeit 6MRritoiji?H, (mm) «ia,

$«# («*) einer der da zu seyn pflegt.

Vergangene Zeit

tlrfB«WlH *A, Ö« (<«) (BÖfUUHIUtU^A ; 0€), («€») ge*

Wesen, oder der öfters gewesen ist.

Gerundium*
Gegenwärtige Zeit;

ffaiMA, oder Ehi&rffOtH (kÖkha, k»k«iiomh) oftseyerid

Vergangene Zeit.

fi$B*K'b oder Kwa<(fiUJH (kö^kt* k8k*ikciih) di man

öfter! gewesen wtftv

Von der ' Abwandlung der Zeitwörter,

$, 40.

I. Unbestimmte Zeitwörter*

Um die Abwandlung des regelmässigen unbestimm-

ten Zeitwortes nur möglichst zu erleichtern, ist unum-

gänglich nothwendig alle Formen der unbestimmten Art,

von welcher die erste Person der gegenwärtigen Zeit
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anzeigender Art gebildet wird, nacheinander aufcuz&hT

len ; welches nachsiehende Tabelle ausweiset.

Alle möglichen Formen der unbestimmten Art,

Die unbestimmte Art endiget sich;

1. nuf htk, atm (mit vorhergehendem Vocal) oth, hth
(mit vorhergehendem <t, h, p), und verwandelt die Ter-

mination der unbestimmten Art in w z, B. ctpc-hth

(cTpo-w) k<hthth leimen (k*u-k>)- c*eaftm säen (c£-w)

KOd.^TM stechen (kcm-w) nopo-TK auftrennen (nop-io)

B4H.HTH niederreissen (ß*ut^ro) mhkhth das Getreide mit

dem Siebereinigen; auch thun («ufn-io) tko-phtk erzeugen

(Tßopib); ausgenommen, jho4&th mahlen rfifdio <m<uuih,

Die auf uth ,verwaftdeln das th in io %. B. .uiw.th nä-

hen (uihi-io) <h ht'-TK waschen (mw-w) pw-TH graben (pJ-io)

2. hth mit vorhergehendem *t, ff#, m, qi, ver-

wandelt das hth in S 2, B. c<i9:r-mth dienen (c4&k~8)

G$ui.hth trocknen (efcJui-8) dK&Y-HTH peinigen («h&m-S)

rttrfpui-HTH die Stirne zusammenziehen (<ff«t'p(p.$)

3. hth mit vorhergehendem st », *< , n, verwan-

delt in der gegenwärtigen Zeit das hth in <ik>; das 4

fällt aber in den andern Personen weg. z, B, t«p«h-hth

die Schotten auseinander nehmen (Tipte-itw, Ttpcs-Huik)

«hok-hth reden (mos-dw, <tfo&-HUfh) kop«hhth füttern

Kopm-<iw, KoprHHiiih) toh-hth ersäufen (in einigen Ge-i

geraden einheitzen) (Ton-dA„ Tonwuib),

4. «fTH mit vorhergehendem k, <h, fl , das «tTHwird

in 4M verwandelt wo das a in alten Personen beibehält

ten wird z. B. ko^cel«ith erschüttern, (KoiUK.d» icodtG«

rttuib) 4pc<tt<fTH schlummern (Apf<ff-<m Apt4t<ttuifc) «an-rfTH

1 tröpfeln (««in-iiÄ, K<ffi<uuih) Krun-rtTH mit dem Hammer

ichlagen , (Mtiiwifo • Kdt'iuucu>) Qbin-*TH schütten (cwiu
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,iw, cufuwiifc) TptnrtTH Klopfen (Tpin.iiio.TptniiiiiibJiiiHn*

<ith kneifen (iniin-rfw, qjHnrf«iiih)<

5. Sth wii;d in der gegenwartigen Zeit in 8 ver,

wandelt z. B. th-^th biegen (rH-S) n^K-SvtraufschweU

len , (nb'tfH-fc) coxk-8th verdorren co^h-S.

6. «e«ith wiid in der gegenwärtigen Zeit in »'».

verwandelt, z. B. BO-?ßrtT,H Kriegen (bo-wk>).

7. okiith verwandelt man in 810 z. B. noTp*K-oKrtV

<th brauchen (noTpte^iJio) B0pt54-0ßrfTH Geschäfte machen

/Bop}54-8wJr Arfp-OKrtTH schenken (44p- tfo). Ausgenommen;

ist oyno-^fiTH hoffen (eynoßrtto).

8« «piTH wird in p& verwandelt z. B, <ff-*pivH.

$terb,en (<«-ps) «ivtpiTH reiben (tp&). .

9. amth , a*Vh , werden in Ssö verwandeil z, B.

ko-ahth führen (ko-jkS) kh-a*tm sehen (bh-&&). 3#ith^

shth in »8, ga-3*(th (wiäzaty) binden» (sa'-2K$) B03hth

Jemanden auf dem Wagen oder Pferde führen (bo-skö),

<m-3Hth Klettern (.i«i3kS). Ausgenommen sind: E<fdA*
f

TW

beherschen (b<mA'ß 10) ; *pk«pa*eth festmachen (tkspa^w)^

iiotIsth schwitzen (ncrRw).*

ia. KrfTH, «tmth, MrfTH , thth , t4th9 verwandelet

$ich in m8 z. B. nrfri-KrtTH weinen (n,irf*Hö) cka^kath hü-

pfen (cK«f-MS) KpM-MdTH schreyen (kph-mS) rftodo-T«TH

dreschen, (rMOdo-itJ) b*p-t45TH bohren (scpiä).

Anmerhung. ^Einige, Zeitwörter auf Ttfrif neh-t

men in der gegenwärtigen Zeit und in dem MiUelworte
vergangener Zeit leidender Form ip Statt, h an z. B.

t&rrfTHTH reichmachen Korrfinö ; B03*«&thth aufwiegeln

B03<M$qi$ , arfijiHTHTH beschützen 3<4ihhi{j3, oiuSthth ein-,

pfinden, oluhiuö; noc-bTUTH besuchen nocfcinfc; pp«A'H'r«TH

plündern po:xtfiuä
;
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11. mth , «hth , vfcTH, werden in der gegenwär-

tigen Zeit in ui& verwandelt, z. B. iih-wth schreiben

(nH-iuS) MO-tHTH tragen (ho-uiö) kh-cbth hangen (khui»),

12. tKiiTH, «TriTH , «thth ,. gehen in ijjS über z.

B. n<tA-tKrtTH in die Hände klatschen (rMA-ijiS) cgh-ctm-

h*h pfeifen (csmuS) roxTHTM bewirthen (ro'qiS)« Folglich;

die unbestimmte Art endiget sich entweder auft

j. hth oder wth»

^. ath oder «ith
,

5. Sf »i ^

4- OTH,

5. 'fcTH
,

6. «prrit,

nnregelinässig auf mh , «th , z. B. n*MH backen , kicvh

fuhren. Sobald man die Termination der unbestimmten

,Art kennen gelernt hat, wird man gleich die gegen-*

wärtige Zeit der anzeigenden Art zu bilden wissen.

Anmerkung. Die unbestimmte Art der Zeitwörter

ist gleich den Hauptwörtern , Beywörtern und Neben-

wörtern eia«r Verkleinerung fähig, die 'sich gewöhn-*

lieh anf ottbKH endiget, z. B. CfirtTOHfiKH schlafen, 4-

«TOMhKH essen, nHTOKkKH trinken, <uo<tOHbKH wiegen»

fi^soHfiKH sich unterhalten.

Die gegenwärtige Zeit hat z,wey Foraeij.

Erste Form. Zweyte Form.

Einf. Zahl,

1. 16 (») oder & (ro)

2. tuib oder Huih

3. 6Tik (e) oder iit^.
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V i e 1 f. Zahl.

i, «<«% (e*fiw) oder hmt* (H««w)
f

2. e«ri oder hti

3, wrk. (Stt*) oder divR, (at%).

Nach der\zweyten Fown werden diejenigen Zeit-

wörter abgewandelt, welche in der unbestimmten Art

auf HTH , 4-ftTH , n^TH t p^TH , ffcVH , T«feTH , WilTH, Ulrf-

vh , m*ith , ujath , oath ausgehen. Ausgenommen sind :

BrMAiiTH . beherschen , noT^TH schwitzen, tk*P4"6th fest-:

inachen, die* nach der ersten Form conjugirt werden.

Anmerkung. Im strengsten Sinne ist die fle-

xjon der gegenwärtigen Zeit in beiden Formen gleich »«,

fc, rf-A, nur das. € und h machen den Unterschied aus,

Anmerkung. Zu bemerken ist noch dieses: dass

in der 3ten Person der einfachen Zahl der zweyten

Form das rt immer im gemeinen Leben zu hören ist,

dagegen aber das t*k der lsten Form sehr selten ge-

hört wird.

• G e g e n w

Eihf.

%. m 3H#iio ich weis,s

2. Tbl 3Hrl«üiii

3.9HA 3Hrf*

. OHO

V i e 1 f

.

m# 3H*fc<ftO

r t V g e Zeit.

Zahl.
m roßopw ich spreche

7hi rosapHuih

OHrt rOKOpHTT*

OHO

z a
k
h i:

cffbl rOSOpHrtl>

rffhl rOKOpHiflO
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2. KW 3HrtVr« ßfi f&gOriiVt

3. OMH aHrffOTTi ÖHH rOKöpAT'L

Anmerinng, Wenn ein Zeitwot ih der ersteh

Person der einfachen Zahl anf rS Sich endiget, so ver-

ändert es in der 2ten 3ten der E. &. und i. 2. der V.

£. das r in stf. 2). Endiget sich aber ein Zeitwort auf

k8, so wird das k in den nämlichen Fällen in m ver-

wandelt, z. ft \

1. ta. CT«pirö ich bewache *

2* *rw creptföfuih da bewachst

oh^ ei

£. ohiJ cT«p<rct sie bewachet

oho es

4; <nbi CTiptmiM'k (cT«pfttMio) wir bewacheil

2. km cTfp«7i»m ihr bewachet
;

3. öMH GTipiröVi sie bewachen

1. a nmh ich backe

ä. Tbl nWuifc du backest

ok*k Kr

5« öhA rttM« sie backet

6no es

1 <ffhi ntMMtl* (ntsirtto) «wir backet*

2. kw fiiMiTt ihr backet

d* öhh n«Rt$Tl& sie backe*

3). Alle Zeitwörter die In dejr unhejtiöittten Art

auf ahI'H , 3HTH , «h*th , 'thTh , «thth ausgehen , und

die erste Person der E. Z. gegenwärtiger Zeit auf a»S»

tiiS , m8 , i|it$ bilden , behalten in den übrigen Personen

der gegenwärtigen Zeit das 4, 3, t, t, tr, aus der*

unbestimmten Art z. IL x<54H*rR herumgehen x$*& ich

gehe herum, xdAttuife du gehst herum; rpoäHTH drohen,

rpdasS, ich drohe, rpo'äHcufc du drohest; ripocHTH bii-»
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tenj fipouiö ich bitte, npotHUih da bittest ; ßfp*f^tü boh«

ren , KtpMö ich bohre, ß«pTHUik du bohrest ; «iuthth

«ich rächen rffifi&A ich räche mich, mcTHUiMA du rächest

dich.

Vergangene Zeit.

Die Flexion in der vergangenen Zeit ist at% , für

das männliche, aa für das weibliche, und rio für <toi

sächliche Geschlecht der E. Z. <ih für alle drey Ge-*

schlech. der vielfachen Zahl. Die' vergangene Zeit hat

zwey Formen, undxwird ebenfalls aus der unbestimmten

Art gebildet* indem, man das th in A*hf aa , aö, ntf

Verwandelt.

a) V e r g ä n g e ö e Zeit.

i. ra BHrfdT, , dd» AO ich habe gewusst

2. TU ZHAAtti d«f f AO du hast gewusst

er hat

3. OHri 3H4rfrfj

OHO 3H<M0,

sie hat gewusst

es hat

i. (HU ^, wir haben

2* KM ZHAAU \ ihr habet gewusst

3. OMH ' sie haben

äHd/fb €tffh

1* aHAAAAVh

3Hffrf0fft'&

SHAATx €tti

2. 3Krfdrttfe

äHrfrfOfh

b). Vergangene Zeit

. ich habe guwusst

du hast gävrussi
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"
J«^.-v^

3H4irfc er hat

3. 3H«M<t sie hat gewusst.

ZHAAO es hat

1. 3fl4<HH<f10 wir haben

f. %*£ai\wi ihr habet gewusst.

3, 3H4AR sie haben

, Aaaerknng l. Alle Zeitwörter, die in der er*

sten Person der E. Z. gegenwartiger Zeit auf S mit

vorhergehendem s, r, 3, n, c ausgehen, verlieren das

,
« in der vergangenen Zeit, des männlichen Geschlechtes

schwerer Aussprache 'halber z. B. rpwsTH nagen, das

t« in if«k , rpus^fk das 34 ist schwer auszusprechen; fol-

glich sagt man : rpdan% , rptt3<M rpusrf • rpu3*H , Hit&
1 ich trage, « wirk (trfefk) ich habe getragen; «36 ich führe»

* £f3*h(*lB?%) ich habe geführt, a TOd«S ich zerbreche ,

T04k*k (ja towk) ich habe zerbrochen, wmorS ich kann,

ich bin im Stande , n 4*ör<k ich konnte, ich bin im Stan-

de gewesen«

'Anmerkung ». Die andere Form wird ans dem

Hülfszeitwerte (k£th) der gegenwartigen und halbver-

gtngenen Zeit des Zeitwertes ohne allen persönlichen

Fürwörtern gebildet.

Anmerkung 3, Fehlerhaft wäre es, möchte Je-

uaad bey der zusammengesetzten Form sich der persön-

lichen Fürwörter bedienen, als; m notbuuurk tili*, tm
trcibu*** etk etc.

R ün £ t i g e Zeit.

Die unbestimmten Zeitwörter bilden die künftige

Zeit aus dem Hülfszenworte fi^9undaus der unbestimm-

ten Art des gegebenen Zeitwortes.

10
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1. m 6i$A& 3M#iVh ich werde wissen

2. Thi irtAfuifc aHÄrmr du wirst wissen

CH«k
§

«
5. OMrt stfo« aMrtTH sie wird wissen

öho es »

V i e 1 f

.

Zahl.

ifihl fi^Aftffb 3HrtTM

«tibi st$Af<ft6 Wth wir werden wissen

fi. ßhl k^a^t« 3h«(tm ihr werdet wissen *

3. 6hm B^tSfk shhVh sie werden wissen«

Anmerkung« Man gebraucht sehr oft in der

künftigen Zeit, anstatt der unbestimmten Art, «Uevergan-

. gene Zeit z. B. f* Ktfos nN^ , « BtSAÖ C*A*frd* 9 OhI

fiÖAt cniMd. Es scheint das Futurum exactumder Latei-

ner zu seyn*

Von der gebiethenden Art.

Die gebiethende Art wird von der zweyten Per-

son der einfachen Zahl abgeleitet , indem man etat o*

der Htud in der E. Z» in h, t» oder h in der V. Z

in •feiftii, <ffö, •ffT'fe, MT«> kT«, htc verwandelt.

1. In h (V» Z, l, *b<n gh) wird die gebiethende Art

aus luiK und nmk gebildet, wenn auf h der Accent

liegt.

2. tuife und Hiük wird in fe (V. Z. l* mo) verwan-

delt , wenn der Accent nicht auf der letzten Sylbe liegt»

3. tuib und Hiufc wird in h (V. Z, i. mo) umge-

wandelt , wenn der Accent nicht auf der letzten Sylbe

liegt und vor tiiif* und huie* noch ein Vocai steht.

Die gebiethende Art wird ferner* aus der gegen-

wärtigen Zeit, mit Vorsetzung der gebiethenden Art
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des Zeitwortes mc^th lassen , was dem hochrussiscnen

nStMH entspricht , ri. i. he^'h, nifa oder hah vor t. 3*

E. Z. und* 3 Person der V. Z. gebildet.

Gebiethende Art.

£ i n f

.

Zahl.
1. hah 3Hrt'k> lass ich will wissen v

a, 3H#iH tm wisse du

3. «t^rtH, k«x^ oder ha'h 3H«i* er soll wissen.
; j

V i e 1 f

.

Z a h I,

s. 3HHH#tfO lasst uns wissen

2. äHrf^rs wisset ihr

3. hix<*h, mix%, oder hah &hÄwt*k

E i n f

.

Zahl.

1. hah c<fforpto lass ich will schaden

2. c<tiorpH Tbl schaue du

3. Hf#fH, Htfl-fc Oder HAH CrtfOVpHT'fc;

V i e 1 f

.

Zahl.
4. CtfffOTp'&H'b

2. CdfOTpHTI (CrffOTp'fST'lk)

3. Hf#tH, Htx^> oder ha'h crttoTpAT'fc.

Eint Z a h l._

2. crttpfc Tbl glaube da

3. HtxrtH, HfVfc oder hah e*'pht*

Vielf. Zahl. <

i. slfpmo

2. fi-fCptTt

3. HifttH, Hixik oder hah b^att».
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Anmerüwng. Flinter einem Consonanten sfeht in

der gebiethenden Art w, hinter einem Vohale «, bey

einsylbigem Imperativ steh fc.

' Von denk Mittel worte.

Das Mittelwort der gegenwartigen Zeit wird ans

der dritten Person der vielfachen Zahl gebildet,, indem

man das te in ujim (mch) *a oe verwandelt z. B. 'atMiprii

Mittelwort g. Z. BHrfWinfH, (hIh) *a , e* , der» die das

wissende; rosopAT«fc Mittel: g. Z. ro&opA'qtui , *a, oe,

der, die, das redende«

I>a# Mittelwort der vergangenen Zeit wird aas

der vergangenen Zeit anzeigender Art gebildet , indem

man das <rk in stu'iH , ha» oe verwandelt. Bey den

unregelmäßigen Zeitwortern wird das Mittelwort

der vergangenen Zeit aus der iten Person (4$, t&) der

gegenwärtigen Zeit gebildet, indem man das 8 in. utfii,

«a , oe , umwandelt.

*

Mittelwort ier vergangenen Zeit: ans Wrf*fc wird

3itMailH» *a, oe, 0«) aus rpuVk wird rpuauiTif, äa» oe,

(««) aus &€*$ wird «401111, *a» oe, (*«)•

Vom Gerundio»

Das Gerundium der gegenwärtigen Zeit wird ans

der zweyten Person der E. Z. gebildet; indem man das

tufb und ftuib in »hh (ömh) auch ahm oder *hk verwandelt.

Im höheren Style pflegt man das cuih und huik in a
oder «t zu verwandeln, z. Bi notbiAiieiifh wird nochMrffOHK

oder nothMrfa ; roBopHUfh wird rosopA; rphizt uit wird rptf-

3ttHHoder rpbi3A; c^aa'mh sitzend, rffffiriHH liegend, cn*-

ßrtWMH singend, xoaahk gehend, "tesAAMK fahrend , ito-
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uw , mähend , rtiftf s*fo<rff schwimmend, pocahh tragend,

ctoamh stehend. Wo t5HH und whh oder «ihh nnd akh

gebraucht wird, entscheidet der Wohlklang. Man kann

auf keinen Fall sagen cfcA8iN sitzend , rftmgMK liegend

,

es ist nicht zum ertragen; viel angenehmer klingt es

wenn man sagt: cfcA/sCHH, rftto/MH; im Gegentheile cfräKiu

ahh singend , HOthirtrfAHH ist ebenfalls nicht zu ertragen»

man inuss also sagen , crffc&ifOHH , nochMKtoHtf. —

Die vergangene Zeit desselben aber, wird ans der

vergangenen Zeit abgeleitet , indem man das <fh in kujh
.

oderjfo , nnd das * ohne d in ujh umwandelt, z. B.

notwrirfKüJH indem man geschickt hat; rj>M3mH indem

man genagt hat. — Die unregelmässigen Zeiwörter in

der gegenwärtigen Zeit auf 4$ und t8 verwandeln das

$ in uih. z. B. sca& wird &cauih , indem man ge-

fuhrt hat, nrtirö wird futtTuitf indem man geflochten

hat.

Von der leidenden Form.

Sie leidende Form wird mittelst der leidenden

Mittelwörter der gegenwärtigen und vergangenen Zeit

gebildet. Das Mittelwort der leidenden Form der ge-

genwärtigen Zeit , wird von der ersten Person vielfa-

cher Zahl gegenwärtiger Zeit, thätiger Form gebildet,

indem die abgekürzte Form im Masculino so bleibt und

htl , <««* , <m oder hmt* , <r.*t , «tu hat , bey der vollen

Form aber wird das "t* in mh, <ia , c«, umwandelt, z. B.

KtfUtHrffb <fiif , rtt«, oder KdriHrff hin , rta , oe. Femers t

viele Zeiwörter bekommen anstatt «m'K , f«nrf , f «tit , die

Form om*K , o<h<i , o*m , z, B. hi et* ich trage tu (tritt* wir

tragen, Mittelwort leidender Form wird tutomitj cmm,
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o*tft , so auch k<hk8 ich schleppe

?
Mittelwort KdtKomii,

0414 y 04it, CTiptr» ich hüthe, c*rep«ro4fik o«4 o'4tf.

Anmerkung. Das Mittelwort der gegenwärti-

' gen Zeit leidender Form , wird im gemeinen Lebea

fast nie, nur im höheren Style gebraucht. Man sagt nicht:

404rik 64i8 errb AripSemT* , sondern Aotrh €4t§ arfptfetA;

oHii HAabi&Ätdi'h JWht* , sondern cht» H43fdS4€ta Hb*'-

K04fK er wird Johann genannt.

Das Mittelwort der vergangenen Zeit wird a) von

. der vergangenen Zeit anzeigender Art thatiger Form

gebildet, indem man ltens das a*k in der verhuxzten

Form in Wh, H4 , Ht » hh, in der vollen Form in hmh,

N4ä, Hoe, mhh, oanvandelt. 2) aus Hdi* wird, «*&, tH4, im, cmh.

Z. B. K4HK441t Wird K4HK4H»b oder KrWKrtHhlH, N4A , MOe

,

3&44T* wird 3B4H1i, 3Rrt H4 , 3B4HS , B44tt4Tt Wird E44tH.

HhlH , H4A , HO«.

b.) Von der gegenwärtigen Zeit bey den Zeitwör-

tern auf & (mit vorhergehendem k, k, 4, r, 3, 5k, k,

n,c,T,H,ui,m), und Kdw , K4W , 41410 , runo» indem

8 und fo in «ht*, €H4, im«, umwandelt wird, aus r wird

sk , aus k wird »f z. B. rpwsö wird rphi3«N'K oder rpbi-

3fHhIH, 4A, 06, (MfTS wird R4«TfKKMH , N4A, HO«, CTpH-

r$ wird CTpH^tHii, H4 , hi, ntK& wird ntHUfb, 4, t.

c.) Von der unbestimmten Art bey den Zeitwör-

tern auf oth, 8th, ioth, und th indem th in tt* um-
wandelt wird , bey der vollen Form in tum z. B. K040-

TH wird K04oVlk, 4, f; flOKphlTH Wird nOKpblT'k , 4.«;

WHTH Wird UIHTMH, 4A, 0«. »

Aus diesen Mittelwörtern der leidenden Form,
wird die ganze leidende Form mittelst des Hülfszeit-

wortes KbiTM und sueutTH zusammengesetzt.
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Von der verbindenden Art.

In der ruthenischen Sprache findet keine formelle

verbindende Art noch ein Optativ Statt , es wird die-

selbe durch die , anzeigende Art, «und eines von den

Wörtern km , Aff&hi ,
qisshi, ersetzt z. B. noHAH h cfUtasti

6<kS, i|(oshi oht* 3rfprf3«k npHuiort*. Geh und sage ihm,

dass er sogleich koihine.

§. «•

I. Muster für die unbestimmten Zeit-

wörter,

Thätige Form«

Unbestimmte Art«
I

4KHCMTH heben. «uokhth lieben.

Anzeigende Art.
Gegenwärtige Zeit

Eint Zahl.
1. M ASHfMfO 1. t* «ftOK/IIO

*. Thi ASHr<feufb, s. tu «ffosHuib

OH*fc ©H*k

3. OHrt ashim* 3. oh* itrasHTk

OHO OHO

V i e 1 f. Zahl.

i% tftbf ASHVflfmik (4SHrde<N0) 1. iHM rfWBH««'!* (<ifOKH<lto)

2. Khl ABHr«t«T« 2. Kbl rffORHTt

3. OltH 4KHI71WT'b 3 OHH rflOEAT'b.
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a) Vergangene Zeit.

Eint
1. «I AKtfYiM'k, rt, HO,

S. Tbl A&Hr<fd*b9 it, HO,

3. OHrt A&HVffff«1

ONO 4SHr<f40

Viel,

1. rftfcl AEHPtfMK

S. Bhl 4BHr«1dH

3. ONH ASHfrM II

ZibL
1. m rtftgHirfc, 44» iio,

a. TU rtlOKHrf'k, A4, <IO.

OH* <f»KH<1*k

3. 0H4 rfWEHrfff

OHO HIOEHdO.

Zahl.

1. «ttfaf ittOÄHrfH

t. su rffostwftt

5* OKH «tlOKHiiK

b) Vergangene Z * i t

Einf.

AßHrrtrf'k e*tfc

4&Hr440<«%

AKHr*M rK et*

2. AEHrVMffCft

AKHrrt/io«k

AKHfM<Tb

3. ABHr^Mif

AKHcvmo

Vielt
1. ^EHftfifHCrffO

2. AKHr<MHCTf

3. AfiHftlrfH

Z a h 1.

<!WKH<rk €<«k

rftOEHriOrfflt

rfWRIWfli €Cb

2« tfllOEHrfilCK

rflOGtMOCti

3» ««»KHAjt

«ItOKHdO.

Zahl.
1, rftOEffjlHtfflO

2. tUOKHrfHCTf

3« rfiOEHrfH
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Künftig« 2 e i t.

Ein f.

im w Ri$A& A«rfr^TM

2, TU E&AtOIb .ABHMTH

0«*h S^Af AfmVffTH

3» OHrf R^A* Aß«r«iTH -

oho s^a* AKhVhth

Vielt
fHtf &&*<** ACHrnTff

(E^A<<tlo)

«. KU K^AfTI AßHr«TTH

5, OHH KtfA^T^ AK«VrfTH

Zahl.
i. m kö'aU «horh'th

2* TU KÖAfUJ^ rfWKHTIt

OH*fc K»At rtiORHTH

5. OHrt KI5A« «HORITTH

OHO 8^Af dWKHTK.

t a h !.

*. «KU R&MVk riftfiHTff

(R$AfrtlQ)

2. «U «^A«TI iMOBhVh

OHH KlfogT'b ««OGHTH,

Gebiethende Art;

Eint Z a h L

1. HAH A&HI7I1» 1. HAK AK>R<tÄ

t* AKttVrtH TM 2* *WR TM
3. mx<ih oder.jiah akh'™« % 3. Hf^'n oder nah «hörnt*

fielt Zahl,
i. AKHiMitmo 1« diortiirik

». ABHfffHT« 2. <HOR*KTfc

3« Hf^itH oder nah abhim»t% 3. Nf#iH oder nah rfiorat

Mittelwort.

Geg. Z, akhV«hoiuih (min) 4A» äwkaijiTh, (mih)

oi, (ta) iia, oe(t«j.

Ver. Z. AcnViisaifH, itA» <*,(•*) akr*Etiutf, **, oe (to)

to

L.
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Gerundium.

Geg. Z. AßHIMICMll (abhima) G. Z. «iwkamh (<<W6a)

Ver. Z. A«Hr<cKoiH (akkimk*} Vr. Z. 4Mbh«uih (^wsha)

Leidende Form.

Unbestimmte Art.

Gegenwärtige Zeit.

«fr« (ßfalTH) A^H8KHmt$(m,ll*)K^TH(fcMTH)<IIOEHm8 (m.n.)

AfiHsnHmÖH (fem.) aü&hMÖh (fem) !

Vergangene Zeit*

*irn (kmVh) abhühk& (m. n.) k^h (euth)***!!h& (m. n

)

ABHnstKÖH ( fem.) rtWKdtHoii (fem.)

Ahz ei g e n d e Art«

Gegenwärtige Zeit«

Eint Zahl;

1. M fihlfcrtV AKHttHrtlUH , ftA, Oe l.W BÖKrttf atoKHrffk, <*,*'

2.ThlKhlK«t6UI& ^EHTKHMblH 2. TW &8ß4€tUfc rflGEtMfh

OMt £hlBfl6 AKH^HrtihlH OHTk E$Bri£ rffOGHrffk

5. OHrt Khifirt« ASHSKH<t(«1A 3. OHrf ßSKrf'e rffOEHrflrf

OHO fihlftrt* ABtUtiHtfH04 OHO E&Krf* rflOKlMff.
|

V j e 1 i Zahl,
1. rtfbl «WßuJerffk ABHSKHifflbllf 1. Mbl K8*rtCifffci iWSffrffht

Ö. fihl KbIBtffart ABtfffitirfthlH 2. «hl fiSßrtVtt iflOKHrff&l

5. OHH EhIBrffOT'k ABHffiHrftftfH 3. ÖHH KÖßrfWT'fc rilC£Hjfffaf
*
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) Vergangene Zeit.

Eint Z.ah I.

1. IM KfaM1iA,0, AKHffifHItrf, f, 1. M K&ffc rf, O dWfirftN'fc rf, f

2. Tbl Bblrflt ASHSKCHIk

OHTi Ebl'd'k AKH^tlH'K

3" OKrf Bbldrf AßHSKfH«

OHO Ebt'dO A&HffitHI

Viel.
1. «HM BbldH A&tfffitNbl

9. Sbl Ebl'dH AKHffifKbl

3. OHH BbldH ABKMtHfcl

2. Tbl EÖdT* dIOKrifH'k

OHIk B&ffc dfOBdUffc

3, OHd S&lA dIOEdtHfl

OHO E&fO dtOBdf Hf,

Zahl.
1, Afttf B&fH dMBdtHbl

2. Khl Eg'dM dIOEdtHbl

3. OHH K&flf rtfOSdtHbU

^Vergangene Zeit.

E i n f

.

Bbldlt €<HK ASHStifKI»

(figdt 6Mb)

1. Ehldrtrff'b, A&Httftfff

(fi8dddf'b)

EhldOdft AttJTKfHt

(B^dOdfb)

BbldTi €tb ABHffitH'b

(sg'd'k €Cb)

9. Bbldritlt ABHaffH«

(&$d#Hb)

EbldOCfi ABHffifHI

(E&IOCb)
*

EhlVfc «4BHSK(H fb

3. Ebfdfl A&HffitHrf

(fiSdA)

Zahl.
Sbfdli «rttb dtOBdiVb

(e&p& emb)

i. Bbldddtti . dfOSdtHtft

(Et5ddd11k)

BbldOdfE dl6BdfHf

(ESdOdfb)

EblVb etil,

(ES'dlt *«b)

2. Bbldd'tb

(bW(Ii)

EHf'dOtb

(E&'dOCb)

Ebl'd'k

(sSd-fc)

3» EhldA

(fi&dA)

4fOK4€|fb,

dIOBdfHd

dtOBdtHt

dtfK4*Vb

dNBdfHtf
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BUUIO A&H3KtHt Kwao 4»E4fHt

(b&io) (e&io)
i

Vielt Zahl.

1. EhMHfcftO 1. SbMHMtO

(K&iHtrfto) (K&iHt#ft0)
-

S, KhfdHCTf 4BH2KfHM s. BhMHCTf rflOErftHbt.

(E&fKCTf) v(KÖitH«Tf)

3, BhMff (g&IK) 3. KhirlH (k&IH) *

Künftige Zeit.

E i n f,

£. m RtfoS AKtiSKtHTk* rf » «»

2. Tbl Kt5A€UIt ABHJKtH*k

OHT* KÖAt AKHKCH'K

3. OHrt K»At ABHffitHil

OHO fltfA* ^RHiRtKt

V i e If.

1.
(Hhl Bl5AC<ffi

(b£a*<ho)

9. Sfal KJ5A«TC AKH3Kf«M.

3. OHH stfASTK

Zahl.
-1. m ßt$A& #i»ß<tfH*fc, <t, i.

2. Tbl KÖA^Uib 4fOE<fttVfc

3. OHrt K»A« <1IOKi1€H«l

OHO Kt5At dfOBACHfi

Zahl.
Mh! BSA«Vk

'
(Bg'AMfoX,

1, Bht Kt5A«TC <1WK<1tHM.

3, OH« K^AÖTfv

Gebietkeunle Art.

e£a& AKH^HifTL, <t, •, oder akh- b^ai* 4WBHrfCE, *,t, oder

HStHT», rt, t, rifOErffHTt, O, (,

fffftiH, oder hah bI?a* ABHffitHlk 'nfftiH oder hah Et?At <tw

H, f, U. S. «f4 EjffH<k, I«, I, U.S.W.
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Mittelwort.

G. Z. 4ffH3ICH<ffhIH, AJK , 0«. 6. Z. #UOBHtfHh!H , <f/fc , 06.

Vr. Z. AßHiKtHHhIH, 4A, 0«. V, Z. «IIOfidfHNhlH, ffA , 0«.

I

Gerundium.

G. Z. G&18YH ABHKH<frh A , f, (hl) ßtUÖMH <ftOGtMfh, <f , f, (hl,)

V. Z. Ehl&t (fiÖKT») £BH?KEN1t BÖKTi (fihlVb) <flOSrftffi rt, f, (hl)

$. 42.

IL Von den einfachen Zeitwortern.

Die einfachen Zeitworter werden meisten Theils

von den unbestimmten Zeitwörtern , die sich auf b^th ,

Kth , KdTH • oth endigen , gebildet ; indem man «ith ,

cth in möth verwandelt, ein a aber vor k durch h mil-

dert. —
Die einfachen Zeitwörter haben Keine gegenwärti-

ge Zeit, weil Keine einmahlige Handlung gleichsam wie

ein mathematischer Punkt in der. Gegenwart, welche

fliesst und fortlauft, Statt finden Kann.

Die vergangene Zeit wird aus der unbestimmten

Art gebildet , jvenn man das th in <fk Ha , ao , <fh ,

umwandelt z. B. KOrfhHÖTH einmahl stechen, einen Stich

geben Ver, Z. m KOrfhK&rt, icorfhH&fff . K04htt&fo, KOrib.

h&ih , ich habe einen Stich gegeben ; akkcmth heben

,

oder bewegen akhYhSth einmal heben nr ABHrH&fb, aa ,

ho, «ih, ich habe einmal gehoben u. s. w.

Die Künftige Zeit wird aus der unbestimmten Art

gebildet, indem man das th wegwirft, und so wie die
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gegenwärtige Zeit abwandelt, z. B. KOdbHBTH, m noAK*

n$ ich werde einen Stich geben, tu KOdfetttoih. du wirst

einen Stich geben $h%* on*. oho icodMf er, sie, es

wird einen Stich geben etc.

Die gebiethende Art wird ebenfalls ans der unbe-

stimmten Art gebildet, indem man das 8th in h oder tx

umwandelt, z. B.' «odbM^TM stechen, Geb. Art ko/ikhh

steche du ; kh'hSth werfen Geb. Art. khmii werfe du.

Das Mittelwort der vergangenen Zeit wird aus der

unbestimmten Art gebildet, indem man das th in Kuitf

*A, oe umwandelt, z. B. KOdhMÖTM, KOaiiHöauim, *a, 06,

einmalstechender.

Das Gerundium wird gebildet indem man das th der un-

bestimmten Art in kt», suih umwandelt fc, B v KOdhHÖTH,

KQdMtlfait oder ROrffcHtfeuiH,

§. 43.

II. Muster für die einfachen Zeitwörter,

Thätige Form*

Unbestimmte Art,

AkhYh&th einmal heben khnSth einmal werfen.

Anzeigende Art.
Gegenwärtige Zeit fehlt«

a) Vergangene Zeit,
E i *n f. Zahl,

t. Of AKHrHtSifb» rt , , 1. IÜ KHHtfrt'h, AA , «10.

2, TW ASlirHSdlt, dd, dO, 3. Tbl KHH$<f%, d rf , dO.
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CHT* 4KHrH$lfb OHtk KHHgrfl»

3 OM* aRhVhShii 3.0Hrt KHN&M
OHO AKHrH&IO ONO KHH&IO«

V i e 1 f. Zahl.
l. dibi akhVn&ih 1. jftfaf KHN$<fH

2. Bhl A&HrH&fH 2, fihl KHH&1H

3. OHH ABHrH&ftt
. 3. OHHKHHSritf.

b) V e r g a n gene Zeit.
S
E i nt Zahl.

AKHrHl5(tik tdih KHH&Tb *<Hk

i. A$HrH&t*<Ml
fc 4, KHttSriiWtt'b

Asnrif&fOrffh KHH&tOtfH'k

AßHrHSrf'k «*& KHNSrf'h €tb

3. AKHrH&lfftb, fi: KHH$rf*fC(k

4KHfHt5dO(ik KHH&10C&

ABHrHgrf'fc RHH8<fk

5. AKhYh&M
fOH'rti&iO

3. KHN&fit

KHH^<S

V i €1 1 f. Zahl.
l. AEHrN&fHfrtfO /l. KHHt5<lHt<!IO

2. 4KHr«t5rlHCT« 2. KHH&tHtTt

3. A&hVhSiIH 3* KHH&1H.

R ü n1 f t i g e Zeit.

E i n f. Zahl«
4» fit AehYh$ 1. W KHNg

2. Tu ASHmcuife 2. Tbl KHHtUlK

ON*fc OHlk

3. OHd AElfrMS

OHO

3» OÜA RHHI

* OHO
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V i e I f

.

Z a H
1. Mb! AßHrHWK* (ASHrNtÄO) i. <tthl KHKfrffli (KHH&HO)

2. KW 4KHPHITI 2. 861 KHH8TC

3. OHHABHrHÖTV 3. OHH KHH&T'k.

G ebiethende Art.

G. Z. akhVhh kh'hi*

Vr# Z. AKHrHHT« (A&HrH«feT»b) KHMKTI O. S. W.

Mittelwort.
Vr. Z. akhVhSsuiih , Aa, oi . khnSoihh, ha» o«.

Gerundium.
Vr. Z. AKHrHgKii oder Afi*rrK8KUiH. khkör% oder kmhSkuih.

Leidende Form,

ü n'.b e s t i m m t e Art

eiJth abhVh8tI$ (m.n.)

. AkhVhötoh (f.)

SbiTH khhötS (m. n.)

khh&toh (f.)

Anzeigende Art,

Gegenwärtige Zeit fehlt.

a) V e r g a n g e n e Z e } U

E i n f

.

Z a h I.

1. M Shlrflt rf,Oj AKHrHÖThlH 1. fit SblVh A, 0, RHHÖTk

ha, oe. A 9 f.

2. Tbl Gbf<Jl& AKHrKÖThlH 2. Thl KWr1*K KHH&Tffc

CHT* KMrtT* AKHPWÖnrW« CHTk GhUflt KHK&T'K

3. OHrf BhUfA AKhVh^THA 3* OhA KhMA KHH&1M

OHO KhMO A&HrH9T0e OHO Khl'rtO KHHÖT«
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V i e 1 f

.

Zahl.
i» MU ftfcMtt I. rftfal ShldH

S. KU SfaMH AÄHrMÖTMH S. Khl fifaMH KMMÖThl

3. ÖHH BÜ4H 5. OKH ShMM

b) Vergangene Zelt.

Eint

1. KhliMrffk AKHrHÖTrfA

Zahl.
Shfr* «<«k KMH9T&

K6lrfOm*K AKHTHÖTOe KhMOttf* KHH&Tt

KU** «ttk AßHrHÖTWH Bfalrflt Qtfc KHH&V'fe

I. RtfArfCfe AKhVh$ti<a 3« KfaldrfCfc KtüfSlM

fifaMOCk AShYkSto* ShUfOtk KHMÖTI

fifalVk AkmVhötmh cuat KHH&T%

5- CUM* 4ftHrt<ttiMA 5* Rhidi •CHHtSTrf

fttl^ AKHfHSTO«

V i e l t

KfaI40

Zahl.

KHHÖTf

1. KhMHtmO
\

U RWriHfcHO

2. KbhflttTt AKHfHÖTWH 8. KfalriHCTf KHH8TU

3. CfaMH

Künftig

Eint'

3. KWH«

e Zeit

Z a h h

/

M k5a5 a^h rnöThiM, a,€, u m «&A& kiih8t%, *, t,

Tbl KÖAIULJK AKHrHÖThlH t. TM KOAtCIffc fCfUf&TIt

OM-K K<At AKHCH^hlH StTk EO^t KHHÖTl*

OHH Rl?At AKHfH$T<lA 3. 0«i BS'a* KHüoVrf

oho Htf AtfMfH^Toa ONO K5A« KHNSTC.
(

11
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Vi e 1 f. Z a h l'.

i. rtfhl Kt$A«<H1% 1. «HM- K&l«'«'!*

2. Khl Kt5A*T* AK«V«t5TMH 2. 6 hl ESA«'™ KHH&Tbl

3. OKH B$'a8t»E 3. OHH Ä^;™»

G e b i e t h e n.d e Ar t.

Einf. Zahl.

1. HAH B$A& AßHTH&ThlH, A, «, 1. Ha'hkSa* ItHN&Tfc, ff, t,

2. EöV AKHrHÖThlH 2. K^Afc KHK&Tk '

3. Ht^H oder hah k£a« A!*h- 3. hi^'h oder hah k*5a« «h- I

rHifTbiH, ffA, 06. HÜTTx, ff, f.

Vielf. Zähl,

1. StUhrffO AKHrHÖTMH 1- e£a*"«0 KHHÖThl

2. E^AbT« ARMrH&TMH 2. K^A^T 1 ', KHHtSThl

3. hix^h oder ha'h e^aSt* 3. H«x#tH oder hahkö'aStk

AKHrHÖTfalH ; ltHKlS?&4»

Mittelwort. I

Gegenwärtige Zeit fehlt.

Vr. Z. akhVhötmh , <fa , oe. Vr. Z. khh&tmh , ffa , oe.
!

m Gerundium.

Gegenwärtige Zeit fehlt.

Vr. Z. EfalKTk AKHrHÖT%, ff, C fifalKli KHH$T"h . ff , f

.

.
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§. M.

III. Von den Verbis frequentativis.

Die Verba freqaentativa sind solche entweder ih-

rer Form oder ihrer Bedeutung nach. Der Form nach,

sind diejenigen indefinita verba auch frequentativa, die

die unbestimmte Art in umtk pder hs«ith bilden

können z. B. fiHtfrfTH schreiben , riHtHBfiTH oft schreiben,

ocmorpHTH beschauen, ctmoTpHEMTH öfters beschauen.

Der Bedeutung nach sind alle diejenigen, welche

sich Keineswegs auf wk*tth oder hkath in der unbe-

stimmten Art endigen, aber eine Bewegung von einem

Orte zum andern anzeigen. Diese Bewegung ist entwe-

der illimitirt d. i. welche immer dauert, oder limitirt

d. i. von Kurzer Dauer z. B. .

illimitirte

EtiMTH laufen

Kma'th umwerfen

ßoAHTH führen

Ko3hth auf dem Wa-
gen oder auf dem
Pferde führen

4o-pohath erhaschen.

Aashth Klettern.

dfriMTH fliegen.

KrfMrtTM walzen.

Hochth tragen

IlrfrfßrtTH schwimmen«

nocwrffrtTH schichen.

TiUKrtTK herumschleppen.

li m i tirt

e

EfofttTH (k^mh) jetzt laufen.
.

ILmhth jetzt niederreissen.

ß«TH jetzt führen.

ß«3TH jetzt auf dem Wagen
oder auf dem Pferde füh-

ren.

TKrtTH jagen.

d^3TH jetzt Klettern.

üit^th jetzt fliegen.

KothVh jetzt walzen

HiVth jetzt tragen.

tldMTHi jf^t^t schwimmen.

G*mVh ..jetzt schicKen.

Ti4:|ihth jetzt heruinschleppeu
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X04HTH gehen.

4e34hth fahren tw s« w.
Hth jetzt gehen.

•6'x«tTH jetat fahren a. *.

§• 45.

HL Muster für die Verba frequentativa.

Thatige Form.

Unbestimmte A t t.

G. Z. ÜHCME4TK oft sehreiben E-tfrvrrtt laufen

Anzeigende Art«

Gegenwärtige Zeit
Eint,

1. « flHCHSrtIO

2« Tbl (IKUfSAtWfc

3* okA futtHeut«

OHO

V i e 1 t

1. (HU mtttt!M«rtt%

(nntHiMemo)

2. SU HHCHBifeTf

3. OKH flHCHSfUOT'fc

Zahl.
1. IN K»feV«tlO.

». Turtr«*«iak

OH*k

3» oh* g*fKr««

OHO

Z ah 1.

1« <tfbi K^rrt^m^

(s*£r#ie<fto)

2. KU q*£lV16Tt

3. ohh K-bVrfwrk.

a) Vergangene Zeit«

Einf. Zahl.
1, d! flHCHBtffiflk, 4,0» 1. « K«f(IM<1*k, 4 V 0,

2, TM flHtH&Wlt, rt, 0, 2, Tbl K'feYiMli, rt, 0,
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OH* mtftfftfKflt

3. OH* nHCHBvMrf

ONO flKUfBiMO

Viel.
1. «flbl fIKtHS«WIH

3. KU ntUKKrfHH

3. OHH IIHCKBihfM

3. 6n«i b^itm*

ONO K^fMrtO.

Zahl.
1. tftbl K^rifrfH

S. KW B4KIVMH

3. OHH K<£f7MH.

*•) V e r g a n g e n e Zeit,

E i n f

.

flHfHfiffdlt ««ffb

1. flH<Kfi*<d|fcfe

flKCHfitUfOrffb

nNfHSiiif% eck

S. flHfNbUfitfb

(IHCHSfUfOffc

flHCHS*M%

3« flHCK&Mff

flHCHBiMO

V i e I t
1. nHCHBiMHMtO

«• (1HtKB<WfHCTt

3. «HtHBddN

l« s«£rif4if«ff%

ft
>
ffr#fifo<ftl

fc

K-feVrfil'fc 4Cfc

fclVMOCfc

3. s<Er«f4fi .

KiUTMO

Zahl.
4. E*fcfyMHC#ffO

8. K*feVrfdH;n

3. K«bVridH

Künftige Zeit.

E i n f

.

1. « Etfafc llHtHBrtTH

8, TU K^Afilffc IIHCHSftTH

OH% BÖA*

3. OHH stf*f nHtHIWTH

OHO K^l

Zahl.
1. « Btfo& B'fofTlf

8. TW B^Afdfft S-g'lVfTH

3. OHrt K»4« ßlfrrtTH

oho kö'ai

. I
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v

V i e I f

.

Z a h 1.

2. Bhl KÖAITf flHCHBriTH 2. £fal K^ff B*I7ITH

3. OHH Kö'a&T* .

3.' OHH fib'AÖT'k

Gebietiiende Art.

Ei d{. Zahl.
2. flHtKBAH 2. &Hfr"«tf

3. hc^h oder hak nHtHKd'e 3. Hf£t'£ joder hah srfiw

Vi elf.
,

Zahl.
2. nHCHBrfHTf 2, KlsVilHX4

3. hc^iih oder hah rhchb*« 3. Ht#iH oder hah raro-

Mittelwort.

G, Z. nHCHK«IK»l|IIH(M(H) > «fA
l Oe E(RfVtlOI|I<H (Mm), <fAt 0«

,

Vr. Z. ntuHiMsuriH, *ia, oe» Et'iMBciiVH , 4a, oe,

Gerundium.
G. Z. flHfHBrffOHH (flKfHBAA) K'SlMIOMH (b*bY<Ia) i

Vr. Z. ntHHBrfBuiH (ntKHBMBTi) s*6r<fBuiH (&&*«&-).

Die leidende Form wird ganz so abgewandelt,

wie die der unbestimmten Zeitwörter.

Digitized byVjOOQIC



— 130 —

IV. Von den vollendeten, zusammengesetzten

Zeitwörtern.

* . .1

Die vollendeten > zusammengesetzten Zeitwörter

werden aus den unbestimmten, einfachen und frequenta«

tiven Zeitwörtern, mittelst einer Präposition hergeleitet*

Die Präposition modifizirt mehr oder weniger

den Sinn des Zeitwortes.

Die Abwandlang dieser Zeitwörter richtet sich

ganz nach der Flexion der unbestimmten Zeitwörter.

Die vorkommenden Präpositionen sind folgende:
'

1. fii3, Ki30 (ohne) deutet auf irgend eine Berau-

bung von etwas bin; bisweilen setzt man vor diese Prä-

position ein o z. B. EfsnoKOHTH beunruhigen, Sf3M/-

khtk oder 0Bt3M#fKflTH entehren, ok«3«hahth entkräften.

2. fi, fio (in) zeigt ein Handeln oder Leiden An,

das in das Innere von Etwas hineingeht z. B. s^o^htk

eingehen , rct*khti< einlegen , k^ath eingiessen , ko-

Kiiimh hereinziehen.

3. fio3 , R30, S3 (auf, empor) zeigt a) eine Hand-

lung an , welche aufwärts in die Höhe geschieht; b)'den*

Anfang von Etwas ; c) wenn npl noch vorgesetzt wird

,

das höchste Maass von Etwas, z. B. R03X0Ahth empor-

gehen , ko3HcVth(a sich erheben , ko3<ik>khth liebge-

winnen ; npt so3Hf«thca sich über Alles erheben.

4. ßw (aus) deutet a) auf eine Handlung, die von

Innen hlraus geschieht; b) auf Etwas, das im Innern,

auf einer Oberfläche oder an verschiedenen Stellen ge-

schieht; c) auf ein Erlangen durch Etwas, z. B. fiutmr

L
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ausgehen, sw\iath (&u4HBhth) ansgiessen , ftftfittrrtt aus-

tragen, kJkphchth aaspatzen, BUK'ftiuiTK answeissen, Khf»

iumkuth erweinen.

5. Ao (bis) dentet aaf irgend ein Ziel, auf eine

Beendigung dessen, was an einer Sache noch fehlt. z.

B. aohth bis zuin Ziele kommen; aohmtuVk zu Ende

lesen,

6. 3rt (hinter) a) bezeichnet den Anfang von Et*

.was; b) eine Bedeckung, c) eine Entfernung; d) einen

Uiberfluss. z. B. SrftKHCTri'rH zu pfeifen anfangen, Siwfu

fiHTH zukleben, bh^htm anfahren, SrfXOAHTH unterge*

hen , 3<fcn*tTit einschlafen , SdturMTK zuschütten.

7. Hh (aaf) dentet a) aaf ein Bedechen oder An-

füllen ; b) aaf das Vollbringen einer Handlung schlecht»

weg; c) mit Partikeln ca oder th aaf einen Oiberflass.

z. B. HiiKrtrtVrH auflegen, fMOHfctrH aufschreiben, HrtpH-

cos«tTH aufzeichnen, H<trosOjpHTtttA sich satt sprechen,

NiriftTHtfc sich satt essen.

8. H*\% (über) zeigt eine Handlung an, welche von

oben oder oberhalb herab auf Gegenstande wirkt ,« die

sich nach unten zu , befinden, z, B. HrfArfOstiHrH Etwas

auflegen, H<tAptS&tTH Etwas anfangen zu hauen, HAtfri»

bhth Etwas anstückeln.

9. O , ok , oso (von, um) deutet a) auf eine Hand-

lung, die um Etwas geschieht b) auf eine Betrachtung

oder Erläuterung von allen Seiten z. B. orhth beschla-

gen , onHWTtf beschreiben , okhotkhth umlegen , oaoprf*

th umackern , ot<f<OTpHTH besehen*

10. OVa.(wüt von) deutet a) auf die Abnehmung

irgend eines Theiles ; b) auf eine Entfernung von $ich

c) auf die Beendigung einer Handlung, d) mit der Par-

tikel <a auf eine Befreynng von Etwas z. B. Stkhth ab-

schlagen , oTopsitTH abreissen , oimosishth ablegen,
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oT^OpdVn abackern > orrtfATH absäen , SryfeäflTHtA

sich losschneiden.

11. IIo, deutet auf eine Handlung von hnrzer

Daner z. B. ÜorotTHTH Jemandem mit etwas aufwarten,

^öKopo^HTrt etwas wahrsagen»

12. Hoa%. (püd, nnter) bezeichnet a) eine Hand-

lung, die auf ein Unten hindeutet; b) eine Annäherung

z. B» nojrhflOtttfTH unterlegen , noAvtfxrfnf hinzufahren,

Wo4lT#fßttTH untersetzen,. x

i3. Ü«p« (über) deutet a) auf die Überschreitung ir»

gend eines Masses, b) anf die Veränderung einer Sa*

the oder Versetzung an einen andern Ort, c) auf eine

Handlung die aufs Neue gethan wird; d) auf eine Hand*

lung die durch oder übet Etwas getban wird» z. B»

niptrto^HrtfK überfüllen, mpftTfifiHTH Hinstellen» ntptfiH-

torr* abschreiben, ntpipOEHrit uiniaachen, mpi^rdT*

überfahren, ntptHf« übersetzen.

14. Ilph (bey) bedeutet a) eine Annäherung, b) einen

Zusatz, z. B> npHA^TH zugeben, tipHscVr« herbeyführen»

HipHaö^HTH zulegen»

i5. Hpo zeigt a) eine Handlung an, welche durch,

«der mittelst Etwas geschieht , b) die Fortdauer einer

Handlung; c) einen Verlust; d) mit der Partikel t& ei*

»en Fehler z. B. ttpöpK*rrrt durchbissen , npöKO<töTH

durchstechen, npotnftfh verschlafen, nponoB-fe^Vn predi«

gen , npofoBOpHTHfA (npoAtoKttTtifA) sich versprechen»

t6. IIj)OTif B«k > deutet auf eine Handlung, die wi-

der oder gegen Etwas geschieht, 2. B», npöTHfcötroATH

entgegenstehen.

17. P03, pö3ö> (pdä^) deutet a) auf ein in Stücke

»Zertheilen; b) mit der Partikel ca die Fortdauer oder

Verstärkung einer Handlung, z. B. Po3p*fe'srtT« fcerschnei*

den, pOÄrrf4«(TMU;.ins Reden hineinkomme«.

11 *
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«8. Co, c (mit) deutet a) auf «ine Zusammenset-

zung der Theile, b) auf das Abnehmen von einer Ober-

fläche , c) auf die Ausführung einer Handlung, z. B.

CripiTM abwischen, oaomhtu brechen, cuptiH abwer-

fen, cpOKHTH machen, cbasatk (swiäzaty) binden.

19. Oy*) zeigt a) eine Entfernung an; b) ein in

Ordnungbringen; c) das Wegnehmen eines Theiles,

und zwar sehr wenig aber schnell; d) das. Piasieren an

einen Ort ; e) eine Widersetzung, f) ein auf seine Sei.

tebringen, g) einen Aufenthalt» h) ein Umbringen i) mit

und ohne ta die Vollfübrung einer Handlung schlecht-

weg z. B. Oy4x<irH wegfahren, oyHTK weggehen, «yfipd-

th (spr. bsp<ith) abnehmen , *yp&tth abreissen , vyyri»

«htm an seinen Platz setzen, tyrroATH seinen Platz

behaupten , tysctTH einen entführen, *y4tp!K<irif abhalten,

«yKMTH erschlagen, oys^cHTK aufhängen, eyatHTHt* sich

waschen, oyfitfA'trrH erblichen.

§• 47.

IV. Muster für die Verba perfecta.

Thätige Form.

Unbestimmte Art.

HanmATH aufschreiben Gkockth abmähen

* Das ay, welches vom Anfange eines Wortes.einen
Vorschlag bekommt

,
geht manchmal in der ge-

meinen Volkssprache ganz in s über.
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Anzeigende Art.

Gegenwärtige Zeit fehlt,

a) Vergangene Zeit.

E i n f,

HtftflHWM'fc
, *>

TM NrffIKC4<1%, <1, 0,

©H*fc HrfflHWM'b

OHrt HrfllHMilff

ONO HrfClHMrfO

Zahl.
1* M CKOCHrf'h, «f. O,

2. TM CKOCtM* , A , .

OH% CKO€H<f%

3. OHA CKOtIM*

ONO CKOtHrfO,

V" i e If Zahl.
1. iflhl HrtnHWHH

3. SM HrfflKfaMH

3. OHH HiMHtrtillf

1. rtthl CKOftMK

3. Bhl CKOfHritf

3* OHH CKOUMff.

b.) Vergangene Zeit.

E i n f

.

Zahl.
NrfflHCiM'h 641b

1. N<fflHWUUMf&

H<MHC<t<IO<lflb

HiKTHtrfVh *6tfc

8. N<tnHC<M4(ft

HrfllHCifrfOUt

3. HHflHCiUUf

HftnKMifO
*"

V i e 1 £

*. NHflHCtfMHCrffO

2. H<tnHCtft4HtTf

3. HrfflHUMH

CKOtHri'k e<Kfc

1. CftOCHiftUtTk

CKOftMOrfCk

CKOtfM'b «(li

2. CROCHrf4Cb

CKOCHAOtb

OKOtHrfTk

3. CK0CH4*

CKOtlMO

Zahl.
1. CKOCIMHMfO

S. CKOCHrfHtTf

3. CKOtHrfH
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Künftige Zeit,

Einf.
v

1. M H<tflHUI&

9. Tbl HrfllHtllttllfc

3. OHrf Nunum« v

OHO

V i e 1 f.

1. itfhl tfrfnHUIt/H'h

(Hifnttuifdto)

2. KM HrfüHUlfTf

3. ^HH KitnHflfJST'b

Zahl.
1. M CKOlilfc

2. TU CROCHtlCfc

OH»h

3. OHrt CKO«HT1k

OHO

Zahl.
1« «tibi CKOCH<ff%

(CK0tH<«0)

2. Khl CKOCHTC

3. OHH CKOtATIt

Gebiet hende Art.

Einf. Zahl.
NAH HiUlHUf8

HrfflHUlH Tbl

HlftlH Oder HAH HgfTTHUI«

Viali
HrtnHm^miv

HAH CKOttfä

CROtH TM
Hi^rfH oder ha'h ckcmht*

Zahl.
CKOf&frh

CKOflfT*HunHUi'^r'k

Hf^H oder hah HrfiiHui&Tit HffttH oder HAH CKOfAT*

Mittelwort.

Gegenwärtige Zeit fehlt.

Vr. Z. HrtnHfriSUIlH, tflAf O«. CKOtHBUIIH, rtA, o«,

Gerundium.
Gegenwartige Zeit fehlt.

Vr. Z. HrfflHf<tfK% (M^nHtrtKUiH) ClfOfHK'b (cKO(HBUIH)

Digitized byLjOOQIC



— 145 —

Leidende Form.

Mittelwort.

HrtflHtrfH'k , <t, «, CKOUIIHT», #1,1,

Unbestimmte Art.

KhlTH H<t(lH«fH$ RMTM CKo'lIlfH*

Anzeigende Art.

Gegenwärtige Zeit.

E i n f

.

Zahl.
1, ffi HrfflKWIKIft, tfty I,

2. Tbl Htftf1HC<tH%, rf, I,

OHTk HHriHttftH*

3. OH* HrtnHtrtHtft

OHO HftriHfrtH»

V i e 1 t

1. «ffftl NfinHCflHU

2. Sfil KrfnHWHM

3. OHH HrtflKCrtHftl

l. CA CKOUffN*, rt, f,

S. TM CKOlÜCHt, rt , I ,

OHTk GKo'ttlfHt

3. OH* CRo'lllfHrt

OHO CKOUIIHI

Zahl.
1. tffbl CKOU1IHM

2« Kbl CKOlUIHht

3. OHH CKOUIfHbl

a) Vergangene Zeit..

Ein! Zahl.
\

i. M EUiTEt, #t» O» HrtflH-

trfMTk, ft, «.

2. TM Kfalit% HrtClHCfWIi

OH*k KblrfTk HrfCIHlrtNIv

3. OHH SbI<M
x
HffnHCflHfl

OHO SbUfO HffnHtriHfi

1, fit Shirt* , <t , © , CKO-

UfCH'k, <t, I.

3. TW Bftl<rb CKOmiHfe

ÖHTk Shl'rfli OROUICH 1

^
3. OHH GhMrf CKOUItHrt

OHO KhlrtO CKOUlfHt
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V i e I f

.

1. dt hl Khl'dH

2. fifal KMdH KrtfIHfdHfcf

3. OHH EtidK

2 a hl.

1. rfffal EfaldH

$• Bfal BhldH CKOUICHbl

3. OHH EbldH

b) Vergangene Zeit.

Eint Zahl.

EUd'b Griffe HrfflKCdH*

I, Ehlrid'ril'h HdriHCrfHri

EfalriOrifk HrfflHfrfHt

sfti«f% ect HdriHutHt

S. Ehlriritb HrfJIHCrtH*

EblriOCfc NrfflHMHf

Kfiidik HtftnntdH.'k

3. Bhlrirf HHnH(dH4

BhlrfO HrfnHUtHf

V i e 1 f

.

1. BftfriHtrttO

3. KhMHtTI HiUlHtriHhl

3. BhMH

BfaUffc tritt CltOUffH'b

1. EhMririfb CKo'lMHri

EblriOrfCk CKOUltHf

EbM* «CK CKOUItH*

2. BhfdtflCb CKOUffHtft

SfaMOCfc CKOdlfHf

EU<ttv CROtH«H*

3, EhUM CKOttllHrt

BhlrfO CKOUffHt

Zahl.
1. EtMHCMO

2. BblrfHCTf CBOUItHf*

3. EbUfN

Künftige Zeit

E i n f.

i. a s£a$ HdfiHirfH%, d»

2. TU R^AIUIK HitflHCifH'b

OH* 5^4« HrftlHtrfiffc

3« OH* B&* HrfüHMIUl

OHO B^4« HdnHtrtHf

Zahl.
t, 1. «' S$A* CKOUIfH* , tf, I,

9. TU B^Afttlli CKOCIfHfb

ÖH% Bt^At CKOUffHt

3. OHrt BlJA* CROUftNd

OHO B^At CKOUffHf
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(kSamio) (s»A«*fto)

I
2. KM K^fT* NrfflHSrtNht S

;
Bbl B^CT^CKOUIfHhC

3. OHH K^^T^ 3. OHH K^T*

Gebiethende Art.

Eint Zahl.
1. »AM K^4l5 HrfriHCrfHIt, 4, t, 1. HAH EJ5A& CROUffHTi <t, €,

S. B&fc HdflHtrtH'R S. KÖAI* CKOUlfH^

9: h«xhh oder han biJai hu« 3. hix^k oder hah b^a*

nHCrfH* CRo'uifHI

Vielf. Z a hl.

f. Rt$A^*ftO KrfriHCrfHhl !• BtfAfcMO CKOlfffHbt

2. E^A^Tt HrfriHf«tKfal 2. E^Tf CROUIfHbl

. 3« H«2C-th oder hah e^a^t* 3. h^'h oder nah b^aBt*

HjlflHCifHf* Clto'lIffHhl

i

Gerundium.

6. Z. K$'a8MH HrfnHWh, rf, f, G. Z. El?A$HH CKOUftH1t,<t,f,

Vr, Z. KUSUIH HifflHCHHI», A , I ,Vr. Z. EfalfitUH CKOUlfHli, <t, i,

Von den zurückfuhrenden Zeitwörtern.

Die Zurückführenden Zeitwörter entstehen

dadurch, dass man an jede Person oder Form des
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Zeitwortes ia odertt* anhangt, und zwar ca gewöhnlich,

wenn sich die Form des Zeitwortes mit einem Conso*

nanten, und et, wenn sie sich mit einem Vocale endiget;

ft. B.

Gegenwärtige Zeit,

E i n f. Z a h 1. Visit Zi hl.

1* m Mfiii&fc ich Kamine mich 1. «hu niwtM'htfo

2. tu HHiffuibtA dn Kämmst dich ft. KU Miuirrftk

OH* .er 3. OHM MIlUSViA.

3. OHrt Mctircck sie Kämmt sich

oho es

*•) Vergangene Zeit, m hcum* tA ich Kämmte mich

b.) Vergangene Zeit, «fffrirfi» emK ca

Künftige Zeit. m BJ54Ö HiWTHtk ich werde mich kämmen
Gebiethende Art. Htuitub, HftliHCA Kämme dich

Unbestimmte Art. MttriTHtA, sich Kämmen,

Gerundium, Mfui^HHtA* indem man sich Kämmt.

Mittelwort Htc&fiiHCA ein sich Kämmender.

Die Bedentnng derselben ist 1.) wirhlich zurück»

führend (ß03Bp*THoe) z. B. Mfw&b ich Kämme mich, <tij-

toth ich wasche mich. 2) oder reciprokisch (s&fo,HKo€)

d. h. es wird dadnreh eine gegenseitige Wirkung Meh-
rerer auf einander bezeichnet, z. B. cs<tp$tA ich zanhe

mich, 4&Krifocti ich mässe mich. 3) oder deponenzartig

(osqife) d. h. die zurücKführende Pronominal - Form ca

oder ih ist zwar da, allein a) die Hauptbedeutung des

Zeitwortes wird dadurch abgelegt, oder b) das Zeitwort

ist nur mit der Pronominal -Form überhaupt gebräuch-

lich, oder gar nicht ohne dieselbe; z. B, iMfiHAtQcii ich
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verbeuge mich, von kaonhth , imimohhtm biegen , ct«u

pawiA ich sorge, sowtA ich fürchte 40 oder passivisch *
V

z« B. tyntfcA heisst ich werde gelehrt , oder ich lerne ,

on oyiS ich lehre«

*\

Anmerkung. Nicht ron allen Zeitwörtern kann

ein zurückführendes abgeleitet werden, und das liegt

in der Natur der Begriffe derselben ; z. B. TScpA'fc'fo ich

werde hart, hier kann man nicht sagen, ich werde mich

hart TStpA*fe'tocii. •
'

Von den unpersönlichen Zeitwörtern.

Solche Zeitwörter die nar in der dritten Person

gebräuchlich sind
,
giebt es in der ruthenischen Spra-

che sehr wenige. Die wenigen sind: TptRrt es ist nö-

thig, fioddHo es ist erlaubt, rtto'siCHo es ist möglich. npH-

tTOHM© es ziemt sich, c<fffpK*te(A et dämmert, Crftf'pKiicxfk,

cmtpKHttA; x<n<ipHrcA die Wölken ziehen, rptaiHTk es

danaauert.

Anmerkung. Statt, es regnet sagt man ; A&Kififc

«Af, es schneiet -cH'k'rk hai (cH'faKHT'k), es hagelt rpdAi»,

«4€. Es kann fast jede dritte Person ohne Fürwort zu

einem unpersönlichen Zeitworte gemacht werden, z. B*

rosopATTi man sagt, ^omcia es beliebt mir. Auch kön-

nen die Neutra (mit dem Ausgange o) einiger Mittel-

wörter leidender Form und vieler Adjectiva mit Aus-

lassung des Hilfszeitwortes ftrd in der

G..Z. als unpersönliche betrachtet werden , z. B. cK*3rfH&

es ist gesagt worden, &aho es ist, gegeben, ne«tHO es ist

voll (genug), <urKo es wt leicht, Tp&A"© es *st sicher,

&H4K0 es ist sichtbar.
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§.50.

Von den unregelmässigen Zeitwörtern.

Unregelmässige Zeitwörter sind solche, welche

mehr oder weniger von der Analogie abweichen. Za

den nnregelmassigen Zeiwörtern gehören alle diejeni-

gen , die in der unbesimmten Art aus zwey Sylben be*

stehen» oder auf mh, tTH, zth ausgehen, als auch 4w
th fahren oder reiten.

Thätige Form.

Unbestimmte Art

•rftTH essen, 4^ath fahren , reiten, htm gehen,

Anzeigende Art.
'Gegenwärtige Zeit.

Eint Zahl.
1« ffl -&ff1t 1. M 4tf 1. M H4&

2. Tbl •BUJb 2. Tbl "ftAfUlb 2. TM H^fUIK

CHT» OHTi o'hT*

3. ohJ tVr% 3. oh* «£41 3. oh* H4S

OHO OHO OHp
"

V i e 1 £

.

Zahl.
1* rtthl *ft<ffO 1. rfffal TLAlM'k 1. Mbi HAMtlt

(fiVfto) (H4f«HO)

2. Bhl *tTt 2. fibl *fi4«Tt 2. Kfal H4*Tt

' 3« OHH *4An 3. OHH ^ÖTIi 3. OHH HA^T*

a) Vergangene Zeit.
Eint Zahl.

1/m -Im*, iiü, ho, i, m •fe'xrtdii , 1 m HuYtVfc.<M,<fc»

•f , O , HUlOrit
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Tbl •E<1»k, rtrf, /I0, 2. TM 4fx<t<ffc, *>0, 2.

OH* tUTE oHlk 'fliXrfrf'k

3. OHH «fc<M 3
(
OH* 'tyfMtff 3.

OHO 4?rfO / OHO "fi^MO

V i e 1 f. Z a h 1.

l. «Hill ffc'dH 1. Mbl KXAAH 1

2. Gbl *&tH 2. 6hl 4x<\AH 2

3. OHH '(MH 3. OHH^rirfH 3.

b) Vergangene Z e

E i n f

.

Zahl.

TU HUlf<Th, il*.

40 , (HUlOrfTi)

OH'h HUIfrf'b

(HUfOtfITi)

OHrt HUMrt

OHO MUMO

«tibi HUMH

Bhl HUMH

OHH HUMH

i t.

*d1% «rttb /KX««^ 64fb HU10rf1ie<t1b

1. •&1rtrtt'L 1. *fc'x<M4<frb 1. HUMiMflk

'fe'riOrfflk l
fc'x«Mo<ffii HUMOrffh

*V& €fb 'fe'xrfri'k ««* HlflOdli €th

2. 4ftf1«f€h 2. fr'xrfrfrfCli 2« HUMdtK

•fc'rfOCb •fe'XtfMOtb HUMOCH

•fe'rtTk frxlflllk HflfOrf'b

3. «lUM 5. •fc'xrtrflrf 3. KUMrt

4M0 *fc'x«MO HlllrfO

v i e 1 f. Zahl.
1. 'fe'ilHtrffO 1. -fc'x<f<1Ht<ffO 1. HUMHCrttO

2. fe'rtHtTt . 2. «fe'xrfrtHtT« 2. HUMHCTf

3. 'fc'rfH 3, 4fx«MH 3. HUMH

1.

.2.

Künftige Zeit.

Eint Zahl.
m kö'aS 'fcVrH 1. « no'fc'AS 1. « nÖHAö

Tbl KtfatUJb -fe'tTH 2, Tbl nO-fc'^lU* 2, Tbl IlSÄVUli*

Digitized byLjOOQIC



— 152 —
OH* K*Af OH* rio*4t , OH* flOHAf

3. ohh fi^Ai 4tiTH 3. ohh no^A« 3. ohh cioha«

OHO K»4» OHO flO^A« OHO flOUAf

Vielt Zahl.
1. ««hi K^Atrffb •tftTH 4. «Ufa no'fe'Afm'k i. mw fioHA«***

(s$Af<fio) (no«ffA«««o) (noHA«*«o)

8. ßfaf K^T« •fe'tTH 2. SU nO'tWTf 2. Khl nOHA*T«

3- OHH K&A&T* •fr'mf* 3. OHH CIO'lSA&T'b 3, OHH nOHA^T*

Gebie th ende Art.-

Einf. ' Zahl.
1. HAH "ferffh 1. HAH •KA» 1« HAH HA&

2. •fEMIi Thl 2. 4?A^ T« 2. HAH TM
3. kcxhh oder hah 3. h^h oder ha'h 3. hcxhh oder

•tfcTli «fe'At HAH HAt

V i e I f Zahl.
1. •fe'MmO 1, 'fr'Afc'flO 1. HA'&H'fc

2. 4HT% 2. «tfA^TI 2. HA*feVlk

3. h«xhh oder ha'h 3. h«^/h oder hah 3. hixhh oder

•feAAT'k 4fAÖT*k HAH KA^T'k

Mittelwort«

G. Z. *AAI|irH (Hin), *'A^lfllH (M1H), HA, 0«, HA&fflH (H?h)

HA , O« , rtA , oe.

Vr. Z. fc'surfH, ha, o«, 'tr'x'f&ufiH, ha, o«, huiokuiih , ha, oe

G e r a n d i q n,

G. Z. «fcAAHH, -fcAA *
f

A»MH HA^MH

Vr« Z, 4eb% 'fcfriffiiiH huiosuih
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Leidende Form

Mittelwort.

mit c d. i. cvfrmtHHUH, auch mit Präposition.

Thätige Form.

Unbestimmte Art.

Xot4eth wollen, 4*th geben, <kosh Können

Anzeigende Art.

Gegenwärtige Zeit.

E i n f. Zahl.
1. « ^OH^ 1. « AilfO 1. « rttorö

2. TU KOMfUib 2. TU A<teUib *• TU iflOSRfUlfk

OH% OH'k OK*

3. ohJ Koni 3. 0H4 A*« 3. oh* 40'ki

OHO OHO OHO

V i e 1 f

.

Zahl.
1. iKbi xoMimik (xo'mi- i. mu Arf«««* 1* <«u «tto'sKfiH*

iiio) xorHrfffc (a<w««o) (i«0!K*<t10)

2. BhlX0MfT«(X0THTf)2. KU A<*«T« 2. Bhl iftOSKfTi

3. OHM XÖM&'rt* 3. OHH ArtfOTTk 3. OHH iHOrfcVlk

(XOTATIk)

a) .Vergangene Zeit.

Eint Zahl.
i. i* xoTiiMTk, drt. 40« 1. m Arffb» 4*t t iio, l.«rffon»,ftK,(io,

2. TU XOT'frd'k 2. TU A^rtli 2. TU rtfOPk

L_
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3. OHrt gOT^M*

OHO X.0T*'40

OHTi Art rill

OH* 44*44

OHO AAAO

oHii mor%

3. OHrt rffOftltt

oho «hoimo

V i e 1 f

.

Zahl.
1. Mb! XOT4MH 1. «ffffal A44H 1. rtihi rttOMH

2. Sbl XOT^ilH 2. KM ArtrtH 2. KM rffOIMH

3. OHH X^T^M 3« OHflj A44H 3. OHH «ffOIMH

.

b) Vergangene Zeit.

Ein! Zahl.

i. mordet <ttik

mOMOrftl*

<noi"b €ta

c. «hoim* et

moiMoct

<HÖr&.

3. «fioraA

(HOMO.

V i e 1 f. Zahl.
1. XOT'fMHCmO 1. Arf<1Htr«0 i. «MOIMHtrtfO

2. KOT4E4H«Tf 2. 4if4HCTf 2. <f10r4HCTf

3. X0T*ffdH 3. A^rtH 3. «hoimh

Künftige Zeit.

l. xoT>fc44<ff<b i. Aitiiifm^

XOT'fe'dOiH'k Arf'rfom*

XOT^rfh etb 4441i €Cfk

2. xoT*\ni«b 2. A44<ftfk

XOT4e<io«k A4'40€&

XOT-b'd-k 444V

3. X^T*'*«! 3. A44if

XOT^rtO 4440

E i n £

.

Zahl.
t, « cxomB

2, Tbl CpMIlilk

. 0M%

3. 0H4 CXOMf

OHO

i
v
. M A44ffc 1. fif KÖA^ dtor'k

2. Tbl A4UI«v 2. Tbl Kt5A*Uf!k rftOfk

0K% ÖHTv K»A« Mor%

3. 0K4 A4iT*b 3. OKrf K^A« 4I0IVli

OHO OHO^ GtfAt rflOMO
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V i e 1 f

.

Zahl,
1. jffhl C^OMS<fflk .1« fffhl ,A*<«0 t. MU KÖA«««'fc

(cXOMliffO) (Art4Hiffli) (K^CiffO)

2. KM CftOHfTf fl. Shl ArfCTC 2. SU K&A«Tt <«OIMH

(AilAHTl)

5. OHH CflOM&TIk 3. OHM A^A^TT* 3. OH« K»AÖT*K

(cXOTAT*k)

Gk biethende Art.

Eint Zahl.
2. KT^H, XH" " 2. A*H 2. CrflOJKH

3. NAH XOMf 3. HAHArf«T*k 3. HAH Cmo'sfM

V i e 1 £ Zahl.
1. ^T^HitlO 1. A^HiffO 1. CmOHffe'rfflk

2. 2n"^"T* *• A*HTI 2. CrttOffi'fST'K

3. HAH XOTAT* 3, HAH A^A^TTk 3- HAH CrtfOrlS'rfc

Mittelwort.

G. Z. xötai|iih, <ta, oe, A^wiiim,

*

a . o«, ritortfipiH , *a,og.

Vr. Z. X0T4CSU1IH , <fA , 06* Art KüilH , AA , 0«,

Gerundium.

G. Z. XOTAMH (XCTA) AiffOMH (A<«Ä) rttOr&MH.

V. Z, xoT-fe'ß'fc (^Of•fe'RlUH) * ArfBi (a«ibuih)
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'

SECHSTES HAUPTSTÜCK,

Von den Vorwörtern,

§. 52.

Jetzt Kommen wir auf die übrigen unabänderlichen

Redetheile , von welchen tüie Vorwörter am ersten ab-,

gehandelt werden. Die meisten Vorwörter sind reine

Warzellaute nnd ganz einfache Sylben , als : , von

,

an, — *y bei — s%, ko in,— no , nach, — tut auf,—
Ao, in, —- a<t , für, — c*, co, von, mit, — k«l, . kg,

ZO, OKT*,OKO, Um,-— OT"b, ot'o, vob, — 31», 30, (H3«K

ttao) aus, —- K«3ik, Kf30, ohne, — npH bey, — npa

für, wegen, — noAO», nS*o» unter,— mtacb <tt«rcH (<üt-

l*4&) zwischen, -^^M^Aii k<iao, über, — "a<ia, um, wegen

iipf**, up«AO, ntpcA'fc» vor, — Htpft3ii, iptai, über, —
CKB03fk , (GKp03b) durch, -r»

• b geleitete sind:

IlpoTHKTi , wider , — icporfffi , ausser. -—

zusammengesetzte <ind:

Ok<Mo, ringsam, — OnpifMb, ausser, — Hrftöfipe*

TMtt'h ,
N gegenüber , — eicpfCTk , um, herum , — srftidica,

nahe , — KHtfrpH , uitfrpt , innerhalb — fionpt5r% um, ~—

cstpx* über ,— «wuHo, vorbey, — cpiftA » tootp«AÄ , mit*

ten ,— am*'tTo , anstatt,— noaipffk, oberhalb.

Es giebt noch Vorwörter die niemals allein vor-

kommen , sondern theils • mit Nenn - oder Zeitwörtern

zusammengesetzt werden ; als ! fini h. np. ßhi^ÖA*, ßfau

W4TH,— im, imtoim ausgeschlossener Honig,—*sa, K03 ,

8ar**A* dw Aublich, — «oaftttrt Leibesgestalt,—
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bsatk nehmen, — «mit*th auffliegen.— uff« ntpi,

npfA4t<i% Grinze, — nipcKosi die Diberfnhr, — npf-

sfaiflttTH sich aufhalten . — ncpfiMUTif hinüber schwim-

men. — IIpn; TL^AA'kA'k der Urgrossvater. — P03, (p*3)

Poäo; poat5m*k der Verstand, — poaoriMTH aas einander-

jagen.

Anmerhnng t. Vor k, n, t, X» H» tf ip»geiit

sine über z. B, potfiATfo die Kreatzigong. -

Anmerkung ä. Im höheren Style •) ist auch

MifVfc nahe; stefi ausser, nowtr nach, npiasAi vor» p*ah

wegen; im Gebrauche,

SIEBENTES HAUPTSTÜCK

Von den Nebenwörtern.

$•53.

In dem ruthenischen Dialekte sind folgende Ne-

benwörter im Gebrauche, als: E*, MM5, ja, wohl,

ey. z. B. H«t m noHAtt, ey ich gehe nicht.— E«im$ tu
tffiffacuk rpooiH , wohl da hast Geld. fidHsico nahe , — bo-

jvSto, Bonfifico ,. viel, sehr, — sepao geschwind, —

-

•ccilX* in der Hö^e, — fi**** in der Ferne. — Eitt*

tfiit sehr. — fUsoe doppelt.— &aA04iu% in die Länge,—

BK&i'fr, k&iho zusammen, «agleioh, mit einander, —
&m4xito anstatt — &K$rpH innwendig: — fiod&HO es

isi erlaubt. — fioH* weg, fort. — &ohai (notiiU'Af)

*) Vergleiche Czasopism N. pnbl. Ks. Im. Ossol. Rok

ito^ zesz. 3 ; str. 72.
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siehe dorten, — JR^r*, hier, d». — Bosm* hier

fintptVfc (KnptVfcJ früher, hinführo, in Zukunft. —
finiMK'b im Schwimmen. — Ecl (Kt«r4*) immer, stets—
ÄHipA, KMtpiTtb, gestern.— &4u>ta , lings (auf die Pfer-
de).— r*i (r4-fi) (Klingt de) wo.— Tia* hier.— rir-
t^ rechts (auf die Pferde)— TÄ, als , wie. z. B. T*.
« ?h rA HopTk, er ist dem Teufel ähnlich, iWe ph ko-

** , solches wie Wasser.— Tmi*, dorthin.— 104*, um-
sonst

, vergebens.— rrfpii'34* (rop«*34o) weit gut. z. B.
043* * 171*434%, einmal aber gut.— 4<isho, lange
langst.— Airoi , (ii»^) , bis.— 4*<uko , weit.— 4*p,no

umsonst.— 4<ia ncfro warum ? wesswegen ? 4h«%k heu- .

te.— 6h wahrlich.— 6<|H (qA) noch z. B.

GrfriKNf «fffe'tTO KOrfOrff lilA , l|ll (MrfKN'fc'iuifi K^Taf
,

Hf ffifHHifKhl « CA Hhltffr : KOKfal Hl pfKp^Tbl.

34H-k'«ffb warum ?— 3h*th ist möglich z. B. 3H<Tth mi

nptM4«, ist möglich er wird nicht Kommen.— 3<Jktp*

morgen.— 3koko (wos**) aufs Neue— HmiHHO nament-

lich ausdrücklich.-«- Hn*'»*, mh^mi sonst, anders.— Hh-

41 (hn**) anderswo.— Hno nur,— K« im Nachsatze, doch

z. B. t^tkh doch hier ; TfriiphR* doch jetzt.-*, kcmh

wann , wenn. ;— itorftico wie viel,— ' kohchho , gewiss

,

allerdings.—' 1*84*, k$4U? wohin? wo?— änush kaum,

nur erst. z. B. ilHuib TorfbKO jio^^^* er ist erst weg-

gereist ühW *) to Tts'pKH, h TMiMpw. es sind nur Tür-
,

hen und Tataren.— M<mo wenig.— M<mo, norfutdo, nach

und nach» allmählig.— Muoro viel. — MNoropd3i*i f viel-

mal.— Uazaa^ zurück.— Hf nicht (alle verneinende

*) df<Ht nur, ist in den Gebirgsgegenden des Jaslo-

er «und Sandecer Kreises gebräuchlieh. z. B. <u'«tfk

P43*& nur einmal.
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Vorwörter mit hh, verlangen hi hinter sich )—. H«<tiHofd

nicht viel, etwas wenig.— HfA^Krto unlängst— HfrtoK-

HO unmöglich. — H« oyasTO sollte es seyn. — hiha&h*

ho unvermuthet. *— Hnr^i («Hra-fi) nirgends.—»- Hhak^

keineswegs,— Hhko<ih nie, niemals.— Htufi<uio nicht im

geringsten.— Hum* jetzt, heut zu Tage. — H*Va« ir-

gendwo.— H4küaa irgendwo. — H4iCKorfkKO einige.—*

H4rr«fc nein.-«- H«fe'«K'fc auf eine gewisse Art. — Oamh*ko

OAHMriKOßO auf eineriey Art.— Oahako doch, denpocb*

allein.— Obcm!* nieder zu Boden.— Otoso, otoBrfHffO»

oc6'6HO besonders; abgesondert.— ©tkh (ot^köaJi) woher?

6t*h (Stt* «WArt) von hier..— Stth (oT«k t$aa) von dort

üriKii (im'kh) wiederum (ist gebräuchlich in den Gegeuden

von Lisho und Sanoh)— IIoaKO, üöbaho spät.-^ IIokk

(noKrf) bis, so lange.

—

: flo'dHO genug. — lioro'fffii (no*

*ro'<«&) darauf nach diesem.— IIotm bisher.— iIoM<<n$

warum , wie thener ?— npHTOrttt, dabey.— P^Ti mal.

—

P«iho früh.

—

-- PesHO alles eins, gleich. — Gßhiuif von

oben»— G«ro aha heute.— GtoVüiKo eben so viel. —

*

Gif«ntä leicht.^ Gkojio, bald, schnell.— GtM4 wie viel?—*

GoKctfrtfk ganz, gänzlich*-^- Gobi*, rechts (auf die Och*

sen)— Gntpfirf zuerst.— GnjpoVrrf gemein, einfach.-^

Gk>aA, cwAm hieher, hier.-^ G* Konica vom Anfang.—

Gh, als Nachsylbe z» B* fioca ÄH&il schaut's, ko<ihcil

wann;--* rAttfc wo,=^ ipoc& was— TdK*k so.— Tai«««

gleichfalls.^ TrfKHrt'b criocö&om'ii, auf diese Art, also.—s

TrtViii jedoch, nur.— H t^k* h cakt* sosO, leidlich—

*

^TAM'hi TÄdtö dort TrirffOKf eben daselbst— TofA^
(rorArf) damals, da, dann*— To<ibkö nur»

—

TöttiM*«^ so-

gleich.— T8aw, t&a* dahin, dorthin*— TSaw m g*A&
hin und her.— Ttfrt, TfcTKrf hier. •—- To eben

,
gera-

de, z. B. Toro to rfitH'fi h xomcca ; das ist es eben, wai

ich will. — Tol*o to hm N«3Hrt\ni
?
das wussie ich eben
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nicht.-—. JJik« links (auf die Ochsen)— *lH(qH)ob? (fra*

\
gend). — öyaici, oyjfM* , »m, schon.— HmiS? Momfr?

warum?— Möth beinahe, man sagt—« HStro , oft,

iushakö geschwind, -r- «ko , miii (imk^) als , wie , auf

welche Art.— mkoEhi als , wenn.— iaVk to als* näm-
lich.—SHAHWb vielleicht.— xhkJ ist rathsam^"^

Im., höheren Styleist auch KH'B draussen , !-4 KprtT"b

mal, -r.CMKN wiederum,— n/ni mehr, prf'a&'k ausser,— cHqt

<o,— cifp
f
fr%fb so , als.— K<t<ffO wohin?— tok<«o nur r

.

—

h'ä&A* anderwärts,— Kor^i wenn, als^ da,— cwa& HcioAff,

suf beiden Seiten, — jkkwaA., wenn, da, als,— HKorArf

biawm'lefl., r- «34^ überall,— oah^w einmal,— ko-

HHKCL.wie viel? — toiIm'ko -so viel ,. — Himor4rf niemals,

fcHi3ffn$ unversehens.

, Alan* kann ans allen Beywörtern Nebenwörter ma-

chen, indem die Endung mh, ih, in oder «fr verkürzt

wird ; 4ie Beywörtery auf ckjh , verwandeln aber das

Wf-in hz. B. 3AOpoKwii der. gesunde, SAOposo gesund,

Kucokih hoher, Rhicoiffe oder ßwtoVo hoch, a^okmwh

geistlicher, 48x0*«* geistlich; pöuiun der ruthenische
,

no p&tKH ruthenisch.

Mehrere Nebenworter werden durch den Instrn-

mental der Hauptwörter gegeben, z. B. ÄHfm'k beim Ta-

ge, n4;uut$o<MT», n-fexoTOKE, zu Fuss, Kipxom'b zu Pferde

reitend;
:
K030<frfc auf dem Wagen; crfHiuffH auf den

Schlitten; auch durch andere Endurigfeh" z. B„ HrficoHtu/fc

endlich, ao*«* zu Hause ; &i% a*hh beiin^Tage ; kti-homh

ia der Pracht. ' *-
,J

''

.

'/

Man ha,nn ein Nebenwort dfurcn ein Zeitwort

und Fürwort geben, z.
:

ß. to ecfh •oider'Vö*« nämlich
,

das ist, mo» k&th vielleicht, qio K^t (mto kikSA«*) etwas,

«an immer.

'

' 13 •
•
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AU« Nebenwörter die einer Steigerung fähig sind,

verwandeln die Termination o in tut oder *h («fre) z.

B. ftp*66 recht, np^K-feH,,— fttfao domm, rvttfaifif , — s

töfirfö. reich , BOrarcm —

-

Aasgenommen sind: die Nebenwörter aaf tto Und

OKO umwandeln diese Termination grössten Theils in

in. z. B/ PtsAKö leiten, piumn — iMiJakö glatt. toaV .

uii, —* fidH3ito nah , friHamf , — «yaico eng ; oyäuif , —
nhbko niedrig, HHauft, —? KWtOKd hoch , KtJcmt—
fMtfaoicd tief, r^Büii oder, iWsim. — ttftfpöKO breit f

uiHpuii, — corfoAKO süss, cotfOAüft — ko wird JnM ver* -

Wandelt ats : <HArKO weich , «tiaVmi , — t^nko dünn -

%

•viniHi \ — jitrico leicht, dirHi —- npSTKö geschwind,

flf&Hff.

Diejenigen, die mit 4,, x> schliessen, bekommen

tti , die mit r , verwandeln das r in rc , z* B. ««04049

jung, «kcmöauki — Aoporo thener, Aopoastr— x^40 arm* i

selig x^Aiü«, «— fft/pAd hart, TßtpAint, -*- cSjo dürr,

c^tiif ,
—* fM^o still , THxmt.

Die zweysylbigen, aaf trd ' nehmen qi* an« z. B,

t&TO dich, rs'qit —- liiiro oft» «Mipt* — mhcto rein

HHi|i€ — «npoVro gemein, gerad, np&pt.

Die mehrSylbigen bekommen Ich z* B. foj>fftTO ber-

gig, ropH«T"fcH.

Einige Nebenwörter haben einen doppelten Ans«

gang, als: ft^pao geschwind tiopuit, ffop3*ftHj itprfCHo schön

Kptftuif, Kp<itH»fcri; ArfrffKö Weit! 444^111* « 4«€iffrff; citopo

geschwind, GKOpuit, cKöp'feH.

Der Superlativ der NebenWörter, wird von dem

Snperlatiy der Beywörter gebildet» indem man das ttifn

in uif umwandelt, oder die Parti hei h*k vorsetzt, z. B«

ficf^HrfOcrnsImiillH allergnädigster r scf«HK<io(THB'fa'HUft ai«
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lergoädigst, ttcMbiiit mehr, HAHBoVibuif tm meisten» imh.

n«iHf am ineisten.

Die Nebenwörter können endlich, verkleinert oder

vergrössert werden, z. B. p#tNO früh, pamuhKO sehr früh,

JMHtHhKO; I103H0 Spat n03HHCbK0 sehr Spät» M03H(HbK0;

thjo still, THXOifbico, rnflithiio sehr still.

ACHTES HAUPTSTUCK.

Von den Bindewörtern.

§. 54.

Die vorzüglichsten Bindewörter (ccf03fai), welche

Gedanken und Perioden mit einander verbinde« , sind

folgende : fl, aber, und , z. B. « nnuiO , h tu CK<?Hiuib,

ich schreibe und du hüpfest, hi s*b hoc*, #t b% rodosi

«re »WrfiHd'k, er schlug ihn nicht auf die Nase, aber auf

den Kopf, X0Tb pn'a'b, * 1*410*34%, wenigstens einmal v

aber gut.

d*o (hhso) oder, entweder, 7. B. m *kotm> iohoder

da,— «*ko MtpBOHWittH, hbo etpi geoitt* , entweder mit

Dukaten , oder mit Silbergeld —- dB© TrtKi, *bo caih>,

so oder so.

fLif , aber, sondern , doch.-— Bs'a« es ist nöthig , er-

fordert, wofern, z. B. B$a* np©A««TH Kopo'ßS, n KtSntrrH

tm£ , es ist nöthig die Kuh zu verkaufen, und ein Kalb

zn kaufen , k£ai fefliiTK t es ist nöthig zu fahren , Btfot-

m m t^'r* ; wofern es aber nicht so ist.

Ei>Ah<ro, als, wenn z. B..ftm -kummtc, EöAbTö «'

Toro Mt BHA*<n* Sie glaube», als wenn ich dieses nicht

gesehen hatte.
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*

finpOHimt übrigens z. B. oh* BfcpoMirfTK Aospuii mi •

dOS'tfit'fc , er ist übrigens ein guter Mensch.

Eo, aber, denn. «. B. omh ro kha^h, sie sahen

eber , oh* kcc xopuH ,' so poehth hi^omi , er ist immer

Krank ; denn er will nicht arbeiten.

Em, E*b, A*EU,wenn, möchte, z.B. oh* km xo^'d*

,

tie möchte wollen , m ero npotfiVb, a«ibu Kt5fiK<rb; ich

bath ihn, er möchte hänfen.

4^i »bcfr, doch, z. B. KOT* rodMH, a* s* iioa&a3-

MX*.

A<ia Toro,qio, desswegen, weil, «. B. &A& Toro qio

CiiOiffHHik HorS, HMfoffif x^hth, des«wegen, weil er den

Foss brach , Kann er nicht gehen,

QffifrfK» et*« , wenn, falls, z. B. OffiMjf fWrfffe no-

AOBiietA , ^TOAOfipt, wenn es ihnen gefällt, so recht«

©«4H npiHAi ao «fifHi , Anm* o i|io npotHT'fc; wenn er zu

mir hemmt, so gebe ich, um was er bittet,

Xu m%9 (engehangt) afben, aber, doch, *, B. *ffa»

aw, wir aber , n ctoühkoxU; <ha<<< » und eben so viel

/Fleisch ; tottki der nämliche , o^HiiKOWb dennoch ; Qrfto*

TpKitrb, siehe- doch.

Anmerkung. In einigen ruthenischen Büchern

pflegt man das mi , den Polen gemäss anstatt qio damit

,

dass, um, zu, gebrauchen, z. B. ra hi aHAiU*, ski ku «r$r.

Ka, ich wusste nicht, dass Sie hier sind; anstatt: m hü

%HA(Vh l|IO Bhl TÖTKM.

H, und, selbst, auch. z. B. cmsr* h aokiji*, Schnee

und Regen, m h ew , ich und S>ie, ho t*K2k« h, aber

auch. Ht TOitEKO ho h nicht nur sondern auc?, h roVoc*

H Crtifp*, Stimme und auch Gehör, h m,. selbst ich.

H TAK'h , und so , also ; z. B. h imk* roKopHri* ao

iftfHi, also sprach er zu mir.
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Ko'su, wenn, z. £. koku rpoum ß« s/him, wenn

aar Geld wäre , aJJes andere ist Kleinigkeit.

Kcmh , als , wenn, wann, da. z. B. ittHoro 344, kcmm

•m «AHoro am; zwey ajif Einen, sind zu viel. 3<fEhiVb

KO<fb, K04H TMATfiffE KbMTi,— ItOrfH M CK «HOHrfTh Hf Krf*A1,

m c% CGOfMffc NitSrfA'b. Da das Meinige nicht recht ist,

so nehme ich das Meinige zurück.

HtsKMH, miWk, ajs. z. B. «fftniut A&A, Kt'ffifrfK eAtif'bj

et ist besser zwey, als eins.
v

iltfalfft TtSTKA *V<fftptftTIt ,

HutCh C% TtftTifp#HH nptBSfMTH.

Es ist besser hier zu sterben, als mit Tataren *u leben.

Ho, aber, sondern, doch. z. B. Ht KpHMH, ho th-

jfo ckAMfc. Schreye sieht, sondern bleibe 'stilt .npn'sA« -mo,

es ist wahr- aber, &03<ffH - tfo, nehme,-— doch.

Hh-hh weder, noch, hn ck ivfepA, nh <?% «ham.

Weder von diesem , noch toi* jenem. ^

Ojr «IttHt K^HOlfk Afp*NtShlH , A HA KOHhiyK EilfHlfKrf

,

HfCH Wirft* <ffri^H*, V© HirtHUIÖ , ' HH ÄHA* H« dAUIKit,

IIoKf'ffit .(noHfiM9K&) weil« denn, oye-ferrtH nFAHcrM,

noHHKt UIK0A4HS«, Fliehe die Trunkenheit, weil sie schäd-

lich ist

Xota, xoVh, obgleich, obschon. z. B. Xor* er**

m h« i^ha^^i obschon ich ihn nicht gesehen habe, m

to «et mfc*<i fb, xota h Hffori?** , ich habe dieses al-

les geschrieben, obgleich ich es nicht wollte«.

Ijlo» qioKid, ifipcbf damit > das«, tnn» z. B. om%

A$*uie, qto oh* nttfri*. Er glaubt, das« sie dornin sey.

ljlogu Toro A0K<f3<fVN , norptE« rpo'uftti , um, ^dieses aus-

zuführen , braucht man Geld.

T«Ht, Und. Z. B. GOrlCVHS lUMAT*. TAH 3<tMA Sil«

pvrt , verbrennen das Stroh , und kochen die ' Kräuter»
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M<Hf <ff<fTH AA4A, TAH HrfffflSOSiMrf » Olich Schichte die

Mutter, und gab Befehle.

Alle andere Partikeln, besonders Nebenwörter, wenn

sie zu Verbindungen gebraucht werden
,
gehen in Bin-

dewörter über z. B. ßtt 3rfndrtTH<i«k, OAHrfKOKt eifif to.

ro Mi pTArf<fk | er zahlte alles, dieses abergab er noch

sieht zurück, HtMit sorffeuit, th«^ <ffc'nuif, je mehr, de-

sto besser , ko<iif r£k% rosopHuib , to hs npituä * wenn

du so sprichst, so komme ich nicht.

NEUNTES HAUPTSTUCK.

Von den Empfindungswörtern.

§. 55.

Die gebräuchlichsten Empfindungswörter im ge-

meinen Leben sind folgende

:

AI ach— flrJ, aha, — Oh, eil, ey z. B.

Oh cnOIMAHS'rf'b KOSrtlffe HHMriH Hrt THrffe BOAhl

,

ÜSirb *'*! rtAflOKTi Cppoifb TIMAVfc XOpOUfOK *ypOAM.

dX^I acht ;— ßoT'bt fiotiil da haben wirs. — Tut! tohI

beda. — ToaaA ! genug. — To'n%I roiwMMHil hop hop—
6rJ, ey — 6h , (ih) ol ih, o weh. — flfa'rib schade, lei-

der. — Hk 1 I nun o I — Grfr , s*st. — Toto I das

ist wahr. — Th$H I p£ny. -Xrfj«, ][(<l bal ha!

ha! — ICii/ xh» ^h!. hi, hi, hil — Ifbrrv, stille. —
tl qio? w*s ist? .*— A*'hh I aah* I ArfW *) — fttA«, W-

*) Je. aligemeiner das Wort AhVm ist, desto auffallen-

der kommt es. vor, dass man seine eohte Bedeutung
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der, weh«— Hazaa'H , zurück.— K$am «ki* $5ehmal—

Erf« s*, -^ Bf, «*«, — ovo waruin nicht gar?

Anmerkung. E» gibt viele Fotmeln die einen

Wtinsch oder Verwünschung ausdrücken , eigentlich hei-

ne Empfindungswörter sind, aber für solche gebraucht

xreTden; «1$: Uomah Bor* (noriffiftfir) helf Gott, koamm

3Aopc
#

K'fcl(Eer,
i» a«ih ÄAopoKA) Gott gebe cur Gesundheit.-*-

Eor* c% siiftHt Gott mit enoh. Gojhmhh Berat Gott

bewahre.—- &ah Eonsi luärrAl helf Gott.— &ah Besieh

gebe Gott I
—- C* EorctnJ in Gottes Namen 1 — KSr%

<mt Gott ist Zeuge.— IIptitAiK* to Borct I ich schwöre

vor Gott!-r4©Kpia AtHfclGut Morgen. — Jospia ßiMtpal

Guten Abend,,— Ae'fip* H&fb l Gute nacht,— Bor* 3*-

iMrfTt! vergelts Gott — Eoa«hca h* Kd\mHH poAH«fbI

Gott gebe, er soll auf dem Steine wachsen— ljlo suet

KfdHKiH fihipocb. Gross sollst du wachsen.— Ha uauTh« H«t

nicht kennt« GrÖssten Theils junge Leute, die ver-

schiedene Arbeiten anf dem : Felde im , Frühjahre,

Sommer und Herbste (Winter ausgenommen) ver-

richten, pflegen eigentlich' immerwährend, um ihre

Freuden auszudrücken ,\das JUuni, A«f«M , a*h<<,

nach einander singend oder schreiend en wieder-

holen» Möglich ist es, dass das Wort Aaha von Dia-

na herkomme. Manche pflegen w.enn sie das aaha

Schon mehrmals wiederholt haben , folgende Ver-

se zu sir/gen:

ÄiiH«f <tt&Ä Aaha

Hf hSmaÖ 3ti üifiM,

Hhö 3rf fdKorö

MlCfe H (Sf C#frti«.
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3A?po&fc*> Hfi Toi? «okwh poK*b, K04 c4<t. Wünsch während den

Weihnachten, MhoYiia a4ta\ viele JahreVivat 6h Atnrfc r/-

t& znin Henker

—

EöaXh ta ntpcrfffc Tp»fiVb. der Blitz soll'

dich treffen. ftiHChitt&I cokXhih CiaHölHandsherl rpom*

su ta 3<tCH4i». der Blitz soll dich treffen , Ijlo Kwch, tA

CH^AK/fk sollst toll werden -— I|Io su ta p$AKHH&id.

möge dich ein schlechter Wind schaden.— HoArfH casa«

CH'irrHii'b. Mögest verschwinden.;

MfiaMMCtO«M»

od er

SYNTACTISCKER THEIL.

$• 56.

Die Haupttheile der Wvttt&gmg lind: Angemes-

senheit, Abhängigkeit und Wortfolge. -

j

$• 57.

Von <ter Angemessenheit.
j

Bai Beywort steht immer mit seinem Hanptworte

oder Fürworte im gleichen Geschlechte , Zahl and En*
düng z. B, fi^MHrfA nrfrffATit, ewige Ruh , ccxioakih

m***, süsser Honig, k*'amuh 4»ah, atme Leute; Bopo-

mhtw« ko'n*, schwarze Pferde, «tirfrioe tma , kleines

Kalb. Eben so das Zeitwort, mass mit dem Haupt -oder

Fürworte im gleichen Geschlechte , Zahl und Perlon
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übereinstimmen z. B. ^tkmhkm othj^ tkoh no3ßo'rfH<n%

fzt EU 0<K€t<HriCA CK TOSOW ( CK TOKOßK ) HO €«rfH Rhl

ffal rfftHt HS rflOBHrfrf, I2ISU T2K€ N€ CHriOBild'h.

Das vor zwey Hauptwörtern stehende Beywort o-

der Fürwort richtet sich nach dem ersten, z. B. Mo<i

c«Tpa h A'feTH ; Meine Schwester und Rinder.

Wenn ei« Satz zwey Subjecte hat , so steht dag

Prädicat derselben, in der vielfachen Zahl, sind sie vom
verschiedenen Geschlechte , so folgt das Beywort das

vornehmere, z. B. JinpriiVifK h O/HHpTi kw^ih (s&ih) c<irfß-

hwh CTHXOTßcpi|w. Virgil und Homer waren berühmte

Dichter.

Das Prädicat steht sehr oft in der einfachen Zahl

obgleich es mehreren angehört, z. B. HdpÖA'K iWttiiri'k

HrfAT* T'fc'rfOrft'fc, OäiVA , OrfkTH H fiffrfAHrfUpri , — CHT* SKJf«

ß'k C«pAU/& BAAMHhl]^ rffOAfH, — Hrt M-fe'm^ AßA rfl&KW H3.

Finden in einem Satze zwey oder mehrere Subjecte

Statt, und zwar in der einfachen Zahl, so steht das Zeit-

wort, in dtr vielfachen Zahl. z. B. Mh'pt* rfrososr» Hf^'n

np«Kt$AÖT'k Ck ßrfrftH.

Anmerkung. Wenn von einer wichtigen Person

in. einem Satze die Rede ist, so steht das Zeitwort in.

der vielfachen Zahl. z. B. Man sagt anstatt: c«Th oriiyh

40<n*i? cöTh OTtu/b aoma ? Sind der Vater zu Hause?—

Krfiirk FocnoA^p'k no'fe'x^« A3 «ff"«* «o Apoßrf ; anstatt

uo%K<*d'K — hwk kci«31* *y<!«p<iH. Unser Geistliche ist

gestorben.— 6«Th, unpersönlich gebraucht wird mit den

Subjecten der vielfachen Zahlconstruirt z. B. iy wsro e«Ta

ItOH-fc 0? HrfCb ««Th KOpOBW H rpOlIlft.

Mit atnoro» mdnv , lioAhno, ferner mit den Grund-

33*
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zahlen von n^Vh bis riicAHrf u. s. w. siteht das Zeit*

wort iti der einfachen Zahl, und im sachlichen Geschlech-

te. Z. 13. KÖ<ikKÖ «Xli G&IO? flATb, Ui'fcWfi, Cfe'rffh, KCffaffe,

Afc*UijArk , u. s. w. oyati tpHtri *tbV& npouido«— oko<»o

ThUAMH KÖHIH HflMO 34 HHrtfh«

$. 68.

Von der Abhängigkeit«

Die erste Endung steht auf die Frage wer? öjlef

was? z.B. Kto *4SoSs*<Nk itytf'fKgfo P&fc? üöiiakh. KtS

fchlArtrl'k OtrporCKÖW E'fKrlllO? KHASÜ KOHtTriHTHH'k 0«

tTpörtKM«

Wenn siwey Hauptwörter, welche verschiedene Din-

ge bezeichnen ohne Copula- zusammen gesetzt werden,

so steht dasjenige bey welchem man fragen kann wessen?

Ciin Genitiv* 2. B. AoM*l h<u(kh , npfistfdo ßifphi. J'feTHK*

kpdtoTtä k

Nach Mass und Gewicht steht die Materie im Ge-

nitiv, z« B« doicorrt ct5KKä . Eine Elle Tuch. KBiipTd

fop'b'riKH, Eine Rwart Branntwein. ropmu/K <fUA&> Ein Gar*

nez Meth* Mehrere Bey -und Zeitwörter erfordern den

Genitiv* z. B. IVWro A'fcTSHj viele Rinder« Mrfrfo xiffc'srf;

wenig Brod« K&'rfhito dto^fH? wie viel Leute? Aörrb rpo«

üffH genug Geld} hhmh HOßoroj' nichts Neues«

Det Dativ Steht immer auf die Frage wem ? z. B.

EoVtf H af04Arifk «ftHahlH, Gott und den Menschen ange-

nehm. OtnjÖ H MrtTfpH UJHpWH. Dem Vater und der Mat-

ter getreu* &<ii* 4tTti ßo*itirffi& h Kopoß<f<M'&. Gieb den

Ochsen und Ruhen tu fressen«
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Der Accusativ. steht auf die Frage wen, qder was?

Z, B, ESrh COTKOpHd'k KtBQ H 3frfMI*, H KCf IflQ RHAHrffO

h Hi sh4h<hö. Gott hat Himmel .und Erde, und alle» Sicht-

bare und Unsichtbare erschaffen.

A«M<ffft MiHi MOA MATH ZA itf&rTk <ftOrfOA$*.

MKKW T&lJ KOHOn«rfbK& K*b BOAS StrttHÖtO.

jrirfrfCb dlfHi <HOA «tfflTH 3* KWtOKH ro'phl ,

HeAftrfrHh «MM KCdMlil &4tiA , HHO K4H*fi HM0*1 hl
;

fl flHo'flfil CA p03diTr
fe'rfH > rf M CA dHUIHdrt ,

I(l0BbI TIBI dtOA rifrfTH 3dd Ao'dA flOBHd*,

Bey den Angaben der Zeitdauer steht (der Apcusa«

tiv. z. B om% ^hVe copetcb d'feV'b. Er hat 4<> Jahre ge,

lebt, in u/fr'dhitf 4«H& UHtridt. Ich habe den ganzen Tag

geschrieben. OmA xop& (fiOdlje) «ysnV amatk d'feV'H. Sie

jst schon zehn Jahre Itranh.

Bey Festsetzung der Zeit steht der Accusativ mit

Hrt. z. B. ÖH'k HrfKSmfd'h niu«HHi|M Hff Tpn <i*Vii, Er hat

für drey Jahre Weitzen eingekauft.

Per Vocativ wird gesetzt» wenn man jemanden an.

redet , oder anrufet, z, B.

Oh «MCH CB'feVK», OH MOH CS/BTK&, «KT* rffflKOfthlh U^THÖ !

ToWb TO «HH TA 3dKA3dr1H t K'fc B*fc'rU5 ntpf^TKJS;

KoaA #nfHi ctpAqt! dfOBHuif» , h« RdKtpKT» hhko*h8 ,

Ko TO .1K>4M ri0p03H0CATTi. , «KT* B'feVsp'fe COdOrtlS.

Der Instrumental steht 1) bey Ort und Zeitverhalu

Bissen auf die Frage wo ? und wann ? z, B. ra tifciA'K

a&omi*. Ich bin durch den Wald gefahren. Oha hiuaa

oydHi^fW (oyriHiffBfi) sie ging durch die Gasse. 'AttfVHi*

cnd<M, d KOHHio Htudrf. Beim Tage hat sie geschlafen,

und bei der Nacht ging sie weiter,

2.) bey mehreren BeyWörtern. z.B* fihUOKiH po-

rro<fffc. Gross vom Wuchs. BmhVih 4«fe'do<«v Gross ;.n

Thaten.
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3.) bei Bestimmungen und Vergleichimgen wird das,

* was die Differenz angiebt ,
gewöhnlich im Instrumen-

tal gesetzt, z, B. oh* poico<ffk cr*p inY«. , Er ist um ein

Jahr alter. Oh* Attirfffc axoaoaiua. Sie ist nm einen Tag

jünger. oh* rcmoßo'to (rodOBOßb)HH^3miiTo'r> rfitn*; er ist

um Ropf Meiner, als ich.

Die Vorwörter werden auch x nach Massgabe ihrer

verschiedenen Bedeutungen mit verschiedenen Endun-

gen verbunden, und* zwar: Den Genitiv regieren fol-

gende als: ey, ao , 3*, (ks&) St* , k«3Ti , a*ia, noA<ffe>

Kpom'fi, «poTHKii, oROiio, #«H<tfO,z. B. *y tibi bey dir, ey Hon*

iUkmth , zu den Füssen liegen; &o <ffcjrf in c[en Wald,

AO cmipTH , bis in den Tod ; to ao ß^*E das geht sie an,

Aouifio AO H«ro, die Reihe hatn an ihn; 3T* dbßOKrf, aus

Leinberg, 3* G#idfsopA , aus Sambor, cöhah rfffc'tAHKÖ 1

KMHAH (HCHfHhKIH HS* 3rf MOpHOH Jfrtfapbl. HHKTO 3* H««*h

heiner von uns, 3* ßctfr/k Hrtfa^nuTiH, aus allen der,

Beste , ÖTik Cdosd ao crfo'ßrf , von Wort zu Wort , d»fe-

R#tpcTfio Ott» ropAMKH , die Medizin ist wider di Hitze,

bhtwh St* ßftsr/h, von allen geschlagen., «3* KopoAM

,

ohne Bart, Etat* rpouifh , ohne Geld, K«3*fc ß«ro, ohnes

Allem, a<*a ßrfVb , für euch, a^a Moro? warum, wesswe-

gen? noAfi'fe mihi , neben mir, Kpo<ff& ero , ausser ihn
,

ßpo/fiii a^uih , ausser der Seele, npoxnß'h ßOAU , gegen

den Strom , Hd npoTHß'h Toro , im Gegentheil , okcmo

rfrKtTM, um die Stadt, qkcmo ctm, gegen Hundert, qko-

/to riÖKTA , beynahe eine Elle, <«h<«o A&op*J, beym Hofe

vorbey.

Nebenwörter die als Vorwörter gebraucht werden,

regiereii den Genitiv, als: ßORpSrc», ßrfi'fcVro , SriKARo,

cSfpx'K, cpfah , notpeAH » z. B. fioitp^rk CTOiii , rings um
den Tisch, itffe'tTO <m«l , statt meiner, k<ih3K0 AoporH ,
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neben dem Wege, cßtpx'h Toro, über diess; cptAH boam ,

mitten im Wasser; nocpfAH moAfH mitten unter den Leu-

ten. •
. •

*

Das Vorwort ich , i<o regiert deu Dativ z. B. kt*

Krfrfffa, zu euch, itt 3H<ft*fs gegen den Winter, k* no-
.

rft?ANio (*fe) gegen Mittag , dHu/t wk VtHt^S , Angesicht zu

«Angesicht. .

s

**

40r1f <HOA AOrtC, rAfWb TW CA HOA'ßrfrf ?

MÄ Tbl «ffOA AOH€ B1* rtto'p'fe OyTOH&trt ?

Mh tm ko orHH croy^AA ?

6WH BT* rtfe'p'fr OyTOH^d«! , flpHrMHHK ICK Btp€SK€HhK$ ,

^ fld* etdH tm ß'E orHH noropisrfrf , ^S<ikkm rtto&mS

C«pA«HKKl5.

Den Accusativ regieren folgende Vorwörter , als

:

RpO, MSpfVb, (nptVb) CKEO*3T% (CKpeäb) Z. B. lipo

gfteNf , für mich, npo buxti to, taka kGaa , Ihr seyd an

Allem Schuld« MtptVfe p^MKÖ bo<ikh rHrtdrf , über den

Fluss trieb sie Ochsen, Mfptat pöiffc, das ganze Jahr

hindurch, n&iiMio Brf<tn* McptVb rftoero <;<i8rS, ich werde

ihnen durch meinen Bedienten schichen, CKBÖ3& (cKpoVfc)

Ao;k:uk, mitten durch den Regen; CKS03h (cKposh*) n*u

h stcii, durch den Finger, CKßÖ3fi (cftpSäb) mokot'e durch

den Stiefel.

i Das Vorwort npn regiert den Präpositional. £• B.

oha kö/M npn TÖiff%, sie war dabey, npH boa*6 > beim

Wasser, npti atOA^X'h , in Gegenwart der Leute, Sh'k m
ff pH sv^osorffh Q&atdrk, er ist nicht beym gesunden Ver-"

stanze. '

Einige Vorwörter regieren nicht nur den Präpo-

sitional sondern auch den accusativ, als: o, okt* , ß'fc

bo, Hfl,— a)o, ok% regiert den Accusativ. z. B. eyA<tpH<rb
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© Atptßo , er schlug an einen Baum, ttta<(*<tAfc o 1410 stos.

pe an nichts an , n CTpffT/irttA ok* Rat* , mir war ban-

ge um Sie. b) Den Präporitional: o M-fe'rtffc roßopmiifc?

wovon redest du? © E03* , ocmipTH, mih (mm) von

Ihr, o«AH*fe
f

H hos^s, mit einem Fusse, AOrfffc o Tpox* iHkOH-

Tp*2C* > e'n Haus von drey Stokwercken, x©AHT«k o K&H,

er geht auf Krücken , sß'fc'p'b o Aßo'x* poYftr/h, ein Thier

mit zwey Hörnern, k^« n&pctifo , es wird gegen Fa-

sching seyn. n. s. w.

fi*, ß© , a) auf die Frage wohin, worin, binnen,

wann, regiert den Accusativ. z. B. üo'S^M'fe w* <ffeVik, er

fuhr in den Wald, nortisVfc ß% bo4Ö , er ist ins Wasser

gegangen, fi*fc k^kh ß'feKOß'h , von Ewigkeit zu Ewigkeit,

B'b cipiA^ Mittwoch , kt* HAX'h npiHTH , zur rechten Zeit

kommen, h« e<fffe'e G&iikUi« ß* omh notdtoTpHTH, er ge*

traut sich nicht mehr ins Gesicht zu schauen , cmoko

Kik cdoao , von Wort zu Wort, rpdTH ß*k KdpTM , Karten

spielen, ßti h<«a otijA , in Namen des Vaters, b) auf

nie Frage wo, worin, den Präpositional. z. B. oh*

sk?€ ß*b rfi*fe

f

«T*, er lobt in der Stadt, ß«a cb^'t*, in der

Welt, ß* iM4ti|<ffffc ib den Finger; Vh mmah in der

Erde.

Hu, a) auf die Frage wohin» worauf, wozu, wie,

auf welche Zeit, regiert den Accusativ: z. B.

CMßüA ft<I3&1€KbltO nÖHmi TA KpHdeHbKHiffH

,

Bf 4*T71H pflHCHhKO 3*Ntff ß% Tirfflftt iffctONhKH,

»H Blp5 (ItlftHHHf Hhlt&J MHKH MOpM« M^W"»
BO T^l H* TtKI , Tu'«* CtUfUlft KOßUTH

,

Oh«W« COROrflt 3ÜCAA« HHKOmfc tWltforfTH,

Gm^Hf TA OHIHMlMfH,

EfocTrf'ßHrf'b Ha cTo>fc, erstellte es auf den Tisch,

m\ilU% M 'pwHomt, er ging auf den Markt, noiioTHo««*
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<tt0ö*<K8, Leinwand auf ein Ftemd ; <MrtKWH HA öHH 9 er hat

Schwache Augen, Hd ! mÄstuk Afca Kprfiiqrfpbi ha jfjrfrRTi

«

Ha rm K6 , H«i cöp*t?rfK&, da hast zwey Kreutzer auf Brod

,

auf Bier, auf Branntwein, öHdf poftHf'K h* akh, sie arbei-

tet anf Tage, MdKötttU/fc endlich, uo^x^A*h «* IIsp*-*

/Hbftflrfb, et ist über Przemysl gefahren. *b) anf die Fra*

ge wo, an welchem Orte, wann, den Praposiliottal z, B.

<hhck«i cTOHTik «d CTOd*fe , die Schüssel steht anf dpm
Tische, d'urrfc ctoa'** n* co'iiHu/fc, der Essig war auf

der Sonne , üo^aa% ha koKh er ritt zu Pferde , ha ro-

A'fi/anf dem Wasser. Ua osSßrfHK) als er die Stiefel anzog»

3d a) auf die Fragte wann, binnen welcher Zeit,

regiert den Accüsativ z. B. 3a poK*, für ein Jahr. -r- In

der Bedeutung bey : nSp&Xfh ero 3d pb
f
K&, er griff ihn

bey der Hand, äd Korfotw bey den Haaren, oh* «rc fid-

Aht* ä* HÖVfe, sie führt ihn bey der Nase ( macht was

sie will.) In der Bedeutung um, für, za qio? wofür? a*nVf <ri*rt

iHfM'fi 3<* CÖKNO, bezahle mir fürs «Tuch,

Oh TrftMp'B. KpdVfHK'b TrtTrtp^

IIpOAdrf'k CHfpfc M'tMiMipTi»

P&S KC«9 ** ÜIHfriK*k,
'

IHM! rfHMKO TÄTlf.T^K'fc. —
B&'k*K 34 3ö'kTi CtöpHTtA (CKdpHTIA) £*k Hrt/rtrt , Er ZAnkt

«ich mit uns Wort für Wort, «imah koha 34 KO<fks*u

k8 , tausche dein Pferd für den Sattel ein , notiM* 34

mfa%t sie heurathete. — In der Bedeutung hinter

(post) auf die Frage wohin? npoiu&l cbAAnVt za gtöa'H

1

ich bitte, setzet euch zu Tische ; noK^rik 3rf c«#iö » er

lief hinter das Dorf> 3rf Ap&KtftS , b) auf die Frage wo?

den Instrumental z. B. ohIk <muiK<ie 3* ctrfOtffb, er wohnt

ausserhalb dem Dorfe, ©ho s-fr'frie 3rf R*wttH : es lauft

hinter euch , natrrffft 3* ÖKtcorffh , steile es hinter da«
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Fenster, 3* boa&w (ßOAoah) jenseits des Wassers, 3<tCH-

pOToto Bor* ch KrfdHTo», der Waise hilft Gott, — , Ku

Her Bedeutung nach. — nöuio«n» 3<tßO40Bb, er ist nach

Wasser gegangen , noc<i*MH 3*1 KÖHTörffi»» sie schichten

um den Richter, roHHT^ 3* eodKOrfn*, er jagt dem Wol.

fe nach. — In der Bedeutung: über* nnciuHO za tiHtb.

fffomT% Brief aaf Brief, nocrtOTpH 34 A'bThMH , wache ü-

ber die Kinder.

IIoati a) auf die Frage wohin? regiert den Accu-

sativ. z. B. aAn4a'K iioat* 4*P*ko, er Kroch unter, den

Bauui, noA* KCMfpnk Kunpoß«iAH<n» €ro 3^ a<><h8 , g egeu

Abend führte er ihn aus dein Hause. — b) auf die

Frage wo? den Instrumental, z. B. 110*41* ßOAosk h«*«o»mo

AOttro kwth, unter deui Wasser Kann man nicht lange

seyn , 3C<h<ia rtbVk tokow 3rfnrf<i<Kb , die Erde s
ranK un-

ter dir, XrirfSfiri iiöa*k GTp'fe'xoBfc, das Haus unter dem
Strohdache.

HdAi* a) auf die Frage wohin ? regiert den Accu-

sativ. z. S. KOSK'fet'b ca Hii4»k At'pfso > er no^ s icn über

den Baum , b) auf die Frage wo ? den instrumenta!, z.

B. G<mpTh Ch KOfOfO, CTOHTTi HdAOrffHOfO.

CTOHT'k raEiÖpiv HrtA*. KO^O» KT* 80*5 nOXHdtMtA.

©TOHT* X^^ nfit4^ «P« CrftSrirttH OSrfiWICA.

.w nt diri» «ttOLjH Hrf^Ti HH<ffH , ich habe Keine Gewalt

über Sie,

nptVK, mp«A* , a) auf die Frage wohin ? regiert

den Accusativ. z, B. fihiHuio/i% fiiptA* ijipKOfifi, er ist vor

die Kirche ausgegangen, b) auf die Frage wo? wann?
den Instrumental, z. B, Gtoa^Ti np€40<ffHo'fO (rfiHOBfc)

er stand vor mir, fifpfAi* KopoiMriiH , vor dein Thore,

iisptA* np<i3AHHK0iff^ vor dem Rirchenfeste , fiptVfc 5t*-

^3Ao<fiii, vor der Abreise.
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Ifo ») auf die Frage wie weit ? wie. Jange ? re-

giert deö Accusativ z.. B< no ropno^ bis an den Hals;

no *yx«t (oyiMH) bis an die "Otre^ ; ohA fem? nor* n«{s&j$f

sie reicht ihm bis zujjjBij&ej^T-, In der Bedeutung nach;

410 &o*nrf, no KopoKhi, q© ftttfo nöwrtrf'b , ,er ,schJLckt£r

»ach den. Ochsen, Kühen, Bier. ~ In;,dpr, Bedeutung

drey, viei Kreutzer. b),anf, die Frage nach, wo?, wo*-

•of? .den Pfäpc^itional (Localis) z. B. po p»3ii*.*ttfc-

kh.j nach der Eufrozine folgt die Eufimia, *3AHT'h n»

«ritrft» er beredet den Wal«}; f|0 Tod«*, darnach, trifft

no 4p^rödt%. einer nach dem andern , aÄzht% no Aprf?H«

H*b» er, steigt vanf der Leitor» xoaht* jio; cTOdi, ejr

geh| auf dem Tische auf und ab. c).auf. die^Fr^ge zu,

wann, aui welche Weise, -f» B. no M«^?*
t
wie theper?

no HfMH^, no 3040To'<fiö , zu Kreutzer, zu.>Gulden,

no AtntHOiftS C/to'so, dem gegebenen. Worte ge^ss, no

u>Hpo*s5
?
aufrichtig, iMwVb no c*h&, no AH-k'tTpÖ, no

MrfUHH 9 HO npH3KHtK». —

»

Mtj«H, (<*«**&) rftfan», a) auf die Frage wohin?

den Accusativ. z. B. no^r/ifTb *m«h «rüthi, mfptH ro'phi,

L er ist zwischen Wälder, zwischen Berge , gefahren , b).

' auf die Frage, wo? den Instrumental z. 6. *K€?kh HdittH,

hinter uns» 4Mtkh AtpcftOrfffc , unter den Bäumen, «hiskh

' Tp(£cj(ri<HH ^ zwischen den Splittern , <hc?kh *t Hp'to (mHO&fc)

ä H tokow, {tokoki*) zwischen mir und dir..

' ©> co, a) regiert den Aecusatir, wenn es eint

Viergleichung oder ungefähre Schätzung eines Dinge»

(bedeutet, z. B. s^i ck «{iöHT'li, es wiegt beyläufig ein

Pfund ; oro ! opsisi T0<tt& Ck ASrf po'iSH , ja wohl ! es wird

schon (ala dieses geschab) gegen zwey Jahre seyn , to

\, ßiipTrf Ch ti&Th aonora/r/b, $$ ist ungefähr fünf Guide»

I J4
'
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vrerth, fc&n* 'ttSt'k c% ro\HH9, er verweilte hiergegen ei-

ne Stande ;• b) in cler Bedeutung von (de) den Geni-

tiv. «; ? B1 crfrfsA c% kos*, steige herab vom Wagen;

«03<ttH AtiHtnti c^ctohA , nelkm^ die Schüssel vom Tische,

c<rfr3^ c* Vopai, komme hefab, ck nMif* «* nttq%> vwi

einem Backofen auf den andern, C* aka h* Ätna.» von

Tage 2a Tage , c% kok» , von der Seite , c% niptA*, *»
Vbhiev npmflHAO <tfttif ck jmh*, o% mohh , komme sa

mir Morgens, bey der Nacht. oywt c% noii^HA, es ist

fcchoh Nachmittag, oyitfepi* c* ro'aoAS, er ist Hongers

'gestorben, ki sipw tmc* mro npttK<i<MS, da sollst ihm

nicht folgen'/— c) in der Bedeutung mit» sammt, den

Instrumental: z. B. « noHfl$CK bfittH, ich gehe mit euch,

<n$KA ci oVpt5K«iiffH, das Mehl mit Kleyen, umwni\A c%

rto'rfososfc,' 4er Weitzen mit Spreu, mäh cok4 c% Eo'nMf*,

geh in Gottes* Namen , <hhh&ua ck njMBAOKk , er ist

nicht aufrichtig, xcAH/r^ c* <tfM&4f4«<tf l
fc, er führt den Birett.

Anmerkung. Wenn zwey Vorwörter auf einan-

der folgen, so regiert gewöhnlich das eratere den Ca-

sus. Z. B. COHAH rtffKAHKtffc EatH&H IHtHtKhltlH ItS* $* HOp-

JlOH X<tt^pU*

Die Zahlworter stehen auf die Frage wie viel?

wie theuer? von l mit no im Dativ: von 2-4 &"* n*

im Accnsativ; von 5 bis ins Unendliche mit rto im Ge-

nitiv, z. B. no Hf<ft& T*fr rptfuiKH ? no Kp«Hk{if jffi , no so-

40To'm&» no As* sohotw , no rpA rpouiff» no niTilpi

TiMApai, no nATk acxtovhi'xv no citiHii Htpsokfiipb.

Das Beywort steht oft anstatt des Hauptwortes, u
B. 4oKpoe h itprf'tNoe H<Mt3KNT* xsiMhth, das Gate und

Schöne muss man loben.

Die Fürwörter mein, dein, sein, können,,

wenn von Freundschaftsverbindungen die Bede ist auch
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durch den Dativ eines persönlichen Fürwortes gegeben

werden, z. B. oh* dtiH* ericpHUH. np?atme f er ist mein'

treuer Freund. Oh* «m» titk* (TlTK#f) sie ist seine

Tante, o«#t »M'h ctCTp#t, sielst ihre Schwester, öht^ühk

sprfVb, $h% <z<nb Jt&Hlu

QIo (hto) wird im gemeinen Leben anstatt koamio

gebraucht, alsdann steht das Hauptwort im Genitiv. &.,

B» l|Ie» di04<H 1 wie viel Menschen , ifio nodos*!* wie viel

Ochsen I ifio rpomiH, wie viel Geld. IJIo wird auch

statt, KOTophiH (KOTphin) gebraucht» z. B. O tm! 1410

HfflOSHfteiUb (IHCfuHrf TKO«rO SpifTif.

\

Das deutsche unbestimmte Fürwort man wird ent-

weder, durch die zweyte einf. Zahl oder die dritte Per-

son vielf. Zahl ausgedrückt. *. B.
r H« &cako<«3 oyroAHUJft

(AoroAHiuh) man Kann nicht allen recht machen , tm
Mf3H<feUJfk » qiO SMHfCfa AfpiS4 pOtTÖTIk 404fO , A K% €-

4MÖ roAHHÖ HCKOpfHAfOTtA. Weisst du' nicht, dass die

hohen Bäume lange wachsen , aber dass man sie in ei-

ner Stunde entwurzelt, rosopAT'b , man sagt, iih uiStt* t

man schreibt. AtSpfUCost itt optfTk , m cfeW* , c«i'«t!8

pOAATCA.

OtTb mit *y und dem Genitiv steht oft für haben
£. B. 6«Th *y Miro «hmoVo KHHrfe. Manchmal wird das

etTfc ausgelassen, z. B. oy <tffni kömokt* . aipfhisuh, *t h*

KOK&U/& SMAWM.

Die unbestimmte Art wird im Deutschen oft als

ein Hauptwort übersetzt, z. B. KprfVrM hi «rtiu« a*<«o ,

das Stehlen ist nicht unsere Sache.

Ohne vor einem deutschen Infinitiv wird durch

Nt und das Gerundium gegeben, z» B. OnA to cpoEHrfK

Hl 3Ht4KHH Hfl l(JO ; $H% nOUIoVl» Mf AO^A^UIHtK €f0.

DigitizedbyLjC

*
* *.



— »8V *—

Das Psssivum hat den wirkenden Gegenstand

bei Personen mit ot*, und bei Sachen im Instrumen»

tili b*i sich t. B. ^'«to npocbttesb tynpoitttHHfiiH T«tJ ,

ItOTOpW« h# eynpouitHHMH rpotiMfii.

Die zurückführenden Zeitwörter werden stich mit

ce, co," und d4m Instrumental consifairt, z. B. 3h*itk*

SA C% AOSpUAfff fflOAMlÄ,

Bei den upperpönliphen Zeitwörtern findet biswei-

len eine ganz eigene Gonstrnction Statt ; indem das

Neotrmn in der einf. Zahl den Gegenstand im Accusa«

tiv, das Sabjeot aber im Instrumental bei sich hat. z t

B. fioAosh cMbido 3i<ndK, cH*fc're<ff>
fc s<u&fo AoporS.

Zeitwörter, welche mit so, A^s'K, (h3*&) h*, otti, co ,

C\ 9 zusammengesetzt sind, verlangen gewöhnlich das

nämliche Vorwort vor dem Hauptworte, z. B. Otaoh.

•TH OTTi NirJ, AOHTH AO <ffe

f

««f, CKHTH HCnpFATMA C*

Einige Zeitwörter mit ew verlangen H#f z. B. Ohm

<#ro tbtVp^THiiih «% (topHituJ ; jfoiiTH Hrf ropS. Einige mit

.«03 nnd H<t verlangen ha z, B. Rti tynosrfHife g034*1 nf.

10 Hrt Bor*; oHifc HitnpoBfiAHii'b ero h«i np<is8 A*porS.

Bei den Wörtern niemand hhkto nnd nichts

PH fo ro steht immer noch eine zweite Negation z. B*

m minore hi bhahViv, hhkto hi «&i%«

$.59.

^ Von der Wortfolge.

Bit Wortfolge hat im rutbenischen DialeOte gros.

*t Freyheiten ; das Subject nimmt doch in Sätzen der
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Behauptung am häufigsten die erste Stelle ein,* dann

folgt das Prädicat. z. B. Gtateh nMCrfrfii , c«TpA TriNbiio«

Bifrffi» A'feTHHrf K*feVrf«.l Man kann sagen: ßorfict tm-

||fH(T^ MprtKrt Oder ErfprftfA T<iqiHT% KOilKT*. OTIIfb rt»-

gHTL 40HKK5 Oder AOHbKÖ rlfOKHTT, OTflfb.

Diese Umstellung ist aber in so ferne, erlaubt, in

wie 1 fern keine Zweydeutigkeit erfolgt, z. B. Man kann

tagen, ÄOBpOA^TMk (ijHOTrt) np«ßot^AMT% oyMtHot^b.

Die Tagend übertrifft die Gelehrsamkeit; aber nicht

umgekehrt.

Das Beywort kann vor oder nach seinem Hauptworte

stehen; doch Beywörter die mit eigenen Namen ver-

bunden werden müssen, folgen nach , z. B: BrfiMHmHpti

gfifttKiH. Iojch^i* KTOphiH. ßftb steht immer vor seinem

Hauptworte z, B. fitci* x^s*,- k«i* oßfVfe. — Wenn

aber ein Beywort und ein Hauptwort zusammenstehen

und es befindet sich im Deutschen vor denselben noch

ein Fürwort sein oder ihr» so wird dieses im ruthe-

nischen Dialecte zwischen beyde gesetzt. _z. B. H*ihu

ftprfCH'fe'HUiWA hx% crfHBKH norHHvfH. Ihre schönsten Pflau-

men verdarben. Bei verneinenden Sätzen steht die Ne-

gation immer vor dem Zeitworte, z. B. m hi 3H<ifo, <*

Ht jcomS.

In der verbindenden Ordnung steht das Zeitwort

gleich nach .dem Subjecte; z. B. m hixomS , i|ioeu iuad

. titro lUMTtülH AOrffb.

Bhirfo (ft&jo) mit dem Dativ der Person , und ei-

nem Infinitiv verbunden, drückt das deutsche
4

h a 1 1 e

• ollen aus. z. B. dani k&io htTh, ich sollte eben

gehen; rftiM'fi hi k&io cnaTH, ich hatte nicht schla-

fen sollen. ' "

Das Reciprocum ca das nach Vocalen oft in et
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verkürzt wird, steht immer hinter dem Zeitworte z.B.

m NfsOMCA, ich fürchte" mich nicht.

Manche pflegen dastA von dem Zeitworte zn tren.

nen, welches ein Polonismus ist, m «a mikow. Derglei-*

chen Polonismen mnss man wie möglich ausweichen, z. B.

OH TÖAbf «A ifÖ3hl XHrfAT*

k&am H^ffh noxH^to

,

TöA* cTmH KWrrtAA^JOT'K,

R84A cipAm© diH<io.

Iti der fragenden Form steht das Fragewort , oder

das Wort, welches das wichtigste ist , dann das Fürwort,

Z.B. KOitH KU npH*'AtTf OCrffOTpHTK HftUllt rt^ffli ?

Die Partikel Rhi kann vor oder nach dem Hanpt-

worte stehen; folgt aber da» Fürwort nachdem Zeit-

worte , oder wird es ausgelassen, so mnss km demPrate-

rito Nachgesetzt werden, z. B. cpobhhn gm km to ha

Die fragende Partikel mh ( i|H ) steht immer vor

dem Zeitworte, z. B. hh noHA«Ti &o ttffctr* ?

Manchmal steht das was von dem Zeitworte regiert

wird vom Anfange, z. B, kjuiih mhsaöpokmh?

Oft fragt man ohne Partikel, z. B. Hsittfi o. ÜMtit

pSSrffUllt ApOH^I? pOKHUfb IIlTpf ?

Anmerkung. Im höheren Style wird so wie im

polnischen ah gebraucht, welches immer dem Frageworte

nachgesetzt wird. z. B. k£Atmh ah aoaia ? «t xo'ahuih *rM
ZA fM&ro<ttv? Da das Zeitwort vermittelst der Endlaute

kennbar genug bezeichnet wird, so können die persönli-

chen Fürwörter, «, tw, Sht»; <ttM, km, omh; als Sab-

jecte vor dem Zeitworte in der gegenwärtigen und kün«

feigen Zeit; daton in der gebiethenden Art ausgelassen

werden; in der vergangenen Zeit aber nur in der 3tea
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Person sowohl einfacher als vielfacher Zahl. Man pflegt

auch in der ersten und aweiten Person sowohl einfacher als

vielfacher Zahl vergangener Zeit das Fürwort auszulas-

sen, nnd nach dem Zeitworte das abgekürzte HüJfsz ei

U

wort Met, teil» ca., %MOt frtf
wie oben bemerkt wurde,

zu gebrauchen.

VUUftUOIE T1IISI1L

oder

> POETISCHER THEIL.

§. 60.

Bemerkungen über den Vers-Bau»

In den ruthenischen Werben findet man genug Verse,

die nor wie die polnischen nach der Sylbenzahl zusam-

mengesetzt sind,

Meletius Sinotryshi fühlte der erste, die

Notwendigkeit, die Verse nach den Füssen zuschrei-

ben. In seiner slavischen Grammatik 1618, behandelte

er die Metrik nach den griechischen Grundsätzen,, nnd

wünSbhte nach diesen Regeln die ruthenischen Versa

geschrieben zusehen»

Wie unangenehm die ruthenische Poesie seyn muss,

wenn sie nur nach der Zahl der Sylben geschrieben

wird, kann jeder , dem die Betonung ruthenischer Wör-
ter nur etwas bekannt ist, leicht einsehen.

DigitiZ'edbyGoogle



— 188 —

Die Ruthenier betonen ihre Wörter entweder atrf

derjetzten Sylbe, als: fl&K^ die Hand, oder auf der vor*

letzten, als: flKWTH schreiben, oder auf der vorvorletz*

ten, als: pdAOtTKMH o. s. w. Alle möglichen Falle' der

Betonung aufzuzählen, wäre zu weitläufig; sie unter

gewisse nnd untrügliche Regeln zu bringen, fast

unmöglich. *) — Die Haugtregel ist der Gebrauch, der

sehr verschieden seyn muss. Anton Jaroslau Puch«

raayer handelt in seinem Lehrgebäude der russischen

Sprache, Prag l82o, weitläufig von der Betonung der

russischen Wörter, Seite i5 — 5l , welche mit der

ruthenischen die nämliche, ist. Wer also über, diesen

Artikel weitläufige Kenntnis* zu besitzen wünscht, der

lese ihn beim Puchmayer, Jeder echte Ruthenier , der

von Kindheit an, ruthenisch gesprochen hat, wird sei«

ten in der Betonung fehlen.

Die ruthenische Sprache kann sehr leicht Jamben,

Choräen (Trochäöp) -Anapästen und Dactyle bilden.

.Um die Unannehmlichkeit ruthenischer Verse, die

nur nach der Sylbenzahl zusammengesetzt sind, zu be-

weisen; führe ich einige Beispiele an.

Im Jahre 1614 druckte die Bruderschaft des heil,

Onuphrius in Lemberg in ihrer Buchdrucherey eiü Boch

des heil. Johann Chrisostotnus, welchem am Ende fol*

gende uuregelinässige Verse angehängt^sind :

E^rS
|
XKÄ<iA

|
KOTpMH

| ÄAdpuVfe |
llOMrfT

|
RtS Sfif ( TN

H T.0
|
H npi

|
S3AT0 | H KHH | fü 40 |

ROHHH | TH

* Wie konnte H. Wactaw z Oleslva die ruthenischen

LiedeT im Buche: Piesni Polshie i Ruskie Ludu

Oalicyjshiego w Lwowie 1833. mit den polnische«

Buchstaben schreiben?

*
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KrAM ßo

|
ff&nTi Kon*

[ ,ao. a£ |
ßporo

|
ao no |

««ftr* | it**

H^KTAW | TflrHTvSrt | 3AP0(TfvC0 | Eo'lO | Hl RO | AOAA \ «T'K

AM*
|
MlCh KO«f

j
BIKT* rtfO

|
SKfT% T© | PO A* |

«T$llH
| TH

Äospo
|
<n$ mpi

|
uiboaö

|
mitlJ 1 » ey |. wAn |

th, u. s. w»

Aus diesen Versen lässt sieb entnehmen, dass im

erste» Verse RorphiH, das ko hurz, iinzweyten Verse ent»

spricht dieser Sylbe B3A, welche lang' ist. Die eisten

zwey Füsse sind Trochäen, der 3, 4* 5, 6. Jamben u. s, w.

Die Stimme im Scandiren wuss wechseln ; folglich hei«

ne Mnsih.

Zum Ritterschilde der Steczhiewiczen, in

Predigten des Kallistus liest man folgende Verse

:

BhAHTT* |
**h TO.H'b R<UH | HOT* |

C60H IW«H
J
HOT* I^tp*

|

KOßfc Hfl
|

Ui«t
X

SKt H | OTMH3 |
Hrt BH

|
AHf* TO.| 0540 | Kd fiif |

UM

Gtihh«
I
iskmo |ßt;*t |*ToanvTi Intp* was* | BtiMfE wb |

ho

TA** lj«p
|
KOBfa OT

|
HH3H«

| B4f1k JE* |
AHTlx Hf

|
A<«Pf *< |

HO

Eo CTp%|44 H
| ROTgH|(J«f t^Kpf | «To'rfUA | CB$riH|4H

MtMk
t9 |

rrpwn M*' | «ahw |
h rpo|TM (A j

3A6h|<!H

GtSOTphir/b [CTpjfcdrf
|
KOTBItJud B&

|
IJ«pHR*|5Kap<IH|K©fT^

MfH^rpo|Thl KSloTMHalwfe Brtj UlS K#f|ai&T"fc jflHUotTfc,

JKflTßfHKrfrO ROSlIIfCTffta Hrf IfyffTo'rf'fc MHTpon*rflH Tfi*

4HIJKOH h npoM: 1818 roA*.

fit MHTpono'illfH ApfrBrtf F<frfHl|ltOH «AUft,

I«P*PJCM BipyoßHrf, M CTftUif.

JfalV „HrtTH W R'fe'pHWS^tH HrtA-feS^ BAAtflf

\ H Ki» cfWfViw gviäh HAflgtM&im,

i Ho Hf 'H«A042 l
fE TrfAKAf IJiipiTIftOB^UJf \

ftgo nhha« sfy*i tfitft BfA pdapSawuif.
' *

'

s

• 14
*•
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BrfpA nttfrorfto, 34mw 4*Tif, cKHp*ifn«f,

Kpodfi KCAK»iro Hif4f(rpfH?A <ftffM, ht.a-

\ Zum Schilde der Stadt Lemberg aus der grie ?

chischen und ruthenischen Grammatik, für die rutheni-

sche NazIoD,' Lemberg, 1691.

3H<f<fffHlf TfSOH<MHHT«ro KHA3A ä&k rp^4^ CCH «HftfTV

6roa?t Mma no kcih 6spontH pöcci'tfcititi po4*k aH«itTik y

fifHHTpOROillH KHfttOrrf'rfHtlKOH CrMfiHO lipf fiblSjUTI»,

ßroffil KCÄy OKpftTHrfA CTprfNrf OKOIMiliritTt.

df&li U/lptTRÖtTTi gf3M0ßf'(Hhlrft'h SK'fepiitl'b ft* HiCUftflO.

OaOSf Khlrffffito'spriS'Ii, XpKtTOSO t^ptTBO M<im*h «A HCKiUlfMO,

M,8SK<i'h<A itfHOron<ff<f((HHblH pOCCKIH M.lpOA«.
;

A<< XpiKTOfb KrfWrfO Kp-fe'llOtTH tt«kT€ß^ K&A«T*k. *

frb H8ah'h-&, i8o5.

P&ck7a <h&3mI CKKrfpnrtTCKHxt, chhahW rop%,

ÄoOyrrf, KOtfffOH CTrfüTttA firfrtAWM?H AßOpT*-

fitigülHTt: OT'K IlftTft ft^CTÜ p^AOtTHÖ fipiAX*»

*It© IIpif3AHHK (b CTpoHTCA Hrf 4ÖHrfHCKK^ CTp£*Xlu

v
4»prfHt4iniK'K rp*4/b Cihimh, OyroptitiH flncdiio,

Öroasi H<HOk bo öirpoti'fr npoqs^o. *

BtHTiptKIA fi'lErfi'o'&tKH G03A<tTf<fh,
'

3A^UIH«r> HrfpOAO&li M&Brfiff'fc HfThlH np1ATtd(i,

Hü AtHh Ogp5MHHKÖ IotK^P C&ATWH,

KhA3K> n<frf«tTi'H& Tf30Hrf«KHThlH,

ToTosHTii mykn h hspaahoi TopsnfCT&o,

CooEu>rtAH cfK* s«KTom^ ßc« Ot/mictko:

Man könnte eipe Menge ähnlicher Beispiele aus

verschiedenen Ausgaben *) anführen, aber der Raum

*) Ostrogische Bibel i58l. digiKoW.. ctdßtuo-
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und jZeit erlauben es nicht.

Aus diesem ergiebt sieb* dass wir Ruthenier unse-

re Volkspoesie, *) die weh angenehmere und nach der

Metrik abgefasste Verse besitzt» folgen müssen. Zum
Beispiele mögen dienen:

•frtr ntt-fc neu,

«Kl Ht : <iut

Krt - prf - Mrf

«j —— »» —— I %# %* —

Ko3<ikil koha H<fnefUf<n»

3lOKrf 604$ Sprirf« ,

Ko^rfffh COK-fi 3«Un*fr6rf\l'b

3fCK«< BfKMrfKtflrfff.

Ht niMH'b aus*

MOA rflOKrf

KorfH I* CfcTÖKO»,

MKV rtO'fe'AÖ

Hrf *yKpi«Hlt8 **
)

3fini1«<MtUlh 3* «hhoio.

pOttKVftt üiMtEM KtpHHAW, Kl%KT, 1627. ~*-

fIn©Vro<iw h 6s«iHr«Hi'A. fi cfircpiftffx^ « Ap&trfp-

Kff ItpOmOHtffX«* IIilK<M AOrffffiHfctfl dtOTJCOBHW. Po-

kS5 *62o. *— TpttvVioH'h IJß'fc'THhiK. E<f«troMo's. h

TiUftHi'tm'h II. K. IlfTprf MorHriw fIpxiVH4t<Api'Trf M. K.

163 1.^ TpHW^lOHTi nOtTHhlH S^ ilKOK'fe Bit ApStCfl'pHH

Mif\M Hdrf G*t?03KH, 1664» u.a. 111.

* ) Piesni polshie irushie Ludü galicyjskiego. Ze-

bra! i wydai Waciaw z Oleska. we Lwowie, nakiadetu

Franciszka Pillera 1833. *—

*?) wird KKp«tiMt8 losgesprochen.
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Min« qto pano iMitt cs&ah<<*,

MrfrfrfA HOHftrf «fMrfft

6qn\h nt «t ßutnrt<M.

«• o *—• — o —• %»

üpHMHMH BOSKI HOMH

Hit «HÖH MOpHU OMH,

HpHMHHH M AP^röW

Hft ftttH« M0A3A$*<. ~

GTOArfrf Hfl KOrfOALffe

Mp&fVUfH Hit *«p/10A4bl

B'k ffi k» <tfo<ioAt(hi a'k im»

"lopMWA OHM rH#t».

§.61.

Regeln des Versbaues.

Uie Glieder eines Verses bestehen aas regelmässig r.n«

saromengesetzten Jangen und kurzen Sylben, und werden

in der Poesie, Busse ( tronw ) genannt. Die gebräuch-

. liebsten derselben sind; .

l. Der Jambus, das ist eine kurze und eine lan-

ge ( »*— ) z.B. Hopi der Fuss, mmo die Stirn, *hSk#i das

Mehl, coKrt die Eule, 3K^3A^ der Stern, Hrprf das Spiel,

C/ffOdA das Pech, Hopä die Höhle, nop#* die Zeit, Koca die

Sense, aöuiJ die Seele. rmac* die Gränze, po«i der Thau»

. 6doxA der Floh, cwo das Dorf.
x
2. Der Trochäus o: Choreus, das ist, eine

lange and eine kurze (— m ) z.B. a^ho das -Werfe, h«.

Digitized byLjOOQIC



— 10S —

Köder Hltamel, <nt$«A die £>aal, ««hirio die Seife, Koam*

die Aehre, Tio'pojpii der Staub, 'mo'pt das Meer, etwa das

Heo, Roaot'h das Haar, T*&io der Leib, p£mm eine Mei-

ne Hand.
>

3. Der Anapästus d.i. zwey ersten kurz and die

dritte lang ( «%»— ) z. B. KprKOTrt die Schönheit, no-

iHMö Öfenwisch, pimiTo ein Sieb, Köditö das Rad, ko-

ntprA die Ofenkrüche;* cröpOH« die Seite, n.. s. w.

4. Dfer D a c t y 1 n s, d. i. die erste lang and diezwey ffctz>

teh fcnrz (— **« ) 2. B. h«thhii die Wahrheit, npaßH/io

die Regel, A^rirfio ich mache. ©
r

3«po der See, 30<to*ro das

GöM, oy'ri RU,d die Gasse, stpKrfdo der Spiegel, ri*fa8x<«äer

Busen, CTrfpotrrt der Aeiteste, raroArf die Beere, «npAvMtf-

tyt der Spinnrocken, u. s. w.

Es giebt noch verschiedene Benennungen für die

Püsse aas der griechischen Sprache, aber dergleichen

Füsse kommen in einzelnen ruthenischen Wörtern nicht

vor; man könnte sie nur in ganzen* Versen aasführen.

J«de betonte Sylbe kann nur lang $eyn, hingegen

einsylbige Wörter xund unbetonte Sylben , können nach

Belieben kurz oder lang seyn, wie es die Umstände er-

fordern.

Von den Füssen, die den ganzen Vers.aasmachen,

werden imch die, Ves«e genannt; so z* BL besteht .dar

Vers aas Jamben , so wird er jambischer Vers, besteht

ferr ans Trochäen oder Cfcor3en , . tföchfctecher Vers ge-

nannt. .

Die Verse unterscheiden sich",von einander da-

durch, dass einige aus zwey, andere drey; vier, fünf oder

aus sechs Füssen besteben.

Ein Vers kann ,auch zusammengesetzt seyn, d. i. aas

Jamben und Choraen, oder Jamben und Anapästen u. s.

kU:
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w. aber die Regelmässigheit im ganzen 'Gedicht tnnss

aufs strengste beobachtet werden.

Das anziehende in den Versen ist der Reim, wef-

chet nicht unumgänglich nothwendig ist,, aber zur An-

nehmlichkeit der Verse sehr viel beitragt.

t)er Reim ist entweder männlich oder weiblich.

Ein männlicher Reim hat naf den letzten Vocil

gleich, und auf diesen rauss ,der Ton fallen, ein weibli-

cher hat zwey letzten Voca^e gleich» von welchen der

vorletzte lang, der letzte Kurz aeyn muss. — Weil der

Reim nur für das Ohr und nicht für das Auge noth-

wendig ist, so können ungleiche Vocale oder Censo-

nanten zum Reime verwendet werden, wenn sie nur

gleich, oder fast gleich ausgesprochen werden, z, B.
j

AHKii das Spectakel und ^orft der Graben, Können rei

men ; so auch kohi* das Pferd, und KHiik werfe, tIzhk der

Schatten;-— in^gh der Sack, und mHri ein Schwung;—
cKd^cfc und noMiiHrttA; nopo^ der Staub, und Ropofk

der Feind. Der Abschnitt in der Mitte langer Vers-

zeilen» wo man im Lesen und Denken einen RuhepunM
machen kann, heisst die Caesar eines Verses. z.B.

POAH\r*d*H
| CBftHffib || rf*KH | H no|MHTrtH

Ü3rf| OTf | HftTKO II Hill*' [MhlPKHÄHb
I
ÖT-k^H.

Zajn Master mögen einige Gattungen von Verses

dienen:
,

Jambische Verse.

HrfA'fc'lO I HOKfp'tMtttlh TM
Hrt3rtVk TrfH A© <MOCH AÖUiH ?

Thl <MHifO HA *H<Ä n03Hp#lfUJh,

HctpAilt K4fA«OH orp*frs«iiiifb^
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TfiO« KO TH14I COHtflhJtO. —
3% Oncphi ßAHAH^Vpii. K. Hosorpp.

* • *

fi c4*ffb BipHtfelUHtfr BO ttfAKHRN

Oko« <i«!X<hhtm nocsHprtd'k;

Mtf3fpTlf HARAAA'K A«^ CKpMH^KK,

Hfl MOrfttrt 3rfprt3Ti OTOMdd'h,

H AO^*.MArtr1«A T04KKO MOMH,

IJIO WKIk'ÄHAOMrt 3rfrf«KH* OHH,
*

IJIOEli Hl HpOlJIrfKUIH«^. AP*<1* A««T^i

XoTk OHTk 3<« Hl» H JKÖpHHCA,

H CK^TOifffc IffMUH 4«K\ K8AH4CA;

4*1, BrtI OyJKt Tplßrf nOKH^rfTb.

AHAOHil 3<\$A3 tK OTTAWA«,

Hör© c&HSf imm* Öhih,

Hb«? h#i *yt«k cokIJ «not/**

lflOBIk OymÖApHTHCA H «H;

3lk Sit flhCIJrf HrtITO KhirMAA<f<f*t

fl (IpHTfiOpHrfiltb t|IO ItttKArfif,

H rttoVfc OHd XOTiMif CIMTh;

6HtHKt'A8m<Mi* qio oyffit cnartd,

11 TÖiltvKO IflCt XOT'fcrflk A^Th AP^rlrf, *

flSK'fe KOfb ÄHAOHrf 34 MSkT* XK^Tb - "

HßrtH'b KOTdApiRtKIH. —
; * * *

nSliiCM'K HSritlfffcKÖi

Jl0tCTif<K9^KH

KoNHHIHKKrf CfrA^^THj

KoHHMtHhKd cfrA<1<f6

G*Ii TWXOHbKrf IMA***»

GrflätfrffH CA OKrttHttÄl.
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fihl'ttMA A0 mro, MrtVlHMtrt cro,

MOPO HBtlCfHKKttl fMitHIUlb?

0« WK2KI iflfM-i, MoÄ «ffrfTfKbKOl

MOilOAOrH» Hf ClrfdlUTH. —

,

CcfiffTi CT Hf 3HrfW, H Hf £1714410,

H Hf CKriJKST'fc HI04H. Mftrf 44H AMA Rtfof.

ÄOrff rttOA HfljfrftHrfA, OyrHfHf affcHR* Hf KpflUMA,

Oy 1HOA6H »'frHKH* ' Mk** HrtlTOKKH,

Oy dffHf TS'feHKrf, MK'b WHAOKKif. —
Trocfcäische Verse.

rpOrffb rpfiftHTI^

H prf3«Vfc '

Mbi CfpAqrf'<HH

Go Cr1«3rfrHH,

Mo*iH<tn» ß«£t%

KorH wss* %
H «ptflrf

fi* rp03HWH H«(%.

fl^lk noUMHTf .

s

Go'rf Hfl«! A$Sh

P03TOHHTf

MprtKH Ttfafc,

^CrirO K«R CfH 'Hfl|ffHTHOH rpt?AH

TOH 4»<£BH CKpHKitVfcejKb JKrf'p*
;

TopKH rfHrflk Grifft C<U{3W RCfOAU, . .

POHHOBrfVb <HA TAffiKJffl ffi<Mbv ~-

HO Ht5CTU 3rt HfW rflWCrfH, /.

HH HrfA*feH CrfrfSWH rftHrb,

Hf OKTf'p*b CHfl-b CdfVb IffO npKCdH

Hf ZMMbMh aif\% <noyxh* -~

,
DigitizedbyLjOOQlC



— ig? —
l

&nUh nprt H*fe'n *)— *!0Ä kaiT K^ai,

ßorH Mö'hV« IMAT&h! p^Hki

Slk pJ5Kt% «HOHX* «« KlA^K^A« f

3^ Oittpw fi<t*AH«t«P ,
fc Kh% Ho&orop.

3<*K0TH<UA ifftKAIlt K% XMftpM t

OsHi|k( Ki5pA no ro?**^ •
'

Il0t$K&1Htb HOHN* rtWphl,

IlipHnrtTHCd IM* HrtlMpd'^h.

3«4 lp'fcrfIrtVK C% BfpClVMlfT,

Bfc4 CA C<f<t&4 H4 AN'fcllpOSff,

1104% 9KM^HU«rtH CTOrfflilrfflf»

fla« HÄWk KOSrflt* Ht Tp&%,

iloAHBH^CA » CKp^TH^fU ""Wt% »

HrfJUMfKt KtptfcU

iHnM Cfc KIM* HOAfTlfr%,

H*X* ca 4osp4 CTtptttl ,

Koro (ITApx €€H 3rffMAAHTfc.

Ol CMäb fo Hl CnHHA«,

Oht* He «fiosHT^ Ao/irnj^ erfoftit;

* POfH^A««.

l5
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I|l0 TAM% &1t HIß* TO Hl ZHA<$\

HM *I<«4H ffil 3Hrf€ Kpd£fcl —
/ ^ * *

4oiirH Mop*, Tiawfc rtfqiH,

TUmh r&fott rtfpp* —rä!
Mit* TO p04H*fa A^Vh fl^lffH *

IIoA<ttT*fe\in hm spMr*« mm

• "• *

KäSMK* MMM Nl 3M<M1t Ali fftlKM •

Oh% CpOAHrfCA HM cTuiM/pt»

GTMM% CA fnvJltpM% 3* «etMOS'tfKM ,

'

fi& CpÖCk ft<R tf$KfcCftiqC<fc CrpIMtlHMjflu —
• • * , •* .

HmCOMCI «Kl. TO CdiiHHd'k H6M ,

IIöA* itlfAfSfAhOM'K R*K . CH'feV» CflMM* $

dtflUIfc H«f KMlKAblH TodOCb TpRÖfH ,

GOTKtt TMTMpTi HM&ASMMIu —
• • •

Oy HMCfc sopor* Hl *Mr<?CTMT1i

,

Harkt npOTHBHfilH Iffc'rfWH MUp*

,

ÜMlIfM CIIMKriA Hf SrtflOtTHT*,

3rfllllit Mtrt« CBHffiUH »Mpt- — ,

• %

Hl Q*Wh WBm'sO rtffrf rflT'fc'MH,

PmSOKmVk M&KfalH KpilH,

fil*fe flOMftpMM HHMt<b $V3plMH,

Koka, cnHt$| k hmimh. ~
*

Ol pMA* *U W TO« SHM^Tfe, '

Hh tmk/h hm cs'feV'fe cpoVfc?
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IfI<J «hl &h AAAfii Mf CJ'T'feKtfM'k

f

IlfpfAit äiitoäi'h Mrfiiihi^'U cntfVb. —
•

• • *.. • .

Mm «i Ato&HM'h AOtftrb jkhth ,

IUrtSHH CHfihlH Kt5fb Hl 3HrfVfc

,

Hri'/ftli MHrfmrffiUff TrtKTv KÖHhMHTH ,

HlC% Khl A&fllS MOpTTi CXKrfTrtd%.

• • *•

Hrf<tfb Hff&ptfniiff *y npHpoAhi;

FlSifirf: rfottieo ; NfKo: crpoii%v

Kokk tysoiut n<t aobo'ah ,

Hff MHM«piffc K&OB'b cnoii%. — ;

: • ' • »

ff'TjfrfMN'b HO CKOpO CfiHCHf ,

OyjtJf K03rtVl* SO dÖKH 3ßOHHT1i >

Ö KOMA Wb a*b HOrriX*K CTHCHf ,

To GFfc ßiVpu nipfrOKHTh. —
• * #

Hlt> KOSfOfk CK SprtfVMfH Blt'tA ,

GfpAfl* KdrfMt MK% KOW ,

ilHUlk K03<IK% «K*k 34Wff6eCA,

TO CdffelOVtA MffitW.

V

HT*b fHri'lll'k SprtT% HhYaM Hf 3«tT&KHT'b,

XoTk ÖH*k rOHWH, BtffrffM&KTH,

lätO««* dAfrUtflt TOWk nOW&IWT'b,

3d KOW&JlOK'fe KOpOTtHbK'lH.
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Dactyliscbe Verse.

^Sß'fe'phl pOKOThl Hl BHrilOr'h,

IIt^h atfioVfc Kf^b Tp&A* ,

dlOAN Hf »K'RPW NC nTrfflH »

d»AH pOKOTOKH «tf»T%. —

Kp<ttH6lf <fl<ft1tRT« AH« M^TÖOHdW,

dfc3hl 3MfNU ifHCTKK pOtflÖtTtMH J

MArKORk OA^Wk rf&tt« dfttp4S06li,

T^UIHdtA a^MHHR'h flptATNOKb HOpifiH

>

TÖdfvKO CCpA«<«(A «<t TO, t|IO KfCHOlO

Tprfßht srfKpHdH ero dk ro<tosoi*

,

Hl R*M© BHAMO KA*1K Hl\3lf PO ,

Hä* A«MH Mf KtJrfO BHAMO «ro,

ßt rH-tfs* KWTt!nTHK«rrh *)• rt&rk noMtWrte.

T&V& CTrtpMH ätffetfli €<tl& nptKrfrfArt« *

TpriKKI nOKHKHÖTTi TM KäpOtKflUifc &*fepifc «fffffe

•) Die unbestimmte Art kann tind muss, wenn der

Vers erfordert, abgekürzt werden,' ohne damit dem

Spracbgebrauche, und dem ruthenischen (klein ros-

tischen) Dialekte zu nahe zutretten. Auch vom An- -

fange oder in der Mitte des Wortes zieht man ge-

wöhnlich, ja wohl in dem ruthenischen Dialekte

sehr oft, zwey Sylben in eipe, so z. B. Gy&ir«

klingt KSffrA das Besinnen ? copoßhi'H kann man

sagen 'chposbiH roh, oyKp^HHft klingt KitpttHHrf die

Ukraine, oy<mV& klingt .grfftVh, er ist gestarben,

tfrfgfHTb Mingt HrtaXHT"b, U, S. W,
.
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.Anapästen.

H tff&tiHVh h rptdHrn^ apokhmh ao^hkti ha«,

KToarfc <fttnt ^cmoaS 40 aö<hs srfßtA« ?

Oh ÄHrtUIOrf'M^ tCOärfKIt, H#l COiiOAKOrffTk ««IaS»

H T*K* <HOA *) «HHilA AÖ AOrtlS nOS*A&. —

§. 62.

Ia Galizien gebräachliche Sprichwörter,

flshi X4^e%» stfßM &£a$t1u Wenn man Brod hat, die

Zähne werden sich finden.

Erf'sri ct* Kosif, d«rMi KOdKrt^fk, oder BdKrf c*fc ko3*i, ko.

*Wit*fe «urM«. Kommt das alte Weib vom Wagen, sq
/

wird den Rädern ieicnter, oder der Stutte leichter.

Eis* Bor*, «hh Ao noflöM. Ohne Gott kommt man nicht

einmal zur Schwelle.

EorriTomS ^opTV ^4th KOriHWt. Dem Reichen wieget

der Teufel die Rinder.

EpdVo,, cokIs priVk ( ';
, m

*'
'

Ä •* a * / Jeder für sich.
GfrrjM C0K*fc titwu} K

Ei? pwKrf. Alles Fisch (Alles eins)

ßfipA ko'a$» KOAd ßÖAf, Gekochtes Wasser% bleibt Wasser,

fiodhHO n«$ h h* Eo'im Bpf^rtTH, Ein schlechter Mensch
'' kann über A*U£s schimpfen.

Eo'<iK4 «oVh roA&Wi». Den Wolfen ernähren die Füsse,

ßo'riKrt &*h rid&'rV, * oitfb Kt HCpT5 b»e dtfrfc. Frustra lu^

puin jungas aratro,

*) AposHhiH untf «tiOA, können sehr reicht, ohne zu

merken, kurz ausgesprochen werden , weil sie mit

,
ihren Hauptwörtern mehr verbunden sind, wo der

Ton im Hauptworte mit Nachdrucke - bezeichnet

wird.
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fiu'pttMCA Mick ÜHiiHn^ 3*u KOHOfiErffc. Unbedacht etwas

beantworten.

tiAftVi* k*k H&a&to co<io<tiS, TitM uimicthtv Kroch in

fremdes Stroh» und macht Geräusch.

ß3A\ni Mopx*k itopoßS, n<x*k M Ttiia K03<m. Hat der Teu-

fel die Kuh geholt , mag er auch das Kalb holen.

rcMOAHomS K^cb's** Hff mbiuiH. Der Hungrige denkt an

Brod.

Ym ro tu nofffeuik, to 0H*k Trtrtt*k cona«. Er mus* über-

all seyn,

Top* Clt rOpOBh Nf GOHAf

t

h , HlrtOfirfElfb Cb MfriOK'fcKOrft'h

ccmAfCh. Berge kommen nicht zusammen » wohl

aber die Menschen.

Ta% x^ct * &°A* 9 TiMffc Hf)nrf roaoArt. Wo Brod und

Wasser ist, dort ist kein Hunger.

üoKopH KrtHitit , tttxtiH TKoi Mi ri<N€. Kannst plaudern.

TosopA ao ropw. Spreche zum Berge.

AOKpO« TMA , AB*B KOpOSfaf Ctf ; rt Sdo'« «ttftf «AHOH. Gutes

Kalb saugt von zwey Kühen , und ein schlimme»

weder von Einer.

ÄOKpdA ßoArt , HimÖTAm^A *y<tM. Das Wasser berauscht

picht.

ÄOKpoH roitoß'fe , A^«Tb as4 (mos*. Sapienti pauca.

A&ttKfi 3«f roprii«H , <t CMtpTb za n<tfH<MfH, Man entwirft

Pläne, als sollte man hundert Jahre leben.

HaX Boski b*aw • <( rpouiK HöAöT'k. In der Noth findet

man Geld.

Oifit ca Ni oypoAHT'b^ * oyasi x^AHTt^. Kaum ist es ge-

schehen , und man weiss schon überall.

6qT h#i ro'e kt> kmhkih 3KÖh*k Nt 3S0HH<tH. Man hat dar-

auf in die grosse Glocke noch nicht geleutet.

BitpogtuTb 40 CfitfAi^i HricoVib. ErhatzuwHäringauf Salz

gewonnen.
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3<usiirfi. f&f*, itodH tmat?*«* ßJ«tv Wenn einer tn

höhern Stande kommt „ so pflegt er gewöhnlich zu

vergessen, wer er früher war.

34 Mop* no a'&iA nouio<fk. Er zägert lange.

3* «no« WMTo, T«tH «mtii noSHTO. Für mein Gates habe

ich das verdient. .

3* «AHöro 4f'pc*<<» KptVr* h donar*. Von einem Holze

wird Kreuth nnd Schaufel.

3*1* fi0€XHA Hl rftpÖT'K, 44 OVffil tt&tMilt fc-tfphl HtHtftt&T'fc.

Falschheit tödtet Niemanden , aber man glaubt fal-

schen Menschen nicht.

3h#?6 gbhha ifio fUptu/fe. Er hat keinen Geschmack.

3<miVh 3* cic&pJS Cft4<t. Jemandem siedenden Schmalz

hinter die Haut eingiessen»

3d E%4 rodOKW. Was ist fco thun.

Sit hock koAHTH» Bei der Nase führen»

3* CHpoTow, Hor% C* RrfriHTdtO; Einer Waise hilft Gott»

feiKM firtTfcKÖ, rrfKl'H CftfH'h, Khf40K«MH 3% 4*fe'[IlKH CWpT».

Wie der Vater, so der Sohn»

Mki'h flrfHit, t«iki'h Kp<utffc» Wie der Herr, so die

Waare.

Mktv cniMlrtio, TiiKi» n Arfrfto. Was man hat, damit wy»
tet man auf.

Hit« g'feArf oypo4iM«itfc , T«tM H crHHti. Schlechtes bleibt

immer schlecht.

Hict ztAA-h tmk* 3B<irtik, K&'ehi ujö 4^^. Man soll was

immer für einen Titel führen, wenn er nur was

eintragt.

EUf MRii ch KrirfffritA, JE£s_geht schwer»

H X0404HO,, h TC404HO, h 40 40<it& 4<m*ko* Ohne Hül-

fe seyn.

H*% n* 4040KH kcmöca supöcri. Dann, wann auf derfla»

chen Hand das Haar wachsen wird.
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lÄK>k p«iK»k öatutit. Wenn der Krebs pfeifen wird,

Hki'h norKrt'ff ßonfc, t«iki'h boa<*h aAöpoVb. Wie man an*

dere behandelt, eben so wird man behandelt

HH*K Sb^CUlK nrtKÖMl* » 1*0 fcl? E^AfUlfc <tt4TH A^p^^t».

Wenn man ein grosses Amt erhalten wird, so«

dann bekommt man Alles umsonst.

Kot4tu> A'B'io xKiMht*.. Ende gut , alles gut*

KoNfu/b h Kirnt u/b. Finis coronat opus»

HpöTH KcpTK , rptÄrf Ay<ftfpfH» Man soll wie immer dre.

hen, endlich mass man untergehen* •

Kto rfpntifb, tot* cfUftfVfe. Geduld bringt Hosen. .

KorfH W Ck <«ÖIi<H1» Hl fcrtrfVk; TO M C*fe CfidHifltk H#I3^A^»

Ist mein Antrag nicht recht, ich nehme ihn zurück.

Kto vk hm\j5 aAr**, ApSroYo ö'rcörortf* AocArvie. Nie*

mand Sucht andere hinter dem Ofen, der nicht

selbst dahinter gestecht ist»

}kf43fUt1t nÄHTt) KOIKtiX1* A*M% , TrtK CrfOfSÖ Sro TtltiH.

Der Herr sprachlich schenke dir ein Pelz , nnd

sein Wort wärmt schon» .

KcJnh. CK itOHSrfi'k» KOifb c% fiödo<ffb ; A CBHHA ÖCk TblMl

(imSttO» KOriA hi«hJ ck KH<tCK« Jeder sucht feines

Gleichen.

HöifHEik gkhh^ po'rH» «Tostk ßffe'x^ nöKödorfil. Möchte ein

dummer Mensch nur Gewalt haben , dann ginge

Alles zu Grunde.

K<!ä<urk imn*, 'diitnd'k c<t<ft%» Wer befahl, der musst«

auch thun.

Kp&rö'rHik a^ki». Von allen Seiten dumm«

Kto Httrftf^i« ©Vqii iturrtpit , t6t* H«x^ Crfb'jfrt* ncoH

ctcöpu. Wer den Eltern nicht gehorchet, der soll

Soldat werden.

Ktö p«4ho ärtMe, rodih HSV* aaI. Wer zeillich aufsteht,

der findet immer was.

Digitized byLjOOQIC



— 205 —
Xro n?&, romb HiMKfMHTf , kto hs nie , «ro<«& km4Biih-

Tt. Wer trinkt , dem soll man einschenken , wer
aber picht trinlt, den lasst man gehen»

A*HHo Aöp'frTH, kcmh npitcr*<M«. Wem gut geht, der

kann leicht toben«

Mp^ri» H»AH n nimi% cttAf. Alle Menschen müssen ster-

ben*

MJAfMrufc ft8p6nitr69 Cb*'**. Ein pfiffiger Mensch.

MhoVo 3nA, «cmh m* «anoVo a*i. Viel Unglück, wenn
über einen »wey kommen.

MaeaiK Beat n nipiß03Tk* ^Kannst wählen.

Mo*hh » Mdfai'fk* , fit5Acm& *ifk KrtmHH«5. Ein rerichwiege-

ner Mensch wird überall geliebt.

Bt HHpisKKCK« K04Htb hi empor*. Gib dich nicht für

höher ans, als dn bist.

H* srtOAiTio uiSiikic ropnT%. Def Dieb glaubt, dass man
ihn überall kennt.

Ha abo€ suTm «oporcn'rfrf. Der Ausgang ist zweifelhaft.

Hi oys'fcpHUJfc, noKrt hi cAfk'pKiflb. Man glaubt nicht bis

toan erfahren bat. ••*

Bf rp-fe'n rtiAPKH » rut3&c«fe, ko sft&HTt. Eine Schlau*

ge im Busen wärmen, - •
•

B* Ki, H*k mt. Weder diess noch jenes.

Bt nwTriH MR*k t* «finemh» notmoTpti tmh no3H<ieuifc.

Aus der Miene erkennt man leicht, wie es Jeman-

dem geht.

HcffiHuiH nporuMO. Schreibe, es ist vorloren.

H<* Koro r/pOHtt, ha Toro h copOKH. Wider wen die

Mächtigeren, wider diesen sind auch die Schwä-

cheren.

Bi &fi npi&A<t, M>o n* Rcrferfto crrfestiioTV Es ist nicht

Alles wahr, was man wahrend der Hochzeit singt.

15*
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Hi k?<mi*, ho cumkobh. Nicht mit dem Stocke» aber

mit der Keule.

U«Kp<iKii4rf bopoh* «*% ao ropw a%t4aa 9 hi bb'a* k^mr*-

tk , . «** Cfc ropil nortiTHT-k. Die Krehe hrehete

nicht wie sie Berg auf geflogen ist, desto weniger

' wird sie hrehen, wenn sie Berg hinunter fliegen wird.

H^ a<<* ntk kokkw. Nicht für den Hand ist der Bratwurst.

Hh t&AA'k NR ttttplA*. Weder zurück , noch vorwärts.

Hf ß$A.f 3% toh «tftfKÄ fla^sd. ^U$ diesem Mehl wird

kein Brod.

Hh c&io, hh iwao; a*h biso c*«io. Weder niedergesetzt,

noch gefallen;' da Weib gib Schmalz her.

Hhm% co4Hi|i coha«, pow omh ßwfe'tTV Bis die Sonne

aufgeht, frisst der Thaa die Augen aas*

Hh c?» hh to. Weder dieses, noch jenes.

Hf maaa K4&4 iwonoTö, TrtH nopoc* ch K$HHd*f. Das

Weib hatte keine Sorgen, so kaufte sie sich ein Ferkel.

Hirtfä m TtKt bi cipiAÖ iihuikh.'&th. Ich werde dich

lehren f
Mittwoch Würste essen.

Hrf nipfATi Hf RUpHRdHtA, K4 ÄrtA* Hf OfTilBrfHCA . Cfpf-

Aifnai AVpKHCtu Medium tenuere beati.

Ht RtARom* a$X* R*'p fc * Glaube nicht jedem Geiste.

Hf Btfot HtfVfa no ha%%. Wenn wir sterben, werden nicht

mehr solche Menschen seyn, als wir.

Hä bmim noiHo'sff* , <f auto^H KOEfa'48 oyitp#wtv Auf den

Wolfen schiebt man: and der Dieb hat die Statte

gestohlen.

Hf cfeptt r^E'k» so 0H4 SAtOMT* Bpfuif» Man soll, dem
Munde nicht glauben, er spricht manchmal falsch.

Hl n^rfH n«trfiki|OK% mhkh AMpH. Stecke die Finger zwi-

schen Thüre nicht.

Hf xGhiR?AH Bo
r

4R<t st <rfc't«t. Man rufe den Wolfen ans

deni Walde niclit herror.
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HrfgYHTfe K*Art 80pO?KHTM, «KT* HtMA tffO KT» rtfsfc KrtO^.

«hth, Wenn man Nichts zn messen hat, so lernet

die Noth wahrsagen,

0!, «K* «tTh, TO IffMfVrfc, MK*b HMf* , TO CKBfpftTV

Mit Geld geht lnstig zu , ohne Geld kümmerlich.

OH* Mit TfKt KttrfffMhtifl'b , d TM Hri HICO JfifiJKOrtni. ^ r

wirft auf dich mit dem Stein , da aber mit RroH.

Oh Eoski , Eemt 1 A**** fl(k to<«ö qio ki «ttorct, m km

Crfforb» t#ih HfA^Ti BoV*b. Viele besitzen Reich-

thnm und kennen keinen Gebranch davon machen,

ich möchte es besser anwenden, habe aber Nichts.

Ott* H<tn*UTH, hi npon«'cTH. Wenn man beunruhigt wird,

soll man sich ?u retten wissen.

Oh hc oyTHftiiK. Du wirst nicht zerhauen.

üfptVh CrfKQrftii phi'shi <trin<fTH.Vor dem Netze Fische fangen.

TL^THA'h Eprh Mhkhtö, ha so4orht£. Gott liess Niccn

tas Wagabund werden.

'Hatimch HHKHfirtTH. Mit den Fersen drohen.

IIop&firfCA, »K*k CK rtlOThlKORfc Hrt Q0*1HIJ«. Er wagte

,

wie mit der Hacke auf die Sonne.

Ilttt Epfiii« * flriirfp^ hhi. Der Hund bellet, und der

Wind webet.

PSitä pt?it$ <«u« , h OK*fi rlfatf. Eine Hand wascht die

andere, und beyde sind weiss.

Poam MROv a'Ceth'hS, A KrtVfr cto ittV*. Weib gebäh-

* re ein Kind, und das Weib ist lob Jahre alt.

G*feAH Kik CHOKOio, r^priSA* c*k TOßow; oder Gkatwh cno-

ko» , rap^SA^ c* tokow. Wer ruhig ist , demr

r gent gUt#

G'feAH rpHßf, <f3K% ta kto CAtifi«. Bleibe stehen o Schwamm,

bis dich Jemand begegnet.

GmorpH Hrt 3«tAHUA NOdKik Schaue auf die hintere Rader.

Respiee finem*
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GflScTHrftA A*A* » M* H%m\H 0k4A% , TMM Cßdro MI IcVfc.

Der Bettler Verliest lieh auf fremdes Mittags-

mahl, so aas er nicht einmal das seinige.

Ca«'iUa (thfnfHt im gboh 4*th. Der Zigenner bernf sich

auf seine Kinder.

42% TOBote poifopHTM , ropox* H#ftftttüM«k, Mit dir za reden,

qiass man früher Erbsen essen.

CitophfK mit* <ttpt n*;(«f , oder citophitf mir* «titAK'trAb Sil

ntpcnf<iHi|«c«ffH. Er hommt nicht rom Fleche,

OmoTpH esoro not*. Schaue auf deine Nase.

GopoicJf ch imoim, AttAT* im n40T%. Die Elster ron>

Zann 9
zehn kommen anf den Zaun.

G* hhmi; inTcroN, nh nor&A"* Mit ihm Kann man nicht

so Recht Kommen.

GTVtpotTfc , Ht piiAOtTh. Alte Jahre bringen Wehen.

GopoK* OKpiroii rotT-fe b^aSt*. Die Elster kündiget

Gäste an.

TrfitJi np4SA« mki> Kotif% imumi. Solohe Wahrheit 9x wie

die Laos hustet, .

T*k% CK4XH Kp«f»t, wk* n«iH% Mm*. Man mnss deof

Herrn gehorchen^

Tb'im rprtA» ftfoMo ; * srffai'r* ptfi«% ni eyciMo. Vor Wet-
ter nnd Hagel ist es entkommen, und schlechter

Hände honnte
>
es nicht entgehen.

Toe hs st XHwfi. Das wird nicht angerechnet.

T*if* rfMioth, am* ropox^ npn Aopoa*. Es geht mir so«

wie dem. Erbsen nahe
x
am Wege*

TorAM oy qhpotm kwh«a«h<»» .mk% copo'niM &*&m% Bejr

der Waise ist dann Ostern, wann das. Hemd
weiss ist.

"

_TtpnitT> ro, «KV codfc s% oko. Er leidet ihn so, wie

Salz im Auge.
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Toaxua autt caska &% mKri-fe. Kricht herum wie Siw-

ha in der Hölle. ?

TO Ht H^40, 1(10 KOBbfiM CA©*** > *<** «1*0 flt^V ***«%

SHriTH. Es ist, kein Wunder, dass die Statte hre-

pirte, aber vyer gab den Hundeu zu wissen.

T84M ctiuim. &*& rcpo^t. So geht der Weg zum Erbsen.

TpM ahm 34Xo'a&, * A«Mb npriäHHit*. Drey Tage Sjorgen-,

und ein Tag Kirchweihfest.

Titifc, TtHh, tinü, «GBl qk&'th A«Hb. In den Tag hinein

leben.

Of if»4fH "A'frSOK'k C%<tft ,
• II ACMA RfSiifTi. Oy dlINI HK0

«AH*, H tma Ht roAHrf. Einige haben mehrere Töch-

ter und verheirathen alle, ich habe nur eine einzi.

ge* und di«se ist ohne Glücfc.

QynÄAA Kotri ha XAM'bnh. Er hat seines Gleiche^ , fei-

nen Mann getroffen.

OysptMCA »K«k mo'ptt* h* oyrpimo. Er hat sich nicht ge-

hörig angezogen.

Xotii ro'rfUH, A4 s% fioABASKrfjph. Er sieht lumpig au«,

aber die Lumpen sind fein.

Xttrpo «t&pb hi «mhrimiv n6uirom%. Auf eine feine

Weise.

Xort paVk, «i rdp«f3Aii. Wenigstens einmal, aber gut.

MfiuA a^amm ck p*'ah*i. Mit dem grössten Feinde, mass

man delicat seyü.

Iia iata\ Toro nprtKA^. Jeder hat in seinem Hause

Recht.

MopT* cko« , MBd cko«. Jeder beharret auf seinem.

MfKrfff p*)i&» A©CT<iNfuib ko<iaa&- Erwarte Ordnung, be-

Kommet Weihnaehts - Geschenk

1h Cfh niputmi» mm m« c% nfptjMi'b; ko<iÄ c* ackpu**'*

CfpAitMfh. Ist der Branntwein mit Pfeffer oder nickt,

- wenn er nur vom guten Herzen gereicht wird.
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UlrfKtfö ropu moVru, ziAiiuh math u/Imua kocth. Schät-

ze Berge und Brüchen, so werden deine Knochen

g»nz.

lll&tfK ao k&ku. Fahre zur Bekannten.

ipo oynrfdo, to npon«MO. Was geschah, geschah.

l|Io #«ii« oyTotftfrK , to Hwys'fc'tHt. Was ertrinken soll

,

wird nicht hangen.

§. 63.

r *

Ruthenische BSÜisel.

XOA<« JfOAHTk, K^feW K^MTTi, S^H tfflfMrf, X^A* K3Adrt.—

m&to'KO, nopocA.

IIo noA^ kok* <iaim«, 40 cot*'*« s«£r*e.

Ckto.

MrfdtKfcROt, RpK&fKhKO«, fiti nCitf C4*friMf.

Gtpniu

MtTMpl gprtTM HAI , SKrtAtH* ffirfAKOfO Ht AOrOHHT*.

MtThlpf R04*.

6AK0 rttOKHT*, CrfffpRrfK EoiKt I AptSrO« iffOKHT'K , CB-feT^lT

EOffifl TpITht AfOKKTb, MW& EU tAHrfRO, OWK K*

ACKb xTrfK* Kt KOMK.

AllfpK, 3RKrfj BÖaA. .

E*'/ioe 11041, r»«it hh Htrtrk op«», MopKoe K4c-£km , pc'38-

«ftKaiK ro cfo.

ÜHtriHRf.

iW^r* TifprfXTH scito rto« crtfrue,

EopOKrf.

B13 Nor*, st3*k p&n», H<f ropi BfaUfte^.

AhTm'k.

*iopK;HfcKO«, <tfJMtHfcKO« , TKHlttS K040A& ptflllKT'fe.
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nomtrfrfCA rthlttJh CfiTOpK*» MH €CTH Bit AOrfM X^KO.
Mutiit o kotA nhiTrt/ftitii.

Oll CffO pOCTf , A« Kt&t KOpljHA ?

Olf IffO «frSKHT'k, A4 KIÄ-K HÖBOA*'

KoaA.

Oh ifio i^ß-bTt , A4 «3* KCAKPro HR^rS ?

ILffiport.

§. 64.

Benennungen der Monate und Wochentage in

der rathenischen Sprache.
k

1» C'fc'HiH^ Janner« 7. dtuifu/k July.

2. dtoVuH Fehrdaf. 8, Gtpnmti Aagust.

5. fitpf303OrfV März**) 9. ßp«t«KK September.

4. LJß'feVfHb April. 10. nn3AfpHHR'b Oktober.

5. TpascHb May. 11* äHtronatfh, November.

6. Mtpasipt Juni. 12. GrUtHh hm KusHAopor«!

Deceinber.

Hia^a, HtA^tHhRii Sonntag. Irrsfp'b Donnerstag.

ÜONfA'^ftOK'k Montag. IlATNHtt,*, ÜATOlfb, IIat.

HÖHhKrf Freytag.

OTOpOlPh, fiTOpOR* DhlStag. G^KSOTrt, GtfffKOTfNbK*

'GtpfA4 Mittwoch. ^ Samstag.

•) Weil die Birhen in diesem Monate den Saft von
sich lassen.
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Taufnatnen höheren Styls, und des gemeinen

Lebens« *

tfHH<t ~TrfW, r^HM , Frf'rfA, iVMtiRrf. | &f«gfH -0*11-

grf | «HAplH - MMApm » UHApb^ |
flA^M^H - FdfrfHdVK

j

ÄHTcJhYh - flHT0K%. flUTOtlfR0, ÜH1i6j?h
|
ÄHrflTrftlA - H*HT-

CTA, HitTKA, H#HT$HA |
TüRpTHrtli - IVlRpiMÖ

|
ÜHtl'illH

firfCHRO (
Ertpßrtprf - fi<tpS#tpR*> 'firftHRrf, Brfpßrf'lffR*

{
rpNroVtf

rpH^v rpHVo,rpHiiikKo |
riprui\«*-r«ipiuHrtn*

|
rtoprtf

H>PK0 |
ArfHtHffh - ArfHfaMO, 4*HbK0

|
AKrftHTpblH - I\tlHTpoJ

ÄrfrfildHTi-ÄfrttKO
]
A70Nir€% - AfNHCk |

Oir^paCHHrt - *p»«MW |

6a(MH . 0#UH4 | dir^l'**?* -4»trfi* (.SrAORMf -ÖEM |
6ßtTrf-

^IH-GT«fX(bt CTrflllRO
|
QRrfTrfpl'ifff - KrithKrf , KrfCA , Krft&»

HA |
34£tfipiH- 3riX*ipK0, XriflKO |

IrfROß'b - H(JRO |
IptcflM

HpMM. |
ItVrtHTv - HßrfKlk, HftrttbO, Hß<U«HkKO, HßdKhO,

firfHIiO
|

IfiUltfpfc - OHAOpTk
|

Hrltrf - HrfbRO
|
IwtH^Ti - lOtK-

ROJ I&lTrfHHtf - IOrfKKd, HrlHCbKrf [ Irt ifp'lOH'b - THi!ApKO |
KfW-

iMtHVfH-KaHrft^
|
K0MtT#IKTHH% - KotTfc

J
KoCtffri - K$3b-

<Hrf |
d«WHTTH - dftfiKO

|
dcßt-dtBKO ( M(<1<INtA - MiMriH-

ftrf
|
Mi^HrlTi . Mtf^rlfMO , MhURO , MrftMkRO

|
Mr4T^(2

MffTKl'tf
|
MrfRpl'Hrf- MOKpHHrfj HlRHTtff -IViHRHTrf | HdKO-

rfdH - HHKCMrt,, MflKOrfrf |« IlrfprftKfYut - ürfpitC^Kfl , ürtpiHA,

Il4p*HfcR<f | IlrtV« <«T* - n«tBdO , ILtSrigtH. | IlfT^h - IliTpO ,

IltTp&fi | npoKoui'H . IIpoRoniky IIpoqRO | ÜMrfrM-

IlriaMtff, II43A , IIrfS$HA
|
nrittTrfiUt'rftOlfb - ürtMbKO. |

Dil-'

XOrfUH ~ Xo<ftrf
|
GrtßErt - GrtßKrf

| GOfjx'if . GoifcKrf
|

GlT<fff-

IVML- GtHbRO | GtßrftT'tVtK'b . GOSRO
|
GTI^riH/K - GtIl|RO,

GTcqK
|

TuTirfHii - T<(qKtft
|
THmoÄCH/ - Th#kro |

*•*

pivVi«* . *ißpwtikRif [ *i(<iurE Hitrin'nii.
| BomA- To\n*o|

OcWAopt * *fAbRO | GfOAOtVit . $fttK<t. |
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I. Docutpent des Leo Danihmicz, Türsten
von Halicz vom Jahre 1292.' — (aas dem Archiv

bei der Gr. kath. Itathedral * Kirche in Prze-

mysl).

ff CC m KHA3K ätKh CHh KOpOdA £d-

|<Hdd crdAdKUffUA t€<ftti CNdLilHrffH EOmphl

fitKO npHA^A^ HdWk Itpb KldHKhtH fiOdO-

AHrflHph H WTIlVh Hdlilfc H HpH^r11% rffH-

TpOnOdHTOrfTh H ^HHCKOnarffK no RC&rffb

3t<«dArfni pOytCKHrffli. TdKOffit H rffhl EorOVf

h np«<K*TdOrfioy npcwBpdKCHi'fo. npH^derfn*

KL(tpKKH CKATdrO CfldjCd rffdNdCThipfO. Cl-

dO CTpdtlilKHMH H C03dNIt rftdNrttTWpfc

CKATdrO MtlXdHdd. ^dterffh H flpHAdflrffli

noMCHtiiH w ^NCTpd nonpopßoy, Mpcrh no-

TOKT* KOddAHCddKh M€p€3K ropoy flOflOTOKT*

30ßCrttwH cTWHk d 55 Kp'hx'k crro no K0-

GdAHKOy ptMKOy AO Kpls^d. W Spielt

KOKddNfcKhl KpCdtCHtdfh no «p^X^ COyiüKM-

Kbl H nO^fiOy/KL^rt nO gp'hX'b KOdfcMHHd d

W KpiiX^ KOdfcMHHbl p03A^^AI6dlTi Hd p-fe-

KoynodHcfeH spoA'K. d Nd Apoyroyro cropcNoy.

flOnOTOKT* MHpttKONMH ^0 Kp'hX* A*yKM
AdJ€dffk H npHnHC0yf6dfh Hd R'fcKbJ. 3A^Hb-

*HH H 3pOKCTdrftH H CK KtkCferffH OyiKHT-

Kfcu. h cnpHXOAw h enpdsbi KctdiH h po-
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AtaMH dOyKdrtlH nOdbrHH H 3ptKddlH H nO-

TOKhl. H Ch KCEdlH flOKHTKhl. Bd'EfEXIk

M KptKrtXTv H RdOKMIffitX'b Hfffc H 3rffdhlH-

««H 4<n€<ffh Ki^pKKH cKATrtro onata maha-
tTblfA. M KddAHIL(< Hdimdioy teni'cKoirö 16-

$HdrffO H flOHfOdtb B^AOyMHrMb. WMCKOnOdl'h

KQdlS KWh H3KOdHTh H ArttTh HA K'BKM

AptiRdTH H nOKHKdTH H [{pKSH CKATM*
npHSHTH H pAAHTH d 3« NdLU* Rpt^KM
h 3«i Hrt«k Eorrt iHHdoro fipOtHTH. d KTO-

«HOy t€iy€ npHA<tK<H ROyHhf RpOKb CflO-

fldShArtKdTH. H COy^M AXHhfE COyAHTfc

IfJKKH CTOdfMHdtfl. d KO TO KOlifpC HdlLCE

h a^th Hrtiut. h no Hrt<h eoyAoyMHt 44
H«0yCT0ynrtWT<A dAdHH M AKATHHM «HC

AOShfB H 3KHH0rpdA0Kb. H SdtblTM Hfl ßt-

KU KtMHwt Art H€ OyAddCHO KOyAHTh W
qpKs7« shiuic nH<dHot. d kto ScroyiiHTii

Hd diort cdoso coyAb cNHdfb np<Ab Eo-

TOitfh. H Art KOyAtTd KdATKd EOKHfif Hrt

HCdfh. B«H ßtKh H K*h BOyAOyHtH. K*b

A<H*h CTpdiiiHdro coyAd Eokhm, ha to

i€(dio rpddioToy Hduire ArtdH h ncMdTb

npHB&HdH CBOW. d npH TOdfB Bbldff. <HH-

TpcnOdHTb rddHtfKblH CKpbldOCd. H Kdd-

AUKd (ICpfdtHKKfalH ddpHWflh. H KHA3B rtH-

APCH ßfpO<ddSHMh. H ndHh, KdCKO. rf KHM^li

BCfflpb dfHOf» BhtdO npHTOdfTi. d fKHCdHd
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'M AftfUf rp«f«MOT(l R*h dROR*E. S% flA-

TOR*h <tttJA WRTORptfA R*h H A<H*h «fBTit

II. Docament des Leo Danitowicz , Fürsten

tod Halics toub Jahre 1302,

0, Cf Ct RHA3b riKKh Chflfh KpOdA A<t-

HHdd 3r<lAUfH<A «<dfO CHrtliIHdIH BOfltphl.

MRO npff^t^ Hdtllh l|pfh «fedHKUH. ROdO-

AHdlHpfc. H WTht{h Hdtlfh. H npHA*** dlK-

TpOflOdffTOrft'h. ff ftfinhdl'h HO RCHdfh 3«-

maaM'h poythKhfdi*. TdRowfe h <mu Eoroy

H CKATOdfOy ÜWrtHHOy. (fMlHH ntpfiMUtROH

flpHAddft KCdiO. C«€rtO pOyUlKRHMH. flOIRH-

IUH WTh 9ypO<(HI|l%. npC3% KdfflHHO rpdffHqK

pOyillOKCKOH ^0 <HdHHH((fd. WTh dldHKHUM

40 4p0yPOrO «fdHHHlffd. ffdrddlKCR'E WTh
rddKKRd AO CHp'hXORHHhl AO KHMHt(M wt*
£HMH(|fd,AO »dliTOJfORIil p4<0KU. WTh AOyH-

ffORHMh. d WTh ttdVrOXORhl 40 RhlCOROH

ropu. 4 w toh ropw a* impoyHORd AW-
Crf roptaKdOdth. d WTh ntpoynoKrt Aoye«

40 K*fedhiJfTv RICpftrORlu rt WTh K'BdhtX'h RK-

fHerOKfk AO ROdVHfvfKKhlX'hf nOTOKOKl H 30-

CSdld RKpffrhf. d WTh KOdVttCMCRhlJfhl HO.

TOKORh AO ICpfdfOUINOH.. d A * *'* f*ß**
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<MCH<Koro. Ab KrfienHHrf <fidHHHiffd. A,m<H\
CflOddfH HfEHOKrtTdtH H SdOyKdrftH H CIYIKhl

H MAHHMH H 3dtthl H 3KCpT*h<tll1 H rfft^OKU-

<MH AdHdfH M WRMHrftH AdNdfH H COK<*§#HH MO-

SKHTKbl. H dOKHl(fH &AAH K««HO KOy CKATO-
. *KOy HWdHNOy. Kk KOrOdfOdCTKO Hrf K-feKM

stMHte. wnniv«H% shetiffh a^P^th nosKH-

KrtTH H Hrt KtKW K*EMHK. d 3rt Hd<b SO-

17t RpOCHTH H 3<f HdUTK npttAK-M d Hrf

«HOK CdOKO KTO ©ytToyflHTh COy^lk CHHdtlk

nprt^-k BOrOrfCb H AriKOyA^Th KdATKd KO-

«Hta Hfl HttrfTh. KCKH K*feK*h H soEoyAoy-

MUH. KO A"^ CTpdUJKdrO COyA* BOSKHffl.

hu to« «edto rpddioToy Hduioy Addtf h nre-

MWTh CROM HpHB'ECHdH. d npHTOrffh Bhl-

<1H. rftHTponOdHTk rddttt^KhlH CKdHpOCd H

K^AKd nKpiCdfbKKhlH ddpHWHIk. H KHA3T»

UNApKH ßfpOMdRHVB. H RAH* SdCKO. H HHM^ti

BORtpii dlHOrO KMdO npHTOdfh. d flHCdHd H

AdHd FpdrftOTd OyKOdKOSt. KrtATOKT* «H«li(d

WKTOEpHRf KO M AH* d^Td ^SW AK"*™-
fO, d nHtllCh 3dXdpHßt KHXOTK

Aas dem Bache Statut Litowsluj 1598.

OTdT&Th E^dTKOrO tfNA3TKd d'lTOK-

tKoro w HdACHcuioro rApd KopodA «ro

«HdCTH <Kt<KHd«ONVrd TpfTSrO HA KO-
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pOHftllhlH K*b KpdKOKf KW^rtttW J pOK$

,

t
Ü $ tl H.

j[p$KOK<tHO KtddHKOrfflidlCCTt SHdCHbCKOdtt,

KTi Ap$KrfpHH £041$' dtddfOHHMOKIu

3drt<KH ff npH&HrifcA KOpCMA «CO dfdTH.

20 Art. Erster Abschnitt, f*o3A<d flCpKhlH O
n«p<OH€ HrtUfOH r«Apfi(KOH.

1«** dthl rjfpT> WBf1(9«««% H XOMtdfh

rfKhl TO MCp€3*h HrfCh H nOTOdtKOK'h Hfl-

lüH^Tv KCM*hHC KhldO ACpiiKrtHO , HStTh TA«

Ebf C€ Tpri$HdO KWrHtHVri^ HrtfllM^'b CflOpTk

H pOSHHlfft dfCSKH Krp$NTrf<ffH HrflUHdlH

,

M TIHTh rftCKK KrpSNVTrtdtH KOCTCdNhldfff

nO^ftKdHM HrtlüOrO, <t TrtKKC «HCSKH KTptfH-

TrtrtlH HrfUIHrftH M tffdUfX<CKHd1H , H dttSTK

ThlrftK HMiHMMH, KOTOphlQ KhlUfdH 3A<1-

HHHhf HrtliiOQ AOMrtCHC, ff'SR% RTOH p€MH

3<d1dfK0H dfdQiffh rffht H npTOiHKH Hrt-

UIH KCdHKHQ KHta3H rfHTOKCKHQ, TrtKiK«

WAHWrHIi nprtKOdfh fHKO. H flCAAriHblQ Hrt-

UJH KCdHKOrO KHfZf3<TKd C^HTHCA , rt HC
HHdMCH, HMHH ^OBC^T* Cd&lfHhlH K$A€T%
KO£d« npdKd TOTE K$ ^OSO^S dlrt^Th KWTH
npHnSiffoHiw
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Moyses 1518. Leviticus Seite 8.

r a a & a t

KrtKO HrfUdH npHHO<HTH TpIKhl pdS,
HOdHMHBIQ Vfifl 3<H$KH nilJfHHMHO<3 nCMi-

HW<3 npriJKfHW« HtrftrfSKfHhl«. .

A$UIrt BHtTArt IlpHHUCTb TpcgynotBA-
iffeHHyw rjfy «ftyKd nuicHHMHfi a<ie$-.

AiTh. npHHOllitHH« «I» H nOdH^Th W rftrf-

(dOrfCh ApiSAHBIrftt H &03<10SKHTh HrfKN dri-

AAWh, H npHHttCTK KO CblHOfffb ÜripOHrf

SKtptyf, W NH^ttC «AHHhlH BOSdUTh rOpCTb

dl$KH nOdHTOQ dfdCdOdfh ApCEAHhldTh H

B03*10/f»HTh KtlAMiTh HrtTp€KNHt{C BÖHM
Kdfiro$2(fifoi|i$fo rXv'. Öct*!HOK«« npHHo-

UKHHA E^CTb fidpOHOBH H CWHOrfTb «rO

CBfTriA CBCTiilJCK W npHHOfh rAbHH^h.

Sr^d nuK-h npHHO(HT& Tptey BnctpH cnc-

M«H$ TOCtTE X«1«KKI HCHdKEdllftHhie OdHdfli

noKpondCHu ifdfdHHbi np««Hbie odcedThno-

rffri3dHBI. fflflCKC kSaCTE. TpfErt Hd(KdBpd-

A« npAac«Hrt 3<h$kh nuj^HHMHKi noKpond«.

Hhl OdCCdtli E<3KSd<8. H 3AP0BHTh « Hrt

dtddhIH K&hl, H nO«IH€Th Od€«*fh. 6<TdH
ndKT» B#A€Tb TpCBd CrHHl|IHdA riOTOdfy
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SKf diyKd nuj«HHMHrf cdfedrb noKpon<i«Hn.

H KHtrAd (IpHHMCTb 4 tav* JI©Ad<Tb Kp8-

f{C KCpujj, OH«« «r^rt npHHOCHTH B^ITh
E03<HCTh flddKTHO« W fipHHOUKHHA H 3<t-

flddHTb Hfl TpCEHKL(« EEOHfO Eddrob*XtfK-

t|f35fO rfy. *lTO n#tK1i OCTdKITCA ByA<Vk

ÜdpOHOEH H CMHOdVh «fO CSCTdA CKC

TbIX'b W TplK*h rOCnOAbHHJCh. fi<AK«U

TpiEd «ski npHHO<HT<A rjy A«IB^<rh
£13*1» KBdCO*> HHHKt MTO KEdty HdH dif*

'

AY cnddHTC EO^TpfEdX'b rXhHHjf^. H«t-

MftTKH TOdHKO ü ^rtpbl flpHHMiT« KKdUH- *

Hbf Hfl TpCEHHKKI H<EÖ3dO%HTf fiOKCA-

KOdfb npHHOUJIHHH Edllffdt'b npHdOJKHT«

COdb. H^riHt W Hdf«T« COdH 3dB*Td B0-

r«t Edtiicro w npHHc*OE*b KrtuiHjfb. Go b«a-

KP» TpCBON npHHCCCUi« COdb. IlflKdHnt

npHH*E<(UIH E^dpiv HdMdTKH HCHTb TBOHflV

rAV KiWChl «HI€3«*IIHIiI« Hdn*lrtHUJH3HHX*

fipdSKdld H EbJdfH«UfH SCpHft H COTptWb

« H(l KpyOM. H TdKO npHHC«UIH HdMdT-

KH CEO« TAV nOdHBHJH CECp^S ©d««<H%.

H ddA<<H% Hd TO EOgdQKHUJ'b nOHCKC fipH-

Hoe*h rA<Hb ««Tb. CO Toro Jfcptq'b jicmc-

JKHTb Hd TpSKHHK'b Hd OddlCTb fipHHOlllf-

HHA MdCTb Kpyn*b COdCfdfb H EKb dd-

AdHTk. •
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pag. 23. TrinK* a- ^H<drt Numeri

TS flOK^rtST'k onrtCT^ frlKO HrftCrIH <s-

«TH Stit dfO^H MH<TWe H fflKO N«MHCTWe.

KMrfH. H lÜKO OKrirfKli CT0H64LUC Hd^T*

Fdrtroart r^h MotieteßH , ßo nycTUHH.

hiffh H3*rHnTrf rf<€C€CJirt ncpß*iro cma. £*-
npfi3H^K)Th nd<xtf ßö ßptrffA ckc« cku
NOfi€ l3p4HrftßM. fio M€TWpCHrt^€CATblH

AiHh <HIC([±A C€TO NrfßtMCp'hnOßCt'flS HOCKA-

tflCHOrftD OKbIMrifO H HO 34K0NO cm. H HO-

KCrt€ MOMtCfl CblNOrfTIi Jbprt HrUKbMITi ^^KfaJ

&MHHHrfH nrtCXV- OnH5K€ HfiMHHHrfH CyTb
BOßp^rttA cfioe Mcrwpth^A^ATrfro aha
rftec^d TorojK« KßtMcpS ,_tfropw Ghn4H.
Il0fi«*fttf fäKOJKC nO€€d€ rjU M0H«4ßH TVN

KO HSAMffrfM CyTh CW«OB€ l3prtHd«BKf.

Gt8&0 K€KH<5 rfiySKH OCKßCpNHßUICfUA Hrf^Vh

MtriOKtKOrftli rflCpTßkl^fh ONH5K€ NGrfföiKilXtf

KTOH A^Hb
1

$H*HHHTH rWI<XH * GcrQp^^H npH-

€T8iiHdii KorftoHetro H ko il ipcny, rddro-

rtWt|i€ Hrtfb. HCMHCTH €C*IO flOHCTK« £OT-

KH$XO<ft«A TtAA <ft€pVrß<iroM€rfOß€Krf. H T«U

ko npea[(i€rfbi'cy[(f€ H€rffojK€<trh np^3H:-

BflTH ndCflH H npHHOCHTH ArtpOß'h CßOUftTi

ß

L
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KdlCfUrffA *Ö€G COCktHütH l3p<*HrKKk(rttrt. CD*

fctl|Jff Hrftjh MOHCIH nO^O^AHT« 4rt_K0C-

npowS fA* Kru o kuciu if p«Mi rfh «4

MoHCttö HpUK ÖMHCrfffc l3p<*H<Ufi(il<fni. Hl-»

«lÖKCKIi OH»€ OeKfifpNHTCA W MifTKAVO

i

HUihkw H r^i änex*A a 1**1**" NrtfitfTfc

w iIwach KrfüJHxii. Toh A«nP*3NtteTfck n<M

CXV rXfcHlÖ APV^*™ <ft<C*Lta *t€Tkip€NrtA«A-

TOrO AHA TÖroSK* ittkcHrt N4KlMtp'h< cd

XdCRfai npKHW/HH H CpCpfOXOfO^nOilhHOfO

^<TH KyAyTb ilrNuiä nrt<x rt » H h^oct^

KATh Vtf HCtO HHMird A«**« A^Tpif, II K0-<

CTH H*H3drt<fMyTfe uS^NCfO, H<4lO OKWMrf»

HilCXH ArtKMHHATb. (l\\Lt rtHttC KTO Kity?™
MHCTh, HHrtTAf Hil nbTK NCU*A«Tb. ffNf-

toh vü riwA^H itioHX^, raKö A rfpy ^AV wj

ITpHHtet tiOKpIrflA CK06 Crf/fTh frONC<CT%

rp€^ CROM. IIpHJfOAli H l'OCT'ti «iThrfHHrt

JKHTH Et/A^TIv rfftttH BrirffH. ToH A^T*
j9rN{t{<i rific^H nöösKtMfiKO h no niikotkcn*

<Tßy CSO£<fl$> OAHHrfKOSWH KbACT)Ä 3*-

KON1* nrtCflH tfßrtCh TrfKO rOCTW l?<KO HTV

Ebjdi^y.

TorArf KA«Ma tioNbftl KöäAKH^oulrf

Xprirfflk fi<?/K(H, npH^pHrTh M OßrlrfK'h , H

W ßCMfrprf A^*€ A°^P^ KW^Irt ecfb HilA*

XP<t<ftÖ<fffc ßltfO SOjfA 6t*N€Nf1A. if TifKO ^CT*
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HKfftrtrio stf£44 , na:« ko anh npHRpHS*f<t>

H^ OBrfifKfi ü BHOqiH RIKd 30pA OrtMNilA*

H KN^d G03AKH34LUC CA OGrfdK'h ONftvf

XprfHHfirtttK X^/tTh Tonart ^KH3rfX^ cA Chi«.

HOS* l3p<lH<1€KhI 3«fffCTrf CKO^PO. H HrfKO^

e<HT* MtiTi CTdHAUJt CSdrfH'E, NflTOrftHi*

#MCeTj H OHH OflOrtHrtxSCA tf p03BHriXy !"*
Tpfai CKOA, nOKtrieHH^iffh BO rAMIHrfTfc

p$LUriX$ CA 3<tMCT4 H nOG€4€NH€rft'b Grd

nOiTrf&rfAXy Kpiliftli BOSKttH. IIoSCA HrfCttf

(lOKQr1€ QTOAUU OS^KIi Kll^ XPrt'HO^!'K ^

npcBhixy HdTo<fi5K€ *m<TC. ßwnaK'h ftpHro-,

^HrtO CA tUftf ^Adör^lH MrtCh £$4 4 Kit

CTOAIU* H^fk XP^^T* BbfrfH ChlHO« f-

ßprtH4$KM n^^ GT©pO*t» KOKHft Hi NH*

K^A* H«%o*:fixy pTO.ro <i«ct<i. K04HKQ
AKCH GTOHRrtUM OßririK'k Krt^Vh XQtfMOdl'h.

JlrtnCKCrfCKHS GOKK$ p03BfaAK«Xy UMTpbl

QK?A* H HK nOSIdCHH^^rO QK^flAHMX^ «•

HbtrfriK e€Th K0rA4 OGririKTi ffrt4*K XP^-
rffOrffVW KCMCprt A**K* 408Tp<* H ff4 CRH*
TfIHKH B03A^3^Uf«<A C5 M«FO * TO CKOpO

3ifHH4fh HACUirt. IlrtKrfHHM 3d AK* A«H ffi

<IH ^iAHH'E rlICCfmv HrfH AOriftfiG . npCE>!ßfU

lil€ ÖßrfrtR'h N^A^ XP^Orffh. ÖcT^K^XV CWh
MOKC fspifMCftbl. H4T0<ff% 4MCT* H HHI%

A* HfpyiU^Xy CA GftOitKH CROHrtlH. H CKd
pp OBrtrtKT* A^HädUMCA 3<ftt«T4 H^GHä*«
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K$CA H flOrfKH ZA HHiffh. GrtOKOrfTh GOKK-

CA CifftCIVf H XOJKrtXV KMLUrtKO JlOßTiCTprt-

ZK€IO GO*,KH<cK>. nOGCdCHHe^fh r^bHHrffh ptf-

koio Motutesofo.

MOHC€<c&hJ PctiCrffMG G) 8&ptH firfH^rfKCpii

Ilorp€M€CKH^ ÄpHTitfH ÜOrtrtTHHC H&H€pff i

ü IlopScKHH HtttAA. 3KC!rKH€fO nCrflClflHKK

HerO np€MHCTO« rtfrtTCpH ^€5Ht^€ MripHH

fiCC^ H€K6<KHX'b CHrfTl GRATET* if CKA-

nprtLJ€W H nHdHO<TH(0 &MCNrtrO M$K<f
firfCKripCKHX'h HrftJKrtX'K ^OKTOpd ^pdNlJH-

<Kil GKOpHNHNrt CMNrt HSMtfIKHifrö fp^A*
TIOdoi^K^. fioSCdHKO^ffk rffCCT« npd3CKCMKTi.

drosch IIocnodHTW^Ti K^ospo^tS Hii-

fcMtNW. IIO d€T6X^ fiondOiyCHHA GrfOE*!

IlOHÜlA TwCCtjJHOrO ÜATCOTO A^T*

Meletius Sinotryslu. Vorrede «u dessen Gram»

matik 1618.

$• G. x • 3. 3.

IIOttHTOK'h YfMtffrfflfTf KH SV ß!3MK^

Digitized byLjOOQIC
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MtHtfffb 0Kd3rirK SNtfpftfhlji , rtßßl H ßl* Ciltf-

ß€NCKOrft'h A°3HriH^» * 3<* MriCOrtfK riO^C-

KHßfrffh AOCR'fcAMSHCrfrh H 3NdMN€ OKrtSriHTi

EWd'h, Hrt nOKHHHOff firtUHH llK)ROTi|lrfT€d-.

HWH OyMHT€d€ nHdH0CTH3rf^€5«rtT*1 ß^^T^;
fi^dST« rtKOßtiffh KOTOpi\!HCT€<A FpClJ-

KOH , rtfOßTi llrtTmCKOH F0<frtrtriTIKH fttf-

AoscTßrf oyMHdH uito ohA sex«* k8 no-

flATVfO H ß(3WKrt MHCTOCTH , TflKT* H £0 ,

NriUlcrO 4 COHHHHOrO ß€£<ltfrß> BOrfNOCTH

A'fariCKTOß'h H rftOßtHA H riHCdHA , H iUitM'K

kßtp03$*l'fcHA. filliCrtAKlH nOHvHTOK'ß KOTO-

pKIH CK npcAp^^CHHWJ'h W3ßlKOfi'ß rpdrft-

iffrtTl'KH MHNHTH 3ßß!KrfßI , B^T* KOMTnC-

HA H CrftfßCHeKHA KTi CßO^iffh «3bllt^

CrfrißtfieKOrtfh OyMHHHTH rflOKCTh l Hdtf- s

MHTh BT* p€MCHVHX^ p0303N*INA p03<1ttM-

HOCTH TprtiffrHilTVMHWX'h CrfOßd ' Mri<T€H :

HrfSMHT'ß HiffCHli cK/lOHtHIA, d IMtfrOrfWß'h

CnpAJKCfUA, BfArtSrh ßridCNOCTH iukonm*-

Nl'H (Hrf NOrffß Hrfrffh ßrfp30 C^O^Hdo) t33ß«-

Kff MHCTC Cd^IßCHCKOro: HrfSMHT'Ii KTOrtlS ^
H CnopA7K€HA CrfOßTi KOTOpMA Cß KOTO-

pWrftH, £<1A (rliiqH'feHLÜiirO 3HrtHA$fOMOrO-

<A ßTi HHX'ß p038/fliJ . • .

ß€^rl8r'hCOMHH€H(A nO .

. ßlTtt rflrtCOT'ß. OyKrtSKCT'h

. HO^ CdOßO: OyKtflSKCT'hSEU«

;'*<
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, . . , • erb h hopo KW
H*AO«T<f Krtrf* , , . HTh , rffOMW, M

MHTV1TH • nO CililKf NCKiJ , H nH<dTH

P03r\tn
}

* \ •
t

Kttp03&*

rfffeSfUTH rfriL{NO, l\|M flpHN€#, 3d nOSfUt»

Hktrffh nOT(flffHfe<« fh KrttUHrfTfe, MHTdHM
SaA$T%, SRMKdMiffh iilKUMT* CnoCOKOrffk

CtffUSfHeKtH dCKl^Vtt H Hrt PBCCKIH f?f3hlK'k

fieptKdriAtflNKf, WKW TO 31i ItyHTMVH GOrfC-

^HOHOKbfX'b» *1<1BO 3* üperffSApOCTCH €r$

dWBO GHpffXOfiKI : dHKO BNU1€<& UITO Mffp

«Tblrtfh fiföhJKGrtni CddK^HCKHdfh 3^ fpilj-

Kono ntpcrfOfteHHoe: npHTOrffh ilcgi'ch ß$*

A#T1i TpCBOSriN'h; ffo.rSdfCNTif A*tB<tHH £1-

tfrUKTTv Hli 3&b(K<10tf UiKOdHOH rffOS'fe Crfrf-

BtHCKfH, rfUJKH T[|IrtT*<lrffH npA% KrtprtHtifTb

StfX'OKriN'h. 3rt TrtKCßKtrftb 64lifH<ft<b nKrl-

HblrfTh CIYfpriHerfflt K'K pHflrf'E , KT* Kd^H
RCHOMH B03KOQH WßCL^K) 644 KtMCKOrffS

«% HdpOA^ Hiiu^im^ tei3WK0KH HOAHcceHe»
BHHifffHe <sro , oyKHSrfH* . . . • .

HOTOOhlH 34NeAK<1MklH tff IltpKBH HdUKf?

npHpO^HWH B&AÖHH, ClOrffrtrfO HrtJVOA^ HiHIi*

KT* NrfB&ffitHtTBO 343A£tt<TK — Hd 11*4*10*«%

T€AW TOdKO C€rffk, IftKÖrftli pftKrilt , 34<tt-

HCrtTH BÖA^TTi, dEW A03CpOKH f UHlftVfc, H

npOrllKUrlOßH GrftilMf$ nCKtpCHNklH 4^TKH
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Gro c«ro Krf3HA*K KcpH&iWA h« ovf<ff*w-

MOrO, H 3d Wfiöe ^09 KrtrfTh CrfOßO, ßT*

A«Hb cTpdUJHoro c55a#i Xßrf iutaath no-

KHHHW/fni ß^A^MhitCh N<1A<1p€<ffHt H€ TprfTH-

rfH. ^^^^^^öyMH^HCA flOSHMrfrOMHitfK E$-
Kßrfpk 3fih!tfrfC pCKUIH tfrf^rtfiHTdpTw 3Ti TO-

HJKTi fprfrflrfirtTTKH KW*!€pnH€HWH, rtßW CKrfO-

NCNiArfTb fprtittrfHilTVMNMitl'k 3*1* dtf^ A«"

.
. ^HHHhJ^'h 31* rffCMOAS 3rtprt3Ti npHfibjKrfrfH,

AO ßb!$1tHA nOArfKrtHli HCX^H BOACTl.

HatOtAOKA 3rtCb h ^rf^^WpH. (rtOTCphiH

OflfoKdHM ßblTH HlrtlrffOTT*) ßbf$MCHfO CA ,

$K noridäÖßriHtrffk H OytfHßdHtrttli €H (10-

ffiHTKWß'h, HrfCTÖnHTTi.

ft r^€ KW<A ftTO CrtitCh l

J
p#f<ft<ftrtTfM-

hCro X°A03«Tßi1 HC^MHd'h H TOH A'kTtM'K

H rfifhl^ML^rffh MHTrfTH toffili riÖ CrldBCH-

<ß8 OyitffefOMH^ffh f A° KWÖMCHA nO^ilKrtTH

«W rffrf^TTi , KOTOprfA nrtrflATH R'fcpHfl rfrt-

UflW H CKOpiU, 3rt WKrt3fefO A°<TA HX^
AO 3H^i«€HHTlli6H ÜJKCrlhJ , Kkip03$<«'&N<f

HrflH E^A^T* HAOnOJKHTIMMOrO ßl* X^A0-

«TB* Cfrfi'h 3<1<KHB<1HA npHB€A€H<1- t$<\M*
' rff rf

r
Tl"l4'fe TOH HrtMOrfflk KW CftOANtflO HC eCTb

TUKIi A<f<1tl{€ «HHCTOTHOe, faKT* ßrtrtt'K Oy-

SHTCrfCrffb KrldCHOS * flHO^fffldHKIX^

HrftCN'h H.fTliirCtflOBIt 306pflH€ H A° nH<1 ->
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HO«THoyMfiijiHx<AnoArtHc . ; h*m%
3rffI0fiKNNM<trh CTripfftHCffiTh . . . Hdfh

Mrtfb 0y3HMMTTi rfH «rO Cdrffb TOCIIOAK

Hort 3AOpOßhlrHTi 3<1 TO WHtti ^OfijJOTilH-

Koro Eorrf riorftOMWi N^odrcH Tp#A«o< r™
RTi pHXd'fe NdrfTb HrfropöAHTh, 3Apdß<TB8H*
T€ R03^WK^CHHWH H W <iß&OTp$»AilfQ«

Atarias 1625. KHMTd 6 ßtpt' e^HHOH 6ßA«

TOH COBOpHOH HnOCT. l^pKGC .. •

/

y

IV. KOTOpWK'k *WrtdO p0303NdTH H tflOKHTH

HO NtfNrt<flH, CKri3rfTH HC iftOffiCrft'h. fitlAHrft'h

G4HL^€, KOTOpOe G€<1HK8fO ^ÖpAMOCTb MH*

HHTh. H Ml^h, faKT^TCJKl* CKOH UJ<fftH*

HOCTH nOKrtSttefh, TriK'fc TCSK'Tk H SR*fc3AW*

H h'hWH rffHOHH pCMH ßfl^H^fh. KOTtopHW

«KTi OyMHHCHbt, 31* MOTO , M fAKT* Ct CTO-
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AT% CA: H* p03b<M^TH, dH* EtldfOEH-

TH dlOKfdlV.

fl ufTOx» Rr^ia jiOi«yVdHiH'h w c#i-

«ttOdtt ß3* v KCTCpWH TO «« CflpftSHdlt

IIOKOdH CBOQN » MRO 3p03&«<ETif dEO . H-

3p«HH »«0»n«tl1»; HcdtOSKHdA SdtipdBAbl p«M

•KTOdKO CdWKW Ehl'dlOEftTff» ddC d-

H«fe flOdffcltdHTH. ÖHO HSICli Hrtdt!» p03Krf-

3«H0 W T9<fffh S'fUdTH, fUTO «<Th 40
3BdE<HA NdtilfrO nCTpCSHO: Tf^hi KdSK-

£Od10* W TOdf% CA AORtAOKrtTH npHCTO-

H«Tb,

fk UITO ««Tfc K$ TKd'd* ESKOH, TO
£ Kd/fVfcH«, «CdHEbl dIOEHTtt ©yrfltdO, nO-

«HHHO EU Cdd'sHTH. KrAUSR* üppOK* dtO-

SHTt Hrt ECC CTfiOpfH*, H Hrt TOphl , H

HA A<pfSd dBhl AdKddtf nOBHHH^N figfldO*

jTdUHH rutdiiJ. ß© .dTb TO Cd'd«0 flp^
CCE« TO^HOH XEddM üpTOdlS HdfCHH «rO

A<fTM HC dlOtt«T* f dd€ Kr^W CA npHTdA-

AHdfO fttfihiedOEtHhldrh CnpdKddTh Erd Hd«

wiro E*k TjiiH «s^HHcro , raK% to ^he-

HMdfh.KuiTddTOdfii, d np«Kpd<HWdfii no-

pAAROdCE fUC cnpd'sHTH pd'MHdTi^ TI^U
H€d3d , «HO 3d4HS0Ed

r

BUlH(A TOdiO , dtö-

«HTfc EUTH CK TOrO stMHdA Mf<Tfc H XE,d-

dd HdKHH 5rO GTrfto\ fldC «8 TWKT» A«8-
MblAT» d TA9MHbipk Cflpd'gdX* «ro , rt Hf-

f.
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(HHIKI'K W C<tift<!<f11t, SKdAHh!d<% p03$d»dA
H<U>ropH<HOdf'fc,BftTB'E, «HOEHTH, dEO n«-

«dTH"' TI^M CHrt^Hf CddH» CTpdVh «**<**

IVEhlHdtgeTli. KrAUSKIi TOTK 9KdA€H% «M

CKtVt MIKMdl ,. KOTOpklHEhltA TOdlfc KO±

«111 fipHCrflOTp'KTH iHOrrtt' ddEO W *I*©«H%

MOHCCH, KOTOpWH CT» TkUffb HtflOCTH*

KHdfhldl'fc EiKTKOrflT» npf3C0p0K'b AH«H *«0-

BHd*h , COdOffc MEHI CdlJtlfddli nO^WEfff-

«TBd eha4a%: * bkau WTOdiv «Jh* dfo-

BHTH, rtH-E nOK*A«<TH, UITO ««Tb EddCHI

fltEUTHOCTH , Hl Oydffe'ifh.

TOrfKO Hrt llOMdTK8 RNHr% CBOHJfh; «9

MAO^AOMOM'h H^CTK«E ÜOTOH «AHHOtiui*

HÖH H HCpüSA^HdlOH TptfH, Qt((l » H GM-
Hd H G-frO AXd , BtddfH TOHKO , d dKVltdVfc

pKddMH's'dbldlli Cpqw , Tp^AHO K$ 3p03&»
iMIHfO lV3tfdHd1Hd'ii: HSR* SOdllÖ H'Pn Oü[d

3V npCK^MHUdllk 4rO GHOdTh» I? SKHKO-

TEepAIffHdfli AJjfodrh, ««^ P«MH , H CfWH'fc

MdKT» CltTSOpCHI^ 6«TJ » lUHOrffh HdflHCdß-

IIIH , SK«
^
flOTAMH ^AE Kr% CVTEOpHTH

HrtKrt , TAtVk piKd%: OvrEOptV* MdKd 110-

u>Bpd3$ Hd'uicdiU H nonoAOßTio.

GdfOTp'fcVtSR'E H«Kt'pH;WH TUffE CdlVE*

Ejkhx'E nHdHO, a* *®ro *r© ««OBHdi», c*-
TKOpt'dfb MdKd. TOT%, KOTOpEIH CVTBO-
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prnti mko ;h sMMfo «ähhu<m%
,

n^sfdihT«

<<M1k, H THtAMH TWAN/B drrdli , M« no-

TPf6$f9HH CbB'RTHHKd. fl llOTOdl'H flOTA-

MH «AHHOrO ChTKOpHTH MdKd , C'BK'fcvS

MRO p«IAM nOTp«B8fTh , rtlOKAMH , GvrBO»

pt'rfrh HAKa% IHtoskti, c<«t'«rh
f
dH npcu

THSNBIH pfMH,A© flFrdWB'B TO pCKdl* fil^;

HhlTd'HdfOK* 4rO, MH TBOpHBI cSTh fll*.

IMH; HO ptKd*B CVrBOpHTCd b, CVrßOp'Kdt'B

IrfKd, H AOdO^Hrt-h, nO WBpd3&* UAWM%
H nonoAOkYw.

fllliTOJK'b, MH jS^HH-k WBpd3* H n©.,

"
aoVi« EtT 3> HrrdddiH,; 3**npdMhi oy-

<H0dfdTH «H$«HTB. H« «AHH*B dBOB'fcdfB

««rk tvBp<t3'B h noAOßi'« w
*Irrd<Koe, TdK-

sk« rtH-feTKo'oqw cJ5vb flrrdH, ddf ctkcu

P«H!« H cd$rH. Eo KrA«dRHA*dH Rffc pc.

MH EFodfB cTK0p€HM,n*dHHKBddHdM
f
E0-

rn^ WKCtX'K ptHAJCh 3BMfid'lOMHX'B CA ROdf»

WOt rak-h WTOrffT* npdB?HWH SwCk dlOEHd-h;

KrAhtdfh CTROpHdT» SB*B*3ABU flBddHdH dlA

rOdOCOdfb KCdMKHdl'h BC* UlTfdH dfOH^

flnpoVo raBHo;««ru, H»rh h« 40 Arn«-

dOBT* TbIH CdWBd pfM«HU c8jB BT» pdH;

MK-B H€B*
f

pH"H *HH*dfrtWTB : dd« WK«h W
TÖdl-hB^Hdtd-KAH^H flnTdbtKrH nHUI»T>

SK« T© p«M«HO ««TB AO «AHHOfOAHOCO (*Hrf

fiSKrO, fip«3KOTOporO Bti ptMH CTBOptHUI

V
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'1

* «••V
ctfrt» m imu npC3Hcr», h w fa$ Grpdt*
KT» K0T0pO#MT» «CK p'EMH , H dtkl K% HCdTfc.

ü KT» HOKOrfTh TftTrt^eHTfc RhlprtSH«

dfdCrftW, HaCh «AHHI» 4«T*h EtT> «1 Tphl

ocwBhi. jflHftnpoA'h: mk-h ändt Jldscd*

«HOSHTh: Eo rtHOk C^T% KOTWphiyt 30R&Tfc

KOrddfH , E& BTi HIB* , IV Nd 3Cdfdtf,

flOHCKd'sCh &TV ifOrWK'K «HHWrO, H^llrt-

HlUS'b <ffHU>rO, ÜAt HAM'h SAHN* ErK Qlfk
31» KOTOpOrO S<A» H «KM ©yWrO. H «AHN*!* Fk
je Xt npc3 Kwroporo kä. h diMnpcs HcYoH

«A«"^ Üf* GTMH, K* KOTOpOtaV. Ktt P^-
NH » H rffM Kit HCrfTh. ÄUITO rftOKHT% «.

AHN*, flOKd3dd'h ffßhl HC AfHOrOKWttl«

KnpOKdXCddH, WKCnwrrfHf dfH'fidtddH. ädC n
Q^HHoVo Ef*d Ölfd HdpfKd'h , HC WrfftTd'-

MMH GHd W Eo3<TKd , «Kl» H <3AHH0r©

IldHdt GH* HdpCKUIH, HC ^TdHA«Th W
ITitHCTKft ©lfd. EO «<dH KM tötjh HtKMrVK

eAHhldfH II*1H0«H% 3% GHO<H%, TCAM Rhl«-.

«MM dt'fe'dH AKOK% IlrtHWft'h. «^HOrO &£*

,

ApSroro GÄd : Td'm» tm'»* <atdMj^w Gm*
MC EMd« «AHHhl«H% ErörfTV 3% Qlftrtl'K ,

dVfe'dH KhitMht A&c>Kh EorwK*b i «4Hfforo

Quid » Ap^forö Gnd. ITpOTHKi» HOdft dild*

Sl« , dCOKAMH H SdKddytd'lOMH . H** .Oy

Cfd(% HC «CT* «HHwVo ILfHlVKIt dN* Eo-
rwEii dtWre, ddi £a"ht> Eri, h «amW
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H«H%. llfttATX TIAW ffptrtHf iHCJIHTH
j

3KC^ IlrfKf rill OrtdH KU3HHE«t<Th <5u> H
0H4 BUTH «AHHKItffh ErOiffh «f «AHHhMtt
ÜAHOrfHu £Jffc ThISK* OTUH TpCTAA 6-
<;OM, TUhHSKC fioYo<M% M ILtHOrff* «CT«.

EO «tSriSRIk 6<0SO» H fior04f% HC «fTk»
Kr^W K<f Vh HtM-h «CVh , H SC« 3H<tCTfc ,

S*BA<tCTIt , pO<K*3Ü*«Tk H pA^HTH ? ÖKO
dnWh Cl^AMHTb , ll ^]fh GtVh p03-

ArffT* Arfphl «Kl» jroniTb. Ht|fTC MCE*'-

4HIT%. IJtlTO «<T1^K»rO, «MO Jti^Ä ExtM,
MMh EoV* WKpUri* AftOrffh CB0H«H*K.4X^

t08t<«i,K<C HCnWTÖßTk H IMOBOKOCTH EO-
«Th. Mu H« A^X^ CRtTrf TOrO npHHArtH,

rtrl« ^"h, KOTOphlH 3<h EöYrf. IlpOTO flOHC-

(«tSR* TOM ^jfh «<*rh ** EoVjJ, ««TK Eo.
fOrfCb,, A HSK% ««TK 3% EoVrt» ««Tb 6<OEOfO

t5 EoY* nojjoAAMoro.^ JjfE Otmh £03K<t-

a©*CT% , 4tChl ß/HÖ II<tEC<l% t? fi<tpHflK«f W
rt^MIHH EUrtH Hd A*"Ö , Hrt KOTÖpO« MT%
OBpfUTh. MOKHyh» QyMMT%»C«1WUJMTh M npH-

HMhlH p«MH . OnOEtA^tT^* tflfdWEC W £#-

K* G*rr© iHosatti» h3bo*h<a, to ««te
noAQfinaocA, «hoeht* GtomX AxaH » H

3HilR% TIAM TO* WtflMH «CT* , M**k

TUM p'KMH MC «MOrÖTh Crt^HTH «HO nCp.

WH«E, H BditASd H cnjMKOfirtH« TrtKOBO« H*-
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K9<h#, «ho BoVy. Ti'aw &h> GtJh o-
<OKfl «tTh, H HorOrfUL «<Th.

-' filllTOtJK TKH<Vh CrtWS% TUR* rfSO fipt-

/dorwKTj,, 3* ROToporo, np«3KOToporc , h
K'h KOTOpOrffh GTWH lUMHHT* faM&tKHfVk
«HOSHTb : HSKV H« c8t% HAT&ßfaJ C*6K$MtH»

AM «4HH0H
V H3«lHTi'rt , rtBO 3rff6ui{HA Hf

«HfUQMf* HdTtyhl , 8«trt<H0<TH RUpHJfJAlOTV

Kallittus Predigten 1637 pag. 432

IIo Gouie<Tfcvfc Gfaro £j<t.

<$Vrffe &TpH<e £. W IWrtHHri FrfltM K,

3<1M |«.

1<tc8 OHoro, IIpH<ff$(HdaE fneik &fträ
cko^, <Tk&i seTBnrwiH Kit rtöAb. h oynepf^HdH

«rö Hrf ApKrtto cT©poH$, rtarfc kw po3-

ntftTHrVh rffOAlu ^fl pOtniJtTHKUJH rtfO^*

K^T8nH<tV Hrt TOp9 3liO<OBHrt . <«oiilH?H<A.

fl T^bi Ehlifh KIMOpii Cftiftli TflrfTh CMrf'h.

fl rfO^k «SK*h KT» nOCpÖ^KÖ rflCpA Kb^ÖMH
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dfCTdNrt.' «t Kl Art ' iUBrirfOB'h : rfBOB'fcdl'k Kfcld'k

«*&Tp* ftpOTHEHMH. iHmT» IV MlTBCgTOH CTO-

POSKH" HONHOH UIOd% A° 'HK^T» fM <*h , £<£.

AAmh no^ «ff^plo, *f oyH3p^Kui« «po 25m*.

tt«BC X^AHOTO TIC iffOpW, 3dTpE0ftHdH,CO.

80» > rffOEAMH; ihtfh (to) «<Tk WBdbJ((f;

«? W B0A3HH ^KpUKH^dH. Ä€M% • BHCT*
p(R4% AO HHX* IHCB, «HOBAMH; 0y$4l$Tt

A TO ««TCrftTM H{ EOHTCCA. fl WIlOE'EArt*

»MH (««HO*) TJtTpTk, pfKifh; ITrtH«. «dH TU
«CTIC4* R«IXH. MH npIHTH^O CC6€ HO BO-

AARt. ff OH* p€K/Tli:npVHA«. H EMVrSnHB-
ttift JltTpT» 31i dO^H> X°AH1'B nO EOA"Vb»
MBU npfHUJOdti AO iHtrt- I? EHAAMH B^Tpli

fsrfdTCBffWH» 3r1AKdCA: H fAM nOMdd«K

TOHb*TH, 3dE0d#td%, dfo'sAHH ! llriH« , 3^0-
KflHdfA. fl BHCTh flTch ßUTATH^K (IIH p^K»

•yXBdTHd'B «PlO H ptKd* «dlg; rftrtrlOK'fcp-

HMH*, M€rfti?€fc 3ßOHTnHr1'h? f? fAM EeT8-

nHdH KTidOAB > n<pf CTrf'd'B E^Tpii. fl TWft

KOTO
f

phl<B BWdH B'h A&A»* npHUftytlll!

ilORaOHHdHd«8eA > dfOBAMH ; IIprtBAHEMtt

&vw Ghtv Esbih: H ntp<npd'sHEtiiHeA

,

HpHUIdH &0 SMWB TCHHCdpCTCKOt.

fiuKddA'h Torw G*rrw (IvdiA.

3BMMdH dio«K?H «trii, »e fA« c&'fc'-

AWETk CROtp" rtEW fipVATCdlH R<A<t8("k
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t4m MCCTOSlITH XOTAT%t H Hrt ufe^A*

Hfl* A© CC6« rfEW H<f KCMCpS Srfnpo'ujSwn*:

HC «A«HÖ , rtH* , «^HdKl-fe nOT(MKU ; rtdC

«KHOri'ft H poärfirttTWt rOTJ5WTh m a*
OySKHfirfHA npfiAttThi SKfrEhl C<K«tK6K<fH?*

«<HTi HX'k X$T AÖ^A*«A IprtrfH: BOTrtAK'b H

$AH4 3«IKUif nOTprtK« 0y3KH*4H4A , HtKrtp-

3W CrHUKÖQTk- <$MHSKC TU* KOTOpWfc Tt-

riCCHM'E «yMTbl cnpftsBlOTfe , TtfKli CA,'fltp©«r

«MkMrtHC WB^OAHTHy 3IKIK<1H • «Klv Bdp»iH
Thlt, KOTOput A^KMWi Ctffe^W H *yH-

Tbl CnpdS^WTh, 4 A$MMfHUrflH ndTp<«4-
<HH CT04% OyfTHdrffOTk; Hfl KMttTOftHttt»

4 p03«Hrft'TWX'h CrftrtKOK'K nOTfMfttf 3A©-
SWSrtWTTUA , H AOpOClfoUM&ittiA , SdlipO-

UUHblrftt G&^AWrffit H npHATt^iH^ 110»

AfHOTb: HC 3«tKSRAbl «AHH^ H,TöWti» {**»

roA*5KHOß«HHw^ n H<*H*h . H<t&K$ npcMfl-
AriWMM: drt« 3*H KAAMHOtf UMttHOW Hif M4-
UICC. nOXAfiAHU ASUfCKHSfB H]JV JfÖTk HO«
S&KrffOT'b. Eo HrfTCdHHOH O^MVfc» tOTA
diUOr'i'b H p03<H*t'ETU'K HOTpitKU KUKrtfOTh)

S'fnpOUICHhl'fe «AH«tK*E röVHr» ncpKuict H
Apb*ro* noTpJgu 3% noTpfutf 34KrtKittH w
HHlHl-fe^ rflrtrf© A^WTh, H 3ff 3KMT0M-
HU* «X* ««TN p039rfC6

f

K>Tk. HfUWMtH?«
fffiOK'fc'ff'h npOTHEHHK&<H1i «CTh CifKlKOfiH.

H* ASäokhoh 3rttk o^MTt HC TriKi»; a<tc

Digitized byLjOOQIC



— 25 —

i HdChSÖdUlCH p03^irt*'TWJfT» BXTSCHHOrU?,

(\HtMA BHIpOKWEIk nO^dRriHO BMBrtVr"h>

\

TbiM'h sodtfite ma^ami B3p8uid'«T<A , h «-

! ipc Kd'p3'fcH »ff^ficrh: so kto 4$xoBHhi]rb

nOTpdKÜ, oV*HKri«r* H*BKOdH TOM CMTH
HC AOHACTh. fit SSKHKfHf» TCdCCHhlVh ÜO-

' TprtBTi CblTfc 5h*9«HT% Crftdlfh ; ff

K*h OySRHKftHt» flOKfUldtS A$XORHOru>> HdfH

BOdCH B.hJBd'fTB AlUff, KOpdfdCfid » Tbldfh «i

.qi€ Kf1p3iH Htri^tTE. H Oy C*TOd8 CB'fc'lt-

KOTO JCOTA, rfIHWri'K p03<fWtTWt flOTfJrt-

KU
,
fUtfsVlIQTl^, «AtlffK* Hfl fHd'dhlH MfT

OyjKHTKOBH jCd^aUfTb , flOTOdfh 3dpd3T* ©y-

CTfyi&orfc : TS ^^osHoro 3d« i CT»d8- km
H HdBOdCH HrtCTd'gdAHft BhldO , EOdCH

«Iflf H«ÄO«TdKd'«Th» Ep HHIOJKHTM CCIHV

CT^dS 6vd<KVt noTpd&fci soeTdforh; ddf

HdCTs BOrtUlfH 0y^HTKO«HCrtb^dTh, Thldtlk

Kd
r

p3*EH «HHCWKdTtA* H-^OCTBTfc: H ZAETR^bi

AdHhl H AdpOEdHbi K848MH » H'BKOdH B*K

WEfJkHTOtTH HC OyKhIKfUQTV HC nttKHTff

EOB*EdtTi ««TB dd'cKrt : dCMlt T^U 0y3blHff-

Hft BblBftCTh» TOr^isi dCHWXHTCA*. f^M KW-
dHKffHd, TOr^W CA

(
BhinOdHACTt H H-fe-

r^hi 4t hc oydifHuidVrcA, .

4
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Am dem Möghiltschen EVfchologioR 4646. .

pag. 90. «ter Th«ü.

JIp«A'« 08 *A» Kp I Hi { ff T A.

($AHfli 8 TOTifC« MdVh K*h HdTtfptCKO-

«H 3C*?d«rh» MK> K> CTrtH* HCRHHHOfTH,

TdK/h H K*h CTriHt npttTÖnafHVA; €r. 11.

fl.^AMK'h GdKpddfCHTd ddKO AH Td'ffHM

I^pKOKHWH BT» CTd'fVB ffCEHHHOfTH NdOBf-

KOBH HtßWrlH ffOTpfKHM , KOKOTOpWX'h KT%

CTdjffc npttTÖnatHVA »n^tHi cnd^W ew-
Tff I« dfOftfTfu itpHMHHff fOdfO* «CVK Td-
a^, hjkt«: cd*«* GndCHTtdb oy Md&, ©t.
ra : ^ noKtAtd'h : HfTpfKÖwTh 3Apd

r

isrtf

KpdMd HO EOdAtfJ?H. 3rtNHdfh HfHHUIdA flO-

TpCEd BWdrt G«8 fiftOdtö ; HdT&*p8 MdM&*»

Hd CfEf nOHHATH ThldKW dEIU rpt'lUNHdflk

n04drfh CffHiC. fitTdNt 3d«E HCBHHHOtTH
rpt^d HCEbldO» r^€ H GdKpddlfHTOEt* H«-

TpCBd! nOHCKdtt'h TklH dIOtfh CEOfO ECpbVtk

H dfdfOT% 3Ti GTpTH M CdipTHXKOH, npHIJJddH

«tdKOnpcuidOH WKWTO B"h 3dKCH'fc
>
HrtTÖpW,

ddKO npHpOXCCHA npHHOCbl A03d1dHThf( JKfp-

TShl H AtCATHHW: d KTi 3dK0H*R nHtdHOdfK
CBp*E3rtHIC rt OMHqJCHfc fipC31i pOSKHHIf npH-

HO<OK'h 3HdKH , 3*h fitphl CTdp03dKCH-
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OTpTM H CdtpTH XsOH> «fftum CSOtt 41014*11

40 OyClipdSCAdHSCHA MdKd TriK «AH4K tlWk

GTrtp03dK0HNbl<3 GdtCpridUNTd 3% A*'*»*

A'&HCTttOSd'HOrO , dH* 3*h EddCHOH CKOCH

«Hoifhi » HinoAdSddH wnSipcHiA rp-fex^Biv,

dd€ TOdKO 3% K'&'PM H- HrtKOJKCHCTßrt B*
rpAA#(ffdrw GntHTCd* h Ih« Xi" IT*h**.

OfHIfftHIC 3dCh A<tS<f4H> WKdpdHA H*E 3d-

KOtffc A« T&M W3HHMPHOrW d M W 3MA-
3hl Hd A^tU^ 3©<TdErt»M0H , UtKW Und*
üdKIdl» AO rrtdrtTWK'k , rJT: B flHUICTh:

MKW HCWnprtR^HTtA Mdf£b W A'&'d'h 3d'-

KONd, HQ TOKdtW K'ffpOfO Ih< XsOfO- H HH-

3KCH» äi\ii SO 34K.0N0rff1k fipdBAd OyfiW X?
TiJHC^OVrftpi. fiSdVoH'E 3dtk HOSOH BdrTH

W Xd JlrfHd CCArflli CÖTh OytTrtKdfHHWt H

noAfHhif AdA wn8qi*HiA rptxos'k Tauhm
Kpf(KHl«, MvpÖI10d<d3dHI€ , GB^dpHCTlA ,

ddBO dH T^dO H KpOBh GfUHTCdA Hd'dfC-

ro: noA*K weocddfH Xd'fc'ßrf irufCHHMHoro h

fiffNd JlpdBAHBOrW. IIOKflAHi't ddKO iiokS-

Td. lepCV<TKO ddKO GljfCHCTBO. QdtUMfd-

3dHl'€ H MddSfKNCTKO. KOTOpMI Td'HMM
diOBO CO*Tfc rtHMEOfO W CTdp03dKOHbIX'h

dUHUlYf «AHrtK'h dfOIJfO H nOKHTKOdfh , O.

HhfX'h ncpiShlUldlOni nOHCEdarh ^CTdp03d«

KOHNhlf GdKpddUHTd dd'cKtf EjkY» Wßt-
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t(OK*l<lH ThfdKO H 3tWfH4H rtfff nOArfCftdlf.

1k Vh HOSCH KdrTH TrtHHW H^SHilMrtT*

rtrt<K$ ESKIfO H OHtfw nOAriWTh MdK&, WtfttJ

npHMHHbi HH^TpSdttHTrtrtHhl«. Orrtp03rtK0H-

Hiue GnKpfi<ffCN'nt 3h<imh\ih jknh npKUMtue

d Kli HOKOH KdfTH T^'hHW 3HrtNrfTh ^J«MH

npfUfdhfC : WKO TO. CTpdCTfi h cmpTfc Xrf

Haha : h Hd<TOAi(ii< ; anw to a*t<KiJ Eki*
KOTOptffO HHCTptfrfUHTddHf nOBMKHhfdl'h

AlUffdl'h n04*IWTh £0 TOTO CTdp03dKOHHhft

GdKpddffWd KhldH nCArfKhl StCCCTOKOShJH-

HOM# dNAOKH IspdHdtKOdrö Tt'rlS Cd&K<l-

mo^J : «kiv lind* ILf&Cd* ao rddüTWK
Fd. F. ITHUjIJmH dlOKHT* ; HTO ©yKO 3dK0H1k

npCCT^ndCHi'A pd^N flpHdOKfKA AOH^CSKt

npTHA« ct'««A. H hhkch dqje bokki a«h%
Ehld% SdKOH'h dioriH cmkhkhth: kohcthh-

ü8 W SdRCHd EU SUdd.

JoanwW GaUtowslu 1663, RdWMfc prt3&«"fcmA.

KdSdHM Vh fl«4«dW OCdlS», HO GotlMCTKfff

^rtCT* £NffHKOd4V Rdtshi, Oy^rffHIfH

HC! HdpöAOiH'h H MAOlffd K(H H NdCHTH-
UJd<A.
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«Th, BO flKp<l«1««*h IlrtTpt'rfpXrf CT*ipö3rt-

ROHHUH, H ÄOTh GwHOKflVh 6r0 GhMH
CTp<tHHOnp7e«H((<t<MH , np'lHrffffriH K*h ^O/ffE

CKOH CTprtHHblX'b dfOACH , FOtTCH , ntrlfpH-

rffOR'it, KOpii<ffH<1H H flOHrfH , A<tATOrO 30-

CTrtdH COAHbf««H driMOK'b mKW ro<T«H

iffftTH Vh AOMÜ CS0e<M1t, TrtKTi «fffÖEHTK

flnVfh JlaKiA'h: OrfiAHHOdWß'i/K HC 3<tGH-

KdHTcrEtmi £0 KtA*Eui#f(A H^ifiA npY-

e<Müic Hrrdhi , h Xf ha ctqaiuhomtx ctf-

4*6 rffO^CH npEMW^T» 034f«Th A^ Hk«I Hrf

KtMHO« <M(UfKHHC , H K^ACTh &0 HHJ^ «MO-

8HTH: OTpdHCH'h E<Effh, H E0K«A<5«T« *M«-

H« , rptlliMW^ 3Ath flOtlMtrh A° ntKrfff

H* K-BHMWH «M^KH H K^Th A© HHX*
«HOSItTH: CTprtNfH% B'EX'K, H R*ii BfAMT!
«HCHC« H CAM'h X< CTprfHHOrifOB'fe 3*1X0-

idd'K, tau rMHori'H Hrtpu>Ahi A° wo npH-

umh na M±me nötTo« , r^t h< «H^rfM mo-

T© «fctTH H Hf ^OtTAAH K&IHTH , X« Hrt-

KOpliftHaii UATMA KrltBdrffH ClATb TbltA-

MCH HrfpOAWK-h, onpOMIk SKOHfc « A*Tt" >

H fit W Xrt HrfgHHKUfHCA CTprfHHPrifOEIA

,

XOM$ HrtKOprftHTH Krtfb X«I*J5M^ #«
HUml, KO KC^ <itOA« H Kbl «THTI TO-

<TA<ffH H npi1](0AHA<HH Hfl 3€<H<1H, $HM B%

Hß-t OKUBflTfrlArflH B9*A<T<» TrtK*h «HOBtlTh
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üppKTi I?h. IIpHUMfU.% #13% «Crftli H«3€<H-

<1H , ToQSK'h «HOKHTfc än<rh ILlKtrf'h: H«
HrMtMfH 3A« npcshiMioi(f<tro rptAH, HO rpA-

A^IflOrO KlkSHCKfotMIt , 3<fMH«H% rftffCKli firt-

tflHJffc IflKO TOCTCH H npHXOAHfKIv KTv40*«t

EttOrfflt' Kit LJpKKH CTOH, 83AKWH Er*
Hrt flOrffOM'h XritSOrfTh AXOSHbirfCh ROM©* Hrf-

KOptMHTH, KU KOTOpblH XrffcKTi rfUUKTi firi-

tfJH]flk> KfEX* 3<HlpdUUIII.

Joanniciut Galatowslu: ftfttirf fiprfKAHKUH

Kt«K% Wo»-

, IIpfA<MOK<t

40 K<tjf% XpHCTfrfH'b nprtKOKtpHMX 3«l<HhI-

KrtfOMrfA Sil COE* ITpHMHHhl , £rfA KOTO-

pblX% TOM MlttVrf ltp<1BAHSblH «CTh ft<t-

flHMHhlH H CKtTÖ nOKrt3rtHWH.

HeflOCTUTCHrftflA 4tb*ApOCTb H KlffCdA-

KOH <H9*ApO<TH 4<fSU/t; Erik KCtKHA$(fJ?H

CpL^t KHAOKtKOC Hrf3Kd<1*h KrtrffCHMfh

ATdrffCHTO&hlrffli , 3rtTKfpAtrtOtTk Hfl*

HrtSKrtrfh n<p04rb JKf rftSHUrfili , KO-

TOphI<H% tRHAbJ rpt\H CKOH ; HU Clpl^C*
CROHX% HfUlHCrfriH H HrfpHCORrf'rfH SO npC3%

IIpopoKM Iepcmtw Kr% «MOKHTb: rptff*
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K^KtCE nfUrtH'h «Tjk rprt^T«» »trffe3H0W,

Hrt Krf<«tHH rririAlvft d^rtrflrtHTOK'h, H3Ep*f3-

ACHTi H<1 npOtTprfHtTK'fe CtpAHrt HX.ITprtKOB'fep-

HhlH Hrtp°A<XpTTrfH<KiH, NdntKrf'dCtb H ShfpH-

<OBdAithH TKI rp-feft« SRHAOK«R7h; Hd C€pAt($

TBO«dt*h, WKO Nd Kd'dlCHH AfddUHTOBCdlli *H&.

Apc» cnp4M4dHscf<Tio TKOfw< mKo n£.

pOdfh SKCd^3HhIdl% NdtlHCd'dfMk H HrfphKO-

Edd*f<fc TO COE* Hrf flddfATH CB4fHJl<>Bpf,

SRC H(A«tKHMX'K MritOKTi , POKÖ
#riX^S Hri

. SOdhlHIO ' HA IT040<U0 , H B* KCCH f0«VH
MddOH » ff Eli ECriHKOrfTb KHASCTSt ÜH.
TOKCKOdfB, H E*B KpOdCKCTKt nOdBeKOdffc

. H Vh HHUIHX% UAHtTKAifh flOrpdHHHNMX'B;

ffC3BOKNO<Tb JKHAOKCKriA EhICOKO no^HCMrf

BBfdtt pOrH df4«Edt$UJ$ CROtTO, H nO««nivf

,

H fÖp40<TH CEOfH , H p03EHH8dd BBtdd

npcncpd^t CEdEOd'E CEOtH, H nOMd'drf

Eiddtjl Eli Tp&E$ 38XBddCTEd Hrf TpEt#df$%

COEt Tp^BHTH, r^W 31» tHEfMCA BBId* Hrf

CTOpOHrtJfli ficxO^HU^ » K*E dT&T* GdWp-
H«E , IdKIHCE UfddB'Ep'fa Hd3BdNBIH : GtCBt&d

GcE'E, KOTCpUHCA Hd3hiEdd*K McCtdUlOdfh

. »HAOECKHdfb , H CUf$Krf'd1i SKHAOE'h
f
H 4©

CCEC nOTAfHtid'h, $ftdUlHEhI<«H M$AddlH

CEOfMtH H OB*Ellrfd<A ttHAOrfl'h IcpScridHdrit

H KOpOdCCTEO ITddttTHHtKO« ©TMM3W8 HX*h

npHBtpHOTH , H EhinpOEdAHTH Hfl* 3% tff-
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ROrffe
% Kh KOTOpOHfA OHM H«f CK«KT«fc <ff|.

»JH p03HWrf1H Hflp04<f<ffn 3HrtHA^WTh , 'ffn

tch Mficik rdSnuH jfiH^w; k£ao*mh oui©*-

JC4NhlH <TpM&«$OK<f<m &<C€<tK/fK<A H CIIO-

A^ifdHCA SRC M««frf Hrt OBOriOKft lifih 03-
jfii'n«, h^o Ifp^trfrtHHiiJ h* ofioaoKo' 3*1npo-

OBOrfOfffc IT0ft<f3<trf<A fRHAU fO« ÖfirtMHR-

\H1H, Xrff0EHrfHCA npfA* .jfivtiJllMMH flO-

CEA^MMH : üc« to . ofiodofsft no hh^-k npH-
UiOrtTv, HU KOTOpp*«> CKOflOKtf OHM A© I«-

ff8<adHd\$ OTT* CKOtPO MtCMIlirt COO^tKrt-
«IHCA ntpfH««HM fiWTH- 1J* TOH friCh H*-
KOTtfpMH »HAM flOKHArtdH AOrffU ff,, 4M-
tTHOCTH CKOH H H^MOrO pOKHTH HtflOTt-
dff- noEtAfiioMH : jk«

l

wank ao KopoaccTKrt
OildtCTHHCKOro H AO Ift$CiMffrft$ Mi er<Hfj%

HJ^ » -HrtOKOdOKj Hfl* Hrt rff€ÜJKdH€ 3ftf1p*,

«dAHTI». Hrt TOH MrtCk »HAU A** M«i«l-
fjirf CHoero no kh^iku ahih im» tuahk>,
ffftUli'H qtdUH TW^fHk nOCTKrfH, H MA-
«fUtHli AtTIrffK CKOH<ffk HtTH HfA^Kd/IH

,

H nOAMdCh 3HrffhI CpCWH > KV 3H41H0H «0.

A* .
R* noiioHKrt^ii noATi «c'a*<h* K8n<Mif

CA> HO K03<«hlllMfH$fO Trtrftli <HOrtHTK$ ffr,

KgfOCfi, dfOKAMH HdfHoVo SKHA0R1» nOrfl«p«t©,

A«ia cpororo 3H<HH<t, noAMficii cporoH 3h-
dtUI , RTi ROAt SMrffHOH Kb'ndlOMHtA, H Ktfft,
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Aoro AifA h komm xo^tidH K{* AO kmk- <

NHtfh CEOHjn» H Tft<K% SOrirfW, K4f03-

HtptKO« CKO« HrfKOTKtHhCTSO ÖTfip<tR8lOMH

h Kor* npo«AMH; srcku wkw HrfHnp$AUfc >

MctfrfUfh AO HHJfh npHUJOd'h, ,H h^% h«i '•
„

.,

OfiOrtOffg 40 0TMH3HM Hfl* , A© KopOrft- * • i
CT1«I XHAOKKOrO etc« -

Anton Radylowski 1672 Oropo^OKIi II. Eoro-

(r<IO*KO ncpiOt IMnpiH«INTc ItfTHWX^
«HoipcH npnsiutro Öi*« H<itittro 6 t wjc
< i a II c m « p « k o r o. OynoAOBH«A I)pTsi<

HfiHO€
v
MdKt

r

K$ K^n^ mjiSqHrflS AOGpuxTv

KHtCpCH. MdjSt. Fl.

T0dK8»MH JSMTCdl« GtWH OKWH Cdp-

m X&w: KnoAosHCA LJpTRf't Hghoc MdKtf

K$ni4J5. Hifi^iffc^Hb Ao'ßpwx'h sHttpth , catf-

JfrtMS npMKOCddSHblH' KTO 3HH^k flp(3%

KH<cp% A<?KpwH pc^S-tittn» dvdV«
f
CTO«,

KTO 3rfK0HTi H llppKCß^ , WK> )cpOHH<fflk

CTbiM , KOTOpii? TrtKT» «ffOKHTh: ^OKplC KH-

(CpH 3HKWH% H ITppqH C$Tb , N n03H(tH€

* «

< . •
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CTrfpoYw TMTJMNHTtf , «AHNT» 3Atl «CT%

HrtHAOpOJKliiiH KHCfp-h oy<H<BCTHO<TB GlltH-

r* TCrfCBd, H GrtKp<MftHT% CTplUTIH «HU ,

H fitCKpltfA TftHKM. J5TO fip€31k EHMp'B

AospTK po3$<« lfcWfc Xa, cntHTidA h npc-

w
* B4l4l*0<rfOE«HH$IO £& MflPlK) Mt^ «|*W.

KTO CTUHT* HhOMCCKVH , KTO rittKOK'h, KTO
SRHSOTh ErO/MWMHUH, KTO £111$ KOK^O-

*-. « r£ CTOBdHBOrO XrfKKil , KTO ^IJMtTI^H
Krt^tHtTKO k'&'mho«; a n 3* ctw<h* flv-

,
* r^tTHHOrffK TOTE Tttti^'h IIpnSNftrO Olfff

Nuucro Ocw^wcia ÜCMcpcKoro, kB noxK#i<tt

MTHUfl-h «rW M01|1(H np€H««HfA Hri30KÖ

AOBphf «fCh H AOpOrHrfUi BHttpOrffh» H p€KJ5 .'

^nOAOKHJA IJpjtft HKHOI ObHTMH CTO ÜC-

M«p<KO, fflKO HA&4kÜ H$tU\9 Ht|fSl|lCM9 *0-

Epftlffh KHtCpfH*

3 KOTOpblX'B KW f1pH«M?OTOK'h IIpnKHWH
Olfh HrtlUTi OfWAOCi'H «tfEri* no^OBCHCTKO

AO BHCfpd ^ 3HOK$ 3* RIKoVo pCCflCKTO* Ö-

EHTCriB CTrfA ÜCMCpCKitA ««TB nO^OKHriA

Ao Hb« @<HnHpcH«Koro ; w tom* ci« «ho«'

TU4K0 npoiuo* w Aama&oi c<ibx<tffc.
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Anton Radylowslti 1688. fi<EHCIVh XpHCTOKTv

:

pag. 222.

GdOfiö Hfl H@A@JIfO «i.

JI© Gouiktkih Ordre Ä&X*i.

fi03dlOSHWH Y&A Er<t TSOfVo KCferfCh

Cpif««ff1k TROH«fTb,^H KCCfO AUftIO TKOfW , H
KCCfO MbXtAltt TKÖCfO , GH QfTh flf'pfiriA H

SOrftlfifA 3<tnOKtAh, RTOprtA 2KC no^o-

«Hrt «H: fi03<IKBHUIH fUKjKHArOTKOCrom-
«o Cfi<M<fro c«Ke.

GriOM C&Th XpTOKhl AO 3«1K©H©8MK-

T«<1A , W GTrtVo 6\TitKrC<1H«ThJ M<fT&«A N<f-

nntatibH k% iMdö/fc kr. Mki» «hhoYo «cri*

3rfn08tA«H E%VHJC&» MHRH K<t'«MH TWrflH,

HUHROrfUirfA 3<tnOK'BAh <£<Th rffOKHTH Er*,
H _ EriHKNArW CfiOCrW K<A,ri$rh CdOBÜ
XpT0fihI2T&: ß03r1WKHUiH rjffl BfA TKO-
CriV , KCErffh Cpi(C(H> TKOHrfiT». H &<CfO AUiCfO

TELO«» ff K«ro rffhftriffO TKOfW. CH <3tTT»

flfpffflA H BOrfUlifA 3«tnOKtAh ; fiTOpriAJK«

IlOAOEHd «ff fi03<lfOKHUJH HtKpfHArU» CKO-

«rw «KW cAtnaro c«k« , c«i8yrtM8 Ilp^üo.

Crfrt&HhlH. fitAHTH riO^OKritTh , Stif TW
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<3CTh flfOEOEli A° Brrt H AO KrfffTKHArW

rh MriR^Kg, MTO «CT* GrfHtfC H ll&lrf Hrt

ÜKt; «KW «MBOB'B'ift'B GriNIJC H dgfffl

.

fllCHKHOCTIO CEOCI0 niptftOA&Th HHUIIH Cld«!-

HCTM HeHMC TrtKT» rflOBOEli AO fiFd H

ErfHttHArW nCpCXOAATh HffUIIC (ipHKfl3<tHA

ESKIC H AOBpO^tTtrlH.

TdK* «HORHTB OrbtH ünTOA'hUa&iA'b.:

EOnlUfH^SRC CHX'h «<T> dWBhl.MTOEriKCH-
«WH ; jflvr&THft* WBACHAMHH T#tK% «H©-

EHTfc. dfOEhl e<TK TW A<tp* E*IH, H«IA*

KOTOpWH HtMOrO: HC «CT* UMAXCTtfEHUfO-

rw, H 3rtllHtHUiOrW. ^0<WTK BCIHKftA AC-

Sp0A^TC«th ««TE fi-fe'prt , ECS* KOTOpöH

Tp^AJJS. oyroAHTH Ertf, wkw dtowrh toh-
skc ffnrfh: K«3*h fit'pw m so3<hokho ©y-

rOAHTH ErJJ; «f TAU dlOEKH Hf «HrfCT'h,

«HMTOSKf OycntcTh. fi*fcprt EC3* a*«»* 3%
.
dfOSBH nOJCOAA4(fHX% rffCOTKif ««TB. Hh NC

BCriHKrfA «<Th p^M*h KWTH <«$ApM<ft<B 25-

IHTCdCrfTb, KhlTH CHriHBlrffB , ROrATHlM'h

H CrtrtBtfMrtl'B ßrffHTC<tHHO<fflK? 34HCTC BC-

;4HK<tA. lfdC TAbl KTW H3T#IK0kJj^K HC

rfirtVrh Sit CCB*E flfOBSH A» Bf«t H BrffttK-

HArW^HtMOrO flOTOdCB ReCrffB. IT© 3H#f-

MHC flndt ürfBCd* BfapffSHrf'h pCKUJH:'if-

IffC^ HdfrfrffB üppMCtTRW, H &4ttVh TrtHHBI

SCA , H Sttfk prt39*<H% , H rtqiC HMAAVh fi^-
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p\S WKO H rOphl npCCTURrfÄTH dfCKftl atc

HiHMAM'K, HHHTOKC «C<M%. ^MoPd* K* HH-fc-

flfHC<H% Gvd?H K<nO<MHCHMH 3<lK0H08MHTCdfc

3<t KC4HKTh npHKfl3«IHA p03^<«*^TH., HC

KprfCTH, NC OySHSriTH, HC flOMMArtTH, M&-

sccorw 40Kporw, ««o'r<vh h tcc m4th za
SCriHKO«, SRC BKIrfE npCiff^phiH ; dCMTk X«
GnCHTCrtk KtA<ffOMH HSKIi S% HCrfTh HrfH-

3(tUH^HUICH HCAOCTrfCTh AOKpOAtTCrfH, dl*.

CKH £0 Er* H KdHKHArO, ArtA »roro Hrt

wkoc nuTrtH« crw: SHHTCdN, k«ia 3<ino-

**4k BOrfUMA Sil SdKOHt? wnOR'tyrtCTl»

:

fic3<l<0KHUlH r^ri Er* TKÖCrO Ktt'/Mli

CplfCrfTK TfOHrff%, H fOSdfOBHUJH HCKpC-

JIAfU? TKtCflV MKO CrtdCftVlV CCBC,

Aus dorn Buche q4mjK Eoatfc: P*g. 1.

II©&MCHVC K*h A«Hh pO»A«TKrf RpHCTOftd.

fiOCffOdfHHdHrCdfb nOKiAAHHrtrW PttTfiA- r

XpTOKA «TdA <MTH Hrilflrt L^pKCKh Oy&CCC-

«MHHrtA, K<tX1i KdCfc A£ TOroaTh, CKOCfHU

KCCCd'l'A npH3HSilCTh, XpJitTUlHC nprfSttrfifS-

HfH. IdCTW Hrfrttl» TOC K% ntHlAX'h ctfo-

HJ* nOKTOpANMH: XpTO<% prtKArfCTCA Crfrt-
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€HTi: XpTOCk c% Hsei, cpAqiHT«; XpTorfc

Hrt ZtMAH K03H0CHTKA. K«JSK«T*E Hddt%

Hanntphit npecrtrfpATH
%

bcbVb_ n©jf«iid%

^OCTOHNOC fSKTKO XjjTOBO Z XpfOCfc dfO-

BHTh, pftXAfttTCA, Cdrt'BHT«» KrtSKITh cp**

TllTH H KHTrtTH TOrO 31* Hm K*B Hrfdtli

fipHXOAAtprtrO. X^TOCfc C*h HbY< CpAHiMTf.

JiflNCfT'K Hft KOHCIfh, ARbStMO THM1 KC-

dHMrtdHtA, H XBddHdH , l|f XpTOCfc 3%
KdrffH HA CCdfh CB^T* npCEUBdCTh t

XpTOCb Hrt 3<dMH» B03H0«HTt(A. Gff TpOf

«rHt'<TW Tplffl-h A«P$HKWK'E W I{dp<H Ifr'p.

<ICHX*h, nO^ OCH «MCI». •npHHICfNUX'K» Kt-

4tHTi HrfrffB IJpKOBB CTdA, XpT$ 1**8 npH-

HOtHTH. H« TptKfcrh, «ffOBHTK, W BrtCh

XpTOCh 3drtTrt , riHt Mlfpd , rtH* Krt^Hd*,

HO XOt|ffTfc , A* KM«Tf PjRTBO «rw npo-

<dfiKdA
r

dH: «ibmctc e««ö BUdK prfAH oy

CCBC : dEhKTC HHrffh TRlIIHdHCA H «{BddH-

dH. TbfO TpOAKO" Hri'llltt npHCd^, 4<f fihl-

««HO XpTÖ* 1*4$, THdfV nHdHtHUli« Hdfh

npfoSH'fe'HUJC KMOdHAdH, flOIJiÖ" H Ifl &ddfh

TpOC TflKJKf KOpOT«HKW pOCnOK'fc'cTH : Jltp-

irnv. Kto to «<tb XpTocb, «cToporw hw-
Ht dfhl FJKTBO WEXO^Hdi-K? £p£r0C : H-
KH^-h CnOCOKOrfVE XpTOCh pO^HBCA? Tp«-
TO«: I|IO 3d npHMHHd H nOTptßrt Khldd

pontAiHiA erw ? CD TOdi-h, npouiS ddCK%
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.

Ed'lfJU]fh, T«pn<riHKW H 3% OyKdVofO ft0<d&.

fldHT«: bo HC npASAHoedOBHTH eI5a&* dd€

Cd'dtUH nOMrtTOK-h, CdrffH $$HAddttHTh
KtpW HdUfCA XpTtdMKIA flOqiS Rdrffh pO<-

nOK'fe'eTH: KOTOpOdili ^H^rtiütHTfe SXdH

KM KTO HCKt'^fld'h, HlflOSKHTCMHdA EU EM-
dA B*Kprt T©rw: H TdKOrO

%
XpTOCh Hd QKO-

«d«i CTiMIUHOdTh C^t CO HCKtpHbliMH

nONHTd<Vk EW. HprW 4<f EhMTi (oy^CKffH EO-
SK«) CddtHdfb CKbTKOrfi% Hd CCS'E H«AO-

3HddH TCpnCdHKHO H 3*K OyKd'rOfO A^rt"

UIOH . GICB^I»! nOCd^XriHT«.

1722. GOEpdH?C npHndAKOKTk

Ok'BT'e- Gdo*ttEd. fi»?dA wrh o^t'pd Erb*

<5ti# OyNHHCHHdA , Tt'dd H KpQSf

rjd Hrt'iutrw lH<d Xd, Hd oyEddrd-

H« TorOSKTi. 3d rp^XH HAU1A, Hd
^
W-

.

n^f|l«H'i'« rp*E^CR% SKHKfJrfVh ÜIOACdll»

H Hd WnüHlitÜt KdpdHHA AOMiC.HdrO
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rftCpTfUrfTh BV MNCTtfO* 3rtTpHdfdNy<H%,

h nh oynpoufcNTc ^4«td€H7A whh:%,
B««ro 3<utro

M
AOM««Hiiro h Bt'^Ndro.

GdSftBoio KjfiTffo t«ia o^p* , a<ia

TOrO Hd3fcIRd'cT<A SO npH TON TffH-

Ht oeOBdHKC Cd&RHiM%' Erb*. Xh^OKC
Hd3biBdVrii W M«fld fldTUNH'KU.hi: Mh<-
ta, to «<Th notnrfHHriA.KO npcs* h»

nO<hldd'lOT<A flOTpifiM NÜJMA K% Erb,

rpfKOKC 3d«k GdbSKB$ fiSffblO NdSBIEd-

»te: dvTbprFA, to ««t%: £dp% nb-

SdHMNfaM.

fi. Kodtf 0$tpb«T<A TtdO M KpOEB Ih<4

XpTd Nu cdbsKßt ErcbH ?

5. Hrt GdäsKBt ESKOH, T<fdO H KpOKk
lH«d XpTd O^ptteTCA CddfOdfb «JN-
HOdlb Eorb' TSOptfhl EttVo , CfitTd. fl

dWKO EJ«pKOR* CTdA W npdKOCl> Gd&SK-

Sb EttfblO CTWr«% N B% TON Mrtfk «-

AHd'K^ npHMHNO* N]C% TWdKO npoCHTB
40 Er«i d«ii Ttdo r^d ha XpT«t h«

NdfB ddC Erb OA/EpbCTtA.

fi. KTO HOtTdHOKNBIi tylpdBOSd'TN Cdbat-

KO* E*bW?
O. Gd&KBb Esifbfo nocTdNOBNsik u>np<<-

BOEdTN Ya$, tfdtfJ* IHCK XpTOCfc, KT»

TON MrtCB KOdN dtOSHBt flpN OtTdT-
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HÖH filNfpH, R* RiAURTÜ' mrktyh ao
dllrfOK'b CKOHXTx: GVt TKOpHT« EV «HOC

KOCnO^HHHffHi'l. OBpri^KH Q^H^K'h H fy.
pCtffOHfH nOCTrtHOEHrfrf ypKOK'h GTrfA
ntpgtc np«3ii GTitro fTnart I<ikoe4 no'-

ThJ<Hl npC3*E GT<trO fifUHrilA fiMHKrf-

ro, »1 no cc<ffh lipo* G*r«iro iWhh«
3<tnTOo<T<iro.

ß. MhoVo ««Th Gd^XCB'K E^fHXIk ?

€9. fta, rpCMCCKOrffh obpäVb^ AK*e cb*Tk

GatfatKU Eaä'A, e^Hrf GT<trofi<ieH<iiA

fifdHRfiro, ApBrrtA GT«tro Io«ihh<i 3<tn-

TO^CTftrO , TptTAßl , npCASKKipHHrfA ,

COWp&KfHHrfA, W CTrtPO TpHPOpiA ^EO-
ttriOßrf Iktnu fJ<H<K«tro , HdH w Gth-
ro @nH$<iH?A Onnri KvnpcKuro im'ko-

9R< HHI(tH IMIOTfc , HO CIA GrftJjKKrt Hf-

«HOXCTCA H43E4TH GritfSKEOW COBCf-

I1ICHHOI0, A<fA HpHMHHhl KOTOprfÄ HH-

SRCH nOdOSKHT<A.

fi. MhoVo MMVh MritTCH Grt$KE4 EttrfA?

O. Grt&tfKrt EttflA «HftCTfc TpH MrtCTH 3*
KOTOpM^'h «KCdHEhl KdnddHT» 1VTIO*-

«THKTi £0*1% *AHH& TifA GdSftEd EftdA

Hl «tTTi CdttttEd fiSKrfA. IIlpEdA TC-

AU MdtTb Gd&KEhl EwTa «CTK OCt^IC-

hi« Tt'dd h Kpo'sc icd XpTd np«3%

s.
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TM<8 CdOKtt Gif €<Tfc T*dO rftO^ CIA «<Tfc
KpOBk «HOA.^ fiTOp<fA MftCTb «(Th O^t.
pOKrtHIC Ttrfrt M KpOKfi TU Xp-rit Er8
% TptJjH «AHHOrttS np«3*h TWC CMORtt
Tb©A W TKOHßi T€B.*R npHNÖCAIfK W
'<£](% « 3il K<A. TpCTAW MftCTK «<Th
HpttMtfYrft- T4f<M h KpoM tia Xpr*;
H a<ia Toro Upt»A^^cNHftA , m «<t%
npdRAHKdA c^-fc'pn , KP 4NH OiqTfHIA*;

*HH O^t'pOßrtH'lA
f
T*'<|<| H KpOKI fäi,

XpTrt Ht rHrtWh, «MC Hfl HHU10I? Cri&K-
K«fe fircou ü> flrHi^ notqifHHrfro h o$t-
pOE*tHH<tI*0 I«p«H npHM«tt|f«f«TitA.

Aus dem Buche HrtpO^OK^Hi« H4H GdOKO

K* HftpOA^ KA&OAHHttKOM* »768 pag 26*

B. MHOrO K* c«K«K «HrfCTb MfHTCH CKd^-h
^ dflOCTOdiKl'H ?

O. ^BriHrfAftATTi.

5r*
KOTOprtA ««Tk HrttTK (HpSdA ?

CO. fitpSfO K* «AhWo EoYrt OTl(rt S«C-

A«PSKHTtrlA TKOpL{rf HfM H,3«<«<1H, SH-
AH««WXTi »« KCtf^li H H« KHAHrHWX-h.

fi. I|l0 POz9m4(IU%. MpC31i T&O Mrf'tTb?
O. fitpfto, skc «<Tb «AHH*h Eor% «*
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TPICK* StOKrtJCM 3* KÖVOpMK'E ntpuidA

Hd3MKd'cT<A OTCtf%> rt TOH K(€d<0-

r$Ifl«TKO«HTi CKOHrffh HlKO H SCdfdfO

CO KCfc'dfH pt'lrtdlH SHAHdthldftf H; Ht

KHAHrffhlrftH COTKOpHdt.

fi. Iflo 3H<tMHTh CdO&O TO« Kt'ptf»?

G). Mrt'fO 3<t ptMh f1fKH$fO H Hf Qd4hIdH9*fO.

fi. MHOrOprtKrtA ««TK K'ft'pd ?

O. ^KOAKdA: MtrIOKtMUKriA H EÖ3KdA,

fi. IJI$ «<Th K*fe'prt HMO&t'MCCKrtA?

O. fitpHTH , qiO dfOCHT* MMC^tVh 1
fi. JJIO ««Tb K^prt EÖ3KdA? -

5. fitpHTH TOdf$. I|IÖ Kor^ /«OKHTh MpfSTv

ÜHCdVlf npOpOKWKfk H ÄnOtTOdWRTi, H*

Mpf3% JlpCAftHi'A EKttTSCHHdA.

fi. läK&O K^fpS TpCSd Art&rtTH CKdif^ d-
IIOtTOdCKOdlS ?

S. fitpS EO3K0IO , SO TC« ffno«TOdH CKA-

TtH 3d02KHdH Hd$M«HHi'H £$£0*1% c
f
A"

Thldffc, ÖtL^M Tut CKATIH U>GAfHHrtH

; ThldMKI ^X0«ff1i CKATbldfh.
,
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Julian Dofcrylowski '170«. Haiku HitpOXldd-

HiA Pag- *7-

H6J1I/IAJIATflAIIO fiOGKP6G6HIH.

XpTocii oy3APrtK<»A«*rii cd'fenopo^RArHHfiro.

GKpwKMHfA Xjrot% Gn««HT«dK wjkh-

^WS-h «yKrirflfHORrfTH «rO K0TAipMX%, RUH-
UIOBÜfH^Ck lttpKKH» «I npC^OAAMH ^tf>t3*h

M*'«TO Ifp$CddVdrh, kffHdOCCpAHIH CBOH W-
BfpH$B% 5nH K«f MfrlOR-feKrt W pOKACeTBrf

CdtnriVw. To bh'aamh: oyMH-fe Ihcobm h

CÖAAH», .«« rptXH SftKUlf C$Tk npHHH-
HOfO ffrf «KtVt XOpOKht * BfA^^rik CdOBt,

KOT^p'l'H. lH<% nOBH^tKl» 0y3AOpOBrf<HftO<ff$

B* IcpforfdirrffK IlrfpffdHTHKOB'K: Gl 3Ap(fB%
e<H« kto*hI5 HC corptturtH. ntnvuiH «rw;
OyHHTCdW , «TO COrpttllH , CCH dH> HdK
poAHT««i««rw, mkw crftnii poahca? wno-
EHA/BSli X^TOCTi CflrfCHTCdK: SK« rtHH TOH
ÄdB*B npHMHHtf CdtnOTK CSOtH, ro-EXd'diH

OyMHNKOEHrfffal , rtHH pOAHT€<1« «FW, THd-
KW Crf'KnhMt'h HiipOAHBCA A<tA T01*W , SM-
KW A-Krtrt EffitH Hrt HtrfTh WKrt3d<tHCA npH-

AdStUH M TO, «« flOTpfBrt 4<H# MHHHTH A*-
dd Oti^A npfßtMHorw» KOTopwH <sro no.

CdrtBli, H SKI ©Mi «<fB CB*BTdO<Tf» CB^-
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Trt: nmoritfK'h nero«ff%. na 3c<Hdio, m oJmh-
HHKÜIH KOdCTQ, nCdfd3d&1> HHiffE OMH Crf*&-

noposfCAcnorw, h notaavh «ro 40 K&it'dH
C'ldWddfCROH, SKffihI OydfhfKCA ||fO ©yMHHHB-
UIH

r
SCAd$rh

t
pO(K(f3^ c<itnopo»A<HbiH

,

B3pOK-h W40Ep<fK'K 3$nc<IHhlH.

^
GoetAf rat «rw ©yrec BHAtBtitoro er-

An npnstdH 40 ^rtpitteßt , a ohh smiHTd-
dHCA, RIKHrff* np03pt

r

K1i cnoCOBOrffh , H*'-

KOTCp'lH CT» HCHfffiHCTH H SdOtTH Hrf XpTd
dfOEHdH. OCH MCdOBtKTi H*fe«Th W Ern;
«KW ctfKKWTM HC KprtHHTh, nOHCSfCfCh

Wh
f
cBeEWTS iHfb CdHH$ Ch SCrfMCfO 3*1*-

uidKuiH wKopHß-h Shh crftn<Mi8: hhujThkc

;
Ch 4>rtpÜ{<Sß'h dfOBHdH , SBC MldOK^KTi Ppt-

I UIHIH HC dlOrdEhf TrfKHX'frHHHHTH M&AWKTi,
M B&M rffCKA$ HHdfH HC3rOA<1. 2iHAH HC

Etp&IQMH, dSKCBhf TOH eS&Ii Crl'fenWrfi'h, H
nposHA^Kii , a«?a Torw , Ä ©yd'feMCHHor©

H pOAHTCdCH «rW 343G<1KU1H, W npdKA* ,

wnpo3pt
r

Hi'H h w cnocost npC3ptHl'A
(IHTffrfHCA* H X^TA^Tk Oyd'feMCHHhlH HdfB •

WnOSHA'fcB'b nopAAKOdfli, OHH CAHflKTi,

SRC JHCfl HC SHdfOTh, C*b THrfH» GA W3H-
SrfdH,' OKUttdfE OyritHCHHorw 3*1 roprfH-

BOCTB W^MICTk iHed C&OCTW BrfrtrOA'fcTC-

<1AW COHrfIHlUd, H3rHrirfHH 3m$MH<1H. ö
I

MOdtT* nOM^KUfH XpTOCH GftrtCHTCrtb , H A©-
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portf SüHUfosuiH oyd'fcMCHOinS , noKHyvfcKv

Thi riH K'fc'pttellfH KTk ÖMrt ESKIA? ©yd-fcMf-

KUH 3*<k n03H(fKUIK, «f ON% Crfifft «CTk,

KU3HHK1i: fi'fcptfw TAH H IMA* IIOKdO-

HHCA «<K&.

Johann KotlarewsW 1808. Virgil« Enejde pag. 1.

6H6H,£ä Hrt M<frtOpOU?HCK?H H3hlK'h (1C-

pt<1HI(T0KffH<fA.

6h<H SyKli flffpOKOKIi «fiOTOpHWH

H gÄOIlflflt flOTh K$Abl K03<tK*K,

Hrt rtHXO 3A4&CA KHWh flpOKOpHhlH,

3<IK3ATtHUllH OTh KC^t KtyrirffCb;

HO rp€KH 13 KT» CnrtrlHKUiH TpON
3pOKH4H 3% HCH CKHpTy THOfO ,

fiHH-E K3AKU1H TOpEy TAttf ArtCh ?

3rtKp*IKUlH AtAKH^Tv TpOAHL^HKIi,

OtMAAtHblJ^h AKTv THpA düHI^HKIt

ÜATrirttH 3<E TpOH H<tKHK«tK!h.

fiHHTk UIKHAKO flOpOSH&UJH MOttfÄJ ,

Hrt CHHC «ftopc notnöcKdKiv

TpOAHl^HK-h H<K4AHKUIH tlOKUU

H KÖAH OMH nOM^Xpdfili
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Ho 3*1*1 K>HOHd cyM*f 4©MKd!
P03Kb*AKb*AdTkdddCft WK«E K&OMKd

"

6N€A HC dfOKHdd CTpdJffe;

£dKHO y»f KOHif ftOTEdd
IorO IffOK'E A$UJKd IIOdCTEdd

S ncKdP , tffOK*b h a$x% h< naß*.

©H«H KOdAMKd KSK* K)H0H*S

MkTi SKOpNrt CCpi^C *feH AlBHK'h;

T^riHUfFH BO KyE* otk cönoHt,
HH BT» MHrffh lOffOHhl Hl npOCHKT* ;

ü rHphllfK 3d Tf *EH NC SdfOBH&CA

IJIO, EdM*K y TpOH HdpOAHK<A,
H dtddfOfO fiCHCpfO 3BdK1i;

H IffO VorÖ nOK(HHhlH AA^bKO
JldpfUTv, IIpiArftOKO AHTATKO.
JIÖTWBOMKÖ fifHtpt 4dK1u —

Aus dem M. Katechismus für Pfarrschulen

in Galisien Lemberg 1818 pag. 13.

&• Kor** _HdMd
f

d% 1h«* XpTO«* OyMHTH ?

ö. InCh. XpTOfh HdMddli K*b Tp«Ht(ATOd1Tk

,

pOI^-fe oyMHTH.
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R. I|l0 NrtHSHrfKOdUITUidrO ZHAiMti W lH«*

XpTt «r^rt MHHli ofMHT«««KiH HrtMrtfffc?

O. H*iH3HrtKo*miTiu^ro w iHcfe XpHtTfe 3r-

A«l MHHli of»IHTfd<KIH H<1Mrtd% 3ff<tl<H1b.

rt. iHCh K*b CKO«*!* ©TCMtCTR-K, CE «A«^
r© rff&Tijrt Hd apbroe goAKdiu

K. Hespd'dh OyMfHHHKOKTi A MiX^X HHrflH

AK(tHiiHi(ATK flnoeTOdWKi».

F, npono«'feA<id'h ßVAHrtAit mafoa&vh
E0<fllA WEAKHAIi npcfKAbl KOTOphIA K«fe'-

PHTH , H. AOSpOA^TCdH , KOTOphIA TKO-

pHTH MAGMO.

jf. Kdpddli HiK'ffpCTSTc H BC33<tKCNIA,' W-

prtftrt'd'h 3flB<1^A<HIA «HAWB'H 34K0H0-

, $MHT«d«H H 4>dpH«H.

«. nOTKCp^A^^ HH^KÖ CKOfO nHCrfHfArffH

MÖAf«rf1H, H KdäCHhlrfffc flpHKdflAOdl'h.

S. npOpOKOBrtd'h p'BMH EOA^WA

,

3. IIOKrtSOKdrfCA K<fOA$ AOKpOA'ß'«'«'!».

fi. 6mh sch dfOAC oyßt'pHdH sii lH«d X<i?

(5. Mnorw <ik>a«h oyKt'pHiio s*h Ihm XpTd.

HO üpx'ÜpCf 3rtK0H08MHT«itlf , ,4»rtpH-

<CH HCHdKHA'EdH ]H«rt prtAH HrtÖKH <5-

rw, h cdicpTH erw noftdAitH.

fi. IPO MHHHdH flpXi'«p€«oyMHT«dH H CTrtJU

14M HftpOAd, a*»km XpHCTd ©yeHTH ?
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©. dpX<CpC«> KhHttHHKH H CTrtpll« HrtpO-

4rt oeKrtpsRHaH fmn np«Vh IIohtih-

«KH^MTi nfdrtTpMV 3«t TfKipTrt KlCrtpA

I$A«» WKrtdArtWItfHrfl'K«

B. lipo MTO SilAli IhCTi XpTOtli OCKdp-

SKtHhlH ?

S. G* CdrfJOH 3rt3ApO<TH Ä HCHrtKHCTH

60411» nplAlk IlHrtrtTOrtl'K OtKApSKtHhIH,

mkoKhl HrtpOA* SKOAHrtl» h e8htor«mi*.

«RT>, KhHSKHHKWR'E H cTiipil«H?

S. IIO CKrtpSt ^PS*«P«^» KHHSKKHKWRTi

H CTripHtH iHfK
f

XpT0Ch prttnATblrffb

H(f KpttTK aOCTrfrtTi.

fi. TAC iHfK XpTöVh prtCnATMM SOtTM*

5. förh XpTOfb H«A*»rt«KW I«p8tiiaH*Mrt Hrf

«•bw* ro<iro&<i ämhoä*
r

pncnA+wM

SOtTrirtli, H N<t Kp€«TE ©?«#!«?*.

- R. Kto nox©R*irf*K T"**10 XPTOKO ?

O. fWCH^ S> £pT<M^M , H HHKOAHrflTl

flOXORddH T*^*10 XpTORO.

B. Ttf noxow'dH TKao XpTCRO?^

ß. frh HOROrffh HC* KAMiHt RhlTCMHOrfl'h

TpOK-R, RT* KOTOpOrffh HHKTO «qj« H«
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ß. &tAH A$iuk Ihm XpTrt. npH CiftfpTH

UrKrlrt p43<t$MH<1<l<A ?

5. TrtKiv «cte» A$turf Ihm XpTrt no

CrfflpTH W T*4rt prt3«lÖMHr1flCA»

Ans dem grossen Katechismus, für Pfarrschuleu

Przemysl 1833. pag. 134. verfasstv. Mogilnicki.

G> fiCMCpKH, h OyTpCHH.

El. I(l0(A flpifKHT* Hrf KCMCpHH H Hfl ©JL
Tp«HM ?

€0« üprtBATCA ^AAMbl H HHHhlQ Hft XfirfrfS

r^rt EFrt» rfKO CfiATblftlt CdOSKCHhl«

CTHflH , H ntC^HH ^ BWKriWT'h TftKffi«

HTfVi'A nHC<«f<l H 6\M(A CKAToVo.

ß. I|l0 «tTb KCCH0({iH(t ECMtpf^A?

5. fi<£HOtffNft ECMCpHA «<Th TO BCMCpffA

K*h CEATfl «ypOMHtTW«, Eli KOTOpbl«

AriEHhie ypHCTiViHi tftVi^ HO^ih Eor8
«HOrfHdHCA.

fi. IJfo SHrtMHTE H npHflO<«HH<l6 KrfSKCNie

ntptA^ M B*h MrtfK ECCHOHHOrO?

G). KdSKCttfo TO« 3HHMHTK H npHIlOrftH-

Hrt<3 HrtrfVh MdCK TOTh, KOdH ^X^
CEAThlH E03HO<Hd<A Hd^h EO^drHH. fio-

HA SO KrfAHrfHffA 3H<fHKT% «M«K& £S-
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ftrt CKAToYc» Hrt^ d,IOABd1H , TdK% mKTk

KOdHtb Hrf^ BO^d'rflH, p03npOCTHpAfO-

MorotA.

fi. IpO 3'HrfHHTk TAH K03SriX^...?

CD. 3HdMHTh 0<OBdHE$ npö3BB$ 40 Erd
E*h K^ArfX'h H AOrfCrrfHKOCTAX'h Toro
CE'fcVd.

ß. IPO SHrtMHTh nftOA* ?

ö. SHrtMHT^TrfHH^KOndOHICMfA rtKO flpH-

UfCCTKl'« iHtrt XpTtf HA TOH CK^Th ,

H A<1A TOrO Hd 3HdVB,fct 3d npHUH-
tT&teM'h XpTOKbidfK HCBO H

f
3C<MdA,dff.

rCdM H dWAH <SA«0 CA CTddH , nfpC^'K

K^OAOdfb TBIrtTB OBd dHKH CftO^ATCA H

CR'ETC thVih Cfl'EßdVrb.

fi. UIO Hdd€2f;H*rh COB'B BT» MdCE dHTIH

npHriOdtHHdTH ?

ö. HddfJKHT'E COB'B npHflOrffHHdTH CHaVi«
CB KpttTrf T'fe'dd XpICTOSd H HMCHfe

K*h rpOB$, H<XO^A€HlQ SKI Ch npHTEO-

fld Hd CCPCA'B Uf'pKSH 3HdMHT*h 3BM-
TA3CTB0 KStOR'kjfi) .IHM XpTrt Nrt^Tv d-

AOrffh H. 0«BOEOJK«HI« Ä&Mh flOdlipiUblfiK

nprfBfAHHKÖR'h.

fi. HOrftfc TO flpH KOHllH E«€H0I(iHOH BfMCpHH

IcpCH nilifHHlß, KHHO H «d«H BddrO-

CdOBHTh ?
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5. TorffD* , dKhl rjf*N P^H TW« Hrt'dVfc

NU flOKdpdlh nOTpCEHblQ GddrOCdOKCH-

(TKOrfffc CKOHrffh flOdfHdSKdd'k, H dKhl

rfthl 3d Tbl« ErO* ^AKORddH, IflKli TO
©yjK« Klk lIOMdTKOKOrfVh tyaAM't KW3-

«
t

Hd«<ftw: fi(A npc<«f$Apo«T7fo coTKÖp-

[f tlffdib*; npO3AB<ff0tp<<ft8 TpMK$ CKOTOdfh
! N3KOAA

r

t(f(<H$ ^dts^ W 3tdtdH, H KH-

HO SO Kf<«dT« C€p4l(4 MCdOK'&KO' «d€H

SO OyrfUltlffHte «IHL^,..

ß. lodftf CIa'tK ^d^KORI* KddrOCdOKHTfc?

5. H<t nd'd1ATKö\ 1(10 iHfh XpTOCh flATfc-

<ffH Xd'fc'GddfH flAVfc TH<AMCH HdpO£$
HdKOpdfHdli. Mdjft : £1.

JB. I|l0 SHdMHTh, IIOdV<SdCH Eli Md«* ©f-
'

\ Tp«HH ?

CD. JIOdV«dCH TpfiMCCKO« CdOfcO 3HdMHTfc •

no Hd'ui<df$: MHorodiHdocTHKo«, cnt-
Kd'«CA KO TOTE ^'drldl'h, K*h KOTOpOrffh

SCdHKf« H «ffHOri« dd'cKH H AOKpOA'EH-

<TKd Eo'sKI« Bhl2(KddA«d1W> Md«T© 00-

KTdpAWMH: «KO ßddf"h H «KO KO K^-

KH dfHdO<Tb «ro.

fi. H0M9 TO dW£H HO IICpeMHTdH» oyTp«-

HOro (£vdfA TO« H OKpdVh ftpd'dld, («SO
I

npd3AHHKd l^td^WTh?

O. Hü 3NdK'h> SRC C*b dfOEOKIfO H flOBOftffE
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Pp'lAdH Hrt$KÖ 6vd(K$, H Hd^HdKl
MSCTH TOrO, Mi'H 0Kp»13'h, l^d&ttTB.

B. IJIO ««Tb cddsocdöVfe?

ö. 6CTfc VdlHlL OT* MrifÖS-h ffnOfTOdCKHXTi

K*h HCA'&d'ft H CSATrt Hfl C€p«Vh U«p-
KKH OTh KCfeX^ CntEderffhiH.

ß. MorftS TO IepCH KT* AHH ©ypOMHtThJ«

d»4H EddrOCdOKCtiHhlrffh (tdCerffh dfO-

Ka'mh: ]10<HOI(fh rflOA W Tla COTKOp-

uffiro hcko h 3<<«<ifo, no<H438e?

Q. TodtS EO <SdfH 3HdMHTh rflHdOCfpAfo,

«rOJKj irt»AH OTT* Kfd CnO^KrtTHCA
rffdIOTh» <3MH TdKOgOQ Hddfdl{l€N|9 CO
KtpOfO npiHrftb'Th.

£1. KTO nOSHHCN'h Cfc dHKOdfh Hd K«MCp-

HH H OyTp«HH CntBrtTH?

ö. ÜCK K'fc'pHhIH, OCOKdHK'fc SKf ^«KTH Hd

©boxt» KpHdo'tdX'h ctoa'mih. H3*h ©yeTh

dlddACHClfh K CE C^lflHXIi COMpUIHd'h

«CH fiRrtrlS. tytlA : H , f.

A. OTh KOTOporO MdCÖ* nOKHHHhl A*TH
Hd HdSOKCHCTKd <ff«H0KHT4 5K« Hd
Cd^ttE^ EO/KO* x^Awth?

ö. 3dpd3'b OTh dfddOCTH.
*' ff

fi. Mttd «<Th Tp«TdA 3dnOS*6^b? J?»g« 96.

Ö. TptVdA Sd'noB'fcAb ««Tb: nddiATdH...
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S- TpCTrtA 3finOBtAk HrfKrt3!5« 4«Hh Hf-

^tdHMH CKATHTH.
£.' KTO tlOCTriHOKHrfli HtA^dW CKATHTH?

5. dnOCTOrihl Hrt nfMfATKO* XpHCTOKri K%

Ht^rlW S0<KpC<€H7A.

ß. MK-h CA NftriCSKHT'h HC^t'ilW CKATHTH?

S. HfMHKHT<A IHpCtTrtTH OVh pCKOThl

HrfGOKtHCTK* C«ll$X«tTH H HHU« nOKO-

SKHhf« &4.AA TKOpHTH. H«2C ! K' A»

fi. I}l0 TpfTrtA 3rfnOK*feAb 3rtKrt3#<3 ?

O. Tp«THA 3rtnOKt^h 3dKrt3<5e K* HW&AH
Kit Ta'jKKI« pOBOTbl, KpOrfffe KCrfHKOH

nOTplBhl H n03K0«ltHA ÖTfc KOTO Hftrit-

SKHTb, TrfKKf KCK HHHW<3 CfiprtK&HKH

H 3rfKrtßW, KOTOphl« HCA'fi'rilO SHCKfttKrfVr,

rtKO «A CKATKOKriHfO nfpeUfKfIKrffOTh.

g. Kto nfpc<T$ntto t$» 3ftnoKtAh?

CK SiinoK'KAb töw ncpt<T$nb*e kojkamh:
A. KTO KTk H«At'd» pOKHTh, rtKÖ pOKHTH

p03Krt3tf<3.

r. Kto r* Helium k-e ckosh n<tp<t$7H ha-

KOJKfHCTKO H Hrt^KÖ Ab*XOKHO> MCpC3%

«fKHHKCTKP OflBtUÜe.'

r. Kto ca Kii Hc^tato no Toprd^h ko<io'-

. NHTE? «180 KTOCA K* KCpHrffK n'lAHCTKOdlTi

H UiflfTHhldfH p03*H0Kd<HH 3dKdKdA«.
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Muster des ruthenischeu Dialektes in

Ungarn.

U[<pKOKH&IA E(t4jl>hl fWt Kti H*a4<IH pOKrf

Hd
r

nO»M«Hl'9 HdpOAHOe. MH^ftHdOrffh

ASMKdH, JlrtpOXO/ffh M Hrt/fffoTHUKOrffk

Oyffrsd'p<KHdf&, st E^AHfit «M- Pag- *•

GS) fio^KpItlHTH ^guICKHOdf %.

Ok8^ C?f T<tK BCdHKOC, K IJfpKKH

Hd'llHH ncpfdttfftfUC ? fiHt'pd HHNTO HfGM-

dO KH^HO; TOKrftO MlpttSfO GKAtUfNHMfCK$»

U>A<KA$; M«pHO« npUTOAA flOKpOKftlft , H

npCA Thlrff 3«t «ÄHOriH Mrt< HHMTO HHOt Nt

fihldO MÖTH; TOKdfO JKdrtOKHWA <TIXH»

phl , CrHÖTHWA FOdÖthl , HI|IH BOdttl« ! Hü
HCB-fe GodKlff ädTfcMH's'd» , 3<dtdA II©*

TpAMrtCA, CKddfaJ flOKOdOdHCA , TpOEH UU
TKOpHdHCA» 3dK^(dI\fpK0KHdA pd3A<P<M*
(A hü ako«! 4 Tcn«pb ©ya?« nd setoAS h-

HfaJH SHA fflSdACTCA , HHblH TOdO« M^CTtAl

no set'x eTpdHdx PdAö<Tb, m ficccd'i« npo-

UIHKd'cTCA, HCKfCHdAn 3CdfNdA, H RptfKnO-

AHAA fi£(CdAT<A.

ficdHKoe <t« ncpfdfKHCNic fij Od: w
Toro n|OK<KOAHT » MT0

,
I? X« Gnr«dK <mu

pri , GH* fiFd «AHHOpOAHblH KO «AHH MdC

H.
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SdÖfiO» M<dOß*M«<ROt0 HA nOQÜCAHli KttMÜ

HapOjß SKHAOK<KOdf$ OCJ&KACH, HA df$Mf-

HtC H H4 OyKtCHfC HpCAd'n Khjd , H3 Ktt'x

fTp<*H TOKrtlO TOTO KfeldO M&TH ! ßOSdtH,

fio3/HH pdenHH <sroü Tcncpfc tch I« Xe,

KOTopWH Hd KpTfc npHr&o»A<H , npCAd£c

AJjli fKOH, GddKHO RO<Kp«Uiri'tT, ©fahl ff-

AO&hl prf3T«p3ri'<T, GdfCpTNb*fO KdATK^ pd-

äOpACIV H HüA
r
t<*E<«H fcpdYddlH CBOHdIH

CddEH&O nOEtA^ TOpSKCCTSSCT. Ü3 «CA

fipHMHHW MK iffTCdH H<f HfE-fc , TflK R rffbJ

d.fOAlC H<f 3«<HdH ECdCrdd'gHO <n<£sdCdfC: ÖCH
A«Hh «ro'jKi coTsopH Pai». h npwi

:

Gdd'sHrtA, tlA^nOKtArt Hd£ EpdYddfN«

H CdtfpTl'fO lC XpTOSOtt flOdtfHCHdA WHH-
dtd'cT W UfpKKH HdlliCA ECCfc SKddOEHlüH BH4,

H Ü'AddACT edfO*THhlA rOdOChl, Hit dffctT©

CCdHKdfO (lOHHXCHiA, Hf rifCHUJCC Cd^A^*
CT K03KhlUiCHlC.

H <i'C BCC HC ß<3 npHMHHb! HB6 dtfff

KU Xfr HC fihl'd fioCKp«, <fH pdAO<TH HC«

KhJ KfaJdO df&'Td » HO MK TOrA* P*3 3d«

CdfgTHdHCA OyMCHHtfH» H ECK E*BpOEdHJ?H

SO Xd TdK OCH Cdl&TOrt HMT^M KOrf«.

UIC HCShI Ehld. HpCdfEHCH B Pd^OCTK > H*

flCiCdlfc! HpoVÖ AHCUJHAA dfOA kcce'a«; *

TOM K$A*T «eCTOATH. rf. TIOTpfBHÖ Kbl'd*

}<& XpTg H3 dICpTKUX KOtTdTH, AdBWl
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Hd'lllf Wf&ridfHlfC «OKfpilJtHHO BhldO, TdKOJK..

A«. K. IldhrjHKHO H Hdrtl A&IJtSHO W rp'EXd

nptCTrtTH dqiC_](Of|ttd{€ OyM(f<THHI\H KblTH

WKSfldifMA XpTOKrt.

XOTA !< X< CdrftdA MHCTOtJ, H H<THH.

HdA HfSHHHOtTh Bbld: Hl(IH Kpd'rH HfnpC-

CTdKd'dfl Nd HfPO X^dHTH , H KCA'ftfA KHNM
Örflfc npHnH<OBdTH , H3 BfER tTpriH KpHMri«

riH ! Hdp0A M
H3«0AHT, IldplO HCflplATCdb

«CTb ! — Erd x^d.HT!
—

XKdd^H nOTbn<1€HVt KCfl^d prttTCT d

HdWId'MC <SI*AÄ MpC3*MHeW€eTK0ia3lilKpK n«*

p<XOAHT* Kd'jK^MH A^MTO AO£d«T , d Hd

nOCrlt^OK H3 MAAblA SCI(fH (Tpd'lUHdA p&Mb

OyMHNAtTCA , H3 dMdWA^ KHHfÜ «ttNOSKf-

<T80 <«MlpT«dHbIX rP*XOK O^pOBdAtTCA« TdK
m t$ «Td'doeA; hko x8<unY« Knhkhhkos

H *dpH««IK Hd Xd , TdKOKO« HAify* «***-

«T&'« , MTÖ KfClv HrtpOA np€A IlHddTOdl H-

r£d10H»df fHdfCKHdf HCnpCCTd'HNO KpHMHd :

ß03<HH » fi03<HH , PdtHHH ©r©!!

fiCdMKdA HcnpdKAd T8 <A*Edddd<A, H,°

fdK H TC'flfpb EW8d«T TdK K TOr^d, CTd.

dO<A 18a«H R<AKHdi cnetOfiOdf (CdlOrddHtA

HtnpuM'K «<h bha npdBAM ArtVif ., h h*.
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3r1ÖrvöW M<dOß*M{(ROM HA nOf^fA^U KtiMÜ

HrfpOAÖ 2KHAOK<KO<n8 OC&KA<H , Hd dloNf«

HlC H HA OyBlCHi'C npf4rfH Ebld , H3 K<t'x

fTprtH TOKrffO TOTO EfcldO S&TH i fiOSdlH,

fioa/HH prftnHHjsroü TcncpB Tot! ]< Xe,

KOTÖpElH H«t Kpffc npHrEOttACH , IlpfA«A,<

4X% «BOÄ, GdrtKHO BOCRpCHJd'tl*, 0J3M ll-

AO&hl p<13T«p3*«<T, GdICpTHo'fO RdATEO* pd-

3CpAtTr H HdA, EfErffH BpdrddfH CBOHdfH

CddEHgfO nOE'EAO* T0pSRfCTBO*«T. Ü3 «V
npHMHHtj an flrridH hu HtBlE,TdK fl rtthi

d.fOA'if N(t 3€<HdH Bidfr4«i<H0 cn^sdCdiil: GtH
A«Hh <Jro?Ki corsopH Fab. h npwM

:

GrfrtBHdA^ tlA^nOBtAd H<fA EpdYddlH«

H CtftfpTIf» lC XpTOKOW flOd$MCHdA WHH-
dtd'tT W UfpKKH HtffUitA EC<b KddOBHElH BKA»

M WAAAMT M1ÖTHWA ro'dO<EI, Hit itr&TO

ECdHRdrO nOHH»CHiA r H« jMHUJff Cd^AO*«

«T B03BbIUltHlt.

H (VC Et« H« ß<3 HpHMHHM HBO «ttffi

SEI Xe H< fibtd fioCKptC, <CH p^CXTH Hf-

EU BhfdO dl'&Td» HO MR TOrA*« P<13 3(1«

<df$THdH<A oyMCHHtfH* H S<H StpOSd'tfli'H

SO Xd TdR OCH ÖdröTOrt HHrAEI ROd«

Uli HfSEI Bhld. npi<«tH«H E PÄfiOtTh » H*

At«'d1ft! npoVö AHflilHAA iHOA
. EfCBA* » E

TOrfl EO*A«T «OtTOATH. d» ÜOTpfBHO EMd*
iVö XpTÖ H3 dfCpTEBI^ EOCTdTH, A^Bbt
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HdUl« WK&ldftlT« «OBIptUfffHO RhidO, TriKOtt.

AC E. ÜOTp^BHO H Hdrtt A&JHBNO W rp^l
n£(<T<lTH • 4tffC_K0f{K<Hf OyMft<THHl)H EblW
WK$nrtiH?A XpTOEd.

I.

XOTA f< X< (drftdA MHtTCTd,, H HtTHH-

HdA H«EHHNO<TB Bbld: HifiH KpdrH HinpC

«TrfKrfdH Mrt H6rO X?««HTH , H ECaVi'A 6HHM
6«ftfc npHOMtOMTH , H3 ««•BX «TprtH KpHNd,

<IH : HilpOA M
H3«OAHT, lfdptt HCflptATtdb

«ctb ! — Er* x^d.HT!
—

XKdd^H noTJBfidcNic sccrArf p«mtct d

HriHnriMt 4rA^ Mpf3 *MH0W«<TBO BI3WK0B n«*

p^AHT, KH^AWH A**«TO AOA^T, d Hrt

nO<dtAOK H3 dld'dUA BCHIH <Tp<llUH<fA p&Mfe

OyMHHA€T<A , H3 «H<MUA BHHBI rffHOSKC-

«TSO CrftlpTfdHMXrp'KXOB ojfpOEdACTCA' TdK
m t8 «TddoeA; hbo xBdCNYe Knhjbnhkos

H *dpH(«€B Hd Xd, TdKOBO« HdttdO <d«EA-

«T&« , MTO 6«<b HdpOA npCA JlHddTOdt jfl-

rgiftOHOdl pHdfCKHdf HCnpCCTdHHO KpHHd'a

:

fi03<HH » fi03<«H , PdOlHM GrOÜ

fiCdHKdA HCnpVlBAd T$ <A*EddddCA , HO

fdK H^T«n«pb BBISdCT TdK K TOrA*»
#
<Td-

rfOCA }8a«H BCAKMrfi Cn<?«OBO«H <#HOrddH<A

HCnpd'fiA'B «H BHA npdBAbi A<»TH , H Hi-
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npdKA# ifo w*a«ka9 nprtBAU wa'k'avh. Gtf-

A«A «*Art«T Hd <$AH<IHtfff , «K'feTKH nOCTd-

edAWcA, a* <E*A'K
,

'W<«,i'Kb*töT'b: *to llip-

K08E prt30pHTH KOT^d, Hd E?d ftSdllTH

E03A<P3N^d.H TdKIH HdXOAH<1HCA, KOTOp'lH

RcctA^ «ro noKTopAdH, TOKdio ^dsu ero
N

<rftfP*TH AO<TOHHdr<? H0Kd3dTH dföYdH, HlffH

H CdJffdÄ tdtCpTE» SdlO* UmpCA'RdCHHdA ,

tat« npta Wa«h<k«<hh, TdK h nordH<KH<MH,

OHHdIH KUdd OySftifMHd, H BfSMCCTHd* HKO
fi'BHHOf ^ClpOKdATTt , H K<f fld£OAHdA dfip.

SOtTE WfipfA*EdCHHd ; Shirtd KpTHOrtlO* AP«&8
H EHCAIfiCrtlb* Hd Hldf.

fi <«<H <d$MdH dIOrdOCA «TdTH MTO H^-

KOTOpfH A$<tt<lrtH: HqjH CO SCfdf Hf Ebtrt

OH HfEHHOEdThtH ! ! K<3 KHHW ttHKTO Hf Kd-

pd'fTtA H KdHftd'
p

Mf , TdK ropKCW^rtUpTÜO !

!

fio ffdl l#S<TÖAH?H » HC HOTpftfHO dH KhU
«10 , A^KbJ KriK EfdHKOf fTf Ef3MfCTIf WAd
W HlKHHHdrO Ifd? HC nOTpfSHO dH EUdO
AdKhJ HfEHHHhlH, <nH(A Hd'uiffro pdAH O^Oi
THO nOCTpdAdRKIH pd3dHMHbf<H CflCXOKOrff

npOtdd'srtCH RMd? Hl TOKrffO t»A; HO H **A

H KOdUfdA npHMHHd H SfdHHdA H&IKArt KW"

dd ff8 XpT& M3 diCpTKblX KOtTdH&TH.

J^dO OHO «ro'sKI pdAH I« Xf CHIl^C,

tnpffTOdd HKHdro Hd 'SfdfdiO , SO MCdOK*-'
MHdCA H Hd rftO*RH flpfA*dfA TdK EfdHKOf,

i
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H Apurdlf^HHe« BhldO , MT^ m(ff 6bl HC ElJ-

riO «KOHMrtHHO , Ht(lH M T«fl<ph KC<h pOA*«-
dOK^HCCKIH NCtfJrftTHOf tBO« «OtTOAHl« W-
fMftKOKfM fihl , HKO nOCdftHl'c , H Hrtrfffep«-

h'i'i «ro Ehido: IIotko Ejk'i'c otHOKdtH no-

rHKUfl'H pO£ MitKKlH W triffpTH B^MHblA W-
IfbrtHTH HOBblH H COKCpiilCHH^HtllVH » CTtplU

rO OyCTflHOEHTfl SlIKOH , A«6fai Erb fcO £$L-

<*,, ff? fiprfEA'fe XBtflriHrff ßbfrf.

X>ta'h 40 e«ro KtdHK*ro A^fat Ano«
ro TpfyioK no<T4KH<t Ic Xc HipA «o «ro

"MHfTlf» KtCiflb A*<|8 norMKHÖ^H rfpHXOAH-

rfO, &C{ KO «rO M€äOGtKOrifOG('«,' <fiHÖJK«TRO

M&ACC, H EftCTKCHNrfA H*t$K4 qtrlKOrtl HO-

*ffp<1M€NHrf H OyHHMHJftCHHrt KtJrfif, .CTfcUNOKU

H Ki3M««THCW «rO CMiQTito, *CH OyHCNH«

IJH, i?H3Gp4NNi'H ffllitH OyTprtTHdH A«P3H0-

SCHI« HH3rf07KHr1H H^vM/K^ H TrtHNO «KpM-

TH To'k<«0 6 PrftflATOrfl 1«KUrtHdH > H <fiC-

CMO KfaiTH MTO A&ftrfrfH : «<TrfH H€ WKrflfU

N$TH<ffhlT4L«MCrfOK^K04f «rOKC 41hl ChlHOtft'

-EoStfi'Hrfl BhlTH KtpHilH? „

fi <CrfI Cri&MtftH WMW4 BWifO norpCKHo:

MTO KM Otjli NKNMH fipiirH ic ÄpTtfhl HO-

<p^mH4, Äirtviif noAKpt'riHrf, tf AOKOdHooy-

KtpHYl, pUCnATltrOHCTHHHbimCKfH^l <WH0i*1

KblTH H3 N€G<1 TOK/ftO ITpOTO !10C<1rtHH4rO ,

MTO GW d»£H WK&IhV, SriKON H npOM :
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V e rz ei c hnis s

der Hr. Hr. Praenumeranten*

* Ex.
Hr. Baczyriski Anton Pfarrer in Starzawa i.

Basiiianer Kloster in Lemberg . • 1.

Uv. Bryliriski Mjehaöl Jaroslauer Decbant und
Scholdistr - Aufseher, Pfarrer inJYIie kisz 1 #

Czerlunczakiewicz Jakob Vice - Curator

der Decanats Bibliothek, Pfarrer in Ole-

•zyce . . • . • /:• 1*

Czerlunczakiewic* Paul Vice - Decbant,
und Pfarrer in LubaczcSw . . 4.

Fialka Anton k. k. Kreis- Commi«9aire 1.

Fogarassy Jobann Ehren - Domherr, und
Pfarrer bei St. Barbara in Wien . 1.

Glowacki Jaköb '
. . . . . 1.

Hordyiiski Nicolaus Weltpriester und
Studien -Präfect imgr.kath. Seminari-
uui zu Lemberg, . . . - ^ 1 #

Hubczak Ignatz, Pfarrer in Drozdowice
Jarostewicz Eustach, Pfarrer in Mlyny- 1.

Iasienicht Hörer der Philosophie . 1.

IJhiewicz Gregor suppl. Lehrer in Ho^omea 1»

Kaczanowski Daniel Ehren Domherr, Di*
oecesan Examinator, Curator der Jaro-

slauer Decanats Bibliothek , Pfarrer in

Jaroslaü , • . . . 1.

Hobrzy nski Johann Chrysoer gr. kath. Pfarr-

Aitministrator . . . . 4.

Hobrzyiiski Nicolaus Lehrer in Ilotouiea . 1.

ltoniuszecki Gregor Pfarr. in Dombrowica 1.

Ilozlowslu Ignatz Vice -Curator der De-
canats Bibliothek, Pfarrer in Suhoröw 1.
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Hr« Hrulikowski Gregor, Pfarrer inChotyrviec

„ Lewichi Benedict Ehren Domherr , Doc-
tor der Theologie und Prafetsqr des
Moraltheologie .

Lewichi Johann, Pfarrer in I*aiy . \
Lewichi Michael H8rer der Theologie
Lisi kie wie z Thomas, Pfarrer in Ulazow
Lazurkiewicz Johann, Pfarrer in Dobra
towichi Johann gr. lcath. Pfarr« in Ber-
winkowa • • . « . ;

lorcicki absolvirter Theolog . •

iaihaszewälti Theodor Dom - Vibfir in

Przemysl « . . « •

Makarewica Johann Skol. Dechant und
Pfarrer in Synowodzko wyihe

Marihowski absolvirter Theolog
Maxymowrci Theodor Pfarr, in Kalnikow
Mrehniewics Gregor gr. hath, Pfarrer in

Ozkrszesinca . . •

Mogilnicki Kossower Derhant und Pfarrer

Naiarewici Nicolaus gr. kath. Pfarr- Ad-
ministrator . .

ftotoakowski Johann Vice • Curator der
Samborer Dechanats Bibliothek, Pfarrer

in Kulczyce . •

OstroSyrishi Joseph .' , . ,
'

Podolinslu Porphyr Pfarrer in Zwimacz
gdrny . , . *

Pohorecki Demetr, Pfarrer in Zaleska

wola s . * ; * * , •

Polowy Leo , . . • , -

Prociiislii Sylvester Pfarr • Administra-

tor in Czarna • .

Rewakowicz Gregor Pfarrer in Niehowice
Bossenheck Stadt* Cbyrurgus inKotomea

«•

1.

1.

1.

*•

i.

1*

f.

1.

1.

fr.

1

1.

1.

1.
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Hr.

99

%\

99

Sawkietvicz Johann • * . . 1.

Sinialowatti gr. kath. Pfarrer • . 1.

TeWnicki Michaöl . . % , 1.

Wereszcz)iiski Niocol: gr. kath. Welt-
priester, Holomäer Hreis Schuldirektor 1,

Witoszyriski Sylvester Pfarr- Administra-
tor in Nizankowice, . . « . 1.

Zahorowski Johann suppl. Lehrer .. 1.

Zawadawski Johann . . • , 1»

Zegestowshi Victor Pfarr •Administrator

in Bednarka , . • » , 1«
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Druckfehler und Verbesserungen.

Seite. Vers. gedruckt lies.

Hochrassen, Grossrassen.
.

Inhanlts

,

Inhalts.

fiengen» fingen.

Die Ruthenier erscheinen in der Ge-

schichte unter dem Für steti Odouacer
Ru thenus im Jahre 509, bemächtigen,

sich der -Stadt Rom während der Regierung

des Leo Imperator und Leo I. römischen

Päpsten; herrschen in Italien durch 14Jahre.

(Siehe Dingos. Histor. Polon. Lib.I. pag.

23. edit. Francofurt. 171t)

X. 19.

XI; 3.

XII. »3.

XXV. 7-

s. s. £•6110 auch »MO.
.

1» 5. h heisst WH.

»* • 16. •y heist ojthkkS, 8 heisst fryK'b.

7- 8. de

,

der.

1». -5. nnd dem nnd in dem«

19. 13. %. b.

19. i4. ansgelasssen

:

%. 3.

20. 19. WptMK q#ipV<t<i>«

«4. *) Hanstailben ,
* Handsmilben.

3a. 5. nenn, neun.

33. 13. n^CKi

,

nfUt'ffiiw

35. 4. flitAC^v, fi*AfV&.

37 . 9- n<t4tn>i>

,

nffAca.%.

38. 1. $• *3, $. i4.

42. 17. m-iMtH-b, WHAiin'k.

44. 16. HOM-k , MOrff*.

45, i5. erwöhnt

,

erwähnt«

46. 2. Nath, Naht.
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5i. 19. 1 . 4. 5- aSlku , A&'uiw.

52.
,
*4* ÜGCTpl «10 ,

flßtrp'tero.

»J 17. r<MH({?A , T#idHt(TA.

58. 14. KOdo auch ROrffCO.

6o. f. »MrtMtHiö in den (?ebirgsgegen<

66.

67.

6,.

8s.

84.

9'-

98.

99»

101,

103.

106»

107.

5 l6,

»>

118.

121.

122.

24.

17.

Sandecer , Jasloer , Sanoher» Samborer,

Stryjer Kreises in der i. 4« 5. Endnng

einfach» Zahl. 3H<tMfhia, (3H*MtKhA) Hrfffe'-

HhA ffiHfiHNhA, flOMTHifcA, 3N4rftSHhA, CnW

*

hba, sAopo'shA* n. s. w. das ist: statt iV

(ke) spricht man lieber Fa (ka).

abgeleitet abgeleitet.

HHKO«f!» f
HHK0<tt8

14. Einfache Zahl; l.HfTSf^ (HfTßfpnroK*) Don-

nerstag 2. MfTBtpiM. 3, MtTKfpPÖ. 4- Mf A

TKiVh, 6. HtTßtpro*fffc. 7, no MiTfitpsÄ,

Vielfach. Zahl. i. MtTßfprÄ. 2/ Mtrstp»

rÖKii. 3. HSTßiprrtdffc. 4. M*TK«prH. 6. h«-

TßtprvwttH. 7. no MtTßtprifx'fc.

GrfrflhlH , GrffttfalH C*tr«*tA CffrffO*.

HtitfOk auch o trfe'rftik o h1?h tffutrfc.

o Mfifttk, (n'kift'b) auch o sorfffc.

ABrf4qATfpmH.

HrfltifOHfHI«.

ARhYiITH.

2o.

21.

12.

5.

£4*

7.

21.

28.

3.

• 1.

*4.

i4.

28.

13.

AKrflJATtprffH ,

AKHrrfTN»

in dem,

sogenanten

,

CÖÜ1I.H ,

npotii5

gawustt,

carfdA ,

Zeiwörter

,

nmvandelt»

indem,

sogenanntem

npoui&.

gewusst.

cn*(drf.

Zeitwörter.

umwandelt.
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t3i. *9* wh % OH&.

l32> 7-
'

AKKrH-brii 1 . ÄähVm*tv

i56. 6- BtlH* • Krt/fk.

164* 2t» cokti, rechts, Cos* lings.

165. U qtß* liiigs, <|f&t rechts*

§73. bei Jaworow pflegt man zu sagen:

t88> 18/

fftu b&ai<«o cn<tA%» tffftf- s^4t<tfO op*avt]

anstatt «km s^a^ö chhUh , <km k£a*<«»
]

Dactyle , Dactylen*

Geselschaft Gesellschaft»

Anmerhnngi Den ganzen Unterschied zwischen!

der ruthenischen Kirchensprache und gemeinen Volks*!

Sprache macht die» von den Grammatikern festgesetzt«

Regel, das ist: Nach »» 14» x» ctf» qi , und weichen

Consonatiten darf nie in der Kircheuspraehe ein o ge-

schrieben werden, sondern i: das Volk geht über <

Regel hinaus , and spricht nach K» ff» i» ttf» fff

,

weichen GensonanteB lieber eis f.

1 ~
s -
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